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VORREDE ZUR ERSTEN AUFLAGE». 


Dies Buch macht keinen Anspruch darauf, eine einigermaassen 
vollständige syrische Grammatik zu sein. Zwar hätte ich mit dem 
mir zu Gebote stehenden Material manchen Abschnitt viel reicher aus- 
statten können, aber zu einer in allen Theilen auf Vollständigkeit aus- 
gehenden Behandlung der sprachlichen Erscheinungen wären ganz 
andre handschriftliche Studien nöthig gewesen, als mir möglich waren. 
Auch practische Rücksichten geboten eine starke Beschränkung. 
Hoffentlich ist es mir aber gelungen, auch innerhalb enger Gränzen 
etwas brauchbares zu Stande zu bringen. 

Den Stoff habe ich den besten mir erreichbaren Quellen ent- 
nommen. Von Amira und den andern Maroniten habe ich ganz ab- 
gesehn. Ausser den gedruckten jacobitischen und nestorianischen Gram- 
matikern und Lexicographen habe ich den Severus von St. Matthaeus 
(gewöhnlich, aber mit Unrecht „von Tekrit“ genannt) in der Göttinger 
Handschrift benutzt. Die Göttinger Bibliotheksverwaltungüber- 
sandte mir ausserdem auf meine Bitte mit altgewohnter Liberalität 
aus ihren handschriftlichen Schätzen die grosse Grammatik und die 
Scholien des Barhebrx&us, die Gothaer nicht minder bereitwillig 
die Wörtersammlung des Elias von Nisibis; diese Handschriften haben 
mir mancherlei Ausbeute gegeben. Von grösstem Werthe wäre es mir 
‚gewesen, wenn ich die masorethische Ueberlieferung der Syrer in 
einiger Vollständigkeit hätte benutzen können. Hiervon stand mir aber 





1) Nur am Schluss verkürzt. — Die erste Auflage war J. P. N. Land 
(r 30. April 1897) gewidmet. 
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zunächst neben den Auszügen in gedruckten Werken nur einiges zu 
Gebote, was ich mir früher einmal aus der bekannten nestorianischen 
Masora vom Jahre 899 (Wright’s Catalog 101 ff.) und aus den Londoner 
„Qargafischen“ Handschriften (Rosen-Forshall 62ff.; Wright 108ff.) 
notiert hatte. Den Mangel ergänzte wenigstens einigermaassen die 
Liebenswürdigkeit Wright’s, Zotenberg’s und Guidi’s, welche 
mir auf eine Menge von Fragen über die Schreibart dieses und jenes 
Wortes in den masorethischen Handschriften zu London, Paris und 
Rom die oft erst nach langem Suchen gewonnene Auskunft verschafften. 
Eine sorgfältige Zusammenstellung des ganzen masorethischen Ma- 
terials, mit Beseitigung der zufälligen Versehen der einzelnen Schreiber, 
würde uns, namentlich wenn dazu noch eine vorsichtige Beobachtung 
guter vocalisierter Bibelhandschriften käme, ziemlich genau und voll- 
ständig erkennen lassen, wie einerseits die Jacobiten, andrerseits die 
Nestorianer das Syrische im kirchlichen Gebrauch auszusprechen 
pflegten. Was in diesen beiden Ueberlieferungen übereinstimmt, das 
ist schon vor der Trennung der beiden Kirchen, also spätestens im 
5ten Jahrhundert üblich gewesen. War beim gottesdienstlichen Vor- 
trag gewiss auch manches gekünstelt, so haben wir hier doch 
einen Reflex der lebendigen Sprache. Die Grammatik des Jacob von 
Edessa (um 700) ist leider bis auf wenige Bruchstücke verloren ge- 
gangen. Was die späteren Systematiker geben, hat im Allgemeinen 
nur so weit Autorität, als es auf die kirchliche Tradition zurückgeht. 
Auch der umsichtige Barhebr&us, der sein Volk wahrlich um mehr als 
eines Hauptes Länge überragte, hat diese Tradition nicht immer ganz 
überblickt und sie zuweilen falsch gedeutet; dazu bildet er mitunter 
bloss nach Analogie Formen, die sich schwerlich in der echten Sprache 
haben nachweisen lassen. Wenn ich daher dies und jenes, was Bar- 
hebr&us angiebt, ignoriere, so bitte ich das nicht als Unkenntniss 
meinerseits auszulegen. Noch weniger konnten Ausgaben wie Bern- 
stein's Johannes oder Joseph David’s Psalter (Mosul 1877), der leider 
einen „verbesserten“ Text der Peschitä giebt, für mich eine unbedingte 
Autorität bilden, wie viel ich ihnen auch verdanke. Dass ich für die 
Vocalisation auch die bekannten Gesammtausgaben des Alten wie des 
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Neuen Testaments, sowohl nestorianischer wie jacobitisch-maronitischer 
Ueberlieferung stark benutzt habe, versteht sich von selbst. Ich habe mich 
aber bestrebt, dabei immer die gebührende Behutsamkeit zu bewahren. 
Auch die Beobachtung der metrischen Verhältnisse bei den alten 
„Dichtern“ (sit venia verbo!) ist nicht ohne Ergebnisse für die Sprach- 
formen gewesen. 

Immerhin wird auch nach Aufdeckung aller Quellen noch mancher- 
lei in Laut- und Formenlehre des Syrischen dunkel bleiben, da ja 
nur für die Bibel und einige kirchliche Schriften eine genaue Tradition 
der Aussprache existiert. Um so weniger wird es mir der Kenner ver- 
übeln, dass ich einstweilen noch hie und da ein Fragezeichen ge- 
lassen habe. 

Rücksichtlich der Orthographie der Consonantenschrift sind 
wir jetzt, wo uns eine lange Reihe von Ausgaben die Schreibweise der 
Handschriften von 5ten Jahrhundert an genau wiedergiebt, sehr günstig 
gestellt. 1 

Die Syntax habe ich durchaus auf Originalschriftsteller der Zeit 
begründet, in welcher das Syrische eine völlig lebende Sprache war. 
Besonders habe ich mich an Prosawerke gehalten und von den Dichtern 
solche bevorzugt, welche einen einfachen Stil schreiben. Nur ganz 
wenige meiner Belege gehören noch dem 7ten Jahrhundert an; die 
andern sind aus dem 2ten bis 6ten. Den Barhebr&eus oder Ebedjesu 
für die Syntax heranzuziehen, ist, wie wenn man den Laurentius Valla 
oder Muret als Autoritäten originalen Lateins benutzen wollte. Bis 
etwa auf ein Dutzend habe ich alle Beispiele selbst gesammelt. Von 
stark graecisierenden Schriften habe ich natürlich weniger Gebrauch 
gemacht als von solchen mit echt aramäischem Stil. Aus den alten 
Bibelübersetzungen habe ich nur solche Stellen ohne Weiteres heran- 
gezogen, welche von Hebraismen und Graeeismen frei sind. Wegen 
des grossen Einflusses der Peschitä auf den Stil aller Späteren hätte 
ich darin wohl noch etwas weiter gehn können. Die Stellen aus dem 
AT habe ich sämmtlich in Ceriani’s Ausgabe, soweit dieselbe vorliegt, 
verificiert. Sonstige Uebersetzungen aus dem Griechischen habe ich 
nur ganz ausnahmsweise benutzt, und zwar fast nur, um gewisse be- 
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liebte Graecismen zu belegen. Freilich zeigen auch die besten syrischen 
Originalschriften stark den Einfluss der griechischen Syntax; andrer- 
seits ist aber doch auch nicht grade alles Graecismus, was als solcher 
aussieht. Der griechische Sprachgebrauch hat eben da leicht stärker 
eingewirkt, wo das Syrische schon analoge Erscheinungen zeigte. 

Obwohl ich bei der Abfassung des Buches die verwandten Dialecte 
und Sprachen immer im Auge behielt, habe ich mich doch sprachver- 
gleichender Bemerkungen fast gänzlich enthalten. Manches hierher 
gehörige wird man in meiner „Grammatik der neusyrischen Sprache“ 
(Leipzig 1868) und meiner „Mandäischen Grammatik“ (Halle 1875) 
finden. Hier und da habe ich übrigens stillschweigend einiges be- 
richtigt, was ich in jenen Büchern gesagt habe. Die grosse Aehnlich- 
keit des Syrischen mit dem Hebräischen, namentlich auch in der 
Syntax, wird, hoffe ich, schon durch die blosse Darstellung in diesem | 
Buche noch klarer als bisher ans Licht treten; nicht minder einige 
eigenthümliche Berührungen mit dem Arabischen. 

Verweisungen auf meine Quellen musste ich in der Laut- und 
Formenlehre fast gänzlich vermeiden. Auch habe ich die Schriften 
neuerer Gelehrter nicht citiert. Ein kurzes Lehrbuch kann nicht wohl 
notorische Thatsachen von eignen und fremden Funden scheiden. Doch 
will ich nicht verfehlen, hier darauf hinzuweisen, dass ich besonders 
dem Aufsatze von G. Hoffmann ZDMG XXXIL, 738 ff. sehr viel ver- 
danke, wie ich diesem meinem lieben Freunde auch bei dem vorliegen- 
den Buche wieder für manche briefliche Mittheilung und Anregung 
verpflichtet bin. Hoffmann setzte mich auch in die Lage, seine Aus- 
gabe des Julianus-Romans (Leiden 1880) schon vor dem Erscheinen 
wenigstens noch etwas für die Syntax benutzen zu können; zu einer 
umfassenderen Ausbeutung dieser Erzählung war es leider zu spät. — 
Ausdrücklich erkläre ich noch, dass ich mich der Auffassung der 
Wurzeln .{' und 'Yy anschliesse, welche August Müller in der ZDMG 
XXIII, 698 ff. dargelegt hat und welcher gleichzeitig auch Stade in 
seiner hebr. Grammatik folgt, ohne dass ich die Schwierigkeiten ver- 
kenne, die auch bei ihr noch bleiben. 

Wollte ich nicht äusserst weitläufig werden, so musste ich zwischen 
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den beiden Systemen der Vocalbezeichnung eine Vermittlung 
suchen. Wer die practischen, namentlich auch die typographischen 
Schwierigkeiten erwägt, der wird hoffentlich die Art, wie ich hier ver- 
fahren bin, leidlich zweckmässig finden; recht zufrieden kann ich frei- 
lich selbst damit nicht sein. Im letzten Theil der Syntax habe ich den 
Versuch gemacht, das alte Einpunctsystem, zuweilen mit Heran- 
ziehung des Zweipunctsystems, anzuwenden, und eigentliche Vocal- 
zeichen nur da gesetzt, wo es das Streben nach Deutlichkeit zu er- 
fordern schien. Dabei ging es nicht ohne Willkür und Schwanken ab. 
Der Leser möge stets daran denken, dass in vielen Fällen hier nach 
Zeit und Ort verschiedne Bezeichnungsarten geherrscht haben und 
dass nur selten eine alte Handschrift, welche die Puncte in stärkerem 
Maasse anwendet, dabei in sich selbst consequent bleibt. Was die 
Ausführung dieser Bezeichnung betrifft, so muss ich um Entschuldigung 
dafür bitten, dass die Puncte nicht durchweg von gleicher Grösse sind; 
bei der Entfernung vom Druckort liess sich dieser kleinen Unebenheit 
nicht leicht abhelfen. 

Wenn schon die Eintheilung in Paragraphen durchaus nicht 
auf logische Consequenz ausgeht, so gilt das noch mehr von den bei 
manchen Paragraphen angebrachten Unterabtheilungen. Es kam mir 
überall nur darauf an, den Stoff zur Erleichterung der Uebersicht und 
der Verweisung von einer Stelle auf die andre in kleinere Abschnitte 
zu zerlegen. 

Ich setze bei der Benutzung der Grammatik wenigstens einige 
Kenntniss des Hebräischen voraus. Der, welcher ohne Lehrer 
aus ihr syrisch lernen will, wird gut thun, sich zuerst nur die Grund- 
züge der Schriftlehre, die Pronomina, einiges aus der Flexion der 
Nomina, das Paradigma des starken Verbums und die wichtigsten 
Abweichungen der schwachen Verba zu merken und sich von der An- 
hängung der Pronominalsuffixa einige Kenntniss zu verschaffen; dann 
lese er leichte vocalisierte Texte, zunächst Abschnitte aus der Bibel 
wie sie z.B. in der auch sonst höchst empfehlenswerthen Chrestomathie 
von Roediger stehn, ignoriere dabei Anfangs manche Schwierigkeiten, 
suche aber mit der Zeit immer sorgfältiger die Erklärung auffallender 
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Erscheinungen in der Grammatik auf. Nimmt er dann später einmal 
die ganze Grammatik mit Einschluss der Syntax systematisch durch, 
so wird ihm gar nicht mehr so vieles fremdartig vorkommen. Auch 
für einen Lehrer dürfte sich bei Anfängern im Syrischen oder in einer 
andern semitischen Sprache, die schon etwas Hebräisch verstehn, ein 
analoges Verfahren empfehlen. Mit der nestorianischen Punctation 
wird man sich am leichtesten aus den Urmiaer [und New-Yorker] Bibel- 
ausgaben näher bekannt machen, obgleich dieselben das System (schon 
aus typographischen Gründen) nicht vollständig geben und auch nicht 
ohne Fehler sind. 

Die Schrifttafel von Euting’s Meisterhand wird genügen, 
die Entwicklung der aramäischen Schrift von der Urgestalt bis zum 
ältesten Estrangelo und wiederum dessen Entwicklung bis zu den 
jüngeren Schriftformen wenigstens in einigen Haupttypen zur An- 
schauung zu bringen. 

Zum Schluss spreche ich den Bibliotheksverwaltungen sowie den 
Freunden, welche mir bei der Abfassung dieses Buches behülflich ge- 
wesen sind, noch einmal ausdrücklich meinen wärmsten Dank aus. 


Strassburg i. E. den 30. Sept. 1880. 


TH. NÖLDEKE. 
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Obgleich ich nicht darauf rechnete, dass noch bei meinen Leb- 
zeiten eine zweite Auflage der syrischen Grammatik nöthig werde, 
habe ich doch, meinem sonstigen Gebrauch entsprechend, im Lauf der 
Jahre viele Zusätze und Verbesserungen in mein Handexemplar ein- 
getragen. Davon konnte ich nun manches für die neue Auflage ver- 
wenden. Unter anderm habe ich seiner Zeit die Citate aus der Vita 
des Simeon Stylites mit der mir von dem verstorbenen Kleyn in Utrecht 
geliehnen Abschrift des Londoner Codex verglichen; der Vaticanische 
Text ist übrigens, wie es scheint, im Ganzen ursprünglicher als der 
des British Museum. 

Im Einzelnen .habe ich sehr viel gebessert, aber tiefgreifende 
Aenderungen nur wenig vorgenommen. In der Syntax habe ich die 
Beispiele noch vermehrt. Diesmal ist die syrische Bibel stärker heran- 
gezogen worden, namentlich die Evangelien, und zwar besonders die 
synoptischen. Diese zeigen fast durchweg ein recht fliessendes, idio- 
matisches Syrisch, das sich im Grunde besser liest als das semitische 
Griechisch der Originale. Noch stärker als in unserm gewöhnlichen 
Text (P. = Peschitä) tritt das in der älteren Gestalt bei C. (Cure- 
tonianus), S. (Sinaiticus) und in den Citaten des Aphraates her- 
vor. Das syrische AT schliesst sich dem hebräischen Urtext oft zu | 
nahe an, und grade wegen der engen Verwandtschaft der Sprachen 
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können wir manchmal nicht erkennen, ob die wörtliche Wiedergabe 
noch dem wahren syrischen Sprachgebrauch gemäss oder wirklich ein 
Hebraismus ist. — Uebrigens hat man zu beachten, dass der echte 
syrische Canon viel kleiner ist als der der westlichen Kirchen und z.B. 
auch das Buch Esther und die Chronik nicht enthält. Somit hat auch 
die Punctation dieser Bücher in der Urmia-Ausgabe viel geringere 
Autorität als die der andern, die eine alte feste Ueberlieferung wieder- 
giebt, wenn auch nicht fehlerlos. 


Manche syrische Wörter, deren Form nicht recht zu den Regeln 
des Aramäischen passt, haben sich jetzt als Lehnwörter aus dem As- 
syrischen erwiesen. Ich habe mehrfach auf solche Fremdlinge auf- 
merksam gemacht. Ich folge dabei Jensen’s Angaben in Brockelmann’s 
syrischem Wörterbuch, zum Theil auch direeten Mittheilungen Jensen’s, 
und ferner dem assyrischen Handwörterbuch von Delitzsch. Bei ein- 
zelnen Wörtern, die man jetzt wohl als assyrische Lehnwörter im 
Aramäischen ansieht, ist es aber doch vielleicht zweifelhaft, ob sich 
die Sache nicht umgekehrt verhält oder ob sie nicht altes Gemein- 
gut sind. 


Die Verweisungen von einem $ auf einen andern habe ich noch 
vermehrt. Die Anordnung ist aber dieselbe geblieben, sogar die 
Ziffern der Paragraphen sind nicht verändert worden, so dass Citate 
nach Paragraphen der alten Ausgabe auch für die neue passen. Die 
wenigen neu hinzugefügten Paragraphen tragen die Nummer der je 
vorhergehenden mit einem Db. 


Viel Gewinn hat für die neue Auflage die Besprechung der ersten 
von G. Hoffmann ergeben (Lit. Centralblatt 1882, 4. März); dazu 
kommen wieder sonstige gedruckte und schriftliche Mittheilungen 
von ihm. 


Zum Dank verpflichteten mich ferner durch Angabe von Un- 
richtigkeiten, besonders Druckfehlern der verstorbene Bensly, J. 0. 
Knudson und F. Schulthess. Immerhin fand ich bei der Vor- 
bereitung der zweiten Auflage noch einige, zum Theil ziemlich arge 
Versehen. Wenn, wie ich hoffe, die neue Gestalt des Buches von 
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sinnstörenden Druckfehlern leidlich frei sein sollte, so verdankt sie 

das neben der Tüchtigkeit des Setzers ganz besonders auch der 
sorgfältigen von Herrn Dr. Chamizer, dem Director der Offiein 
W. Drugulin, vorgenommenen ersten Correctur. 


Die von mir gewählten Abkürzungen sind meistens von selbst 
deutlich. Ausser den schon oben erwähnten für die 3 Evangelientexte 
(P. 0. S.) sind etwa folgende zu beachten: 


Addai = The doctrine of Addai (hg. von Phillips). 

Afr. = The homilies of Aphraates (hg. von W. Wright). 

Anc. doc. = Ancient syriac documents (gesammelt von Cureton, 
hg. v. W. Wright). 

Apost. apocr. — Apocryphal acts of the Apostles. Vol. I. (hg. 
von W. Wright). 

Barh. = Barhebra&us. 

Efr. = S. Ephr&mi Opera (römische Ausgabe). 

'Efr., Nis. = 8. Ephr&mi Carmina Nisibena (hg. von Bickell). 

Jac. Ed. — Jacob von Edessa. 

Jac. Sar. — Jacob von Sarüg. 

Joh. Eph. — The third part oft the ecclesiastical 1 of John, 
bishop of Ephesus (hg. von Oureton). 

Joseph — Histoire complete de Joseph par St. Ephrem[?] (hg. 
von Bedjan, 2. Aufl. Paris 1891). 

Jos. Styl. = Die fälschlich nach Josua Stylites benannte Chro- 
nik (hg. von W. Wright). 

Isaac — Isaaci Antiocheni opera (hg. von Bickell). 

Jul. — Julianos der Abtrünnige (hg. von G. Hoffmann). 

Land — Anecdota syriaca (hg. von Land). 

Mart. — Acta Martyrum orientalium et occidentalium (hg. von 


Steph. Ev. Assemanus). 


Moes. — Monumenta syriaca ex Rom. codd. collecta (hg. von 
Moesinger). 
Ov. = 8. Ephr&mi Syri Rabuls Bal&i aliorumque opera selecta 


(hg. von Overbeck). 
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Sim. = Vita des Simeon Stylites im 2. Bande der Acta Martyrum 
(hg. von Steph. Ev. Assemanus). 

Spic. = Spicilegium syriacum (hg. von Cureton). 

Von syrischen Abkürzungen merke man sich ao — Jö;ao „und 
der Rest“ = „u. s. 6. 


Strassburg i. E. August 1898. 
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EINLEITUNG. 


Mit dem Namen „Syrer“ bezeichneten die Griechen, seit sie Asien 
näher kennen lernten, die Nation, welche sich selbst „Aramäer“ nannte. 
Das Aramäische oder Syrische im weiteren Sinn ist ein Haupt- 
zweig des semitischen, insbesondere des nordsemitischen Sprach- 
stamms. Diese Sprache beherrschte länger als ein Jahrtausend, weit 
über ihre ursprünglichen Gränzen hinaus, ein sehr ausgedehntes Gebiet 
Vorderasiens und diente sogar weniger gebildeten Nachbarvölkern als 
Schriftsprache. Sie zerfiel in mehrere Mundarten, von denen uns 
einige in litterarischen Denkmälern oder doch in Inschriften erhalten 
sind. Zu den aramäischen Mundarten gehört die, welche wir in diesem 
Buche darstellen. Dieselbe hatte ihre Heimath in Zdessa und dem be- 
nachbarten Gebiete des westlichen Mesopotamiens und erstreckte sich 
vielleicht auch ins nördliche Syrien hinein. Sie wird von den Schrift- 
stellern, die sich ihrer bedienen, daher wohl „die Zdessenische“ oder 
„die Mesopotamische Sprache“ genannt; gewöhnlich nimmt sie aber als 
der Hauptdialect schlechtweg den Namen „syrisch“ in Anspruch. Zu- 
weilen bezeichnete man sie wohl auch noch als „aramäisch“, obgleich 
-in christlicher Zeit der Name der Aramäer lieber gemieden ward, da 
er oft so viel wie „Heiden“ bedeutete. 

Dies Syrische im engern Sinn, der Dialect von Edessa, 
scheint den aramäischen Dialecten der Tigrisländer etwas näher ge- 
standen zu haben als denen des mittleren Syriens und Palästina’s. 
Soweit unsre unvollständige Kenntniss reicht, hebt sich die Mundart 
aber scharf von allen verwandten ab. 


XXXI ܐ‎ EINLEITUNG. 


In Edessa wurde dieser Dialect sicher schon lange vor Einführung 
des Christenthums als Schriftsprache verwandt. Besondere Wichtig- 
keit erlangte er aber, seit die Bibel in ihn übersetzt war (wahrschein- 
lich schon im 2ten Jahrhundert) und Edessa immer mehr die Haupt- 
stadt der rein aramäischen Christenheit wurde (anders als das halb 
griechische Antiochia). Mit dem Christenthum drang die Sprache von 
Edessa auch ins persische Reich. Schon im 4ten Jahrhundert dient 
sie, die nunmehr „die syrische“ schlechtweg ist, den christlichen 
Aramäern am Tigris (wohl ausschliesslich) als Schriftsprache. So viel 
wir wissen, wurde in jener Periode von Christen nur noch in Palästina 
theilweise ein aramäischer Localdialect schriftlich gebraucht. Die 
syrischen Schriften der Heiden in Edessa’s Nachbarstadt Harrän, von 
denen uns leider nichts erhalten ist, werden grammatisch höchstens 
nur geringe Verschiedenheit von denen der Christen gezeigt haben. 

Sprache und Orthographie tragen schon in den vortrefflichen 
Handschriften des 5ten Jahrhunderts eine so feste Gestalt, dass wir 
darin kaum die Thätigkeit der Schule verkennen können, welche die 
Volkssprache zur Schriftsprache ausbildete. Das griechische Vorbild 
wird hier gewirkt haben. Direct zeigt sich der Einfluss des Grie- 
chischen nicht bloss in dem Eindringen vieler griechischer Wörter, 
sondern auch in der Nachahmung griechischen Wortgebrauchs, grie- 
chischer Redensarten und griechischen Satzbau’s bis ins feinste Geäder 
der Sprache. Zahlreiche Uebersetzungen und Nachbildungen (wie 
schon die nach griechischen Mustern verfasste Schrift über das Fatum 
von einem Schüler des Bardesanes, Anfang des 3ten Jahrhunderts) be- 
förderten diesen Process. Es ist aber sehr zu unterscheiden zwischen 
griechischen Elementen, welche wirklich in die Sprache eingedrungen 
sind, und solchen Graecismen, die ihr nur von pedantischen Ueber- 
setzern und Nachahmern aufgezwängt werden sollten. Durch die alten 
Bibelübersetzungen, bei denen jüdischer Einfluss sehr wirksam war, 
kamen auch manche Hebraismen ins Syrische. 

Die Blüthezeit des Syrischen reicht bis ins 7te Jahrhundert. 
Die Syrer gehörten damals theils dem römischen, theils dem per- 
sischen Reiche an. Dazu kamen die kirchlichen Spaltungen, nament- 
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lich durch die unseligen christologischen Streitigkeiten. Die persischen 
Syrer entschieden sich meistens für die nestorianische, die römi- 
schen für die monophysitische (jacobitische) Lehre. Seit jenen 
als Ketzern die Academie von Edessa, der geistigen Hauptstadt, ver- 
schlossen ward (489), stifteten sie eigne Lehranstalten, von denen 
namentlich die in Nisibis zu grossem Ansehn gelangte. Diese Trennung 
hatte eine bleibende Spaltung der Tradition auch rücksichtlich der 
Sprache und der Schreibweise zur Folge. Gewiss wird die Verschieden- 
heit der Volksdialecte von Alters her auf die Lautform des Syrischen 
im Munde der Gebildeten verschiedner Gegenden nicht ohne Einfluss 
gewesen sein, wie etwa in Deutschland die obersächsische Umgangs- 
sprache bei dem Holsteiner, dem Pfälzer und dem Oberbaiern oder in 
Italien die toscanische Sprache bei dem Lombarden, dem Genuesen 
und dem Neapolitaner eine sehr merkliche, durch die betreffenden 
Localdialecte bedingte, Färbung annimmt. Dieser Einfluss der Mund- 
arten auf die Aussprache des Syrischen kann mit jener Trennung nur 
gewachsen sein. Wenn wir nun so nestorianische oder ostsyrische 
Formen auf der einen, jacobitische oder westsyrische auf der 
andern Seite haben, so ist darin theilweise ein wirklicher Einfluss 
-dialectischer Spaltung zu erkennen; freilich beruhen aber viele dieser 
Unterschiede nur auf künstlicher Festsetzung durch die Schulen. So- 
weit wir hier echte Verschiedenheit der Sprachformen antreffen, hat 
bald die östliche, bald die westliche Tradition das Ursprüngliche treuer 
bewahrt. In sich consequenter ist allerdings naturgemäss die west- 
liche, welche uns im Ganzen die Aussprache der Edessener so wieder- 
giebt, wie sie sich etwa seit 600 oder 700 n. Chr., also nach der 
Blüthezeit der Sprache, umgestaltet hatte. 

Die Eroberung der aramäischen Länder durch die Araber 
brachte der herrschenden Stellung des Syrischen ein jähes Ende. Zwar 
blieb es in Edessa noch einige Zeit lebendig, und in abgelegenen 
Gegenden erhielten sich aramäische Dialecte lange, theilweise sogar 
bis auf den heutigen Tag, aber das Syrische verlor rasch seine Stellung 
als Umgangssprache der Gebildeten in weiten Ländern. Selbst die 


Sorgfalt, welche man jetzt der schriftlichen Fixierung der alten Sprache 
ܘ‎ 
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widmete, ist ein Zeichen davon, dass man deutlich bemerkte, wie sie 
dahinschwand. Es ist kaum zu bezweifeln, dass das Syrische ums 
Jahr 800 schon eine todte Sprache war, wenn es auch von gelehrten 
Geistlichen noch lange vielfach gesprochen sein mag. Die Macht der 
Tradition, welche es als Kirchensprache erhielt, und das eifrige Stu- 
dium der alten Schriften bewirkten, dass auch die späteren syrischen 
Schriftsteller, unter denen einige bedeutende Männer waren, die 
Sprache ihrer Vorfahren oft recht geschickt handhabten; der Einfluss 
der wirklich lebenden Sprachen, aramäischer Volksmundarten und des 
Arabischen, kam dabei nicht so störend zur Geltung, wie man erwarten 
sollte. Im Ganzen hat aber das Syrische seit mehr als 1000 Jahren 
als Kirchen- und Schriftsprache doch nur ein immer mehr verkiümmern- 
des Dasein gefristet. 





ERSTER THEIL. 
SCHRIFT- UND LAUTLEHRE. 


|. Schriftlehre. 


Buchstaben. 


$1. A. Die in den syrischen Drucken gebräuchlichste Schrift ist 
die der westlichen Syrer (Jacobiten und Maroniten), deren eigentlicher 
Name Sertä (Sertö) ist. Sie hat sich entwickelt aus der älteren, welche 
man Estrangelo nennt, eigentlich orooyyiAy. Auch diese Schrift wird, 
namentlich in neuerer Zeit, ziemlich viel in Druckwerken angewandt; 
ebenso die der Nestorianer, welche dem Estrangelo näher steht als das 
Sertä. Wir geben daher in der folgenden Tabelle auch die Formen 
der alten und der nestorianischen Buchstaben. 

B. Alle syrischen Schriftarten sind Cursiven; die meisten Buch- 
staben müssen innerhalb des Wortes nach rechts und links verbunden 
werden, wodurch allerlei kleine Modificationen der Gestalt entstehn. 
. Dazu kommen noch einige stärker abweichende Finalbuchstaben. Für 
das Sertä geben wir alle diese Formen; für das Estrangelo und die 
nestorianische Schrift mag es genügen, neben den Hauptformen die 
eigentlichen Finalgestalten aufzuführen. ') 





1) Vergl. übrigens die hinten angehängte Schrifttafel von Euting. 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 1 
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Die hier in europäischer Schrift gegebene Form der Buchstaben- 
namen sucht die ältere Aussprache darzustellen; die Klammern ent- 
halten die abweichende Aussprache der neueren Westsyrer. Sowohl 
dem Laute wie der Schreibart nach finden sich übrigens noch einige 
Nebenformen. 

Am Schluss eines Wortes kann nur eine Form der 2. oder 1. 
Columne erscheinen, je nachdem der vorhergehende Buchstabe eine 
Form mit Verbindung nach links (3. Columne) besitzt oder nicht. Col. 4 
kann nur in der Mitte des Wortes vorkommen; im Anfang steht nur, 
‚; je nachdem, Col. 1 oder 3. 

Anm. Der Anfänger wird am besten thun, sich nur Col. 1 und 3 
einzuprägen. 

0. > mit ܐ‎ wird gemeinlich J (WM), anlautendes ܐ‎ mit I aber N 
geschrieben. Für | W setzt man zuweilen X, zieht hier also zwei 
Wörter zusammen. Nestorianisch schreibt man auslautend 3 für ܬ ܐ‎ (1). 

Für >, s als einzelne Buchstaben oder Zahlzeichen schreibt man 
gern 9, .ܝܢ‎ 

In Handschriften sind sich oft zum Verwechseln ähnlich > und >, 
s und., auch wohl ܝܢ‎ und ܕ ܢܝܫ‎ u, ı, „. Ferner ist oft a. von ein- 
fachem a, zuweilen auch ܝܠ‎ von einfachem ܠ‎ schwer zu unterscheiden. 
> und > sind sich auch in manchen Drucken all zu ähnlich; in Drucken 
werden ferner ¥011 ܠ‎ und ,ܥ‎ a und. nicht genügend unterschieden. 

$ 2. Die Aussprache der Buchstaben kann natürlich nur annähernd 
bestimmt werden. Man merke sich: 

haben eine doppelte Aussprache, die „harte“,‏ ܬ ܦ ܟ ܕ ܓ ܒ 
wonach sie unsern b g d k p t entsprechen, und die „weiche“ mit Hauch‏ 
wofür wir £ (bh) schreiben,‏ ,ܒ oder vielmehr Assibilation. Weiches‏ 
ܓ ist ungefähr deutsches w, englisches und französisches v; weiches‏ 
y (gh) ist ungefähr das niederländische g (ähnlich dem arabischen d;‏ == 
ch‏ = ܦ ö (dh) ist das englische th in there, other; weiches‏ = ܕ weiches‏ 
das deutsche, engl.,‏ ܦ das deutsche ch in ach (nicht das in ich); weiches‏ 
(th) ist engl. ih in think, both. Ueber den‏ 9 = ܬ franz. f; weiches‏ 
Wechsel der weichen und harten Aussprache s. $ 15. 23f.‏ 


© ist immer das vocalische engl. w, nie das deutsche ,ܐ‎ und zer- 
1* 


Be nu 83. 


fliesst daher leicht völlig in ein v. Auch — ist immer vocalischer als 
deutsches jod. 

z ist weiches s in Rose, engl. rose, franz. choisir oder franz.‏ = ܙ 
z inzero.‏ 

h ist ein uns sehr fremdartiges, geröcheltes 7 (_). Die Ost-‏ == ܢܝ 
syrer sprechen es wie ein sehr hartes schweizerisches ch (arab. _).‏ 

ist eine emphatische, völlig hauchlose Modification des‏ ! = ܛ 
t, wobei die Zungenspitze fest an den Gaumen gedrückt wird, 0 =‏ ܬ 
und o werden von‏ ܛ eine solche, hinten im Munde erzeugte, des «> k.‏ 
den Syrern angewandt, um die, jedenfalls auch ganz hauchlosen, Laute‏ 
r und > der Griechen wiederzugeben.‏ 

ist eine emphatische Verstärkung des «s s; ja nicht als‏ 5 = ܨ 
deutsches z (= s) zu sprechen!‏ 

> = ist wieder ein uns ganz fremdartiger gutturaler Hauch, 
der durch ein eigenthümliches Zusammenpressen des Kehlkopfes ge- 
bildet wird. Er ist mit ܢܚ‎ aber auch mit dem Spiritus lenis (}) nahe 
verwandt. Wer ihn wie letzteren spricht, macht immer noch den ge- 
ringsten Fehler. 

ist deutsches sch, engl. sh, franz. ch.‏ $ — ܫ 

3 scheint lingual-dentales (nicht gutturales) r gewesen zu sein. 

Die übrigen Consonanten lauten ungefähr wie die entsprechen- 
den deutschen. 


Wortabtheilung. 


§ 8. Wörtchen, die nur aus einem einzelnen Buchstaben (d. h. 
einem Consonanten mit kurzem Vocal) bestehn, werden proclitisch an 
das folgende Wort gehängt, also ܒܡܠܦܐ‎ Demalkaä „in rege“, nicht 
ܘܩܠ ,ܒ ܡܠܟܐ‎ wagtal „und tödtete“ nicht ܘ ܩܛܠ‎ u. s. w. 

Gewisse kleine, zum Theil selbst längere, Wörter, die begrifflich 
zusammengehören, werden gern auch zusammengeschrieben, doch ohne 
Consequenz. So ܐܦܠܐ‎ oder W ܐܦ‎ af la „auch nicht“, „nicht einmal“; 
ܒܪܢܫ‎ oder ܒܪ ܐܢܫ‎ bar ܐ ܐܐ‎ „Menschensohn& d. i. „Mensch“; pas oder 
pa ܟܠ‎ kul jom „jeden Tag“; ܟܠܡ ܕܡ‎ oder ܦܠ ܡܕܡ‎ Zul meddem „quic- 
quid‘; Layaauos, lieber ܩܘܕܼܫܐ‎ wos run quösa „spiritus sanctitatis“ 


§ 4. N 


„der h. Geist“; sogar ܡܐܢܝܦܫܘܥܡܧܝ ܝܢܐ‎ statt Luao ܡܪܢ ܝܫܘܥ‎ märan 
Jesu meSihäd „unser Herr Jesus Christus“ kommt vor. Ueber. die Zu- 
sammenziehung zweier Wörter, deren eines auf ܠ‎ ausgeht, während 
das andere mit ܐ‎ anlautet (X), s. oben $1C. 


Vocalausdruck a) durch Vocalbuchstaben. 


$ 4. A. Die Buchstaben ܘ ܝ ܐ‎ werden von den Syrern vielfach 
zum Ausdruck der Vocalisation benutzt, und zwar bezeichnet 

jedes auslautende € und 2, im Inlaut in gewissen Fällen €; jenes‏ ܐ 
ward von den späteren Westsyrern ö, jenes € theilweise ö gesprochen.‏ 4 
ne (ni); gie‏ ܢܐ mamse;‏ ܡܡܣܧܐ malkä (malkö);‏ ܡܠܦܐ ma (mö);‏ ܡܐ Also‏ 
peran (piran).‏ 

im In- und Auslaut jedes z, im Inlaut auch gewisse &: ass 01‏ ܚ 
ܟܝܢ „lo oder‏ ܐܝ ‘en (in). Eür © erscheint auch‏ ܠܝܢ bi; orgden,‏ ܒܝ 
ken (8 “ In offener Silbe wird € oft garnicht ausgedrückt, z. B.‏ 
meskenä (meskinö); in alten Handschriften auch zuweilen in ge-‏ ܡܦܩܟܢܐ 
heren.‏ ܐܚܝܪܢ schlossener nicht, z. B.‏ 

im In- und Auslaut jedes kurze oder lange u, o: pas gum;‏ ܘ 
neylön (neylün) ; Mucaal tesbohtä (tesbuhto);‏ ܢܓܠܘܢ purgand;‏ ܦܘܖܩܢܐ 
ö. Nur die sehr gebräuchlichen Wörter Nas %ol, kul‏ ܐܘ malku;‏ ܡܠܟܘ 
mettol, mettul „wegen“ werden in alter Zeit oft,‏ ܡܛܘܠ „all, jeder“ und‏ 
geschrieben: Ws, WA». Der cod. Sin. lässt‏ ܘ in jüngerer stets ohne‏ 
/ugßal.‏ ܠܘܩܒܠ das © auch Sonst oft weg z. B. Nas für‏ 

Ferner drücken ܘ‎ und ܝ‎ die Diphthonge au, ai aus: ܠܘ‎ lau; 
ܒܝܬܐ‎ Baitä; die Diphthonge zu und eu werden ܝܘ‎ geschrieben: ܓܠܝܘ‎ 
galliuz ܢܓܠܝܘܗܝ‎ neyleu. 

B. Auslautendes, ursprünglich kurzes a in griechischen Wörtern 
wird durch ܐ‎ ausgedrückt; in der Aussprache wurde es wohl immer 
gedehnt. Griechisches ܐ‎ wird auch im Inlaut oft ܐ‎ geschrieben, z. B. 
also ha or oder Kia or Ööyuarz u. s. w. So zuweilen auch sy- 
risches a, z. B. ܛܐ ܠܐ‎ talla für gewöhnliches U}. Ebenso erscheint ܝ‎ im 
Inlaut ziemlich oft für /, z. B. ܐܦܝܣܩܘܦܐ‎ (oder (ܐܦܣܩܘܦܐ‎ episkopä, 
gTTIOKoTTOG, ܟܪܝܩܝܣ‎ (wm) xp7ors. Ganz einzeln geschieht dies selbst 


in syrischen Wörtern wie ku, ܓܦܪܐ)‎ ( Erd, (ܧܦܓܖ̈ܐ) ܫܝܓܖ̈ܐ‎ 46. 
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Griechisches $ und @ drücken gewisse Schriften durch © aus z. B. 
ܠܗܟܣܝܣ‎ Afdıc. Der Wunsch, die griech. Vocale genau wiederzugeben, 
hat bei gelehrten Syrern überhaupt allerlei seltsame Schreibweisen zu 
Wege gebracht. 

Griechisches o wird andrerseits oft gar nicht ausgedrückt, z. B. 
ܒܣܝܠܝܣ‎ BaoiMsos neben ܕܐܦܝܣܩܦܐ [ܒܣܝܠܝܘܣ‎ Jaams} neben 
lsaam.s|, ܐܦܣܩܘܦܐ‎ Erickomog. 

Man sieht, dass die Setzung der Vocalbuchstaben in griechischen 
Wörtern weit schwankender ist als in einheimischen. 

§ 5. Zu unterscheiden von der Verwendung des | als Vocal- 
zeichen sind die Fälle, in welchen es aus etymologischen Rücksichten 
(namentlich als ehmals lautbarer Spiritus lenis) steht, z. B. ܡܐܐܟܐ‎ ma- 
lachä „Engel“ aus 8389»; lo berä (birö) „Brunnen“ aus ܬܦܬܐ‎ (hebr. 
282); bb “allin „treten ein“ wegen des sg. ܠܐܠ‎ @el „tritt ein“ u.s.w. 


b) durch sonstige Zeichen. 


$ 6. Diese unzureichende Darstellung der Vocalaussprache wurde 
allmählich durch neue Zeichen ergänzt. Zuerst wandte man bei einigen 
Wörtern, welche auf verschiedene Weise ausgesprochen werden konnten, 
zur Bezeichnung der volleren, stärkeren Aussprache einen Punctüber 
dem betreffenden Buchstaben, zur Bezeichnung der feineren, schwächeren 
Vocalisation oder auch der Vocallosigkeit einen unteren Punct an. 
So schrieb (und schreibt) man as '§8808 „That“ gegenüber as 
“aßda „Knecht*; ܡܿܢ‎ män „was?“ und man „wer?“, && men „von“; ܩܶܛܽܠܠ‎ 
gätel, „tödtet“ und gattel „mordete‘, WA getal „tödtete‘; Mia Safn)tä 
„Jahr“, {Nie Sen$ä „Schlaf“; ܡ̈ܿܠܦܐ‎ malka „König“, ܡܠܦܐ‎ melka „Rath‘; 
ܛ̈ܒܐ‎ tapa „gut“, ܛܒܐ‎ tebbä „Gerücht“; o& hau „jener*, ܗܼܘ‎ hü „er“; = 
häi „jene“, ܙܗܼܝ‎ hi „sie“; ܙܗܿܢܘܢ‎ hänön „jene“ (pl.), ܗܢܘܢ‎ hennön „sie“ (pl.)u.s.w. 
Häufig begnügt man sich mit dem oberen Punct zur Andeutung der 
Vocale ,ܐ‎ a, z. B. bei kaim sejäamäa „Setzung*, ܨ¥61011625 ܕ .4704 ܐܝܕܐ‎ 
Ns dahhil „furchtsam“, ohne dass man auch den mit denselben Con- 
sonanten geschriebenen Jam simä „gesetzt“, ܐܝܕܐ‎ 708 „Hand“, Nur 
dehil „furchtbar“ den ihnen gebührenden unteren Punct gäbe. Hieher 
gehört auch die fast ausnahmslos stattfindende Bezeichnung des Suf- 


ܗܝܚ ܕܕܒ u‏ 
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fixes der 3. Pers. f. sg. durch &, z. B. > bah „in ihr“ gegenüber ܒܙܘ‎ 
.beh „in ihm“; SADSAo getaltäh „du hast sie getödtet“, und so auch 
ܩܕܡܝܗܿ‎ yedämeh „vor ihr“, ܢܩܦܛܠܝܪܗܿ‎ negtelih „er tödtet sie“ u. s. w. 

In dem letzteren Falle hat dies System schon die eigentliche 
relativ-phonetische Bedeutung der Puncte theilweise aufgegeben. Dies 
ist dann noch in weiterem Umfange geschehen, z. B. wenn man anfing, 
ܣܡ‎ säm „posuit“ zu schreiben, weil es ein Perfect wie WAo getal ist. 
Auch andre Rücksichten mischten sich hiermit; so ward es üblich, die 
1. Pers. sg. Perf. mit — des ersten Oonsonanten, z. B. ܩܿܛܠܬ‎ getle} 
„ıinterfeci“, zu schreiben. Der untere und namentlich der obere Punct 
stehn oft nicht an ihrer richtigen Stelle; so findet man für „as ‘“@ßeö 
„thut“ wohl „as und gar SD „steigt“ für ܣܿܠܦ‎ säleg. 

$ 7. Weiter fügte man zur genaueren Unterscheidung namentlich 
der Verbalformen oft noch einen zweiten oder dritten Punct hinzu 
und schrieb z. B. as ‘eßdeg, ܠܒܼܕܬ݀‎ oder (ostsyrisch) Las 89 
„sie that“; aııo manü „wer ist?“ gegenüber ao mänau „was ist?*; Ir 
bere „geschaffen“ gegenüber > berä „schuf“ und ܒܐ‎ där? „schafft“ u. s. w. 
Dies verwickelte, nach Gegenden und Schulen vielfach schwankende 
und von den Abschreibern selten getreu beachtete System hat sich 
doch noch vielfach erhalten, sogar wo zugleich genaue Vocalzeichen 
angewandt werden. 

$ 8. Aus dieser Punctation ist dann, zunächst bei den Nestorianern, 
ein vollständiges System der Vocalbezeichnung herausgebildet. Zur 
gänzlichen Consequenz und zur Gemeingültigkeit ist dasselbe aller- 
dings nie gelangt; auch die Benennung der Vocale schwankt vielfach. 
In folgender Weise wird das System auf Grund guter Handschriften 
in nestorianischen Drucken gebraucht: 

̄ äü Pe$ächä, z. B. & bä. 

— 4 Zegäfä (oder nach nestorianischer Aussprache Zegäpa): = ba. 

— 6,1, Reßäsä arrichäa oder Zelämä pesiga: = be. 

— 6 Reßäsä karja oder Zelämä gasja: > de. 

Heßäsä: un Di.‏ ܐ ܝ 

ou, ü Esäsä allısa: a» bu. 


© 0, 6 ‘Esasä rewihä: ܒܘ‎ bo. 
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Anm. In gewissen Fällen setzt diese, sonst ziemlich consequente, 
Orthographie ohne erkennbaren Grund — für —, z. B.in den Passiv- 
participien wie ku» „gebaut“. In alten Handschriften wechseln — mit 
— oder — stark. Für „ findet sich einzeln auch .-, namentlich für 
anlautendes ©. Für — wird auch — geschrieben. Andere Schwan- 
kungen siehe $ 46. 42. 48. — Ueber die Darstellung von ai und au 
siehe & 49 A. 


$ 9. Viel deutlicher ist die ungefähr seit 700 n. Ch. bei den Ja- 
cobiten aufgekommene Bezeichnung der Vocale durch kleine griechische 
Buchstaben, welche oben oder unten hinzugesetzt werden. Leider 
giebt diese Bezeichnung aber eine in manchen Stücken jüngere Vocal- 
aussprache wieder, wie sie damals im Westen herrschend geworden 
war, so dass wir in der Grammatik jene andere, nestorianische nicht 
ganz entbehren können. Die übliche Art ist folgende: 

— a Pe$öno. 

` (altes @) Zegöfo. 

— e Reßöso. 

— ܐ‎ (zum Theil für altes e) 76£0s0. 

— ~ ܙܙ‎ (zum Theil für altes 0) 686. 

Anm. Für — d.i.H, 7 nach spätgriechischer Aussprache findet 
sich zuweilen / oder z, für — oder kommt ܕܗ‎ für o auch © vor. 
Letzteres ist in der Interjection & „o* seit sehr alter Zeit üblich; eine 
spätere Entstellung daraus ist ö. — Die Diphthonge au und « 
schreibt man 0, ܶܝ‎ für ܘ‎ 7 findet sich früher ܓܘ‎ und ähnlich 
für andere Diphthonge. 


$ 10. Bei den späteren Westsyrern und in unsern Drucken ist 
die Combination eines modificierten Punctsystems mit dem griechischen 
beliebt. Man gebraucht dann 


x“ 


9 


— und — ohne Unterschied == —. 


=, “— oder bloss — = u, —, 


4 . 0 0 3 
© oder o ohne sichere Unterscheidung = o—. 
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§ 11. Anm. Keins dieser Systeme führt eine Unterscheidung der 
langen und kurzen Vocale durch. Gar nichts zu thun hat mit der 
natürlichen Quantität die auf Missverständnissen der griechischen 
Termini beruhende Bezeichnung der Vocale als „lang“ und „kurz“ bei 
den syrischen Grammatikern. So wird das erste, sicher kurze € 1 
neyle grade als „langes R&ßösö“ bezeichnet, das zweite, lange als „kurzes“. 
Das ursprüngliche o ist den Jacobiten ein „kurzes ‘Esöso“, den Nesto- 
rianern dagegen ein „weites“, das u dagegen jenen ein „langes“, diesen 
ein „gedrängtes“, und zwar beides ohne Rücksicht auf die Quantität 
des Vocals, nur nach der Qualität. 

$ 12. Für die Bezeichnung der Vocallosigkeit (Schwa quiescens) 
oder doch der Abwesenheit eines vollen Vocals (Schwa mobile) hat sich 
kein festes Zeichen ausgebildet. Hie und da dient dafür — ($ 6) oder 
em. 

$ 13. A. Beispiele: Nestorianisch: ܕܡܲܠܟَܵܐ ܕܝܼܠܗܘܿܢ‎ Nut ܨܘܼܬ‎ sd 
lömile öemalka Gllhön. Griechisch: ܠܡܸ̈ܠܹܐ ܕܡܸܠܟܳܐ ܕ݁ܺܝܠܗܽܘܢ‎ Lot su lömele 
Ocmalko öllhün. Gemischt: ܨܘܼܬ ܠܡܠܐ ܕܡܸܠܟܿܳܐ ܕܝܼܠܗ݇ܘܼܢ‎ . Die Mischung wäre 
auch auf manche andre Weise möglich, z. B. UN Los u. s. w. 

B. Wir gebrauchen in diesem Buche aus practischen Rücksichten 
fast immer die griechischen Vocalzeichen, setzen jedoch, in Ueberein- 
stimmung mit dem bei den ÖOstsyrern und im Allgemeinen auch bei 
den Westsyrern Ueblichen, — für den Vocal, der von jenen £, von 
diesen 2 ausgesprochen wird, und unterscheiden meist 6 (ursprüng- 
liches o, westsyrisch u) von ܘ‎ = o (ursprünglichem u). 

C. Die syrischen Handschriften begnügen sich gewöhnlich mit der 
Andeutung der Vocale )§ 6) oder setzen nur gelegentlich genaue Vocal- 
zeichen. Aber namentlich nestorianische Manuscripte sind oft voll- 
ständig vocalisiert; manche nestorianische Bibelhandschriften machen 
durch die Menge der verschiedenartigen Puncte (vgl. $ 14ff.) einen 
gradezu verwirrenden Eindruck. 


Sonstige Lesezeichen. 


$ 14. Sehr alt ist der in echt syrischen Handschriften so gut wie 
nie fehlende Punct, welcher 5 von 9 unterscheidet. 
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$ 15. Die „weiche“ Aussprache (Rukkächä) der Buchstaben > ܓ‎ 
.ܬ ܟ ܕ‎ (82) kann durch einen untergesetzten, die „harte“ (Ous3aja) durch 
einen übergesetzten Punct ausgedrückt werden, z. B. Kan, nesaßt 
„nahmst“, Adams nesbe$ „ich nahm“ u. s. w. (weitere Beisp. namentlich 
g23fl.). Beim ܦ‎ wird die Härte gewöhnlich durch einen hinein- 
gesetzten Punct, beinahe wie 3, ausgedrückt, und durch 8 der davon 
abweichende, völlig hauchlose, dem Semitischen eigentlich fremde 
Laut des griech. 7 (8 25) wiedergegeben.') Andre setzen 8 = f, ܦ‎ = 
?,3 =”. Wir werden jedoch mit S auch das syrische harte p be- 
zeichnen. 

Dieses System, von dem einige Abweichungen (wie ,ܕܐ‎ mit 2 
Puncten, statt L) vorkommen, wird nur in sehr sorgfältigen Schriften 
durchgeführt. In nestorianischen Handschriften, namentlich jüngeren 
und in den nestorianischen Drucken erscheint es aber zum grossen 
Theil. Doch lässt man diese Puncte gewöhnlich weg, wo sie mit Vocal- 
puncten zusammenstossen, z.B. ܒܲܝܬܵܐ‎ nicht Ks, ܡܝ̈ܬܐ‎ nicht .ܩܪ̈ܝܬܐ‎ 

A. Seit den ältesten Zeiten und regelmässig dienen zur‏ .16 § ܆ 
Unterscheidung der Pluralformen, zunächst der Substantiva, zwei‏ 
malke,‏ ܡܠܦܬܐ , ܡ̈ܠܦܐ überschriebene Puncte —, genannt Sejame?): so‏ 
malka9ä „Könige, Königinnen“ zur Unterscheidung von den Singularen;‏ 
malkau „seine‏ ܡܠܦ̈ܘܗܝ malkä, malke$a. So denn auch‏ ܡܠܟܬܐ Ja,‏ 
Könige“ u. s. w., obgleich da keine Verwechslung mit einem Singular‏ 
möglich wäre.‏ 

B. Substantivplurale auf ܝܢ‎ erhalten gewöhnlich die —, prädi- 
cative Adjective nicht, also iso} ammin „Ellen“, aber yira Sarririn 
„(sind) wahr“. 

Echte Collectivwörter, welche keine besondere Plurale bilden, 
sollen die —- erhalten, z. B. is “na „Kleinvieh“, aber (as bagra 





1) Entsprechend der Wiedergabe des r durch ܛ‎ (nicht durch (ܬ‎ und des ܓ‎ durch 
ܩ‎ (nicht durch .)ܦܪ‎ 

2) Die beliebte hebräische Benennung Ribbui ist den Syrern natürlich unbe- 
kannt; sie ist von irgend einem europäischen Gelehrten den hebräischen Gramma- 
tikern entlehnt und bedeutet „Pluralis“, 


ED En 


ER 


Sen. = Te 


„(Rinder-)Heerde“, weil davon ein Plural las bagre „Heerden“ vor- 
kommt. 

Die weiblichen Pluralformen des Verb. fin. und des De ܬܐܝ‎ 
Adjectivs erhalten —, z.B. «öl „sie (f.) schrieben“, Nas „sie (f.) 
schreiben“, a, ad gut (f.)“. Nur fehlen sie gewöhnlich, wenn die 
3. Pers. pl. £. im Perf. wie die 3. sg. m. geschrieben wird (8 50 B). 

Bei den Zahlwörtern herrscht grosses Schwanken. Die Vorschrift, 
dass nur die weiblichen Zahlen der 2. Decade (weil sie im pl. auf € 
ausgehn) mit — zu versehn seien, wird selten genau befolgt. Nament- 
lich die Zahlen mit 5 erhalten gern —, ferner alle auf o; besonders 
eh, oh, „zwei“. Regelmässig ist das Pluralzeichen bei den Zahlen 
mit Possessivsuffixen (8 149). 


0. Ueberhaupt findet sich, namentlich in alten Handschriften, . 
nur bei den Fällen unter A ziemliche Uebereinstimmung; bei den Fällen 
unter B lassen solche die — oft weg, wo sie stehn sollten, und setzen 
sie, ohne Consequenz jedoch, dagegen auch in andern Fällen, z. B. 
sogar beim Masc. des Verbum finitum wie amäa| „sie (m.) fanden‘; 
ܕܢܬܩ̈ܕܫܘܢ‎ „dass sie (m.) geheiligt werden“.') 

D. Der Sitz der —- ist nicht fest bestimmt; am häufigsten dürften 
sie auf dem dritten oder vierten Buchstaben von hinten ruhn. Hier 
herrscht viel Willkür der Schreiber; man setzt die — am liebsten über 
solche Buchstaben, die nicht hoch über die Zeile emporragen. Mit dem 
Punct des 5 vereinigen sie sich gewöhnlich zu 3, z. B. 1.656 „Herren“: 
Isa „wahre“; doch findet sich auch „„äs „ehrwürdige‘, as 
„zwanzig“; ܩܲܵܘܪܝܹܐ‎ „Dörfer“ u. a. m. 

$ 17. Hier und da findet sich eine obere Linie — als Zeichen der 
Vocallosigkeit, z. B. ܠܓ ܢܘ‎ peley „waren halb“ als Gegensatz von ܦܠܓܘ‎ 
„vertheilten‘; «sau /ahm „mein Brot“. Häufiger steht dies — zum 
Zeichen, dass ein Consonant in der Aussprache wegfällt, z. B. ܡܕܝܼܢ̄ܬܵܐ‎ 





1) Missbräuchlich wird —- auch wohl zu Wörtern gesetzt, welche Singulare 
sind, aber wie Plurale aussehn, z. B. zu Hi% „Nacht“ (Sg. St. abs.) und zu griechi- 


schen Wörtern auf I—- 7 wie ܗܘ̈ܠܐ‎ örn. 
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meditä „Stadt“, K> bay „Tochter“, los mä „war“, Die Westsyrer setzen 
in diesem Falle theils —, theils, namentlich in jüngerer Zeit, —, und 
diesem Gebrauch der „linea occultans“ folgen unsere meisten Drucke. 
Gewöhnlich fehlt aber ein solches Zeichen ganz. ') 


Als Gegensatz der oberen Linie — wird zur Bezeichnung einer 
volleren Vocalisation, wenn nämlich zur Vermeidung von Härten ein 
Vocal eingeschoben wird, besonders bei den Nestorianern, die untere 
Linie — gebraucht, z. B. ܚܶܟ݂ܡܬ݂ܳܐ = ܚܸܟ̱ܡܬ݂ܵܐ‎ für ܚܶܟܡܬ݂ܳܐ‎ „Weisheit“ 
(8 52 C) u.s.w. So auch glas = ‚aSLas für ܕܬܪܐ‎ „fragen“ )§ 34). 


Interpunclion und Accente. 


$ 18. Die älteste Interpunction, welche auch in späterer Zeit noch 
̇ oft beibehalten wird, besteht in einem einfachen. starken Punct . nach 
grösseren wie kleineren Satzabschnitten, wofür bei grossen Absätzen 
wohl ein stärkeres Zeichen, * und dergl., eintritt. Aber schon in sehr 
alten Handschriften findet sich eine zusammengesetzte Interpunction, 
mehr oder weniger ausgebildet. Später unterscheidet man neben dem 
Hauptpunct Jsams ). (ܡܠܟܐ‎ hauptsächlich den „Unterpunct“ ܬܼܝܐ‎ 
). (ܡܠܟܐ‎ , den „Oberpunct* Ss (ܡܠܟܐ.)‎ und die „gleichen Puncte* 
ܫܵܘܹܝܹܐ‎ (:la>s) zur Bezeichnung verschiedener Satzeinschnitte von je 
stärkerem oder geringerem Gewicht. Dazu kommen zum Theil noch 
andere Zeichen. Die Kriterien des Gebrauchs sind undeutlich, und die 
Anwendung wenigstens von Seiten der Copisten ist sehr schwankend. 


$ 19. Um genau zu bezeichnen, ob bei der feierlichen Recitation 
heiliger Texte die einzelnen Wörter im Satz enger oder loser verbunden 
werden sollen, ferner welche relative Tonhöhe jedem Worte zukomme, 
hat man auch im Syrischen (wie im Hebräischen) ein verwickeltes 
System von „Accenten“ angewandt, welches jedoch nur in Bibelhand- 
schriften vorkommt und für die Grammatik von sehr geringer Bedeu- 


“ 





1) Zuweilen findet sich in westlichen Handschriften die untere Linie noch in 
weiterer Anwendung als Zeichen der Vocallosigkeit, z. B. Ki» henind „den Gnade 
getroffen hat“ im Gegensatz zu Lil „ranzig“, 
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tung ist. Einzelnes aus diesem System findet sich übrigens auch sonst 
wohl, so z. B. ein oberer Punct, welcher dem Worte Nachdruck ver- 
leiht, beim Ausruf, Imperativ und der Frage. Ein solcher Punct ist 
äusserlich von den $ 6f. behandelten nicht immer zu unterscheiden. 


||. Lautlehre. 


1. Consonanten. 
Allgemeines. 


§ 20. Jedes Wort und jede Silbe beginnt mit einem Consonanten. 
Dass kein Wort vocalisch anlauten kann, drückt die semitische Schrift 
durch das ܐ‎ deutlich aus, z. B. 1} a9 oder vielmehr 70:72 „kommt“; 
ܐܽܘܪܺܚܶܐ‎ ’urhä „Weg“; ܐ̱ܚܕܼܳܐ‎ 708 „Hand“ u.s.w. In Fällen wie ws „wusste“ 
wird gesprochen, als stände s&! 00, und so wird auch zuweilen ge- 
schrieben ($ 40 C). 

Kein syrisches Wort beginnt ursprünglich mit einer Doppel- 
consonanz. Doch scheint eine solche nach Wegfall eines ganz kurzen 
Vocals entstanden zu sein in ka, cha sta, Stin (neben Kal, chat) 
„sechs“, „sechzig“ (ostsyrisch 507 ܫܬܲܝܬ̣ܝܹܐ‎ „der sechste“; vergl. die 
Formen für sechzehn $ 148 B); in der späteren Aussprache auch sonst 
noch öfter wie etwa in las Äse aus kese „bedeckt“. 

$ 21. ‘A. Die Westsyrer scheinen die ursprüngliche Verdopplung 
eines Consonanten schon lange verloren, die Ostsyrer sie im Allgemeinen 
bewahrt zu haben; jene sprechen z. B. 82% „Volk“ aus kam ‘amö, diese 
kas“ammä. Als verdoppelt hat so ziemlich jeder Consonant zu gelten, 
dem ein kurzer Vocal vorhergeht und irgend ein Vocal folgt, also 


4, „mordete“ ‚amı „nimmt“ gattel, nessaß. 

Die Nichtverdopplung lässt sich nur dann constatieren, wenn ein 
erweichbarer Consonant weich ist, z. D. ܐܬܿܐ‎ e$>ä „kam“, nicht e9-Ia, denn 
diese Erweichung ist bei Verdopplung unmöglich, während umgekehrt 


die Härte eines solchen Consonanten nach einem Vocal ein sichres 
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Zeichen der Verdopplung ist, z. B. ax&s nappig „herausgegangen*, 
Wie weit die Gutturale ܠ‎ und 9 eine wahre Verdopplung erfuhren, 
ist fraglich; die Behandlung der Vocalisation ist aber meist, als ob 
eine solche statt fände (vergl. hebräisch 193, 7%). Aehnlich bei 5, 
welches auch die Ostsyrer schon ziemlich früh nicht mehr verdoppelten, 
wofür sie jedoch wenigstens theilweise ein vorhergehendes a zu € 
werden liessen. 

In manchen Fällen ist die Verdopplung erst secundär eingetreten 
wie in ܐܠܙܗܐ‎ allähäa „Gott“, way eddabbah „ich opfre*. 

B. Sehr früh ist die V.erdopplung jedenfalls weggefallen, wenn 
auf den doppelten Consonanten nur ein Vocalanstoss folgte, z. B. in 
A „Last“ eigentlich regge@, dann 7” 60:7 und schon sehr früh durch 
Assimilierung ($ 22) rek$ä; so Lo bezze$ä „Beute“, bezY@, bestä. 
So sprach man früh Jana, I „sie wird betastet“, eigentlich 949 _ 
wie (6:70434 oder gar 7:67466 

C. Eine sehr alte Auflösung der Verdopplung bei r, mit Ersatz 
durch Vocaldehnung, scheint vorzuliegen in Br, gerä „Pfeil“ aus garra; 
jo» here (herin u. s. w.) „frei“ aus harre; Mur> berjadä „Strassen“ aus 
barrjäthä. So vielleicht auch 4.3 („So u. 8. w.) „bei“ aus sadd. 

D. Doppelt geschriebene “Consonanten waren ursprünglich durch 
einen, wenn auch ganz kurzen, Vocal getrennt, z. B. ܣܡܡܐ‎ dapnara 
samdme, später samme; ܓܠ̈ܠܐ‎ „Wellen“ galale, später galle; un „Wer- 
muth“ gedäde, später gedde. Nach falscher Analogie schreibt man so 
oft auch ܣܡ̈ܘܪܬܐ‎ bapuara sammäne statt ܦܦܟ̈ܠܬܐ‎ und gar für den Singular 
ܣܤܣܡܡܐ‎ statt ܦܦܡܡܐ‎ sammä; ähnlich in ähnlichen Fällen. Eine wirkliche 
Ausnahme von jenem Gesetz bilden nur Fälle wie ܐܬܬܣܝܡ‎ oder ܐܬܣܝܡ‎ 
ettesim „ward gesetzt“; sl} oder „sl etteir „ward erweckt“ u.s.w. 
($ 36. 177 B). 

In griech. Wörtern schreibt man zuweilen doppelte Buchstaben. 
selbst wo solche gar nicht hingehören, z. B. oft ܦܝܠܠܝܦܘܣ‎ P/Aurros 
statt waa mus oder ܦܝܠܝܦܦܘܣ‎ 

$ 22. Bei dem Zusammenstoss zweier Consonanten wurde in der 
lebenden Sprache und wohl noch mehr bei der etwas künstlichen, feier- 
lichen Recitation der Bibel der erste vielfach nach dem zweiten modi- 
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ficiert, indem man die media vor tenuis zur tenuis, die tenuis vor media 
zur media machte u.s.w. Man sprach ܙܬ‎ wie ܣܬ‎ (z. B. ܪܶܓ݁ܽܘܙܬ݂ܳܢܶܐ‎ „Jah- 
zornig“ wie ,(ܕܓܽܘܣܬ݁ܳܢܳܐ‎ denn ) ist media, so tenuis wie ܬ‎ (trotz der As- 
sibilation); 80 (ܦ‎ wie am (z.B. lu „siegt“ wie la. ; ܕܰܙ̣ܪܝܹܐ‎ Zachariae“ 
wie +2.00)) ; : umgekehrt ܦܕ‎ wie yy (im. „Schmach‘ wie 312). Ferner 
An wie As (z.B. ܕܺܝܽܘܓ݂ܬܼܳܢܳܐ‎ „begehrlich“ wie KA oa5}) und selbst As, mit 
Aufhebung der Emphase vor dem nicht emphatischen ܕܬ‎ wie A3 (z. B 
Biocia „betrübt“ wie .(ܥܝܽܘܟ݁ܬ݂ܳܢܳܐ‎ Viel weiter gingen hierin die os 
syrer, welche z.B. auch ܠܡܕܒܐ‎ für ܠܡܸܬ̣ܒܵܪ‎ „zu brechen“, och für 
ܢܐܩܕ݂ܽܘܢ‎ „brennen“ 1 010 00 und den a unmittelbar vor >, ܕܓ‎ ? 
den Laut des französischen 5, ge (pers. 0 gaben, 2. B. in Klaas 
„Rechnung“. Dieser Gegenstand liesse sich weit ausführen. Man be- 
achte, dass solche Assimilationen auch statt finden, wenn die betreffen- 
den Consonanten ursprünglich durch einen Vocalanstoss (e) getrennt 
waren. — In der Schrift zeigen sich von diesen Veränderungen nur 
einzelne Spuren.) 

Anm. Eine sehr alte umgekehrte Assimilation ist, dass Ao im 
Anlaut der Wurzeln im Aramäischen stets?) zu Ao wird, da das 
emphatische 4 dem o genauer entspricht als das ,ܬ‎ Aehnliche Aus- 
gleichungen für ganze Wurzeln liessen sich noch weiter nachweisen. 


Rukkächä und Oussäajä 


$ 23. A. Die Regeln des Rukkächä, der weichen (assibilierten), 
und des Qussäjä, der harten Aussprache treffen bei den meisten Syrern 
in ursprünglicher Weise die Buchstaben ܬ 2 ܦ ? ܓ ܒ‎ gleichmässig, 
Aber die Ostsyrer sprechen schon seit sehr langer Zeit das ܦ‎ fast 
stets hart; nur im Silbenauslaut ist es bei ihnen zuweilen weich.°) 





1) Der Eigenname ‘2}3 (Num. 25, 15) wird in Ceriani’s Pesch. uamas ge- 
schrieben, da sb lautlich == zb ist; Afr. 111, 6 und Efr. Nis. 71 ¥, 65 (in einem Codex) 


steht noch usja». 
2) Eine Ausnahme würde ljAe „Stein“ bilden, aber dies Wort ist wohl fremder 


Herkunft. 
3) Und da lassen sie es, wie es scheint, stets in u zerfliessen. Auch die besten 


nestorianischen Handschriften sind unter diesen Umständen zur Ermittelung über R 


ne - § 23. 


Die folgenden Regeln gelten daher nicht für die ostsyrische Aus- 
sprache des 2. 

B. Diese Buchstaben sind hart im Anfange der Wörter, z. B. 
ܒ݂ܶܝܬ݂ܳܐ‎ „Haus“, lan „Cameel“ u. s. w. (doch beachte $ 24 und 25). 

0. ܦ ܟ ܕ ܓ ܒ‎ erleiden R nach jedem, auch dem kürzesten, Vocal, 
falls sie nicht verdoppelt sind. Also nach vollem Vocal NSS, S, 
Nas, ܕܩܺܝܘܕ݂ܫܳܐ‎ No, Ham u. s. w. 

Dagegen bei Ver dopplung stets Q: Nas 090), nu (DD), 
ins, Nbas, NSa, a u.s.w. und selbst nach langen Vocalen 
en, (räggin ar ܒ݂ܳܬܼܳܐ‎ (batie „Häuser*) u. 8. w. 

Ferner Q unmittelbar nach Consonanten: , kam», 
Ssal u.s.w. Als consonantisch auslautend Se ` die Diph- 
thonge, also Las, Mau, an, weh 1.8. W. 

© ne > in ach lautete. 

Auch der blosse Vocalanstoss bewirkt als Vocal R: Saas 
zero), IN, ܡܸܡܠܟܹ̇ܝܢ‎ u. S. ¥. So auch, wenn eins der Wörtchen > 
ܘ ܕܿ ܠ‎ vortritt: MS, aber Van (Teßäne), ܕܹܶܐ‎ mn; aber ܒܶܓܼܶܐܪܼܶܐ‎ u. 8. w. Auch 
wenn mehrere 00 Wörter vortreten, 2. B. kon: ker: ܕ݁ܶܒ݂ܓ݂ܰܪ̈ܡܶܐ‎ 7: 
;ܰܘܕܼܰܒ݂ܓ݂ܰܪ̈ܡܶܐ‎ US : AS iso u.s.w. Ausser auf den ersten Consonanten 
haben diese Vorsätze aber keinen Einfluss, also ܟܳܬ݂ܳܒ݂ܳܐ‎ (kerapä), Khan 
lach$äßä, ursprünglicher lache+aßa, nicht etwa lachtäga u. s. w. 

Regelmässig wirkt der Vocalanstoss erweichend nach einem (ur- 
sprünglich) verdoppelten Consonanten, also ܝܪܝܢ‎ (Wh), A 
(SM), ano (mahhega == manheFä) u. s. w. Ebenso natürlich, wenn 
dem Consonanten mit Vocalanstoss ein andrer, ganz vocalloser vorher- 
geht wie in „Jo, ܕܼܶܚܠܬܼܳܐ‎ Ja>sas u.8. w. 

D. Nun ist aber mancher Vocalanstoss schon zu einer Zeit weg- 
gefallen (Schwa mobile in Schwa quiescens verwandelt), wo die Wechsel- 
wirkung zwischen ihm und der Erweichung (R) noch eine lebendige 
war, so dass also mit seinem Wegfall auch wieder Verhärtung (Q) ein- 
trat. Zum Theil erfolgte dagegen ein solcher Wegfall erst zu einer 





und Q des p ohne Werth. Uebrigens haben selbst gute Handschriften und Drucke 
in Bezug auf diese Puncte zuweilen Fehler. 
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Zeit, wo jene Wechselwirkung nicht mehr bestand, so dass also R auch 
nachher blieb. Im Ganzen ist R beim Wegfall eines aus 7 (e) entstand- 
nen € vollständiger aufgegeben als bei dem eines aus a entstandnen, 
vgl. ܓ݁ܰܪܒ݂ܳܐ‎ „scabies* aus garäßä neben TER „scabiosus“ aus garißa. 
Es macht keinen Unterschied, ob die vorhergehnde, jetzt geschlossne 
(auf Schwa quiescens ausgehnde) Silbe einen langen oder kurzen Vocal 
hat; vergl. as nl ܦܸܠܓܘܬ݂ܐ‎ und andre Ableitungen vom activen 
Part. Peal'); ܐܥܺܝܪܬ݂ܶܗ ܕܫܩܽܘܠܬ݂ܳܐ‎ „ich erweckte ihn“ u. 8. w. 

Im Bass der Wörter ist R nach einem früheren Vocalanstoss, 
dem nicht 2 Consonanten ohne vollen Vocal oder Doppelconsonanz 
vorherging, nur noch sporadisch beibehalten, namentlich im Verbum; 
vrgl. sogar Fälle wie lb neldän (nildön) „sie (f.) gebären“ aus neliöän. 
Für's Nomen vergl. Fälle wie „AS gegenüber hebräischem ‘39% aus 
malachai (doch siehe $ 93) und ܡܸܠܟ݂ܽܘܬ݂‎ gegenüber MSN. 

E. Besonders schwankt der Gebrauch beim ܬܐ‎ des Fem., welches 
nach Consonanten in manchen Fällen hart, in ae weich ist. 
Q hat dies L fast stets nach Silben mit langem Vocal, namentlich ¥ 
und u, z. B. ܕܩܼܕ̈ܝܫܬܵܐ ܕܫܸܪܹܝܪܬܵܐ‎ Aus, las, ܕܚܐܪܬܳܐ ܕܹܐܒܬ̈ܐ ܕܦܪܹܝܩܬܵܐ‎ alas; 
,ܩܒܽܘܪܬܳܐ‎ NER FR ܒܘܠܬܶܐ , ܨܽܘܪܬ݁ܳܐ‎ u. s. w. Ausnahmen: ܕܕ̈ܝܡܬܐ ܣ̈ܝܡܛܐ‎ 


ܕܣܸܝܒܳܪܬܵܐ und einige andere. Bei a: Aus, aim,‏ ܙܰܚܽܘܡܬܐ (”;ܒܥܬܐ 
Ina, Mar‏ ܣܟܬ ܕܛܒܬ̣ܐ nis,‏ ܕܩܪܪܡܬ̣ܐ ,203 AD u. s. w., aber‏ 
Aus). — Nach‏ , ܫܶܡܕ݂ܺܝܬ݁ܳܐ z.B.‏ ܥܝ und einige 3 Stets Q nach‏ 
ass,‏ ܕܦܩܼܥܬܐܼ Silben mit a überwiegt vielleicht etwas Rdesk: nis,‏ 
ine,‏ ܕܡܸܥܸܠܬܵܐ Anja», Masan, Manın, gt u.s.w., doch‏ 
Bei & überwiegt Q: ISA, nähe, Kaas,‏ ܐܐ . . ܐܙ ܬܸܚܢܸܢܬܳܐ Kuna,‏ 
u.a. m.; doch Koh, und so Formen wie Asa.3}, !Asa,6 (wohin auch‏ 
s. w. gehören). So Na. „Zorn“ und ähnliche. Bei u, 0‏ ܥܸܡܸܪܬܹܐ Mrs,‏ 

haben wir ܬܐ ܐܓ݂ܽܘܪܬ݁ܳܐ ܡܹܐܒܽܘܠܬܳܐ ܕܬܸܫܒܘܿܚܚܬܐ‎ u. 8. w. gegenüber ܕܡܧܽܘܝܚܬܐ‎ 
ܐܸܣܟ݂ܲܘܦܼܬܐ‎ Die Einzelheiten sind 0 9 sehr verwickelt; die Ueber- 


lieferung schwankt zuweilen. — Im Ganzen steht Q des ܬܐ‎ lieber nach 





1) Gegenüber hebräischem oäns u. s. w. Ein paar Ausnahmen werden ange- 


führt wie ܦܸܠܓ̈ܢܵܢ‎ 1 Cor. 9, 13. 
2) Nach den besten Ueberlieferungen. 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 
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r 18% Rnach ‘mu.s.w. Die Analogie von Wörtern ähnlicher Be- 
deutung oder Form hat hier eine starke Einwirkung geübt. Einiges 
hierhergehörige unten in der Formlehre. 

F. Auf alten Verlust eines Vocalanstosses weist hin das ganz 
singuläre Q von ܫܬܿܝܢ ܕܫܬ݂ܳܐ‎ (neben Kal, (ܐܸܫܿܬ̇ܝܢ‎ „sechs, sechzig“. 

G. Wie Asa „Zorn“ sagt man auch „Asus, ‚soAsaoö „mein, ihr 
Zorn“; die Analogie durchbricht hier also weiter das alte Gesetz, dass 
unmittelbar nach Consonanten Q stehn muss. So «n0}, 60429} „mein, 
ihr Gold“ nach Jo} „Gold“ (aus dahäßa) u.a. m. So bleibt das ܬ‎ der 
3. sg. f. in Perf. (wenigstens nach der „üblichen Aussprache) immer 
weich: ܩܛܰܠܬ݂ܶܗ‎ „sie hat ihn getödtet“, ܩܛܛܰܠܬܼܳܢܝ‎ „sie hat mich getödtet“ 
(gegenüber ܩܛܛܶܠܬ݂ܶܗ‎ „ich habe ihn getödtet“ u. 8. w.). Umgekehrt wird 
das ܬ‎ der 2. Person im Perf. unter allen Umständen hart gehalten, 
also wie AS 4o „du hast getödtet“ (und Ast „du“) auch ASS „du 
hast offenbart“, ܓ̈ܠܹܝܬ̇ܝ‎ „du (f.) h. 08.6; ܕܓܵܠܹܝܬܘܿܢ‎ Aa, „ihr (m. 
und f.) habt off.“ u. s. w. 

Auch sonst finden wir auffallende Abweichungen von den Grund- 
regeln, z. B. in ܐܪ̈ܒܶܒܼܬܲܝܗܶܝܢ‎ )§ 149) „sie vier (f.)“, wo A zu erwarten war. 
So deutlich die Grundregeln noch sind, so haben sie eben schon früh 
ihre lebendige Wirksamkeit eingebüsst. Dadurch ist es gekommen, 
dass ganz ähnliche Fälle oft ungleich behandelt worden sind. Uebrigens 
zeigen sich beim R und Q allerlei Schwankungen der Mundarten und 
der Schulüberlieferung. ') 

H. Ursprüngliche VERS BHNpE im Auslaut behält Q in 53 (wie 


53) „gross“, Sek „arube‘, ax, (EA aus Kur) „Seite“, zo „Orts; 
so Nil at — ati aus ant „du“; ܕܩܘܐ‎ so „AN /eb „mein Herz“ (wie > 





1) Dazu sind eben auch die besten Handschriften hinsichtlich dieser Puncte nicht 
ganz fehlerlos. — In einigen Fällen ist sogar durch willkürliche Schulbestimmung 
zwischen gleichlautenden Wörtern ein Unterschied nach R und Q festgesetzt. So 
soll man gegen alle Regeln sagen ܐܸܨܒ̣ܘܿܥ‎ „ich färbe“, aber ws, „ich tauche ein“, 
ferner url „schliessen“, aber «rel „halten“, obgleich diese Wörter identisch sind. 
Auch der Unterschied ven sale „Auferstehung“ und !Asalo „Antheil“ war schwer- 


lich der lebendigen Sprache bekannt. So beruht hier sonst noch allerlei auf Willkür 
der Schule. 
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lebbä), ܓ݁ܺܝܕܲܝ‎ 9ad „mein Glück“ (wie 59 und ähnliche. Dagegen Na 
„sechs“ (dessen Verdopplung früh geschwunden), au, „Seite“ (auch 
“ir „meine Seite“) und Verbalformen wie a2 „liess hinab“, Ss, „be- 
gehrte“ (so auch pl. .ܠ ܪܓܘ‎ 8. W.). 

I. Secundäre Verdopplung, welche Q bewirkt, finden wir regel- 
mässig bei der 1. sg. Impf. wenn der erste Radical einen Vocal hat, wie 
in ܕܘܫ‎ „ich (65, >}>| „ich lüge*, ܐܹܒ݂ܶܪܦܼܳܤ‎ „ich segne dich“ ut ܐܳܟ‎ ich 
hetze“ u.s. w. Ferner im Afel bei einigen mediae o in: il „machte 
fertig‘, ܐܦ݂ܺܝܠ‎ „maass“ gegenüber al! „gab zurück“ u:s.w. ($ 177 D). 

Durch R und Q unterscheiden sich oft sonst gleichlautende‏ .ܗ 
Wörter wie Ba, du hast offenbart“ und IS „ich habe off.“ ;‏ 
(me)‏ ܩܸܫܬܵܐ Mas $® aus gesse$ä (f. zum hebr. Ep) „Stoppel“ und‏ 

„Bogen“ u. s. w. 

$ 24. R tritt im Anlaut ein, wenn das Wort eng an das vorher- 
gehnde angeschlossen ist, und dieses auf einen Vocal auslautet, also 
Ile ܡܶܐ‎ Joh. 16,8; ܬܘܒ‎ Jo Joh. 16,16; ܒ݂ܶܗ‎ blo uS al Joh. 10, 38 (Bern- 
stein) u.s. w. Die geringste Pause stört aber die Erweichung. — 
Aehnlich werden nun zwei eng zusammengehörende Wörter, deren 
erstes auf denselben oder einen ähnlichen Consonanten schliesst wie 
der Anlaut des zweiten, in der Art zusammengesprochen, dass eine Ver- 
dopplung eintritt, welche durch Q beider bezeichnet wird: Ba Am» 
massabbappe (statt (J8)> am») „Heucheln*; kBl5 Zac) „Heuchler“; 
Las ܒܹܝܬ̇‎ „Dintefass“. 

$ 25. Griechische Wörter sollen nach den Regeln der Schulen 
den Erweichungs- und Verhärtungsregeln nicht unterworfen werden. 
Also a derapsörä (mpöowmov); ܦܲܝܠܹܝܦܵܘܿܣ‎ © „von Philippos“ 11. 8. 1. 
(wo ܦ‎ das griech. ܐ‎ $ 15 ist). Man setzt griechischs 8 = ܕ = 0 ܒܸ‎ 
® = ;ܦ = ܟ ܕ ܦܝ = ¥ ,ܬ‎ ymeit—-w, Also z.B. ܨܐܐܐ ܟ̣ܠ̣ܡܵܘܣ‎ 
ܒܒܣܝܠܠܝܘܣ ,ܐ ܬܐܘܪܝܐ‎ Baoidsros, ܬܠܐ 70266 ܓܕ ܡܝܩܐ‎ 8 
el ܦܧܩ‎ sein, z. B. ܐܲܟ̇ܣܘܿܪܝܹܐ‎ gEopia; doch tritt oft ns ein, z.B. ost- 
syrisch Aa} ܗܐ‎ (westsyrisch Aa&%). Ueberhaupt finden sich hier, 
namentlich bei früh recipierten Wörtern, doch manche Umformungen 
nach Weise echt syrischer, z. B. kaäm| 72, NEN dIopd, Haas 


cuußoAy u. . 8. w. 
9* 
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Auch sonstige Fremdwörter weichen in Bezug auf R und Q einzeln 
von den Regeln ab, z. B. Jax Mo „Wort“ (persisch), wo man hartes 
ܓ‎ erwartete. 


Dentale und Zischlaute. 


$ 26. A. Das L des Reflexivs vertauscht nach gemeinsemitischer 
Weise mit dem unmittelbar darauf folgenden Zischlaut (als erstem 
Radical) seinen Platz und verwandelt sich bei ܨ‎ in 4, bei ( in 9, also 
ܐܸܣܿܬܿܒ݂ܰܪ‎ (für all) „ward gemeint“ von ja „meinte“, „SNa} „ward 
gefangen“ von aa, ܐܨܸܛܠܸܒ݂‎ „ward gekreuzigt“ von aS;, “al, „ward 
gerechtfertigt“ von 5). 

B. Dies ܬ‎ assimiliert sich einem folgenden 4 und L, indem es 
zunächst hart wird: Kay, sprich ettasse, „ward verborgen“, wi (auch 
a, ak geschrieben) ettabbar „ward zerbrochen“; ebenso vor einem 
mit einem vollen Vocal versehnen 3, z.B. ܢܬ ܐܲܟ̣ܬ݂ܵܟ‎ neddachräch „gedenkt 
dein“. Ein’y ohne vollen Vocal fällt hier dagegen nach dem, gleichfalls 
hart gewordnen, ܬ‎ in der Aussprache weg: +5jL} ettechar gedachte“.') 
Eine ähnliche Assimilierung findet statt, wenn ein anlautendes $ oder 
ܬ‎ ohne vollen Vocal durch ein vortretendes Präfix auf ein folgendes 
ܕ‎ oder ܛ¿‎ gedrängt wird. Man schreibt dann mit hartem $ oder I: 
ܘܕ ܘܹܪܲܪܲܡܹܐ‎ „und der gleicht“, ܠܹܕܲܪܲܩܕ݂ܩ̈ܝܢ‎ „und denen, so klein sind“, ܘܬ ܘܕ ܘܨ‎ „und 
hüpfest®, „Ilse „und der sich aufhält“, ol lo „und kehrest um“, lagle 
„und verbirgst“; die Aussprache wird gewesen seinwaddäame, wattüs 11. 8. w. 

Ein 4 » fällt vor dem ܐ‎ eines Suffixes weg in Fällen wie ܥܸܒ݂ܺܝܛܬܵܐ‎ 
‘abbitä (oder “abbittäa?; westsyrisch wohl ‘abitö) „dichte“, ܦ݁ܫܺܝܛܬ݂ܳܐ܂‎ ein- 
fache*“, ܫܳܛܬ݁ܽܘ̇ܢ‎ „verachtetet“, ܠܼܛܬ̇‎ „verfluchtest“, ܐܸܫ̈ܠܸܛܬܲܝܗ̈ܝ‎ „gabst 
ihm Gewalt“, en „Kirche*, ܡܨܺܝܕܬ݁ܳܐ‎ , Netz“, Las „Werk“, | „ihr 
(f.) ginget verloren“, ܦܸܩܸܕܬ̇ܟ̣ܘܿ‎ „ich gebot euchs, PERS „thatest“ u.a.m. 
Ebenso fallen zwei ܬ‎ zusammen in Wörtern wie BEER! aßhet für aßedt 
„beschämtest“, ܐܸܒ݂ܗܿܬܵܬܲܢ‎ „beschämtest uns“ u.s. w. Die Bezeichnung 





1) So findet man in Handschriften zuweilen Formen wie wlNs für ܢܸܬܕܚܶܐ‎ 


„wird gestossen“ und gar ܡܬܬܝܢܢܘܬܐ‎ für ܡܶܬܬܕ̈ܝܢܳܢܽܘܬܐ ܡܶܬܕܶܝܢܳܢܽܘܬ̣ܐ‎ „Bigenschaft, gerichtet 
zu werden“, 
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mit R und Q schwankt; in Wirklichkeit bleibt hier überall nur hartes 
L. Für ܚܕ݂ܶܬܬ݁ܳܐ‎ schreibt man schon gradezu Lu hedattä „nova“; so 
ܚܕ݂ܽܘܬ݂ܳܐ‎ 6 für ܚܝܕ݂ܽܘܬ̣ܬ݂ܳܐ‎ 

Radicales ܕ‎ fällt vor ܬ‎ weg in Und, Urs, ܚܰܕܬ݂ܽܘܬ݂ܳܐ‎ sprich hayau.s.w. 
novus U. 8. W. 

C. Ein auslautendes L ist schon früh abgefallen im Status abso- 
lutus der Feminina: daus ad, uausüus,zaus?d, z.B. ܛܳܒ݂ܳܐ‎ „bona“, ܛܳܒ݂ܽܘ‎ 
„bonitas“, ol „Bekenntniss“; in deren Status constructus bleibt aber 
das L: AaL, ܬܘܕ̈ܝܬܼܐ ܕ̱ܛܳܒ݂ܽܘܬ݂‎ und so noch in dem singulären Falle 
Miss „eine gewisse“ und manchen Adverbien ($ 155). 

D. Ungewöhnlich ist die Assimilierung in Ja „Flügel“ aus 
geöp@ und der Ausfall in b& „dieser“ aus häöena und in andern Pro- 
nomina ($ 67 Anm. 1; 68 Anm. 2). 


Labiale. 


$ 27. No und As wechseln zuweilen. So ist ܙܶܒ݂ܬܳܐ‎ „Pech“ häufig 
für N9j, und umgekehrt findet sich gelegentlich z. B. Asa, für 
INa02 „selig“, Moos für ܥܪܽܘܒ݂ܬ̣ܳܐ‎ „Freitag“. Die Ostsyrer haben das 
> schon früh ganz wie © (w, u) gesprochen: «a8 wird dann zu au und 
uß zu 2,2. B: ܫܘܼܒ݂ܚܵܐ‎ süha. Auch ܦ‎ sprachen sie wie ,ܘ‎ wo sie es In 
aussergewöhnlicher Weise weich liessen und nicht zu 1 machten ($ 23 A). 
Allgemein ist dieser Uebergang in „330} „magni“, ܪܽܘܪ̈ܒ݂ܳܙܶܐ‎ „Magnaten“, 
ܪܲܘܪܲܒ‎ „machte gross“ für PO, 2313) 2177 ($ 146). Vergl. ܫܘܫܡܳܢܠܳܐ‎ 
„Ameise“ aus ܫܸܡܩܡܳܠܳܐ‎ ($ 31). 


Liguidae. 


$ 28. N wird als erster Radical einem unmittelbar folgenden 
Consonanten fast stets assimiliert: «a®} „brachte hinaus“ aus anpeg, 
„a8, „geht hinaus“ aus nenpog, Ni» „bringt hinab“ aus manhe3, Op, 
„pflanzest“ aus tensoß u. s. w. Ausgenommen wenn % folgt: ܢܸܢܗܵܡ.‎ 
„brüllt“, 5443 „wird hell“, ܡܸܢܗܶܐ‎ „leuchtet“ u. s. w. (doch „sy „stösst“ 
aus nenhaz), und sonst ganz vereinzelt ($ 173 A). 

Als zweiter Radical wird n assimiliert in einigen Nomina: ܠܩܐ‎ 


„Halsband“, Ka „Bedrückung*, ܐܦ݂ܵܐ‎ „Antlitz“, ܐܦܳܐ ,86164 ܓܓܶܒ݁ܶܐ‎ „An- 
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lass“, Lie as aus “engä u.s. ¥. gegenüber kaı> „Versamm- 
lung“, ܕܰܘܢܒ݂ܳܬ݂ܳܐ , ܕܽܘܢܒܶܐ‎ „Schwanz“, die ursprünglich einen kurzen Vocal 
nach dem n gehabt haben werden u. s.w. Das wegfallende » wird noch 
geschrieben in Sin „Seite“ und LAS ‚(sprich atta § 26) „Frau“, St. 
cstr. LAST; so in Ast, f. ܐܲܢ̄ܬ̇ܝ‎ „du“, pl. ܕܐܲܢ̄ܬ̇ܘܿܢ‎ f. ܐܬܝܢ‎ 

Ferner verliert » seinen Laut in 060 Fällen vor dem ܬܶܐ‎ der 
Femininendung: Man gefetta aus gefentä „Rebe“, ܓ݁ܒ݂ܶܬ݂ܳܐ‎ Rasse 
ܠܒ݂ܳܬ݂ܳܐ‎ „Ziegel“, ܠܓ݁݁ܳܬ݂ܳܐ‎ „ein Ackermass“, ܐܬܿܐ‎ , (3 ) „Feige“; so, mit 
noch geschriebnem n, in ܡܕ݂ܺܝܢ̄ܬܳܐ‎ „Stadt“, Lan „Schiffe, ܙܒܸܢ̄ܬܳܐ‎ „Mal“, 
ܫܸܢ̄ܬܳܐ‎ „Jahr“ und in ܠܒ݂ܘܼܢ̄ܬܵܐ‎ „Weihrauch“, dessen n Andre noch aus- 
sprechen. 

In N gabbära „Held“ ist der zum Ersatz der Verdopplung 
dienende Nasal später wieder getilgt. 

Ueber den Abfall des » im Imperativ s. $ 171 C; in einigen Sub- 
stantiven $ 105. 

$ 29. L fällt in der Nähe eines andern 7 weg in USsaw mamlä 
„Rede“, auch wohl schon Ilka geschrieben, und ܡܸܛܠܠܸܐ‎ matlä „Decke“. 
So meistens ܩܘܿܒܠܐܐ‎ goßlä „Antlitz“ (Andre goßelä). 

Ferner fällt es aus in vielen Formen von Wjl „gehn“ (s. $ 183) 
sowie von ܣܠܸܩ‎ (s. ebenda). 

$ 30. R fällt aus in ܒܥܬ‎ „Tochter“ St. 086. (aber nicht im St. 
emph. 1145). 

$ 31. Aussergewöhnliche Verkürzungen haben wir bei. einigen 
Nomina, die aus Verdopplung einer kurzen, auf ܐ‎ ` Zn m auslautenden 
Wurzel gebildet sind: so Dan, ܫܝܫܸܠܬܵܐ‎ „Kette“ aus Selsaltä (vergl. 
Nasa „Eingeweidewürmer‘); Les ‚Rade: er „Kehle“ aus gar- 
gartä; has, kon „Pflug“ aus gengenä; ܫܲܘܫܡܳܢܳܐ‎ ) „Ameise“ wohl aus 
ܫܸܡܫܡܿܢܳܐ‎ und einige andere. 

$ 31b. Anlautendes ܐܐ‎ wird zu 7 in einigen Fremdwörtern wie 
ܠܘܡܐ‎ neben ܢܘܡܐ‎ aus voöunos nummus; KAsa> neben KYAaaı aus persi- 
len namat „Teppich“. 





1) So mit hartem ܬ‎ nach der besten Ueberlieferung. — Wahrscheinlich lautete 
der Sg. von Jasas „Corallen“ ܟܣܸܬ݂ܵܐ‎ (talmudisch .(85(ܐܬ‎ 
2) Diese Vocalisation mit au ist weit besser bezeugt als die mit u .(ܫܽܘܫܡܶܐܐ)‎ 
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Gutturale. 


$ 32. Das ܐ‎ verliert im Syrischen meistens seinen consonantischen 
Laut. Im Anlaut fällt es mit seinem Vocal weg in den häufigen 
Wörtern: asl oder a, ܢܳܧ݁ܺܝܢ ܐܶܢܳܫܺܝܢ ܕ ܐܶܢܳܫܶܐ‎ „Mensch, Menschen“ u. s. w. 
ܐܶܚܪܝܢ‎ oder ww, ܐܰܢܝܪܬ݂ܳܐ‎ u. 8. w. „ander“; Lu} oder kw „letzt“, ܐܵܚܪܹܝܬܗ‎ 
„sein Letztes“ u. s. w.; ܐܶܚܝܳܠܳܐ‎ „verwandt“; ܢܳܐ 646 ܐܶܢܶܐ‎ in gewissen Fällen 
für bi „ich“. Auch in der Schrift fehlt dies ܐ‎ schon ausnahmelos in 
ܚܰܝܪܬܐ‎ „Ende“; ܢܝܕ݂ܳܐ ܕܚܕ‎ „einer, eine“; ܚܳܬ݂ܳܐ‎ „Schwester“; ܚܶܬ݂ܳܐ‎ „Tasche* 
und „Brett zum Tragen“ (von NS); IL, ol u. s. w. „komm“; N, “N 
u. s. w. „geh“; }jo, ILyo „Gans“ aus NN; „$ (eigentlich „da“) = 78. 

§ 33. A. Im Talent schwindet das ܐ‎ nach der üblichen Aussprache 
völlig unmittelbar nach einem Consonanten oder einem blossen Vocal- 
anstoss; der Vocal des ܐ‎ geht auf den vorhergehnden Consonanten 
über. Also a) slA» mateß „macht gut“ für mafeß; Nas „fordert“ für 
ne>al; ܣܣ݂ܠܳܐܐ‎ „Hasser“; Lie „unreine“ (st. str.) u. s. w. b) oJ „war 
gut“ teß für teeß; Ka ܐ‎ „gefordert“; lo „schön“; Lie „schöne*; 
ܟ݁ܺܐܬ݂ܳܐ‎ „das Schelten“ u. 8. w. So auch nach den Präfixen: ܕ݁ܰܐܒ݂ܳܐ‎ „des 
Vaters“ aus al +3 sol) „dem Künstler“ Zummäna; No „und ass“; 
ܒܹܐܝܕܳܐ‎ „in welcher?“ u. 8. w. Die Schrift lässt ein solches ܐ‎ schon stets 
weg in uüS „schlecht“ aus ܐܳܢܶܐ‎ in Da", SS] „lehrt, lehrst“ u. 8, w. 
für A289 u. 8. w., ferner meist in der Zusammensetzung 9} für | ܐܦ‎ 
„wenn auch“. 

Obgleich dieser Wegfall des ܐ‎ sehr alt ist, so haben es die Ost- 
syrer doch oft in solchen Fällen consonantisch erhalten; so punctieren 
sie auch z. B. lieber las, Li, ohne Vorschiebung der Vocale auf 
den vorhergehnden Consonanten, als sollte noch nes’al, be’äyä gelesen 
werden; doch dies alles ohne Consequenz. 

B. Zwischen 2 Vocalen erhält ܐ‎ bei vielen Syrern (stets?) die 
Aussprache j, z. B. }ܐܪ‎ „Luft“ öjar (wests.). Diese Aussprache, die sich 
gelegentlich auch in der Schrift ausdrückt, z. B. L} für }ܐ‎ „verun- 
reinigte“ ($ 172 A B), ist aber nicht allgemein gewesen. 

Im Silbenauslaut verliert ܐ‎ stets seinen Consonantenwerth: AS Ja 
„ich forderte“ ist lautlich = ASa, ܢܶܐܟܼܘ̇ܠ‎ „isst“ = Nası, „Sl 
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„werden alt“ = „amu. s. w. Nur die Etymologie kann hier, wie in 
vielen andern Fällen, entscheiden, ob ܐ‎ ein blosser Vocalbuchstabe 
oder ein ursprünglicher Guttural (arabisches Hamza) ist. Schon nie 
mehr geschrieben wird ein solches | in Fällen wie ܣܓܝ‎ aus 77 
(vergl. ܣܓܝܐܐ‎ , eK u. 82 w.) „viel“. Ueber die Vocalveränderungen 
bei der Auflösung eines solchen ܐ‎ 8. $ 53. 

$ 34. Ein |, welches im Anlaut der Silbe nach Analogie anderer 
Consonanten einen Vocalanstoss erhalten sollte, behält dafür einen 
vollen Vocal, den es im Innern des Wortes aber (nach $ 33 A) mit 
Verlust seines eignen Consonantenwerthes dem vorhergehnden Con- 
sonanten abgiebt. Der Vocal ist — oder —, und zwar dieses auch in 
manchen Fällen, wo a ursprünglich war. So sol „sprach“ gegenüber 
NAo „tödtete“ (ursprünglich amar, gatal); us} „gesprochen“ gegenüber 
ܩܓ݂ܺܝܠ‎ „getödtet“ (aus gaf); Näs} „iss“ wie ܩܛܘܿܠ‎ „tödte: — alle 
„wird gegessen“ (wie WAoA» „wird getödtet“); Aolo „Engel“ = ;ܬܪܬ‎ 
Bla „Schmerzbehaftete“ macheße (ostsyrisch JSla») u. s. w. Die 
Nest. schreiben hier zum Theil mit — (8 17) z. B. Noll, was mis- 
bräuchlich dann auch für regelmässige Vocale angewandt wird wie in 
Suche = ori) Na ($ 45) „ihre Grundlagen“. Ein o (vielleicht ver- 
längert?) ist so erhalten in ܐܘܿܪ̈ܘܳܬ݂ܳܐ‎ (Plural von ܐܘܿܪܵܝܹܐ‎ „Krippe“) aus 
öramwäthä. Ein solches } mit Vocalanstoss fällt spurlos weg in SALES, 
ܣܘܲܓܗܘܿܢ‎ „ihre Menge“ von ܣܘܿܓܐܐ‎ für soya. 

$ 35. Da ein wurzelhaftes ܐ‎ so vielfach für die Aussprache ver- 
schwindet, wird es manchmal schon in den ältesten Handschriften auch 
in der Schrift weggelassen, z. B. ܡܟܘܠܬܐ‎ für EN „Speise“, 
Nas für Nash „isst“, (No für ige „Antlitz“. Andrerseits wird ܐ‎ 8 
ein oft scheinbar überflüssiger Buchstabe auch wohl gesetzt, wo es 
gar nicht stehn sollte wie in ܡܦܐܒ‎ für am „nehmen“, ܬܐܥܠܘܢ‎ für 
‚SSL „tretet ein“, ܛܐܒܐ‎ für Ia% „Gerücht“, ܩܐܝܡܝܢ‎ für «46 „stehn“, 
ܬܘܗܐܝܐ‎ für ܬܘܗܳܝܹܐ‎ „Verzögerung“, ܕܐܘܘܢܐ‎  ܐܢܐܘܘܕ‎ und gar ܕܐܘܘܐܢܐ‎ für ܕܼܲܘܘܿܙܵܬ‎ 
oder (wests.) ܕ݁ܽܘܘܳܢܳܐ‎ „Blend“ u. 8. w., oder es steht an falscher Stelle 
wie ܛܐܡܘܬܐ‎ für ܛܺܡܵܐܘܬܐ‎ „Unreinheit“, ܧܐܘܠܐ‎ für aa „Frage“, La} für 
Llä „gefordert“ u. 8. w., oder es wird doppelt statt einmal gesetzt 
wie in /Las für Las „tröstet“ und ähnlichen. Ziemlich beliebt ist das 
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überflüssige | in gewissen Causativformen, namentlich kurzen, z. B. 
ܡ̱ܚܶܐ = ܡܹܐܚܐ‎ „giebt Leben‘; 3 „schädigt“. 

$ 36. Mit einem vocallosen ܬ‎ vereinigt sich ein folgendes ܐ‎ in 
gewissen Fällen zu einem 7399 harten ܬ‎ meist geschrieben LL 
(punctiert 7 11, 11 ,ܬܬ‎ was alles denselben Laut ausdrückt § 26); 
in älterer Zeit steht dafür oft nureinL. So regelmässig i im Reflexiv 
des Afel ܐܸܬܬ݂ܶܩܛܠ‎ Noll} für e$agtal; psll „ward aufgerichtet® 
ܐܬܩܚܡ)‎ ( s. 8 177 D u. s. w. So ferner in „oil „ward gehalten“ („uN) 
für e9’eheö und zuweilen in ähnlichen Formen ($ 174). Ein einziges 
ܬ‎ wird fast stets für LL geschrieben, wenn noch ein Präfix ܬ‎ davor- 
tritt, z. B. auöll, „öLL statt ܬܬܬܚܕ ܕܬܬܬܩܝܡ‎ 

$ 37. Wie schon vor Ausbildung der Orthographie ein s, dem in 
derselben Wurzel noch ein ܥ‎ folgt, zu ܐ‎ geworden ist (IN „Rippe“ 
aus >>, ds} „doppelt“ aus Jasa u. a. m.)'), so wird es bei den 
Westsyrern auch unmittelbar vor & zu ܐ‎ und dann ganz wie dieses be- 
handelt; also 3%» „gedachte“, sprich ySıl, aus 942; ܥܘܰܗܕܼܳܢܳܐ‎ „Andenken* 
sprich ܐܘܗܕܼܳܢܵܐ‎ ; aA medehes für ܡܸܠܐܠܙ̇ܗ̣ܵܕ݂‎ 11. 8. ¥. Diese Veränderung, 
welche sich schon im vierten Jahrhundert nachweisen lässt und sich 
zuweilen auch in der Schrift zeigt (Jo, „or für Ya, „m „brünstig 
sein“), ist aber den Ostsyrern unbekannt geblieben. 

$ 38. ©, welches im Anlaut schon in alter Zeit vielfach in ( über- 
gegangen war (z. B. in ܐܸܢܘܿܢ‎ neben ܙܗܶܢܘܿܢ‎ „sie*, im Afel NAol aus hagtel 
u. s. w.), fällt in der Aussprache weg in vielen Gestalten des Suffixums 
der 3. sg. m., z. B. „S&üa>» malkau aus malkauhi, „seine Könige“, 
„suis „baute ihn‘, „Sam Acs „tödtet ihn“. Das Personalpronomen 
ܗܽܘ‎ „er“, ܗܝ‎ „sie“ verliert das &, wenn es enclitisch wird, z. B. FERNE 
getalü, ܗ̄ܘ‎ SS oder ܗ̄ܝ ;ܐܐܐ ܠܗܘ‎ Ns mändi aus mänd hi; 0% Ks aus 
mänä hü. Oft schreibt man schon aus, ud, aa.! für ܗ̄ܘ‎ Ks, ܗ̄ܘ‎ Ko, 
ܗ̄ܘ‎ al. So stets aD „nicht“ aus 0 J. Aus ܗܝ ܗܝ ,09 ܗܘ‎ wird 
ܗܽܘܝܽܘ‎ , us; doch schreibt man zuweilen noch ܗܝ ܗܝ‎ seltner ܗܘ ܗܘ‎ 

Das ܗ‎ von ܗ̄ܘܳܐ‎ „fuit“ fällt weg beim enclitischen Gebrauch: NWAo 


| 18, od ܩܳܛܠܹܝܢ‎ )§ 299) u. s. w. 





1) Vergl. ܐܠܐ‎ „mentha* aus ܠܬ‎ 


ala 


ܨ 
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Das & des häufigen Verbums ܚܙܗܒ‎ „geben“ fällt im Perf. überall 
weg, wo es einen Vocal hatte, also S%, Asa, „Ass, ܝܸܗ̄ܒ̣ܬܹ̇ܗ‎ 11. 8. 
Die Ostsyrer unterdrücken das & auch in Fällen wie Nas u. 8. ¥. 
und ähnlich in Nas£h}, Am ao u. s. w. 

Für Voss „Juda“, ܝܺܗܽܘܪܵܝܹܐ‎ „Judäer“ u. $. w. (aus SP, NY u. s. w.) 
kann man auch sprechen l$osS, U30&$ Jüoa, Jüöajau.s.w. Man schreibt 
auch wohl ܝܘܕܵܝܐ‎ u. s. w. ohne .ܗ‎ 

$ 39. In griechischen Wörtern wird oft 5 geschrieben, um das 
aspirierte ö auszudrücken, z.B. 60045 “Poun, ܦܪܗܣܝܐ ܕ ܦܪܪܿܗܣܝܐ‎ )8 1 
ܦܐܪܪܝܣܝܐ , ܦܪܪܝܣܝܐ‎ und andren Schreibweisen) 70077 u. s. w. Dies 
© hat keinen consonantischen Werth und ist nur aus Irrthum gelegent- 
lich wie ein echter Consonant behandelt. 


Die Vocalbuchstaben w und {. 


$ 40. A. Wurzelanlautendes » wird im Syrischen (wie im Hebräi- 
schen) zu j, wo es nicht durch gewisse Präfixe geschützt wird. Wurzel 
WLD ergiebt so ID. „Kind“, LEN, „sie gebar“, aber Del „er erzeugte“, 
ܡܸܘܠܼܕܵܐ‎ „Geburt“ u. s. w. Das anlautende » hält sich jedoch in o, ܘ‎ 
‚und‘, ܘܠܐ‎ „es ziemt sich“ (und so f. EI 6; EINS „geziementlich“u.s.w.); 
ܘ̣ܥܕܳܐ‎ „Verabredung“ (und so ܘܸܠܹܢ݂‎ „bestellen“, ol! „sich verabreden“); 
ܘܼܪܲܝܕܐ‎ „Ader“; dazu die Interjection ܘܺܝ‎ 8164, wovon Lö „das Wehe“, 
sowie ܘܹܪܘܿܪܐ‎ „Bienenfresser“ und ܘ݈ܛܳܐ‎ „eine Rebhuhnart“, welche wohl 
die natürlichen Laute dieser Vögel wiedergeben sollen. Andere mit 
ܘ‎ anlautende wie 3350 „Rose* sind Fremdwörter oder unsicher. 

B. ܘ‎ und ܝܚ‎ sind beide viel zu vocalisch, als dass sie im Auslaut 
einer Silbe wahre CGonsonanten sein könnten; sie bilden dann stets 
einfache Vocale oder Diphthonge, also: joaa „Versprechen“ (zu „jae 
Saudi „versprach“) Südaja, nicht $umwdäjäa, wie man denn auch oft Lyaa 
mit einem © schrieb;') «DS Zau „nicht“, nicht Zaw (aus la-u, lahu § 38); 
040 (ostsyrisch 050) „riefen“ gerau; ܓ݁ܠܹܝܘ‎ „offenbarten“ gallıu (nicht 





1) Umgekehrt, weil man oaa — ܦܘ‎ sprach, hat man später auch wohl ܨܫܘܘܟܐܐ‎ 
ܧܘܘܕܠܐ‎ (gesprochen 3ukono, $udölö) geschrieben, wo das doppelte ܘ‎ keine etymologische 
Begründung hatte, denn ihre Grundform ist 3ukkänä, $uddala, und sie gehören zu 
Sakken „schenkte“, 3addel „verlockte“, 
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galkw); > „Haus“ baita; ܩܳܝܡܺܝܢ‎ „erstehn“ yäimin; ܐܘܿܪܗܺܝܬ݂ܳܐ‎ „Edessena“ 
Orhäitä‘) u. s. w. 

C. ܝ‎ ohne vollen Vocal wird im Anlaut der Silbe stets zu 2. Im 
Wortanlaut wird dafür oft schon ܐܝ‎ geschrieben; so N, ܐܹܝܬܼܒ‎ 98 
„sass“ aus 2; SS, ܐܝܥ‎ ia‘ „wusste“ aus (1; Na, ܐܝܕܥܬܐ‎ „Wissen“ ; 
wi, wi „Monat“ (St. emph. Kö); ferner ALS oder alle, ܕܝܕܠܬܐ‎ 
oder ܕܐܝܕܥܬܐ‎ u. .ܘ‎ w. Später wird in allen diesen Fällen das ܐ‎ nicht 
so oft geschrieben als früher. Doch immer schon mit I }y&.} „Ehre“, 
ܐ݈ܚܕܳܐ‎ „Hand“, ܐܚܡܳܡܶܐ‎ „Tag“ und so IS, ܠܐܝܡܶܡܳܐ‎ u. s. w. — Ueber  ܐܵܝܳܪܘܗܵܚ‎ 
neben LJo&5 und ou statt Fady s. § 38. 

Im Inlaut so ܕ݁ܬ݂ܺܝܗܶܒ‎ „wird gegeben“ aus AMM; ܚܝܢܲܝܗܘܿܢ‎ „ihre 
Brust“ aus ܐ[‎ [0 (Led); ܟ݁ܽܘܣܺܝܬ݂ܳܐ‎ „Mütze“ aus ܪ‎ ; Gonäaxa „ihre 
Verwirrung“ zu Kaaxe u. Ss. w. 

In geschlossener Silbe wird je, ji zu ? in A. „existit“ und den 
fremden Namen W;m.) oder Wy;m5 „Israel“, Nussau! „Ismael“ 
(beide mit orthographischen Varianten), ܐܝܐܵܪܵܥܹܝܠ‎ und ausm. Ganz 
ausnahmsweise noch sonst, s. & 175 A, Anmerkung. 

Für ܝܣܽܘܥ‎ „Jesus“ sprechen die Nestorianer was, 730° 


D. Im Innern des Wortes wird ja zu: in der Adverbialendung 
& aus und neben @jay (8 155 A). o, das im Anlaut ohne vollen 
Vocal nur in © „und“ vorkommt (oben A), wird zuweilen im Inlaut 
eben so Belt wie .ܚܝ‎ So wechseln von Alters her Las haiwegä 
und Lats ܝ‎ hajugäa „Thier“, ܚܰܕ݂ܘܬ݂ܳܐ‎ und ܚܰܕ݁ܽܘܬ݂ܳܐ‎ „Freude“ )§ 40 1(. 101. 
145 F);?) die Formen mit 4 sind hier üblicher geworden, während 
sonst z. B. ܠܐܽܘܬ݂ܳܐ‎ neben ܠܐܘܬ݂ܳܐ‎ (sm?) „Ermüdung“; ‚awo;iy (ostsyrisch) 
neben abo „dass sie Raum haben“ nur vereinzelt vorkommen. 

E. Ein ܝ‎ nach ä vor einem andern Vocal wird von den Ost- 


syrern wie | gesprochen, also Us „lebt“, Nut „zuletzt“ wie hae, 





1) Die barbarische Gewohnheit, silbenauslautendes ( wie deutsches w oder gar 
f auszusprechen, statt rein vocalisch (z. B. 28 aßıu, 1255 melächäu) , sollte auch im 


Hebr. aufgegeben werden! 
2) Diese Wörter sind bei den alten Diehtern bald zwei- bald dreisilbig; die 


Nestorianer sprachen wenigstens ܚܝܘܬ ܐ‎ gern zweisilbig. 
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heräa u. 8. w.'!) (also umgekehrt wie § 33 B). Hierauf beruhen viel- 
leicht alte Schreibweisen wie ܪܘܝܝܢܐܝܢ‎ für ܪܽܘܚܳܝܢܳܝܺܝܢ‎ „geistige“. Ist der 
auf ܝ‎ nach a, ܐ‎ folgende Vocal e oder £ ܕ‎ so ist der Unterschied des 
sehr vocalischen ; und | kaum vernehmbar. Daher wechseln Ass und 
NK „gestorben“, auis „geblieben“ und «Ko ($ 118), ܐܸܶܧܩܺܝܰܐܝܢܝ‎ 4 


„tränke mich“ ($ 196) u. s. w.; so haben alte Handschriften‏ ܐܸܫܩܳܝ̈ܢܝ 


„wahrhaft“ )§ 155 A).‏ ܧܸܕ̇ܝܕ̇ܐܹܝܬ für‏ ܫܪܝܪܝܝܬ 

F. Ebenso war awu und au für's Ohr kaum zu unterscheiden; 
daher finden sich z. B. ‚oas} oder auch ܪܶܡܐܘܘܢ‎ für el»; „warfen “ 
($ 176 E), ܡܚܝܘܘܗܝ‎ oder „ooolus für Holäs „schlugen ihn“ 
($ 192) u.s. w. Aehnlich ܡܠܘܘܐ‎ neben ܡܠܘܿܐܹܐ‎ „Stoff“. 

G. ܝ‎ dientin seltnen Fällen zugleich als Vocal- und Consonanten- 
zeichen, 2. B. in Käs neßija „Prophet“ (worin der Schluss höchstens 
ganz wenig von dem in WAR! „gekommen“ u. s. w. verschieden lauten 
kann), jkazä 60:04 „Gestalt“ und dem obigen wuiäa] asgajın. Aehn- 
lich „ao für ܩܽܘܙ̈ܝ̣ܺܝܢ‎ qurjajin „rustici“ (zur Vermeidung des drei- 
fachen .ܝ‎ 

H. Griechisches ı@, 0ܐ‎ u. 8. w. wird bald einsilbig, bald zwei- 
silbig behandelt, z. B. ܗܶܕܝܘܿܛܶܐ‎ Zöröryg; Lumot Eevin; ܡܸܪܩܝܘܿܢ‎ Mapriwv 
neben ܕܝܸܬ݂ܝܩܼܐ ܝܲܡܸܪ̈ܩܵܝܘܿܢ‎ 006 (neben a3); ܦܪܵܛܘܿܪܲܝܘܿܢ‎ × 
(und (ܦܨܳܛܳܝܘ̇ܪܶܝܢ‎ u. s. w. 

$ 41. In der semitischen Formenbildung tritt @ ein für theore- 
tisches aja, awa, z. B. gäm(a) „stand“ wie gatal(a) „tödtete“, 6 
(syrisch ge249) „sie offenbarte“ wie gatalat; ¥ für amwi, 2. B. gim „ge- 
standen“ für gawim u. s. w. 

Es handelt sich hier aber höchstens zum kleinen Theil um wirk- 
liche Lautübergänge; ganz überwiegend haben wir hier uralte Analogie- 
bildungen, welche weit über die Trennung der einzelnen semitischen 
Sprachen hinaufgehn. 





1) Sie setzen daher gern ein kleines ! über ein solches ,ܚ‎ 
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2. Vocale. 


Lange und kurze Vocale in offnen und geschlossnen Silben. 


$ 42. Lange Vocale in offnen Silben bleiben unverkürzt. Das 
Syrische hat aber selbst im Innern des Wortes geschlossene Silben 
mit langen Vocalen, z. B. ܩܳܡܬ݁ܽܘ̇ܢ‎ „standet“, Aus! „errichtetet“ und 
jüngere Bildungen wie oe (zunächst aus beriche$&a) „benedictaf, 
„DN. „sitzen“, ܐܥܺܝܪܬ݂ܶܗ‎ Sich erweckte ihn“ u.s. w. Die Ostsyrer haben 
starke Neigung, lange Vocale in geschlossenen Silben zu verkürzen, 
und schreiben denn auch oft gradezu ܥܲܠܡ̈ܝ̣ܢ‎ „Ewigkeiten“ für gas, 
ܥܸܠܡܹ̈ܝܢ‎ u. 8. w. und so in den Schlusssilben )ܐܬ‎ „sie kam“ für IL, 
3 u.s. w. Andrerseits dehnen sie gern kurze Vocale in offner Silbe, 
wenn sie ausnahmsweise bleiben, und schreiben so z. B. regelmässig 
ܐܲܪܡܝܵܬܹܗ‎ „sie warf ihn“ für Ass. 

Anm. Da ihnen so das Bewusstsein verloren gegangen, dass ein 
—, das sie etwa in ܟܬܒܝܼܢ‎ schreiben, aber kurz sprechen, ein langer 
Vocal ist, so setzen sie denn auch wohl einmal — für kurzes a, z. B. 
Ds für ܡܸܠܦ̈ܝܢ ܡܿܠܦܝܢ‎ „lehren“. 

$ 43. A. Kurze Vocale in geschlossnen Silben bleiben, kurze 
Vocale in offnen Silben sind im Aramäischen aber schon früh meist 
in den Vocalanstoss übergegangen. Dieser Vorgang hat der Sprache 
grade ihr characteristisches Gepräge gegeben. So z. B.WAo getal aus 
gatal „tödtete‘, Sy aus dahaß (vergl. Bo) „Gold“, ܡܸܡܠܟܹ̈ܝܢ‎ aus 
mamlichin „sind Könige“ (sg. „Ssa») u. s. w. Im Syrischen ist dann 
uch ܢ‎ < ee Dr ganz Vol - was a 00 die vr 
constatieren können ($ 23 D); © auch die Behandlung ursprünglich 
doppelter Consonanten ($ 21 B). 

B. Nicht als offne Silbe gilt die geschärfte, auch wenn die Doppel- 
consonanz selbst vereinfacht ist ($ 21 A.B). Also bleibt der kurze 
Vocal und ev. Härte in uS3 (rabbi, westsyrisch rab?) „zog auf“, ܪܳܒ݂ܺܝܬ݂ܳܐ‎ 
„Zins“, pas (mahhem) „macht 16188", Nas (guttäld) „Mord“ und so 
selbst Wa „fragte“, Nas „Frage“ (für theoretisches Ja”el, Zu’ald). 
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Hier und da wird der Wegfall der Verdopplung in der Aussprache 
durch Dehnung des Vocals ausgeglichen sein. 

C. Allerdings hält sich aber doch in gewissen Fällen ein kurzer 
Vocal in offner Silbe. So beim silbenanlautenden ܐ‎ )§ 34), z. B. ܡܸܠܹܐܟܼܿܐ‎ 
für s389n „Engel“; in den Nebenformen pass, pm für pass, ܢܣܺܝܡ‎ 
„steht, setzt“ )§ 177 0( und in manchen jüngeren Bildungen wie st, 
„>45 ($ 158D); den Imperativformen mit Objeetsuffixen wie “La 
„führe mich“ (8 190) u. s.w. So auch Formen wie ܓ݁ܰܠܝܺܬ݂ܶܗ‎ „sie offen- 
barte ihn“ ($ 152), neugebildet aus ܕܓܓ̈ܠܝܰܬ + ܐ ܗ‎ Die Nestorianer 


dehnen in solchen Fällen (stets?) das ܐ‎ )§ 42). 


___—“ D. Wo zwei offne Silben mit kurzem Vocale waren, musste natür- 


< ܨ 9 . . . . 

lich einer von diesen bleiben; so A393 aus dahaßa „Gold“, 103 aus 
dacharä „Männchen“, ASAo aus gatalad: „sie tödtete“ u. s. w. 

— E. So also auch, wo die Vorsätze ܕ ܠ ܒ‎ o vor einen vocallosen 


— Consonanten treten; hier bleibt ihr Vocal als a, ') also Das aus 


„in einem König“, Aas> „einem Manne“, WAo} „welcher‏ >2+ ܡܠܸܟ 
tödtete*, amsoe „und nahm“. Bei den $ 51 genannten Wörtern, welche‏ 
„in der Ver-‏ ܒܸܦܛܵܟ݂ܹܐ spricht man > u. s. w., also‏ ܨ{ 9 ܐ 
„den sechs“ u. s. w.‏ ܠܸܫܬܵܐ schreibung“,‏ 

_——  $o erscheint auch a in dem entsprechenden Falle, wenn mehrere 
solche Vorsätze vortreten: ܘܕܼܡܸܠܟܵܐ‎ „et regis“ aus des + ܨܘ + ܕ‎ 
ܘܸܠܕܲܒ݂ܩܸܛܐܹܐ‎ „und dem im Morde“ 818 ܘܸܒ݂ܪܸܲܩܛܵܠ ;ܘ )+ ܠ .ܐ ܕ 7 ܒ + ܩܸܛܛܠܼܵܐ‎ 
aus ܘ -) ܒ - + ܕ 1 ܩܛܙًܠ‎ 11 . 8. ¥. (aber natürlich ܒܕ݂ܰܩܛܰܠ ܕܠܕܲܒ݂ܩܸܛܠܐ‎ 11. 8. w.). 


so erhält‏ ܬ Ist der zweite Consonant eines solchen Wortes ein‏ ܫܥ 


gewöhnlich das Präfix den Vocal; ko „und hundert“ wamd aus wam’ä 
== S8D + 1; „J} „welcher ermüdete“ dal 8.118 1 ܘܶܐܣܳܐܢ‎ „und beschuhe 
dich* wasan aus was’an u. s. w. Doch finden sich daneben auch mit 
Ignorierung des ܐ‎ Formen wie ܘܫܸܐܠ‎ „und forderte“ weiel == we + Pel 
(neben Wlao); namentlich so meistens ܠܡܹܐܣܼܝܵܘ ,ܨ ܘܢܵܐܣܹܐ  ܘܡܸܐܣܹܐ‎ und 


andre Formen von ܐܝ‎ „heilen“. 





') Bei ܘ‎ und ܠ‎ ist ® der ursprüngliche Vocal; danach hat sich wohl ܒ‎ ge- 


richtet, das ursprünglich bi gewesen zu sein scheint, und sicher ,, das aus di ver- 
kürzt ist. 


ee ܡܝ‎ 
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_—  Stehn vor anlautendem } zwei solche Vorsätze, so wird das | 


meistens ignoriert, z. B. ܘܒܬܝܥܐ‎ „und in welchem ?“ aus ht + ܕܘ + ܒ‎ 
ܘܠܐܡܳܟ݂‎ „und deiner Mutter“, «2? ܠܕܶܐܬܿܕܼ‎ „dem, der unsrer gedachte“, IS lo 
„et deo“ u.s.w. Seltner mit —: ܠܸܕܲܐܗܡ̈ܝ.‎ „dem, der vernachlässigte“ 
aus sol + ܥ + ܕ‎ , Wsoli5 „der auf dem Wege“ u. s. ¥. Dasselbe 
` ܡܬܐ‎ bei „|, ܝ‎ aus je: ܕ݁ܒ݂ܺܐܝܕ݂ܳܐ‎ „welcher in der Hand“, ܘܒ݂ܝܰܐܝܕ݂ܰܝܟܽܘܿܢ‎ 
neben „So: 5}, ܕܲܠܝܼܫܘ̇ܥ‎ (ostsyrisch § 40 0), ܪܰܒ̈ܝܪܵܥܬܹܗ‎ u. s. w. 


Anm. Die alten Dichter sprechen in allen diesen Fällen je nach 


- Bedürfniss des Verses mit oder ohne a. 


Ein nach $ 40C entstandenes ܝ‎ ergiebt mit einem solchen Vor- 
satz „S, ܒ̈ܝ‎ u. s. w., z.B. ܘܰܚܕ݂ܰܥ‎ oder ܘܐܲܝܕܼܵܰܥ‎ „und wusste‘ aus wg, wel 
YTN)+o. R 

Anm. Die Nestorianer geben den Vorsätzen vor 00%, ܝܙܗܘܕܝܐ‎ u.s.w. 

„Juda, Jude“ u. s. w. seltsamerweise den Vocal a, also ܕܠܲܝܗ̈ܘܼܕܝܹܐ‎ ons, 
ܘܐܺܝܗܘ̣ܪܳܐ‎ u. s. w. 


Einige der wichtigsten Vocalveränderungen. 


$ 44. Das ä ist bei den Ostsyrern erhalten, bei den Westsyrern 
6 geworden. Jene setzen — auch meist für griechisches &, namentlich 
in offner Silbe, wofür die Westsyrer lieber — beibehalten. 

Vor n findet sich der Uebergang von ä zu Ö theilweise schon 
früher; so in dem sporadisch vorkommenden ‚ask, ܬܡܘܢܐ‎  ܐܢܘ̈ܡܣܒܕܼ‎ 
ܟܦܣܘܢܝܬܐ‎ u. ܘ‎ w. für &L „dort“, Kol „acht“, ܒܸܣ̈ܡܳܢܶܐ‎ „Specereien“, 
ܦܸܦܩܿܩܥܵܝܬ̣ܐ‎ „Menstruierende‘, in sol = ܐܦ‎ „auch“;') noch üblicher sind 
ܢܸܣܚܘܿܢܵܐ‎ „Versuchung“ (von ܢܰܦܦܝܶܬ݁ܳܐ‎ in der Bedeutung etwas verschieden), 
ba>z neben Kr „Offenbarung“, Bao. „Gemüse“ u. a. m. ($ 74). 

$ 45. Das a ist vielfach zu e geworden, z. B. ASAo „sie tödtete* 
aus gatalad- (vergl. ܩܸܠܠܹܗ‎ „er tödtete sie“), ܒܸܦܩܕ݂ܵܐ‎ „Fleisch“ aus basara 
u.s. w. Hier und da schwankt die Vocalisation zwischen a und e; 
namentlich ziehn die Ostsyrer jenes zuweilen vor, z. B. in NS alas 





1) ܦܘܪ̈ܣ݀ܝܐ‎ „Perser“ ist vermuthlich eine absichtliche Entstellung des daneben 
vorkommenden und noch häufigeren Lues;2; man bezeichnete das feindliche Volk 


als „pudenda“. 


39:47 3 § 46. 


für ܐܸܠܹܨ‎ „drängte“ )§ 174 A); ܫܲܬ݂ܐܸܣܬ݂ܵܐ‎ für ܫܸܬ݂ܐܸܣܬ݂ܳܐ‎ „Grundlage“ ; ܦܲܠܪ݂ܵܐ‎ 
für 13>9 „Höhle“; ܪܲܗܛܵܐ‎ für Los „Lauf“ und in einigen andern mit 
mittlerer Gutturalis. 

Ein $, dem unmittelbar ein andrer Consonant folgt, bewirkt zu- 

weilen e statt a: mänl, ܡܸܫܟܲܚ‎ statt askah, maskah „finden“ (8 164); 
ܡܸܫܬܲܝܬܐ‎ „Gewebe“ 3:07 ܡܸܪܙܵܝܬ݂ܵܐ܂‎ „Gang“; ܡܶܫܬܼܽܘܬ݂ܳܐ‎ „Gelage* (aber 
ܡܸܫܧܬܝܵܐ‎ dasselbe) gegenüber !Loy» „Züchtigung“; Kan „Bett“, ܬܸܫܡܸܫܬܵܐ‎ 
„Dienst“ gegenüber cast „Decke“  ܐ݂ܵܬܦܸܫ̣ܦܸܬ‎ „Bitte“ (aber ܬ ܬܧܥܹܝܬ̣ܐ‎ „Er- 
zählung‘); !) ferner beachte Kal, RER hal (8 51). Aehnlich s in 
ܒܸܣܬܲ݇ܪ‎ , hinter“ aus ܣܬ ܪ‎ + >, wo nach sonstigen Analogien ba zu er- 
warten war. 

$ 46. Im Inlaut ist € theils durch Auflösung eines consonanti- 
schen ܐ‎ entstanden, wie in lo „Brunnen“, Aa5 oder Ja} „Kopf“, zo) 
„sagt* ($ 53), theils anderweit wie in lel> „Stein“, Bl>, ܟܐܝܢ‎ oder „a 
„gerecht“ ($ 98 C). In offner Silbe wird das € ohne Rücksicht auf die 
Etymologie gern durch ܐ‎ oder auch gar nicht ausgedrückt (ebenso das 
griechische ܕ/ܐ‎ $; so auch ܩܪܣܐ‎ gersä == Ka1p6s), während in geschlos- 
sener Silbe lieber ܝ‎ (oder auch (ܐܝ‎ gesetzt wird; später nimmt ܝ‎ mehr 
überhand, z. B. alt ܢܦܐ ܫܐ‎ später lass nefesa „Erholung“; ܠܡܐܢܐ‎ 
2/62 „Hafen“, später UN u. s. w. 

Dies & ward bei den Westsyrern in weitem Umfange zu :: sie 
sprachen eh nimar „sagt“, bzw! herinö „alius“, ܐܦܳܐ ,766 ܪܰܝܦ݁ܳܐ‎ BR, 
el2 kin u. s. w. Doch bewahren sie das _ in Nası „isst“, ܦܼܽܘܠܬ݂ܳܐ‎ So 
„Speise“, ER „Pfeil“ u. s. w., und es findet sich noch £ [5:0 ܢܦ ܐܫܶܐ ܖ)‎ 
neben ܡܺܐܡܳܐ 1 ܡܺܐܡܳܐ ܨ ܢܦ݁ܶܐܦ݁ܶܐ‎ „schwören“, oiall neben ܬܹܐܒ݂ܬ݁ܽܘܢ‎ „gehn 
verloren“ u.s. w. ($ 174 A. 175 B). ܐܝ ,ܐ‎ oder Defectivschreibung sind 
(auch abgesehn von der Etymologie) hier fast überall sichere Zeichen 


eines ursprünglichen ©. Die Schreibweise der Ostsyrer trennt — & 
ziemlich consequent von = 2.2) 





1) käa® „Pfand“ ist ein Lehnwort aus dem Assyrischen und gehört also 
nicht hierher. 


2) Jetzt sprechen die Ostsyrer —, sowohl wo es dem —-, also wo es dem — 
der WS entspricht, dem ? meist sehr ähnlich, jedoch etwas anders als das spitze .ܚ‎ 
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Im Auslaut kommt der westsyrische Uebergang von € in 7 ausser 
in ܢܐ‎ (= hebr. 83) nur in den griechischen Wörtern auf yvor, z.B. 
MN} oder auch schon ALS Yadyry für ܕܝܬܝܩܼܐ‎ der Ostsyrer. Sonst 
bleibt hier I „offenbart“, ܡܸܠܦܹܐ‎ „Könige“ u. s. w. 

$ 47. Das kurze — scheint im Westen von Alters her € gewesen 
zu sein; im Osten sprach man theils 2, theils &. Dieser Unterschied 
ist für die Grammatik ohne jede Bedeutung. 

Ein kurzes € mag in der Schlusssilbe öfter durch den (ursprüng- 
lichen) Ton gedehnt worden sein; so ist vielleicht ܪܳܣܶܠ‎ „fürchtet“, 
N As „ich tödtete“, deren zweiter Vocal von den Östsyrern mit — 
geschrieben wird, dähel, getl&e$ zu sprechen; ebenso in dem einsilbigen 
(ܡܶܢ) ܫܸܠܝ‎ „plötzlich“ und Na „sechs“, wofür sich in sehr alten Hand- 
schriften ܧܝܠ‎ und Na findet. Doch ist dies nicht gewiss, und noch 
weniger, ob eine solche Dehnung allgemein angewandt wurde. Aber 
sicher hat „> „mein Sohn“ ($ 146) ein langes 2. 

$ 48. Das 6 (ö) ist bei den Westsyrern früh mit o ,ܓ ܘ)‎ x) zu- 
sammengefallen. Nur in den Interjectionen S und ܐܘܝ‎ „oi“ (wofür 
Andre ܐܘܚ‎ sprechen) hat es sich gehalten. Sonst also ܢܘܐܐ‎ götulö für 
ܩܵܛܘܵܠܐ‎ yätöla „Mörder“, La; sölugö für ܨܠܘܿܬܐ‎ selöFa „Gebet“ u. s. w. 
Nicht selten scheint übrigens ein ostsyrisches ö erst aus © verfärbt zu 
sein, namentlich in der Nähe eines Guttural’s oder r, z.B. ܝܫܘܥ‎ 
(8 40 0), Bam) „klein“, ܚܪܽܘܪܳܐ‎ „Loch“, Asasaa „Gerücht“, ܧܫܘܿܠܐ‎ „Fels“ 
u. a. m., sowie eines n, z. B. io ll „Ofen“, ܓܢܘܿܢܵܐ‎ „Zelt“. In manchen 
Fällen mag 6 ein durch den Ton gedehntes, ursprünglich kurzes o be- 
deuten; sovielleichtin Na Aoı „tödtet*, aö.o „Heiligthum“ ($ 103) 11. 8. w. 
Doch ist dies so wenig sicher wie der ähnliche Fall in $ 47. 

Auch kurzes 6 (0) unterscheiden nämlich die Ostsyrer von kurzem 
© (u); doch ist dieser Unterschied von keiner Wichtigkeit. Auch hier 
scheint namentlich ein Guttural oder r öfter die Aussprache mit 0 zu 
bewirken, z. B. Aucaal „Preis“, L5ol „Krippe“ u. s. w. 

Die Westsyrer haben auffallenderweise neben der Form W5 „all“ 
auch %o/, das sie dann W3 schreiben müssen. Ob gedehnt 407? So 
auch 5, „3 u. s. ¥. 


Da auch bei den Ostsyrern der Laut o ziemlich früh in u über- 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 8 
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zugehn anfing, so schwankt die Ueberlieferung vielfach hinsichtlich © 
und o; aber grade über die grammatisch wichtigeren Fälle herrscht 
Sicherheit. 

Griechisches o, wird bei den Westsyrern entweder beibehalten, 
und dann o—-, —- geschrieben, z. B. waJojl, wasjl Ipövos, oder 
zu u. Hier herrscht viel Schwanken, z. B. ܦܝܠܸܝܦܼܘܣ‎ und ܕܦܺܝܠܹܝܦ݁ܳܘܣ‎ 
Bass und ܗܺܝܓܡܽܘܢܶܐ‎ $× u. 8. W. 

Bei den Ostsyrern entspricht ö dem griechischen o, ®, soweit sie 
die Wörter nicht stärker verändern. 

Da sie ein o ohne Vocalbuchstaben nicht ausdrücken können, so 
setzen sie bei Defectivschreibung für griechisches o, ¢ — und sprechen 
dann ,ܘ‎ z. B. wösjöll Theodäros für wojjoll, Oscoupos. 


$ 49. A. Die Diphthongen ai und au halten sich, namentlich im 
Inlaut, sehr fest, wenn auch dialectisch die Aussprache € und ö vor- 
kam. Allgemein herrscht aber diese Vereinfachung in geschlossner 
Silbe; die Westsyrer machen dann weiter (nach $ 46) 2 theilweise zu 2, 
und 6 stets zu © ($ 48): also neben ܒܹܝܬ̣ :ܒܹܝܬܵܐ‎ „Haus“; Lö: ܚܝܠ‎ 


„Kraft“; un: um „Auge; ܦܠܓ ܕܙܵܠܹܝܢ‎ aus urn „sie offenbaren‘; 


„Ende“ 11. 8. w. So nach‏ ܣܽܘܦ݂ sam,‏ : ܣܘܦܵܐ aus ferain „zwei“;‏ ܕܹ̈ܝܢ 
ܕܠܠܝܼܢܘ̈ܗܝ (in oculo = coram) auch in ofiner Silbe‏ ܠܠܝܢ Analogie von‏ 
„coram eo“, aber nur beim Präpositionsgebrauch ;‏ .ܐ .8 u.‏ ܠܥܸܢܘ̈ܗ̄ܝ 
sonst z. B. „Sau „seinen Augen“.‏ 


Keine Ausnahme bilden solas, Las „ihr, mein Tod“, aan 
„euer Auge“ u. s. w., wo die Silbe erst in der letzten Entwicklung zu 
einer geschlossnen ward. So erklärt sich auch wohl die Beibehaltung 
des ai vor Suffixen in Formen wie ܡܵܠܟܹܝܟ‎ (aus malkaika) ܡܰܠܟ݂ܺܝܢ‎ (aus 
malkaind) „deine, unsre Könige“ und den Verbalformen wie AS, und 
ܓܠܹܝܢ‎ (aus gelaitä, gelaina) „du ofienbartest“, „wir offenbarten“. 11 ܠܹܝܬ‎ 
„ist nicht“ aus A. W ist der Diphthong, junger Entstehung. — Dagegen 
haben wir Vereinfachung in ܬ݂ܘܪܬܳܐ ܕܬܘܿܪܬ݂ܵܐ‎ „Kuh“ aus faure$a@ und in 
ostsyrischem ܐ ܠܠܝܐ ܠܠܝܐ‎ lelja, westsyrisch ܠܸܠܝܳܐ‎ gewöhnlich 
ESS. aus Zaileja „Nacht“. So auch wohl in ܒܝܠܬ݂ܳܐ ܒܥܬ݂ܳܐ‎ „Ei“ aus 
baicıha, pl. a5, Ian. 


ee re‏ ܰܘ 
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B. Die Ostsyrer schreiben meistens o— für ,̄ܘ‎ viel seltner ܘ‎ - 
Ebenso auch, wo das » virtuell verdoppelt ist, wie in ܢܝܘܝ‎ — „ab nm 
„zeigte, ܐܬܐܬ ܐ‎ „du bleibst“, ܦܘܐ‎ == l&2 „Fenster“ u. 8. ¥. So auch 
in Ko — ܡܶܕ݂̈ܘܳܬ̣ܐ‎ „Herren“ und andern solchen Pluralen; ferner in 
Fällen wie „solaal — ܐܸܫܩܹܐܘܗܝ‎ „tränket ihn“, wsola) = ܙܦܐܘܼܢܝ‎ „be- 
siegten ihn“ ($ 192). : 

Für ܢ‎ schreiben sie dagegen zuweilen ܚܚ‎ z.B. wohl wa, für 
„las „barfuss“, und beim Impt. stets ܩܛܵܘܠܹܝܗܝ — ܩܛܘ̇ܠܵܝܗܝ‎ 
„tödte ihn“. 

Die Westsyrer schreiben auch ein durch Zusammenschieben von 
d-u entstandnes au mit —, z.B. 05 ܡܸܠܟܹܐ‎ malkau „ist König“, obgleich 
die einzelnen Glieder o& + ܡܸܠܟܳܐ‎ sind. ܡܸܠܟܿܳܐ ܗ̄ܘ‎ würde ja bei ihnen 
malköu lauten. 


Abfall von Vocalen. 


§ 50. A. Die auslautenden Vocale unmittelbar nach der ur- 
sprünglich betonten Silbe sind alle abgefallen. Dies geschah beim € 
noch vor der Festsetzung der Orthographie, also ܠܢ‎ aus linä „uns“, 
ܐܲܢ̄ܬ̇‎ aus d(n)tä „du“, ASAo aus getdltä „hast getödtet* u. s. w. (aber 
ESS malka „König“, u. 8. w.). Auch andre auslautende Vocale sind 
so schon früh spurlos abgefallen. Dagegen werden manche Vocale 
dieser Art von der Consonantenschrift noch ausgedrückt, wurden 
jedoch schon in der ältesten documentierbaren Litteraturepoche (um 
200 n. Ch.)!) nicht mehr ausgesprochen und werden von der Punctation 
ignoriert. Dies sind: 

1) « des Plurals im Perfect und Imperativ nach Consonanten: 
As getal aus getälu, aSAo, DYol, ande, una „priesen“ u. s. w. 
(aber natürlich I, 9Elau, «II, gallıu „offenbarten“ u. s. w.) 

2) 2 des Suffixes der 1. sg. nach Consonanten, also „abs malk 


„mein König“ aus malkı, „DA „tödtete mich“, a, SR, „oflen- 


barte mich“ u. s. w. (aber „a&» „meine Könige“ und auch die ein- 





!) Schon die Hymnen des Bardesanes scheinen sie für die Silbenzahl nicht zu 


berücksichtigen. 
‫. 3* 
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silbigen ܒܝ‎ „in mir“, us „mir“, bei denen kein Abfall möglich war; 
so auch „Das, «IS „ich ganz“ [‚meine Gesammtheit“]). 


= 


3) ¥ des Suffixes der 3. sg. m. beim Nomen „9: „SasS» malkau 
aus malkauhi „seine Könige“ und beim Verbum in Fällen wie ܕܓܠܼܝܪܗܝ‎ 
ܕܩܛܘܿܠܹܝܗܝ ܢ ܢܸܩܛܥܸܝܘܗ̄ܝ‎ Sag U. 8. ¥. ܕ‎ wohl aus geläiht u. Ss. w. 

4) i der 2. f. sg. in As at 818 67 „du (13% aan malkech 
aus malkechi (beide mit 2?), was, ua, „NAo, „Auze u.5. w. 

5) In folgenden Einzelfällen: in ܧܸܠܝ‎ & „aus Ruhe‘ == „plötzlich“, 
Status absolutus zu Ua aus Sei (wie "P); in An} „wann?“ aus 
emmädai, DSL} „gestern“ aus edmale und dem damit gebildeten 
ܡܢܳܬܡܳܠܝ‎ „vorgestern“; endlich in dem stark verstümmelten ܐܸܫܬ̇ܩܼܕܝ‎ 
(oder (ܐܸܫܬ̇ܩܸܕ݂‎ „voriges Jahr“, 


B. Schon in sehr alten Handschriften fehlen die nicht gesprochenen 
ܝ‎ oft; seltner wird ein solches o ausgelassen. Umgekehrt wird ܨܝ‎ 8 
man gewohnt war, so oft scheinbar ohne Grund zu schreiben, auch 
sonst an consonantisch auslautende Wörter parasitisch gehängt; z. B. 
findet sich in alten Handschriften ܐܠܗܝ‎ für N, Gott“ (Status constr.); 
ܐܒܝ‎ für ܐܒ‎ „August“; wos für wos „Geist“. Hier und da gebraucht 
man es als ein diacritisches Zeichen der 3. se. £ im Perf., z. B. „AUAo 
für ASAo „sie tödtete“. Ganz üblich ist bei den Westsyrern allmäh- 
lich eine solche Anwendung des ܝ‎ bei der 3. pl. £. Perf. geworden: 
„DAS „sie (f.) tödteten* für das alte, von den Ostsyrern beibehaltene, 
As (aus ursprünglichem getalä, nicht getdi). Nicht ganz so allge- 
mein herrscht bei den Westsyrern die erst ziemlich spät aufgekommene 
Verwendung des ܝ‎ bei der 3. sg. £. Impf. „SaAol, „IYol „sie tödtet“ 
u. 8. ¥. zur Unterscheidung von der 2. sg. m. NaAol, ol „du 
tödtest“; die Nestorianer kennen auch hier das ܝ‎ gar nicht. 


Neue Vocale und Silben. \ 


$ 51. Einem anlautenden Consonanten ohne vollen Vocal wird 
zuweilen ein ܐ‎ mit Vocal vorgeschlagen. So ܐ‎ in Ka} „sechs“, cha} 
„sechzig“, neben Ka, ܐܸܫܛܛܬ݂ܵܐ ܫܬܹܿܝܢ‎ „Verschreibung“ neben IK, und 
schon stets ܐܫܬ̇ܝ‎ 6 ferner a2} „schon“ zuweilen für #3». 


9 


8 52. = 


Häufig so bei griechischen Wörtern mit or, or wie 0 ܐܣܛܪܛܝܐ‎ oder 
ܣܛܪܛܝܐ‎ orparsia, ܐܣܦ̈ܝܪܐ‎ und am omsipa u. s. w. 

Wahrscheinlich ܐ‎ ist zu sprechen bei dem in alten Handschriften 
ziemlich häufigen Vorschlag vor 3; z.B. ܐ̈ܚܝܝܡܐ‎ für ass „Geliebte“; 
ܐܪܕܝܕܐ‎ für 55 „Oberkleid“; ܐܪܩܝܥܐ‎ für ܪܰܩܺܝܥܹܐ‎ !( „Feste“; ܐܪܥܐ‎ für 83 ‚zu- 
frieden* u.a. m. So auch ܐܚܫܡܝܬܐ‎ für äau „Mahl®; ܐܓܠܝܕܐ‎ für 
ܓܠܹܝܕܳܐ‎ „Bis“, 31 dem häufigen ܐܸܘܪܩܼܥܬ݂ܵܐ‎ ist das u der seltneren Form 
ܪܽܘܩ̣ܥܬ݂ܳܐ ,003>\ ܐ‎ vorgedrungen. — Das früh recipierte pers. Wort 7 
3}, seltner ܙܐ‎ 15 „Geheimniss“ scheint mit einem Vocalvorschlag ge- 
sprochen zu sein, den aber die Punctation ignoriert. 


$ 52. A. Die Dichter schieben nach einem consonantisch aus- 
lautenden Worte vor ܕ ܠ ܒ‎ zuweilen ein e ein, z.B. ܐܝܬ ܠܗܘܢ‎ „ist 
ihnen“ 29 elhön (dreisilbig) = ܠܙܗܘܿܢ‎ N. 

B. Wesentlich dasselbe geschieht vielfach im Inlaut. Wo näm- 
lich auf einen vocallosen Consonanten ein andrer ohne vollen Vocal 
folgt, wird oft zur Erleichterung der Aussprache zwischen beide ein 
kurzer Vocal eingeschoben. So Luxe = ܡܸܕ݂ܢܚܶܐ‎ „Aufgang“; ID = 
ܪܲܚܠܬܼܐ‎ „Furcht“; übel == ܬܸܫܒܺܩܽܘܢ‎ „ihr 81 Du — ܬܸܕܸܚܠܹܝܢ‎ 
„du (f.) fürchtest‘; ud = ܢܸܐܒܳܢܽܘܢ‎ „kaufen“; auch ܡ݈ܘܡܝܳܐ ÷ ܡ̣ܘ̣ܡܝܳܐ‎ „sie 
schwört‘; ܙܽܘܥܬ݂ܳܐ ܨ ܙܽܘ̣ܥܬܼܳܐ‎ „zittern“ und ASLa (= AS Le 8. unten 0( 
„Frage“. Namentlich geschieht dies, wenn einer der Buchstaben eine 
Liquida oder < ܘ ܝ ܗ ܐ‎ ist; wohl nie dagegen zwischen Zischlauten 
und Dentalen. Im Einzelnen herrscht hier viel Schwanken zwischen 
verschiednen dialectischen und Schulaussprachen. Bei den alten 
Dichtern sind die längeren Formen nach Ausweis des Metrums im 
Ganzen selten, in der Vocalisation der Bibel bei Ost- und West- 
syrern häufig. 

C. Als Zeichen dieser volleren Aussprache dient, namentlich bei 
den Ostsyrern, der untere Strich mehagjänd „der aussprechen-machende* 
genannt, als der der kürzeren der obere „murhetänä“ „der beeilende*“ 





2) ܐܪܩܝܿܥܐ‎ wird wie [sus zweisilbig gemessen Moes., Mon. syr. 2, 86 v. 152 
und öfter, aber ܐܪܕܝܕܗ ܕܐܪܕܝܕܐ‎ dreisilbig Jacob ¥, Sar., Thamar v. 247. 251, 
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(8 17). Doch wird für jene auch oft der volle Vocal geschrieben; also 
NANal oder ܐܸܫܠܛ̈ܬ — ܐܸܫܸܠܛܵܬ‎ ‚ich gab Gewalt“. 

Das Zeichen — steht zuweilen auch da, wo der angeblich ein- 
geschobne Vocal ursprünglich ist, z. B. in Das — no aus galgalta. 
Mitunter ist es nicht leicht, zu sagen, ob ein Vocal ursprünglich oder 
ein Einschubvocal ist. Hier und da hat ein solcher die ursprüngliche 
Vocalisation stärker verändert; so ist aus ܥܸܩܪܒܐ*‎ „Scorpion“ JSra> 
(westsyrich) und dann Ja (ostsyrisch) geworden. 

Der Einschubvocal ist meistens e, jedoch oft auch a, namentlich 
vor Gutturalen, q und r. 

Die Verhältnisse von Rukkächä und Qussäjä erleiden durch 
den Einschub keine Veränderung, wie mehrere der obigen Beispiele 
zeigen. 


Einfluss der Consonaten auf die Vocale. 


$ 53. Ein silbenauslautendes, ursprünglich consonantisches ܐ‎ im 
Inlaut wird mit vorangehendem «a oder 7 zu €, das bei den Westsyrern 
dann meist weiter zu ¥ wird. So a5 aus "sy „Haupt“; eb „sagt“, 
Nash „isst“, ܐܡܪ‎ „ich sage“, al „Wolf“ aus s387, 3lo 130 
(auch ܒܪܐ‎ geschrieben $ 46) u. 8. w. 

° Dagegen ® durch Einfluss des benachbarten Gutturals in ka 
„Kleinvieh“ aus ܕ ܐܬ‎ Kiss „Zinnen“ aus *NNYNY, ܥܠܐ‎ „ein gewisses 
Dorngewächs“ aus ܕ ܣܬ‎ und ähnlich ܠܶܐ‎ „Schooss“ aus *NINn für ur- 
sprüngliches 30. 

Im Auslaut I aus na’. Sonst bleibt hier ܐ‎ nach Analogie der 
entspreehenden, auf andre Gutturale ausgehenden Formen, z.B. Ja} 
„unrein“ ($ 100), ܡܐ‎ „verunreinigte“, k> „tröstete“ ($ 172) u. s. w. 

$ 54. ܚ ܗ ܥ‎ und 3 als letzte Radicale verwandeln nämlich, wenn 
sie die Silbe schliessen, ein 2 in dä, also Ss „weiss“ (gegenüber N, 
„sitzt“); uS$ „opferte“ gegenüber WAo; 435 „kam empor“ für neßeh; 
ܨ ܢܕܰܒ݂ܪ‎ für neöabber — ܐܲܘܪܲܥܢܸܢ‎ „wir thaten kund“, VER „ihr 
9 empor“, IKu;o „Vogel“, ܪܶܒ݂ܪܬ̇ܘ̇ܢ‎ „führtet“ u. s. w. ($ 170). 


In seltenen Fällen ist aus uralter Zeit die Verwandlung eines & 
in a vor diesen Auslauten geblieben wie z. B. in wAa, „öffnet“; vergl. 
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dagegen was, „schlachtet“ u. s. w. ($ 170). In gewissen Fällen 
wirken sie auch darauf ein, ein folgendes e (oder 0?) in a zu ver- 
wandeln (s. $ 169). — Ueber Wechsel von a und e bei mittleren Gut- 
turalen s. § 45. 

Ueber die Verfärbung eines a zu e durch Einfluss eines Zisch- ° 
lauts s. $ 45, eines u zu o durch Einwirkung eines Gutturals s. 8 49. 
In ähnlicher Weise werden die Gutturale wie auch andre, namentlich 
emphatische, Consonanten noch sonst auf die specielle Nüancierung 
der Vocale eingewirkt haben, ohne dass die Schrift von diesen Fein- 
heiten viel ausdrückte. 


§ 55. 3. Stärkere Verstümmlungen 


finden wir z. B. bei der Verschmelzung der Participien und Adjectiva 
mit den Subjectspronomina: ܩܳܛܠ݈ܝܬ݁ܽܘ̇ܢ‎ (hl HS) aus gätlın 
a(n)tön; ܩܳܛ݀ܠܹܝܢܢ‎ aus iu „DAS; AEREN „benedicta tu“ aus ܒܕ݂ܺܝܟ݂ܳܐ‎ 
Ast; ASS aus Ast NES (8 64 A) u.s. w. Verschmelzungen mit 
Ast den auch sonst vor, z.B. ܐܢܬ‎ las} dahßat „du bist Gold“; 
13 Ja „ubi es“; Nil ܒܰܪ ܒܶܪܘܳܝܶܐ‎ bar bäröjat „du bist der Sohn des 
Schöpfers“; I) ܕܚܝܹܵܐ‎ dehajjet „vitae es“ u. s. w. Doch ist hier die Be- 
wahrung der einzelnen Theile das bei Weitem Ueblichere. 

Aussergewöhnliche Verstümmlungen treffen wir u. A. noch bei 
den Zahlwörtern der zweiten Decade ($ 148 B); ferner bei einigen Zu- 
sammensetzungen ($ 141). 


$55. ° 4. Von der Betonung. 


Die Nestorianer betonen jetzt fast durchweg die vorletzte Silbe, 
und zwar scharf. Dagegen legen die Maroniten') den Ton immer, 
oder fast immer, auf die Endsilbe, falls sie geschlossen ist, z. B. NS 
özel, ܩܸܛܠܹܼܬ‎ getlät, apyı nezdgef, ܚܘܵܡܺܝܢ‎ jJaumin, saa, Jesu, und so 





1) Ich verdanke die Angaben über die Betonung der Maroniten meinem 
Freunde Guidi nach Mittheilungen des P. Cardahi. 


Me 8 56. 


auch bei diphthongischem Auslaut, z. B. ol} etdu, ;ܐ ܠܡܺܝܕܵܘ̈ܗܝ‎ talmıdau, 
ܫܸܒܩܵܘܗ̄ܝ‎ 04, Santo} ebneu. Dagegen betonen sie die vorletzte 
Silbe immer, oder beinahe immer, wenn das Wort auf einen einfachen 
Vocal auslautet: IL} etö, IL nite, Jo} söbe, looy nehme, Jan “ümö, 5 
mele, ` ܣܦ )ܐ‎ sofre, b& hönö u.s. w. Zum Theil macht sich noch ein 
Nebenton bemercklich. 

In einer früheren Periode trug die auslautende Silbe immer den 


Hauptaccent. 


ZWEITER THEIL, 
FORMENLEHRE. 


$ 57. Bekanntlich leitet man die grosse Mehrzahl aller semitischen 
Wörter von Wurzeln ab, welche grösstentheils drei, zum Theil aber 
auch vier oder mehr „Radicale“* haben. Sind die drei Radicale feste 
Consonanten, so nennt man die Wurzeln starke; ist einer der Radicale 
ein, vielfach als Vocal erscheinendes, ܘ‎ oder ܕܝ‎ oder wird das Gleich- 
gewicht durch Doppelsetzung eines der beiden festen Radicale erreicht, 
so heissen sie schwache. Wir behalten schon aus practischen Gründen 
diese Behandlung der Wurzeln bei, ohne näher darauf einzugehn, dass 
auch bei den starken Wurzeln ein Radical oft erweislich recht jungen 
Ursprungs ist und dass andrerseits der Ursprung der schwachen 
Wurzelarten ein sehr verschiedner und wenigstens in vielen Fällen die 
Annahme eines ursprünglichen w oder j als Radical, sowie die eines 
dritten, mit dem zweiten gleichlautenden, eine blosse Fiction ist. Wir 
sprechen also von Wurzeln primae © oder ܝ‎ (N, >), als deren erster 
Radical w oder j angenommen wird, mediae © oder ܝ‎ ("Y, ܙ("‎ tertiae ܝ‎ 
und mediae geminatae ('Y%). Dazu haben wir noch vielfach die Wörter 
mit radicalem ܐ‎ besonders zu betrachten, da dieser Laut (vergl. $ 33 ff.) 
mancherlei Veränderungen erleidet; ebenso die mit „ als erstem 
Wurzellaut. Auch die Formen, deren zweiter oder dritter Radical . 
ein Guttural oder r ist, sind gewisser Eigenschaften wegen zuweilen 


besonders hervorzuheben. 
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$ 58. Die schwachen Wurzeln variieren in ihren schwachen Lauten 
ziemlich viel. So sind Den, Din, on, Dr’ (wozu dann noch ein secun- 
däres nur kommt) wesentlich nur Modificationen derselben Grund- 
wurzel, welche „heiss“ bedeutet. Namentlich sind die Wurzeln med. ) 
und mediae geminatae auf’s engste verwandt. So gehn sie auch im 
Syrischen noch stark in einander über: das Substantiv zu 775 „irren“ 
(Perf. „2, Impf. ܢܸܡܕ‎ ist a9 wie von 718; neben dem häufigen }3M „sich 
erbarmen“ findet sich in (Perf. &, Impf. ‚aös), neben 753 „biegen“ 
A u. S. w. 


$ 59. Die Formen von med. gem. erlangen im Syrischen das 
Gleichgewicht mit den starken, wenn es möglich ist d. h. wenn ein 
vocalisch auslautendes Präfix vortritt, durch Verdopplung des ersten, 
nicht des zweiten Radicals. Also von ܐܐ‎ „scheren“ ܐܶܓܐ‎ aggez (ent- 
sprechend WAol); jan! e9902 (— ܐܸܩܛܘܿܠ‎ ( ; oa negzün, eigent- 
lich neggezun (= SA); Sul „ihr (fem.) liebt = ܬܸܩܵܛܲܠܼܢ‎ von 
aan); Jun „Wasserkessel“ (von DET „erwärmen“); Has, ܡܿܥܠܐ ܕܡܸܥܸܠܬܐ‎ 
„Eingang“ u. 8. w. 

Doch in einigen Nomina finden wir die gemeinsemitische Weise, 
auch bei solchen Suffixen den dritten Radical gradezu oder virtuell zu 
verdoppeln: so AYüs „Nadel“ (nicht JA); Iso oder x (ost- 
syrisch) „Schild“; SA „Hütte“ (metal$a, eigentlich metalle$a), pl. 
MASS (metalle) ¡ ܡܛ̈ܠܬܐ‎ „Sieb“; ܡܥܸܪܬ݂ܵܐ‎ „Höhle“; und das meist adverbial 
gebrauchte pol», „Sawols u.s.w. „Vollendung“ (ON) „beständig“. 


Zwei 7 stehn wie zwei verschiedene Consonanten neben einander’) 
in Wsa» „Rede“, ISA „Obdach“ ($ 46) und der Quadrilitteralbildung 
Was „Antlitz“. In diesen Bildungen fällt das 7 aber nach der ge- 
wöhnlichen Aussprache wieder aus ($ 29), so dass im Grunde die 
regelmässige Form erscheint. Dazu das eigenartige WS}, DSL} u. 8. w. 
„jammern“.?) Jüngere Bildungen scheinen zu sein ܬܗܠܸܠܬ ܐ‎ „Verspot- 





1) Das eben so gebildete Las; Jud. 3, 22 „eine Stelle des Unterleibes“ wird 
marga gesprochen, aber Andere lesen Las;s. 
2) ܧܸܟ̣ܠܸܠ‎ „vollenden“ ist ein assyrisches Lehnwort. 
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tung“ von N (am); ܬܸܚܢܸܢܬܵܐ‎ „Gebet“ von bl}. Ferner so regel- 
mässig im Ethpeel Ih „ward geschoren* (gegenüber I; „schor‘‘). 

Auch im Syrischen wird der identische zweite und dritte Radical 
stets getrennt gehalten, wenn nach der Formation ein langer Vocal 
dazwischen tritt, z. B. LLiu „begnadigt“, Liu „Gnade“ u. s. w., sowie 
wenn der erste an sich verdoppelt wird, z. B. öl edhannan „flehte 
um Gnade“, 

§ 60. Zu den vierradicaligen Wurzeln stellen wir auch solche, 
die erweislich mit bekannten Suffixen oder Präfixen erst aus drei- 
radicaligen gebildet sind, die aber von der Sprache ganz wie die 
Quadrilitteralbildungen behandelt werden, z. B. ܧܸܥܠܒܸܕ‎ „knechten‘“, 
eigentlich eine Causativbildung von „as, 2453 „entfremden“ von +00) 
„fremd“ aus ">23 u. s. w. 

$ 61. Die eigentlichen Nomina (Substantiva und Adjectiva) und 
Verba haben durchweg eine solche Form, dass sie sich dem Schematis- 
mus der Ableitung von drei oder mehrradicaligen Wurzeln unter- 
werfen, wenn auch Spuren genug vorhanden sind, dass dieser Zustand 
durchaus nicht überall der ursprüngliche ist. Stark abweichend ge- 
bildet sind nur einerseits die Pronomina (welche zum Theil durch Zu- 
sammenschweissung ganz kurzer Wörtchen entstanden sind), andrer- 
seits manche alte Partikeln. Diesen beiden, begrifflich und dem 
Gebrauch nach zum Nomen gehörigen, Classen, den Pronomina und 
Partikeln, müssen wir daher schon deshalb eine gesonderte Stelle an- 
weisen; dasselbe muss mit den Zahlwörtern geschehn, welche allerdings 
formell den gewöhnlichen dreiradicaligen Bildungen viel näher stehn. 

$ 62. Allen eigentlichen oder Begriffswörtern gegenüber stehn die 
Empfindungslaute oder Interjectionen, welche ursprünglich gar keine 
eigentlichen Wörter sind, allmählich jedoch, wenigstens zum Theil, rein 
grammatische Verbindungen eingehn und auch zur Bildung von Be- 
griffswörtern dienen. So ist „ö „weh“ ein blosser Ausruf des Schmerzes, 
a8 „pfui“ ein solcher des Abscheu’s, aber ܒܟ ܐ‎ 6 „weh dem Manne*, 
ai & ܦܘܿܝ‎ „pfui über den Mann“ ist schon eine grammatische Ver- 
bindung, und Lö „das Wehe“ ist ein regelrechtes Nomen.') 





1) Dieser Gegenstand liesse sich sehr weit ausführen. 
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Solche Interjectionen sind ;“ܘ ܐܘܿܢ ,)9 §) !ܐܘ‎ u, Ja ܐܘܿܗ ;“ܘ‎ „ach“; 
IS} „he“ (spottend), u.s.w. Auch das hinweisende ܗܶܐ‎ „da!“ „en“, welches 
bei der Bildung der Pronomina und Adverbia stark verwendet ist, 
wird als ursprünglich Empfindungslaut anzusehn sein. 


|. Nomina. 


1. Pronomina.') 


Personalpronomina. 


$ 63. a) Subjecisformen. 1) Selbständige: ܐܢܐ‎ (R) „ich“ ‚Ast „du“ m 

Ast ne . 2004 , ܗ̱ܺܝ ;6 ܐܘ‎ „sie! — im), ܝܢܢ‎ „wir“ ܐܲܢ̄ܬ̇ܘܿܢ.‎ „ihr“ ın.; 
Ast „ihr“ f. . ܗܸܶܢܘܿܢ‎ „sie“ m.; 4% „sie“ f. 

2) Enchtische Formen: W ܠܶܐ ( ܐܢܐ)‎ Marc ass (8 38); ܗ̄ܝ‎ — 
ehe. 

Ueber afo& „er ist“, „SS „sie ist“ s. § 38. 

Anm. Die Form „is; (ursprünglich anahndn, aber in unsrer 
Litteratur wohl nie mehr dreisilbig, selten noch zweisilbig änahnan, 
gewöhnlich schon einsilbig und nur noch eine alterthümliche Ortho- 
graphie für „tw, ܠܢ‎ findet sich bloss in alten Handschriften. 

Ss, «u haben ausser der Function der enclitischen Subjects- 
resp. Copulaform ($ 311f.) noch die des sonst durch Suffixe aus- 
gedrückten Objects ($ 66). Selten sonst noch ($ 220 B). 


$ 64. Die enclitischen Formen der Pronomina der 1. u. 2. Pers. 
fliessen mit den Participien und (seltner) Adjectiven oft zusammen, 
wobei dann zum Theil starke Verstümmlungen vorkommen. Nament- 
lich verliert im Plural der erste Theil das auslautende ܕ ܐܐ‎ der zweite 
Theil das A und a(n). Im Singular verliert bei der 2. Pers. der erste 
Theil ev. einen kurzen Vocal vor dem auslautenden Consonanten. 





1) Beachte die Puncte ($ 6), welche bei vielen dieser Wörter fast ausnahmelos 
gesetzt werden, auch neben der vollen Vocalisation. 
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TR mit WAS „tödtend“ (f. AS u. s. w.); I „offenbarend‘“ ; 
„schön“; A5y „rein“: 
3 1. ܩܳܛܽܠ ܐܶܢܳܐ .ܐ‎ oder JSAS; ܐܶܢܶܐ‎ I Bin; ܐܶܢܶܐ‎ aa; ܕܸܟܸܐ ܐܶܢܳܐ‎ „ich 
tödte, offenbare, bin schön, rein“. 
IT. Kl NAS; RSS; BR man; Bus. 
Yan: NS45; ASS; Län; Aus oder ohne Zusammenziehung: 
Kal NA; N N; Ast ee .ܕܼܦܹܶܐ ܐܲܢ̄ܬ̇‎ 
ܨܣ‎ SS; ag; ܒܪܠ‎ Als} oder gesondert: HAS 
Ns}; Ast DS; N ua; N} ܕ݁ܰܟ݁ܝܳܐ‎ 
=l..1. in, 8; ܕܸܦܹܝ̣ܢܸܢ ;ܧܸܦܵܝ̣ܨܲܝܥܹܢ ܪܓܠܸܢܸܢ‎ 0061 gesondert geschrieben, 
doch ebenso gesprochen: dw DAS ܐܢܚܢܢ)‎ DAS); 
ee et 
. £ ܚܢܸܢ‎ SA; ܚܥܹܝܢ‎ IR; ܚܢܸܢ‎ ße; io is} (sprich gatla- 
nan u. S. W.).') 
2. m. SASAS; SI; ܫܸܦܵܝܪܲܝܬ̇ܘ̇ ܘܢ‎ „AR; ܕܟܹܝܬ̇ܘ̇‎ oder gesondert ge- 
schrieben , jedoch 3 ` öchem: hal DIES 
As; ܐܲܢ̄ܬ̇ܘ̇ ;ܫܸܦܺܝܪܹܝܢ ܐܢ̄ܬܽܘ‎ ee. 
2:10 ܬܝܢ ܕܩܼ̈ܛܠܼܬܿܝܢ‎ aa’) oder gesondert geschrieben: As 8; 
Ns ER ` mar; AR ia. 


B. Anm. In älterer Zeit kommt bei Dichtern auch en, n als en- 


ܡ 


jean 


clitische Form der 1. sg. vor, und zwar wird dies meistens (durch Ver- 
wechslung mit dem Objectsuffix) ܢܝ‎ geschrieben. Masc. hinter KL: 
ܐܢܐ = ܩܿܥܹܝܢ‎ IS5 ‚ich rufe‘; „Jaw ‚ich bekenne‘; ܡܚܰܘܹܝܢܝ‎ „ich zeige“ 
u. 8. w.) — £ ܐܶܢܶܐ — ܥܸܒܕܲܢܝ‎ lan „ich gehe über“; wsyol „ich sage“; 
ܡܶܣܬܸܹܙܲܪܲܢܝ‎ „ich bin in Angst“; ܒ݁ܳܠܥܺܝܢ‎ „ich wünsche“ ; ܢܳܐ ܝܶܢܝ‎ „ich bin ver- 
lassen“ u. s. w. 

§ 65. b) Suffigierte Personalpronomina 1) Possessivsuffiza: ܝ‎ 
($ 50 A) „mein“. „-, nach Vocalen ܡ‎ „dein“ m.; «a, nach Voc. u» 
„dein“ £ &_, nach Voc. ܗ̄ܝ‎ „sein“; &, nach Voc. & „ihr — ܕܝܢ‎ 
nach Voc. ܝܢ‎ „unser“ . ‚as „euer“ m.; 2 „euer“ £ ܗܘܿܢ.‎ „ihr“ m.; ܙܗܶܝܢ‎ 
„ihr“ f. — Die Anhängung dieser Suffixa s. $ 69. 145. 149. 157. 199. 





1) Für das Feminin kommt zuweilen die Masculinform „uS4s u. s. w. vor. 
2) Die auf I—— kommen kaum so vor. 
3) Masculinformen von starken Wurzeln kommen kaum vor. 
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$ 66. 2) Objecisuffixa. “il, nach Voc. ܢܝ‎ „mich“ yo nach 
Voc. 4 „dich“ m.; „a, nach Voc. «a „dich“ f. ܒܗܝ‎ nach Voc. ܗܝ‎ 
ܕܝܗ̄ܝ‎ 050 (8 50A) „ihn“ „4, nach Voc. & „sie“ — ÷ nach Voc. 
„„uns“ „as „euch“ m.; „5 „euch“ £ Ueber die Anhängung dieser 
Suffixa s. $ 184ff. 

Statt des Suff. der 3. Pl. dient das enclitische ܐܸܢܹܝܢ ܕܐܸܢܘܿܢ‎ )§ 63). 


Demonstralivpronomina. 


$ 67. a) Für das Nähere; „dieser“: m. ܗܳܢܳܐ ܗܶܢ‎ — £ 3% Pl. Ds 
(m. und £.). ; 

Anm. Eine seltnere Nebenform von !$& ist y&. 

Mit 05 erhalten wir ܗܳܢ݂ܘ‎ ($ 38). Für ($& tritt vor ܗ̄ܝ‎ ein (1%, 
also ܗ̄ܝ‎ 9 häöai (hooöi). 

b) Für das Fernere; „jener“: m. 09 — (0 9; pl. m. .ܗܲܢܹܝܢ .1 ܕܗܲܢܘܿܢ‎ 

Anm. 1. Man hüte sich, ‚as, ܙܗܿܢܝܢ‎ „illi, illae“ wegen des zufälligen 
Gleichklangs mit 5% „hic“ in näheren Zusammenhang zu bringen. Die 
Formen für „dieser“ sind aus den, denä, de, illen mit ha (8 62), die für 
„jener“ aus dem Personalpronomen Au, hi, hennön, hennen mit hä zu- 
sammengesetzt. 

Anm. 2. Nur in sehr alten Schriften kommen einzeln noch vor 
ܗܠܘܟ‎ „illit, £ ܙܗܘܠܝܟ‎ 11186“ und y„aso „illi* (ein Feminin dazu ist 
nicht bekannt); zu sprechen etwa hälöch, hälech; hänöch. — Ganz ver- 
einzelt auch ܙܘܢ‎ = &9 „hi, hae“. 


Fragepronomina. 


$ 68. © „wer ?“. ܡܘܿܢ ,& , ܡܶܐ‎  ܐܳܠܶܡ‎ „was?“ 

Mit 09, ܗ̄ܝ‎ : is £ ܗ̄ܝ‎ & „wer?, wer ist ?“. aus „was ist?“ 

Selten ܡܘܢܐ‎ für ܡܠܐ‎ ($ 44). 

hi} „welcher ?“; ܐܶܚܕ݂ܶܐ‎ „welche ?“; pl. „Su! „welche ?“. 

Anm. 1. &, ‚20; is, has sind aus mä + den, dena entstanden; 
Ju}, ܐܝܠܝܢ ܕܐܝܕܐ‎ aus dem fragenden ai mit dena, da, illen. 

Anm. 2. Mit Unrecht wird Kl u. s. w., weil es, wie andre Frage- 
wörter, als Correlativ beim Relativ steht (8 236), oft für ein Demon- 
strativ gehalten. 


$$§ 69. 70. Er UNE 


$ 69. Das Relativpronomen 


ist , 3 ($ 43 E), welches im weitesten Umfange gebraucht wird. Die 
ältere Form di zeigt sich noch in dem durch Zusammensetzung mit 
der Präposition I und den Possessivsuffixen ($ 65) gebildeten seib- 
ständigen Possessivpronomen ܕܝܠܝ‎ „mein“. 423 „dein“ m.; “aS.} „dein“ 
f. >23 „sein“; SD} „ihr“ — Du} „unser“. . a5 „euer“ m.; ܕ݁ܺܝܠܟ݂̣ܶܝܢ‎ 
„euer“ f. ܕܲܝܠܗܘܿܢ.‎ „ihr“ m.; ܕ݁ܺܝܠܗܶܝܢ‎ 11 £ 


2. Die Nomina im engern Sinne. 
(Substantiva und Adjectiva.) 


A. Geschlecht, Zahl, Status. 


$ 70. Jedes syrische Substantiv oder Adjectiv hat ein Geschlecht, 
eine Zahl und einen Status. Da sich die Zeichen derselben zum Theil 
eng an einander fügen und fast durchdringen, so betrachten wir sie 
hier zugleich mit einander. 

Das Geschlecht ist im Syrischen zweifach: Masculin und Feminin, 
die Zahl zweifach: Singular und Plural,') der Status dreifach: abso- 
lutus, constructus, emphaticus. Der St. emph. wird gebildet durch 
Anhängung eines ® (ursprünglich %4?), welches die Bedeutung des Ar- 
tikels (der Determination) besass, diese Bedeutung aber zum grössten 
Theil eingebüsst hat. Der St. cstr. ist die Form des Nomens unmittel- 
bar vor einem Genitiv. Jedes Nomen, das keinen der genannten Status 
hat, steht im Stat. abs. Der St. emph. ist bei Substantiven im Syrischen 
weitaus am häufigsten. Viele kommen nie mehr oder nur ganz ver- 
einzelt in einem der beiden andern Status vor; daher führt man wenig- 
stens die Substantiva durchweg im St. emph. als der nächstliegenden 
(wenn auch nicht ursprünglichsten) Form auf. Die beiden andern 
Status haben im sg. der Masculina (und der Feminina ohne Feminin- 


1) Vom Dual sind noch verschiedene Spuren vorhanden, aber dieser Numerus 


hat kein eignes Leben mehr. 


_ ee ga 
zeichen) keine besondere Endung. Die Endung des St. emph. (ä) ver- 
einigt sich mit der männlichen Pluralendung zu aija und weiter meist 
zu &. Die gewöhnliche Femininendung war im sg. at, welches sich als 
a9 im St.cstr. gehalten hat, im St. abs. zu @ geworden ist. Die Plural- 
endung ist im m. St. abs. ?n, St. cstr. ai; £ resp. ün, 1 


Wir geben hier als Beispiel für die üblichsten Bildungen das Ad- 
jectiv uS „böse“. 


Singular. | Plural. 
on m ܓܗ ܒܕܡܡܒܣܗܒܒ ܘ ܒܝܒܗ ܡܒܒܚܒܒ‎ 
St. abs. St. cstr. St. emph. St. abs. St. cstr. St. emph. 


= = BE ee = 


m. us ܒܝܩ‎ a3 ܒܝܧܦܝܢ‎ in ‚3 

Anm. Beachte, dass der St. abs. f. sg. und der St. emph. m. sg. 
meist gleich lauten. 

Ueber iX und IL 8. § 23E. 

$ 71. Vor die Femininendung schieben gewisse Wörter ein 5 (resp. 
i,s. § 400) ein: 

1) In allen Formen, die auf das Suffix än, ön (ün) ausgehn: zu 
42» „mordend“ £ sg. St. abs. Lido, cost. Mus, emph. IN.iS/; 
pl. st. abs. ASS, ostr. NS, emph. INS. So zu kanal regulus £, 
ܡܸܠܟܘܿܢܵܝܬ̣ܳܐ‎ u.s.w. Nach 09 Analogie bei alten Lehnwörtern ܐܽܘܡܶܢܝܳܐ‎ 
ܐ‎ und Kuam» 2722 ܕ‎ pl. ܡܶܣܟܼܰܢܝܳܬ݂ܳܐ ܣܦ ܐܚܢ‎ (aber St. emph. f. 
Kamp). — Ausnahme ܐܰܚܝܳܢܬ݂ܳܐ‎ £ zu KU} „verwandt“ und ܬܸܢܚܳܢܬ݂ܳܐ‎ f. zu 
Kal secundus. 

2) In allen ausser im St. emph. sg. das Adjectiv 3Jasy „klein“: 
,ܕ ܙܥܘܿܪܝܼܐ‎ Min) (aber (ܙܥܘܿܪܬܵܐ‎ — Sax), ܙܥܘܿܪ̈ܝܵܬ̣ܐ ,(?) ܙܥܘܿܪ̈ܝܼܬ‎ 

3) Wahrscheinlich ebenso die Nomina agentis der Form Nass. 
Für den sg. habe ich nur das analog behandelte, obgleich griechische, 
ܘ݀ܐ ܐܶܣܘ̇ܛܝܳܐ‎ und ebenso für den pl. St. abs. nur ܐܸܣܘܿܛܝܳܢ‎ Der St. 
abs. und cstr. kommt nämlich bei diesen Nom. ag. fast nie vor. Sonst 
Miss; „verderbende“, ܥܰܒܘܽܪ̈ܝܳܬ̣ܳܐ‎ „vergängliche Dinge‘, ܩܶܛܘܿܠܝܳܬ̣ܳܐ‎ 
„mörderische“ u.s. w. Seltner sind Formen wie lass „sterbliche“ 
u. 8. w. ohne 5. 

4) Im Plural ‘so die Diminutiva auf «so (A659 „Höfchen“, 
pl. $A265}) und eine Anzahl sonstiger Substantiva, welche vor der 


SEE‏ ܐܢ 


BETT‏ .74 —72 ܕ 


` Femininendung einen Consonanten mit langem Vocal davor, Doppel- 
consonanz oder zwei Consonanten haben. So ܡܶܐܣܼܪܬܼܳܐ‎ „Bündel“, pl. 
ܟܘܿܬ݂ܝܥܳܐ ܡܶܐܣܹܪܵܝܼܬ̣ܐ‎ „Leibrock“: bias, Nies; ܕܽܘܟܳܬܼܐ‎ (8n37) „Ort“: 
ܕܲܘܢܒܬܐ ܕܕܽܘ̈ܟܝܳܬܐ ܕ݁ܽܘ̈ܘܝܳܢ‎ „Schwanz“: ܡܟ‎ u.a.m. Diese Bildung wird 
in späterer Zeit häufiger. Einige haben Nebenformen, z.B. uam 
„Messer“, pl. Aiias und Muiam (sowie kam). 


$ 72. Die Pluralendung im St. emph. war eigentlich aija (aus 
ai + d); diese Endung KX zeigen noch die kurzen Wörter Ks „Söhne“, 
Kia „Jahre“, Kj „Arten“, L}L „Brüste“, Lil (— 878 40 C) neben 
ܐܲܝ̈ܕܵܐ‎ „Hände“; KB} „Vorhang“ (= J8} „Antlitz“). Alle diese Wörter 
s. § 146. 

Ferner erscheint aij@ im St. emph. pl. durch Verschmelzung eines 
wurzelauslautenden Vocals mit der Endung bei den Adjectiven und 
Partieipien auf 2, ai (im St. emph. sg. j@) lao „hart“ (St. emph. Kao): 
Las; LA“ (St. abs. AA) „Thor“: UAä@; „pas „gelähmt“: yas u. s. w. 

So bei den Substantiven ܓ̈ܕܝܹܐ‎ „Bock“: kan; Kuıs „Mine (Ge- 
wicht): Kıs; Kıo „Rohr“: Lus; Las „Eingeweide“: Lass und so 
das Plur. tantum Kiss „Wasser“ (und Ksaa, ܫ̈ܡ̣ܝܳܐ‎ „Himmel“ $ 146), 
ferner W3aX „Junges“: Kay, (üngere Bildung Lion 3 ©) 4(7 
ܕ݁ܽܘܡܝܳܐ‎ „ Ebenbild“: ܕܸܡܹܝܵܐ‎ „Preis“ (jüngere Bildung ܪܵܘܡ̈ܝܹܐ‎ „Ebenbilder“). — 
Aber nicht bei den Abstracten: L3} „Riss“: U} (gegenüber K37 „zer- 
rissener“: 3); Li „Kälte“: ّܠܸܖ̈ܝܹܐ‎ 

$ 73. Im St. abs. pl. haben solche Substantiva, soweit sie über- 
haupt vorkommen, in: gun, wi, wis, ar, is (also ist auch das 
sehr seltne „süa wohl Semin und nicht etwa $emen zu sprechen). — 
Aber die Adjectiva haben in: «ao, ܡܫܸܪܝܢ ܕ݁ܫܳܛܺܝܢܐ‎ (von (fa und von 
(ܡܫܸܪܲܝ‎ U. 8. W. 

Im St. cstr. pl. haben solche Substantiva ai: wa), SS, „Ss, 
usaa. Aber die Adjectiva jai: As, 3 „Hüter“, „eo „Rufende*, 
ܡܚܵܘ̈ܝܚ‎ „zeigende“ u. s. W. (vergl. zu diesem $ unten $ 145 K). 

$ 74. Einige Masculina bilden ihren Plural von erweiterten 
Formen auf än. Es sind zum Theil Wörter von nah verwandter Be- 


> 


deutung: 


Nöldeke, Syrische Grammatik, 2. Aufl. 4 


30 - 8 75. 


Ja} „Frucht“: ܐܒܒ̈ܙܐ) ܐܸܒܵܥܹ̈ܐ‎ $ 21D), selten Bl. 1) 
Jan dopuarov: ܣܡ̈ܡܢܐ) ܣܡ̈ܠܶܐ‎ $ 21 D). 

und kam.‏ )44 $ ܒܸܣܡܵܘܿܢܶܐ (auch‏ ܒܸܣܵܡܳܢܶܐ 9 ܒ݁ܣܡܳܐ 
Ks „Duft“: Bü‏ 

.)7 ܠܸܛܪܵܐ und‏ ܥܸܛܕ݂ܵܢܶܐ . 12 , ܥܸܛܪܐ 
ha.‏ :881866, ܡܸܫܚܳܐ 

za. „Wein“: ܢܰܝܡܕ݂ܳܢܶܐ‎ (auch ܚܡܪ̈ܘܿܢܐ‎ § 44). 3) 
han „Farbe“: Wär, gewöhnlich ܝ݁ܓܰܘ̈ܢܶܐ‎ 
ܨܘܒ݂ܥܐ‎ „buntes Zeug“: ܨܲܘܒ݂ܵܥܢܵܐ‎ und JaS9}. 

„Wolle“: Sesam „Wollstoffe“.‏ ܥܸܡܕ݂ܵܐ 

neben I; ma.‘)‏ ܒܸܣܨܵܢܵܐ „Fleisch“:‏ ܒܸܣܕܵܐ 


Mann» Geschlecht“ (yEyos): Kai neben lit, 
Lose „Laub“: KlaaX. 


A>a „Machthaber“: KArSe und .ܧܸܠܸܝܵܛܢܝܵܐ‎ Von jener Form 
einzeln der Sg. KA>a zurückgebildet. 

Mäo „Priester: Nazäo, gewöhnlich Jeiäs. 

JB}: 153 „Lehrer“ (ganz selten davon ein Sg. 133); 3303 „Mag- 
naten® (s. $ 146).°) 

(Vergl. $ 148 A Anm.) 

$ 75. Die weiblichen Substantiva auf N haben im St. abs. sg. 
ܢܝ‎ (8 260). So !Mumal, „Bedeckung‘: umal; 5; „Gang“: „Ja; 
ܩܳܕܺܝܬܼ̣ܐ‎ „Balken“: 2,6; SER „Wucher*: uS3. Im St. estr. Au: sel 
„Erzählung“ Nusal. — Bei den Adjectiven aber z. B. ܕܟܺܝܬ݂ܳܐ‎ „pura“, 





1) Die Ostsyrer sprechen abba )§ 45) u. s. ¥. mit a. — St. abs. „iäsl, und 
entsprechend bei den andern, so weit ein solcher Status vorkommt. 

2) Sg. ܠܸܛܕ݂ܠܵܐ‎ ist 11666 

3) So gehört auch wohl das Plurale 56 a2, „Gewürze“ zu einem sg. 
*L 3.9, und so werden hans „Gemüse“, ܡ ܨ‎ Gewächse“ Plurale zu 
ܪܩܐ‎ und ܙܰܪܥܐ‎ (pl. auch Is5)) sein. Der sg. von kiens „ein gewisses Hochzeitsessen“ 
ist vermuthlich "Lens. 


4) ܒܸܣܕ̇ܬ̣ܹܐ‎ 3 Häute“ ist nicht pl. von ܒܸܣܕܹܵܐ‎ da es f. ist. Der 
sg. würde wohl *ll;-eas lauten. 


5) Einige wenige sind unsicher. Vielleicht haben noch mehrere der genannten 
einfache Plurale. 


SS 76— 78. a re 


St. abs. Ko}, St. cstr. As}. Im Pl. alle mit consonantischem 5: Auysse, 
5 u. s. w. 

$ 76. A. Die Wörter auf ̈ܘ‎ (lauter el Abstracta) haben 
im St. abs. sg. o_ )§ 26 C), St. str. ,̈ܝ ܘܐ‎ im pl. 8, 88, ܘܳܬ݂ܳܐ‎ Also z.B. 
ܡ‎ „Königreich“, ܝܸܡܸܠܦܵܘ̣ܬܹܐ , ܡܸܠܦܵܘܬܐ‎ pl. ܡܸܠܦܵܘܿܬܹܐ ܕܡܲܠܟܵܘܿܬ ܡܸܠܟܵܘ̇ܢ‎  ̄ - 

„Bitte“, Lass, Lass, pl. &sa u. s. w. — ܡܸܪܪܵܘܬܹܐ‎ „Züchtigung“: 
153 u. 8. w. 

Von !La&o} „Heilung“ bildet man (aus einer alten Grundform 
ܐ (ܐܹܣܽܘܬ݂ܐ‎ ass oder ($ 40 C) ܐܸܣ̈ܝܵܘܿܬ̣ܐ‎ Selbst von ܦܸܠܓ̇ܘܬܹܐ‎ „Hälfte“, 
ܣܗܪ̈ܵܘܬܹܐ‎ „Zeugniss“, ܝܳܪܬ݂ܽܘܬ̣ܐ‎ „Erbschaft“ ist der Plural ܧܳܬ݂ܶܐ‎ as, ܕܣܙܗܵܕܘܿܬܹܐ‎ 
Wölz.; doch findet sich auch, der ursprünglichen Bildung gemäss, 
.(ܣܗܵܕ̈ܘܬܐ ܕܦ̣ܠܸܓ̈ܘܿܬܹܐ‎ 

Von Wois& „Mannheit“, ist der Plural ܢ ܐ‎ „Wunderthaten“, 

B. Merke noch besonders: ܕܡܽܘܬܐ‎ „Bild“ (Lay, as); pl. ܕܶܡ̈ܘܳܬܐ‎ 
(3). Las; „Sache“ (LaS;, (ܨܒܽܘ‎ ; pl. Las; (öl). aid , Thier« 
und }Lo£& „Freude“ (für und neben ܚܰܕܘܬܐ (',ܕܚܺܝܘܬܐ‎ § 40 D) bilden 
regelrecht Laxd, Lo,b, ܚܰܕ݂ܘܳܐ‎ , Pl. natürlich ܚ̈ܕܘܳܬܐ ܕܚ̈ܝܰܘܳܬ݂ܐ‎ 

$ 77. Feminina auf 0%4°): ܨܠܘ̇ܬ݂ܳܐ‎ „Gebet“, St. cstr. ܕܨܸܠܘܿܬ‎ pl. 
ܕܨ̈ܠܼܘܿܬܐ‎ Dj. So ܢܚܪܘܿܬܐ‎ „Schenkel“: Lorw; ܒܨܘܿܬܐ :ܒܪܘܿܬܐ‎ „Sägespähnet. 
Dagegen hat Lasse „Schlag“, St. abs. As, im pl. ܡܸܝܝܘܿܢ ܕܡܚ̈ܝܘܿܬܐ‎ 
(ohne a vor o). 

$ 78. Die Femininbildungen auf 494°) (im sg. fast nur im St. 
emph. vorkommend) haben im pl. awädä: .y> „Daumen“, Lö45; Nix 
„Theil“, IL&ıss, «45 u. s. w. Achnlich ܡܵܐܘܿܬ݂ܐ‎ (für NND) von ܡܐ ܐ‎ 
„ein Hundert“. — Einige dieser Wörter anf 49a bilden den Plural so, 
als ob das ܬ‎ zum Stamme gehörte und sie m. wären: so Ass „Suchen“: 
Ser ܐܬܐ‎ „Schmutz“ (für ܟܬܝܬ‎ § 33 A): .]ܐܬܳܐ‎ 





1) Natürlich hat aber das äusserlich mit (Leib = san „Thier“ zusammen- 
fallende, mit dem Sufhix @ ($ 138) von us „lebendig“ gebildete Abstract ܚܰܝܽܘܬ݂ܳܐ‎ _ 
ܡ ܐܬܬ‎ „Lebendigkeit“ im St. abs. «is, cstr. Laik, 

2) Die nicht aufgeführten Singularformen (St. abs. oder estr.) kann ich nicht 
belegen. Die entsprechenden Pluralformen (auf an und ä>) sind leicht zu ergänzen. 

3) IMs, pl. Ss, eigentlich ein Abstract, ist in der N m. 


356 35493 ` 8 79. 


„Eid“ (St. abs. Joa, St. cstr. Assas) bleibt im pl. un-‏ ܡܸܘܡܶܬ̣ܐ 
Missa.‏ : ܡܘܡܺܝܬ̣!* verändert: !N\6äs, oder bildet von einer Nebenform‏ 

s. § 146.‏ ܐܸܚܚܘܿܬܐ „Schwester“, pl.‏ ܚܳܬ݂ܳܐ 

$ 79. A. Eine Anzahl männlicher Substantiva auf |. bildet den 
pl. (statt nach $ 72) auf 1.6.) So namentlich J,36 „Krippe“: 1636 °) 
(8 34); Kl „Löwe“: IL&5} ($ 146); LoaS „Röhre“: Lands; Krb 
„Brust“: 655 (und Lö); La „Schlange“: 5a; Kojas „Kranich‘: 
Läsjad; ܟ݁ܽܘܪܣܝܳܐ‎ „Ihron®: ܠܠܝܳܐ ;1.640 1 ;, ܦܸܪܝܼܐ ܝܦܽܘܪ̈ܣܘܿܬܐ‎ (für 
99 § 49 A) „Nacht“: LAIEN; >> „Eingeweide*: Lass, gewöhn- 
lich US» ($ 72); Liz „Riss“: IL65, (neben LS); ܡܸܫܠܝܳܐ‎ „Gabel zum 
Herausholen®: ܣܽܘܣܝܳܐ ܡܸܦܵܠܼܘ̣ܿܬܐ‎ „Pferd“: ;ܣܳܘ̈ܣܘܿܬܐ‎ das zusammen- 
gesetzte ܒܸܣܹܕܝܹܐ‎ „Pfühl“ ($ 141) mit dem unregelmässigen pl. IL.eFm>°); 
die substantivischen Partieipien Us} „Hirt“: Lan); Lo „Arzt“: 
Lam; ܡܶܪܝܹܐ‎ „Herr“: 1.6436 ($ 146); aa „Schenk“: Laüa. So auch 
die £ Lay „Schaf“: ܢܘܬܐ‎ und Liw3 „Mühle: ܪܘܬܐ‎ neben ,ܝܚܳܐ‎ Ferner 
ܟܘܿܪܵܢܘܿܬܐ‎ von ܦ݁ܗܰܕܶܢܝܳܐ‎ „Maulthier“, wofür aber Andre ܟܘܿܪ̈ܢ̱ܘܿܬܹܐ‎ (weniger 
gut beglaubigt).°) 

Ausserdem gern bei griech. Wörtern, namentlich weiblichen: 
ܡܘܿܕܝܹܐ‎ uöoros: Los; ܦܠܛܝܐ‎ miarsie: ܓܘܢܝܐ ; ܦ̈ܠܼܛܛܵܘܽܬܐ‎ ×: TEE 
u.a. m. Auch bei anderen Endungen: x@Aoy: L&S a5: au Am| or&övov: 
ܐܸܣܛ̈ܕܵܘܿܬܐ‎ ; hole uyxavy: ܡܐܦܢ̈ܘܬܐ‎ u. a. m. Die Vocalisation ist hier 
nicht überall sicher; zum Theil finden sich noch Nebenformen wie von 
Lyas : Li (8 72). 

Das eigenthümliche kei „Untersatz des Topfes, Heerd“, eigent- 
lich eine Pluralform, bildet einen neuen pl. Lästl. Nebenform Kol. 


B. Plurale mit ܘܬܐ‎ bilden noch folgende nicht auf ja ausgehende 
Wörter: 





1) Ich führe nur die sicher belegten auf. 

2) So die jüngere Bildung ܓܽܘܪ̈ܘܳܬ̣ܐ‎ für ܓܕܼܵܝܹܐ‎ )§ 72), wo das kurze u als Länge 
behandelt wird, 

3) Späte Bildung ܣܵܘܣܵܝܹܐ‎ 

#) Diese Form scheint allein richtig zu sein. 


5) Jüngere Bildung .ܟܘܿܐܵܢܝܹ̈ܐ‎ Daneben (von dem seltnen Jy&>) das £ ܕܟܘܿܪܲܢܬ̣ܐ‎ 
pl. ,ܟܘܿܙܼܢܬ̣ܐ‎ 





$8 80. 81. 3 3 


1) Masculina mit — vor dem o: 31} „Ort“: ܐܬܘܬܐ‎ '(; LE „Kraft“: 
ܚܵܝ̈ܠܹܘܿܬܐ‎ (und (ܚܰܝ̈ܠܹܐ‎ SS „Herz“: ܠܸܒܵܘ̈ܬܐ‎ )4 AN); low „Fluss“: 
Wöjon; 304% „Mittag®: Lö5orl. In der späteren Sprache noch 
einige mehr. 

2) Feminina, ohne — vor dem o: ܐܘܡܬ̣ܳܐ‎ „Volk“: ܬܰܐܼܡ̈ܘܳܬ݂ܐ‎ Io} 
„Wand“: ܐܸܣܬܘܿܬܐ‎ (gewöhnlich Ai} § 80); u „Zeichen“: nail; IA 

„Dorf“: ERS; Na} „Fieber“: WEKA} (8 114); )jas „Feuer“: ܢܽܘܪ̈ܘܳܬ݂ܐ‎ 
(auch 303); Nam „Lippe®: Lian (8 146).?) 

$ 80. In $ 78 und 79 B hatten wir schon einige Feminina, welche 
ihr L im pl. wie ein zum Thema gehöriges behandeln. So noch ana, 
Mana „Ranke“: Rasa, ܕܽܘܥܬܳܐ :ܫܒܸ̈ܫܬ̣ܵܐ‎ „Schweiss, Ausfluss“: ܐܕܽܘܥ݁ܬ݂ܳܐ‎ 
ܚܶܬ݂ܳܐ‎ „Sack, Balken“: (NÖ; ܡܸܕܵܐܬ݂ܐ‎ „Tribute: less; auch gehört wohl 
hierher ܙܶܩܬ݂ܳܐ‎ „Stachel“?°): ܕܙ̈ܩ̈ܬ̣ܐ‎ vielleicht auch Am „Stamm“: ܣܬܼܳܐ‎ 
Einige Plurale von Abstracten wie INCH als pl. von As; 33 „Sorge“ sind 
zweifelhaft (regelrecht ܗܶܪܬ݂ܳܐ‎ „Streit“: .)ܵܕܵܐ‎ Von ܡܸܣܹܐܬ݂ܳܐ‎ „Wage“ nach 
Einigen Aa», aber besser ILL» (für masseaya VSw)). 

'$ 81. Eine grosse Anzahl von Femininen, namentlich Pflanzen- 
namen, hat im sg. die Femininendung, im pl. nicht. So z.B. ol 

„Elle“: „ol, Kol; ܪܽܘܩܥܬ݂ܳܐ ܐܸܣܹ̈ܐ :8110 | ܕ ܐܲܣܬ݂ܳܐ‎ (gewöhnlich ܐܘܪܲܩܼܥܬ̣ܐ‎ $ 51) 
„Flicken“: 2005; er „Garten“: KR ; Ikso „Ei“: JS ) ܒܥ̈ܬ̣ܐ‎ 
„Wölbungen‘); uam „Schiff: ܣܦ̈ܝܵܢܹܐ‎ (neben Nam); Ana 
„Stunde: Sa; Kia „Jahr“: Kıa (8 72. 146); ܡܶܠܬ݂ܳܐ‎ „Wort“: Ns; 
Ser „Hüttet: As ($ 59); ܡܥܸܪܬܐ‎ „Höhle“: ܠܸܢ̈ܒܵܬ̣ܐ ܕܸܡܠܸܕ݂ܵܐ‎ „Traube*: 
ܚܶܛܬ݂ܳܐ ܨ ܥܸܢܵܒܵܐ‎ 1 I; ܣܥ݈ܪܬ݂ܳܐ‎ „Gerste*: Ian; (ܬܐܬ0) ܬ݁ܬܳܐ‎ „Feige®: 
KL )§ 28); Kb eine Dornart: je 11. 8. 1. .ܐܐ‎ 8. 7 : 

Merke: : ܚܡܰܘ̱ܪܰܬ݂ܐ‎ „Rückenwirbel“ (und :(ܚܘܡܪܬܐ‎ sah (Nebenform 
sau); Was, „Kohle“: oax, (spätere Nebenformen aa. und 
ia 8.71); ܓܣ‎ (Nebenform ܓܽܘܦܥܳܐ‎ ( „Rebe“: ܓܽܘܦ݂ܳܐܶܐ‎ )§ 28); 
` 3 Käse“: ܠܒ݂ܶܬܳܐ ; ܓܘܒܸܵܢܹܐ‎ „Ziegel“: LES. 





1) Der einfache pl. in all wi> „an allen Orten“. 
2) Man beachte zu den vorhergehenden §§ dass die Ostsyrer für 10 ܕܐܐ‎ 3 


schreiben )§ 49 B). 
3) Dies, mit }, scheint die richtige Form zu sein. Ist aber das t hart, wie 


Andre überliefern, so ist es radical. ° 


I 88 82—84. 


So wird das Fremdwort Kin (2%) „Sabbat“ behandelt (dessen 
ܬ‎ eigentlich radical ist): „A&, Jaä; im St. abs. sg. Jan. 

$ 82. Andre Feminina sird im sg. ohne Femininendung, nehmen 
aber im pl. eine a, an. So z.B. „sol „Wegt: 250} ; ܐܲܪܥܹܐ‎ „Erde“: 
a5; Kaas „Seele“: INä 1203 „Wind, Geist«: INL205 a Lo} u. 8. w. 

Einige 0 die Pluralformen nach den Bedeutungen, 
z.B. has „Auge, Quelle“: Ks „Augen“, Niis „Quellen“ u. s. w. S. die 
betreffenden Wörter § 84 und 87.') 

Von Masculinen bildet so nur ܝܘܡܳܐ‎ den Plural ?Asä. (selten der 
St. cstr. Abä,; vor Suffixen ooAs6. u. S. w.) Beben  hoä, (aber St. 
abs. nur „5&.); ähnlich TERN „Namen“ neben !Saä von ܫܡܳܐ‎ und 
SL „Väter“ neben ܐ݈ܒ݂ܳܗܶܐ‎ )§ 146). 

$ 83. Eine alte Femininendung ai kommt nur noch in folgenden, 
nicht mehr flectierbaren (stets im St. abs. sg. stehenden) Wörtern vor: 
ܣܸܠܘ̱ܝ‎ „Wachteln‘; unsaz „eine Vogelart“; ܚܐܦܼܝ‎ „eine Mückenart“; 
ܓܘܰܓ݁ܺܝ‎ „Spinne“; „asl, „Bedingung“; „ma „Irrthum‘; aa „Ver- . 
borgenheit“ (nur in ac „heimlich‘). 

8 84. Eine grosse Menge Feminina hat im sg. keine weibliche 
Endung. Ich gebe im Folgenden eine, freilich nicht vollständige, al- 
phabetisch geordnete Liste der gesicherten Wörter?) dieser Art mit 
Ausschluss der griechischen bis auf einige wenige stark umgewandelte. 
Die, welche im pl. stets die Femininendung annehmen, bezeichne ich 
mit „aa“; die welche beiderlei Plurale bilden )§ 82), mit „aa und €, 
Die andern bilden nur einen Plural männlicher Form, soweit sich näm- 
lich von ihnen überhaupt ein pl. nachweisen lässt. 


Hand (Plurale s. § 146).‏ ܐܝܕܐ Schüssel.‏ ܐܓܲܥܐ 
Rippe.‏ ܠܸܠܠܐ | .2 Ohr 4:77? (Henkel u.s. w.) und‏ }2 
Weg 4. JENS Schiff.‏ ܐܘܪܢܚܐ 





1) Mehrfach hat <® dann eine übertragene Bedeutung, € die eigentliche; letz- 
teres ist in dem Falle eigentlich ein Dualis, 

2) Einige zweifelhafte Wörter wie Sa, = 2'321 1 Reg. 6, 9 habe ich absichtlich 
ausgeschlossen. Die Zahl solcher Feminina mag in Wirklichkeit noch ziemlich viel 
grösser sein, als es sich wenigstens bis jetzt beobachten lässt. Eben dasselbe gilt von 
den Schwankungen in Bezug auf das Geschlecht. 


§ 8. 5 

Mutter (Plurale s. $ 146).‏ ܐ݈ܡܶܐ 

Mantel.‏ ܐܸܡܸܠܐ 

oraryp.‏ ܐܸܣܬܪܐ 

LS} (eigentlich pl. oder vielmehr 
Dual von >38 „Nase“) Antlitz. 

J>el Hyäne. 

Erde aga.‏ ܐܪܥܐ 

Jaa} Hode.‘) 

Aa} Feld.?) 

Eselinn.‏ ܐܳܢܳܐ 

Brunnen.‏ ܒ ܬܪܐ 

Knie.‏ ܒ݁ܽܘܪܵܟܳܐ 

Heerde.°)‏ ܒܸܩܪܐܼ 

ax, Schaar.‘) 

Stock.‘)‏ ܔܽܘܙܥܐ 

Rebe.‏ ܓܽܘܦܸܥܹܐ 

Columne im Buch.‘)‏ ܓܵܘܪܐ 

Lu Rad. 

RR Wädı. 

Sn Nord. 

Schwanz.‏ ܕܽܘܢܒܶܐ 

35 Seite, Rippe 4:74 und €. 

ko} Schlauch. 

Handvoll.‏ ܚܽܘܦ݂ܢܐ 

Juzö Axt. 

kleiner Finger.‏ ܚܨ ܙܐ 

lo Feld aa. 





1) Daneben !Aaal, pl. !äal. 
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lau Raubvögel. 

Fingernagel, Kralle.‏ ܛܰܦܪܐ 

us. Rechte. 

13652 Schakal. 

Stein.‏ ܟܐܦܐ 

Leber.‏ ܦܸܒܹܕܵܐ 

Las (Volks u. s. w.) Arche (wohl 
Fremdwort). 

Bienenstock.‏ ܦܸܘܿܪܐ 

Leibrock (pl. s. $ 71)‏ ܟܘܿܬܿܝܢܐ 

+2.» Talent. 

a8 Floss. ; 

laı> Flügel 4:7 und €. 


'k&s Handvoll, Schale. 


Leib, Bauch a9a.‏ ܦܪܣܐ 
J>+> Unterschenkel.‏ 
Na Schulter aa.‏ 
Tafel.‏ ܠܽܘܚܐ 

IK» Sichel.?) 

Schild.‏ ܡܓ̈ܢܐ 

Aufgang, Ost.‏ ܡܸܕܢܝܝܐ 
Saw Last.‏ 

Kalb.‏ ܡܽܘܫܚܐ 

Nadel.‏ ܡܚܳܛܐ 

Salz.‏ ܡ̈ܠܝܢܐ 

Kupfermünze.‏ ܡܳܥܐ 
Untergang, West.‘)‏ ܡܸܥܪܒܹܐ 


2) Daneben Nebel, pl. ܐܫܟܳܪ̈ܝܳܬ̣ܐ‎ )§ 71). Es ist Fremdwort. 
3) Das fem. 152 „Wermuth“ ($ 21 D) hatte wohl einen sg. *{. ܕܐ‎ und gehört 
dann zu $ 81. Ebenso wohl ܣ̈ܥܹܕܵܐ‎ „Oypergras“ (f.). 


4) Einzeln, und weniger gut, m. 


5) Seltner INA». 


6) Der sg. von INA» „Lenden® war 2 "ID. 
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Finger 474 11110 €.‏ ܒܥܐ Feuer (pl. § 79 B).‏ ܢܘܪܐ 
Schüssel.‏ ܨܥܐ Lu, Kuss Faden (wohl Aweo).‏ 
Jası Seele 7. 1.27 Vögelchen.‏ 
Los Schaf (pl. § 79 A). 33.0 Topf.‏ 
Sao Igel.‏ ܕܐ (und INA.‏ ܘ ,44 Messer‏ ܣܸܟܸܲܝܢܐ 

8 71, 4). aAo Katze, pl. L&S (Fremdwort 
1.2.0 Schild. unbekannter Herkunft). 
ܣ̣ܡܳܠܐ‎ Linke. ܩܼܠܡܐ‎ Laus, Kornwurm. 
kor> Locken. Mas ein Flüssigkeitsmaass.?) 
ܥܽܘܡܨܐ‎ Bissen. ܩܼܪܢܐ‎ Horn ܐ‎ und €. 
ܥܸܙܐ‎ Ziege. ܩܸܪܩܸܠ‎ gitterartiger Deckel.‘) 
Jäl> Seite, Hüfte aa. ܪܲܓܠܐ‎ Fuss 94 (Basen) und €. 
Jun 41186 4:7 (Quelle u.s.w.)unde. Jusoo) Lanze. 
Js>> Sturm. ܪܵܘܥܼܢܐ‎ Malve. 
ji Kleinvich. uw; Mühle )§ 79 A). 
ܥܢܳܢܐ‎ Wolke, ka» Heerde (besonders v. Pferden, 
Jain Zweige.') persisches Lehnwort). 
Leis Spross. Jaacä verhüllendes Obergewand 
Ja.2> Ferse, Spur.?) (scheint ein assyrisches Lehn- 
ܥܩܸܪܒܹ̈ܐ‎ (s. $ 52) Scorpion. wort zu sein). 
ܥܸܪܒܹܐ‎ Trog. Ir >a Leiche (assyr. Lehnwort). 
ܥܸܪܣܐ‎ Bett aa. Jia Zahn 494 (Spitzen) und €. 
M2;> Nebel. Ira Nabel. 
ܦܼܕܢܐ‎ Joch. J>>.0, Wurm. 
15,9 Götzenschrein. ܬܝܡܢܐ‎ Süd. 





Dazu alle Buchstabennamen wie ON ‚As u. s. w 
Ferner die weiblichen Eigennamen, wozu auch die hebräischen 
Wall 5an „Erde“, ܐܢܐ ܫܝܘ̇ܠ‎ Unterwelt u. s. w. gehören. 





1) Sg. ist wahrscheinlich Leis „Mähne“; auch der pl. Jäis heisst „Mähne“. 
Daneben pl. !Näss, 

2) Say „Spuren“ gehört zum sg. ,ܠܸܩܒܬ̣ܐ‎ 

3 Das ܛ‎ ist hier aus ܬ‎ entstellt; das Wort hatte ursprünglich die Fem.-Endung. 

4) Irgend ein entstelltes griechisches Wort. 


88 85. 86. 99495 


Aus der obigen Liste wird man leicht gewisse Bedeutungsclassen 
als meist weiblich herausfinden, z. B. die paarweis vorkommenden 
Glieder (aber männlich z. B. ܕܠܐ‎ Arm; ܬܪܵܝܹ̈ܐ‎ Brüste u. s. w.), gewisse 
einfache Geräthe und Gefässe u. s. w. 

$ 85. Thiernamen, welche meistens £, sind, jedoch zuweilen auch 
als m. vorkommen, besonders wo sie männliche Individuen bezeich- 
nen, sind: 


Frosch. N. Rebhuhn.‏ ܐܘܪܪܲܥܐ 
A=53} Hase. Ja3aä Storch.‏ 
J53 Bär. bo Taube.‏ 


Nicht bei allen diesen steht der männliche Gebrauch als correct 
fest. Auf der andern Seite mögen auch andere der oben als weiblich 
aufgeführten Thiernamen zuweilen männlich sein.') 

Umgekehrt werden die Masculina Ian Kameel, sau Esel, wo 
sie weibliche Thiere bezeichnen sollen, auch als Feminina gebraucht. 
Auch J&s$ „Pferde“ kommt in der Bedeutung „Stuten“ als f. vor (neben 
ki). 

$ 86. Die mit dem Femininzeichen ܬ ܐ‎ gebildeten Nomina bleiben, 
auch wenn dies weniger als solches kenntlich ist, £ So z. B. ܐܬܐ‎ 
„Zeichen“; A} „Fieber“; .ܚܬ ܐ‎ „Schwester“; Nas „Bogen* (pl. (ܩܸܫܵܬܼܬܐܼ‎ ; 
AL „Sack“ (8 80). Die Femininendung ist auch wohl in den weiblichen 
I „Heimath, Dorf“ (assyr. Lehnwort); Io „Stachel“ ($ 80); N) 
oder ܙܶܒ݂ܬܳܐ‎ „Pech“. Vergl. S. 56 Anm. 3. Aber ܨܳܐܬ݂ܳܐ‎ „Schmutz“, ܕܽܘܥܬܳܐ‎ 
„Schweiss“ kommen einzeln schon als m. vor. 

Die lautliche Analogie zieht nun andrerseits folgende Wörter mit 
radicalem ,ܬ‎ in’s weibliche Geschlecht hinüber: Na} „Boden“; ܬܸܬܳܐ‎ „Leim“; 
IE „Stäubchen“ (NN2?); EP „Anis“ (Fremdwort); !Lö5> „Cypresse“; 
Laiä „Beschaffenheit“ (nW); ka „Porrekopf“; INS „von selbst 
Wachsendes“ (Fremdwort?); ܫܧܽܘܚܬܐ‎ „Rost“; Moaa „Bodensatz“. 
Einzeln werden so als f. gebraucht die sonst männlichen us (ost- 
syr. Mus) „Abgrund“; Macs „Wahrheit“; AuS;L „Schmuck“ — (von 





1) Grade bei ܨ‎ Thiernamen können wir das Geschlecht oft gar nicht be- 


stimmen. 


BR a 2 8 87. 


dem sogar ein pl. IMä;l, vorkommt wie nach $ 45)'); 13 „Schreck* 
(aber nur m. As} u. a. m.). |» „Wesen“ ist fast immer £. 
$ 87. Sonstige Communia: ܛܪܽܘܓܐ ܕܐܛܪܘܓܐ‎ „Orange“ (Fremdw.) 

£ und m. 

Ian „Vieh“ sg. £ und pl. f., doch auch pl. m. 

„Urne, Sarcophag“ (Fremdwort) m. und £.‏ ܓܽܘܪܢܐ 

3 „Wohnung“ (pl. 3, sy), namentlich als „Kloster“ stets f. (und 
dann auch pl. wohl stets !L;3). 

ko) „Zeit“ m.; „Mal“ gewöhnlich f. (wie auch Kia), ܙܰܒ̈ܢܳܬܐ‎ „Mal®). 

4a „Stab“ m., einzeln £. 

Ja2 (aus) „Gaumen“; pl. kai m. und £ 

„Schwert, Verwüstung“ m. und f.‏ ܚܰܪܒ݁ܳܐ 

is „College“ m.; „Colleginn“ £ 

Ds „Wort“ £ (pl. $ 81); nur als dogmatischer Ausdruck ö Aoyos 
(künstlich) m. 

„Quell“ £ (pl. Isis, seltner Miss); selten m.‏ ܡܥ̱ܝܢܐ 

„Mond“ m. und f.‏ ܣܪܗܪܐ 

„Kornwurm“ m. und f.‏ ܣܐ 

Luö; „Exemplar (einer Schrift)“ m. und f. 

1s;4.0 „Köcher“ (Fremdwort) m. und f. 

los „Wind, Geist‘ überwiegend f., besonders als „Wind“; pl. Los und 
IN205 (dies nur £.). 

J>455 „Firmament“ (hebräisch) m., selten £. 

aa „Halm“ £ (wie das gewöhnlichere A>&a, pl. JA2), selten m. 

aus „Heerde“ (von Schweinen und Dämonen) m. und f. 

Lsaa „Himmel“ wird gebraucht als sg. m., sg. f. und auch als pl. m. 
(so fast nur in den Bibelübersetzungen). 

kasıa „Sonne“ m. und £ 

Jia „Spitze, Aehre“ m. und £ 

„Bein, Stamm‘ f., selten m.‏ ܦܳܩܐ 

„Fluth“ (hebräisch) m. und £.‏ ܬܗܘ̇ܡܐ 

„Bach“ m. und £.‏ ܬܦܶܐ 





1) Möglich ist allerdings, dass umgekehrt die Wurzel 2» ist und das n erst 
aus ܐ ܨܒܝܬܐ‎ in die neue Wurzel nıs gekommen ist. 


Be oe‏ .89 .88 ܟܟ 


$ 88. Die griech. Wörter behalten überwiegend ihr heimisches 
Geschlecht. So sind z. B. £ ܣܩܪܐ‎ „Brief“ 6622; ܐܸܣܛܠܼܐ‎ > cstr. 
ܐܸܣܛܠ‎ ( „Kleid“ oroAy; ܐܸܦ݂ܬܿܪܹܐ‎ „Magenverderbniss“ ` 000; Ina. 
„Schwert“ oauyypx (dies aus persischem Samser); ܦܠܸܓܐ‎ darayya 
(Ace.) und die zahlreichen auf ܕܚܐ‎ «Z (7 $ 46), und Masculina sind 
u. A. fast alle.auf «wö, wie auch ܛܘ̇ܡܣܐ‎ röuos; ܦܘܿܪܣܹܐ‎ möpos; ܩܼܕ݂ܣܹܐ‎ 
Kos; ܐܓܵܘܪܣܼܐ ;> ܣܐܪܳܣܐ‎ &ypog. Doch findet sich hier auch manche 
Schwankung. So ist ܬܘܐܘ ܐܸܣܛܘܳܐ‎ m.; ܩܼܪ݁ܩܽܘܪܳܐ‎ 6 Kepkovpog f.; sam! 
6 omöyyos ist meist f.; Bis ¥) (ܦܘܿܪ‎ kommt auch als m. vor; 
ka, rıun „Preis“ gilt als sg. f. oder als pl. m. kai, (wie das gleich- 
bedeutende syrische Ky); }ܐܪ‎ @yjp ist meist £, doch auch m. ; ܟܸܪܛܝܣܹܐ‎ 
ö xdprns f. und m.; ܣܪ̇ܘܿܓ ܐ‎ lee. olpıyya (f.) m. und f. u. s. w. 

Die griechischen Neutra sind im Syrischen meist m., doch zum 
Theil auch f.; so ob, aus 82; ܬܝܛܪܪܘܢ) ܬܹܐܸܛܪܽܘܿܢ‎ und andre Neben- 
formen) 06270; Mo (No, (ܘܝܠܐ‎ 88; == velum u. 82 w. No „grosser 
Topf“ kaXödpıov caldarium kommt als m. und f. vor. 


` § 89. Die griechischen Wörter bilden zwar vielfach syrische 
Plurale (namentlich wenn sie im sg. nach syrischer Weise auf J aus- 
lauten), z. B. ܦܘܿܪܣܐ‎ 79, pl. Bas; Kal m. rg: pl. Kay; lan} 
(ostsyrisch), ܛܦܶܣܼܐ‎ (westsyrisch) m. £+: ܩܠܝܕ݂ܺܝܩܳܐ ; ܛܲܦܣܹܐ‎ 1 
lem; at) Cyryue: ܕ( ܐܛܚ̈ܡܹܐ‎ aber oft erhalten sie auch griechische 
Pluralendungen. So namentlich: 
ܘ‎ — or ܡܗܬܘܕܘ‎ wuhodor; ܣܘܢܗܘܕܼܘ‎ cUvodor, ܐܘܪ̈ܬܘܕܘܟܣܘ‎ 6oddosor, 
ܣܛܘܝܩܘ‎ Zroiko), ans KArpıko/ u. a. m. 
L- = ܐܗ‎ (sind also nicht von der syrischen männlichen Pluralendung 
zu unterscheiden): ܣܘܢܘܙ̈ܝܩܐ‎ ovvooxa/ (pl. von ܣܘܢܘܕܝܩܼܐ‎ ouvo- 
dry „Synodalbrief“); LEN3 aAyraı (von lad, a3) ( 1. 8. . 
ܣ‎ wi. — dc: ܕܝܬܚܿܩܣ‎ dahyras; ܐܘܣ̈ܝܐܣ‎ oücias u. s. w. Sehr oft 
dafür ܘܣ‎ (eigentlich ovs, aber selten dieser griechischen Endung 
genau entsprechend): ܐ ܡܐܩܢܘܣ ; ܕܝܬܝܩܵܘܣ‎ U. 80 
So ܛܘ̈ܵܢܸܣ ,ܛܘ̈ܢܘܣ‎ als pl. von ܵܠ ܛܘܢܘܣ‎ Dies ܘܣ‎ pflegt 
man (den alten Fehler verbessernd) ܘܣ‎ - zu vocalisieren, was 
as gelesen werden soll. — So auch ܣ‎ — de: ܦܵܠܩܣ‎ midKas; 


Be - 88 90—92. 


ws; mo Kaisapas; ol atoas; auch hierfür kommt «wo vor, 
z. B. ܣܝܖ̈ܝܢܘܣ‎ Leipyvasc. 
ܝܣ‎ = sc: ;ܐܧ ܐ ܛܟܣܝ̈ܣ‎ (von  ܣܝܣܟܛ ܐܧ ܐ. ܠܗܦܣܝ̈ܣ ;(&68ܐ<‎ 
(von ܐܪ̈ܣܝܣ ;(ܠܗܟܣܝܣ‎ wipeoeıs .ܠܐ‎ 8. w. Selten ist ܣ‎ < 
.ܨ == ܗܣ‎ 
ܐܘܢ̈ܓܠܝܐ 6 ܒܐ‎ svayy&iua; Mao ×8)62:2/2 u. 8. ¥. Dazu KA, Kl: 
ܙܝܛ̈ܝ̈ܡܐܛܐ ¡ 07 ܕܘܓ̈ܡܛܐ‎ 07627 u. s. w. 
Die griechischen Endungen werden oft verkehrt angebracht, z. B. 
ܐ| ܘܠܦ ;)ܐܐ ܛܘܦܪ̈ܟܘ‎ u. S. W. 
Nach griechischer Weise bildet man zuweilen sogar vom syrischen 
ܓܵܢܬ̣ܐ‎ „Garten‘ ir, hr, (statt KR $ 81) und von ܩܕܲܝܬܐ‎ „Dorf“ 
,ܩܵܘܪܵܝܼܣ‎ wLiah (statt Lias $ 146). 
$ 90. Keine Veränderung erleiden im Plural die Eigennamen in 
Fällen wie ܐܸܪܲܡ‎ oJ. „zwei Adam’s“; ܡܸܪܚܸܡ‎ wa3} „vier Marien“; LES 
Li „viele Lot’s“ u. s.w. So auch meist die Buchstaben, z. B. ܬܝܢ‎ 
ܢܽܘܢ‎ „zwei Nün“; doch findet man auch ß&5 u. s.w. So auch ܚܡܸܫ‎ 
ܓ݁ܶܝܪ‎ „5 ger“ (5 Mal die Partikel ger). Auch 6 „3, „zwei Wehe“ wie 
6 „8, wofür Andre LS ܬܝܢ‎ wie Lö Kb. 
$ 91. Manche Substantiva kommen nur im sg., andre nur im pl. 
vor. Vielen, namentlich solchen männlicher Form, fehlt wenigstens im 
sg. der St. abs. und cstr., oder wird nur künstlich später hergestellt, 
oder ist wenigstens sehr selten. Sehr wenige kommen dagegen bloss 
im St. cstr. oder St. abs. vor. 


$ 919, Ein Abstractum wird durch den pl. ausgedrückt in KL 
„Leben“; ܲܝܚܡܹܐ‎ „Erbarmen‘ ; 3j0$u „Freilassung“ ; !ja&»,Verheirathung“; 
kora (ostsyr. (ܧܦܲܕ̈ܟܐ‎ „Verlobung“. 


B. Uebersicht der Nominalformen. 


$ 92. Ich behandele hier nur die drei- und mehrradicaligen oder 
die doch ganz in die Analogie jener übergegangenen zweiradicaligen, 
wie ܦܽܘܡܐ‎ „Mund“, Nas „Bogen“ u. s. w. (wozu noch manche gehören 


werden, die für uns nicht mehr als solche nachweisbar sind). Die 
andern zweiradicaligen oder sonst sehr abweichend gebildeten Wörter 
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siehe unter Anomala $ 146. Ich gehe bei dieser Uebersicht keineswegs 
auf Vollständigkeit aus. 

Nach 891 können wir bei vielen Substantiven, namentlich solchen 
ohne weibliche Endung, im sg. nur den St. emph. nachweisen. In den 
meisten Fällen genügt diese Form aber, besonders auch bei denen mit 
Femininendung, ohne Weiteres, die andern eventuellen Statusformen 
zu bilden. 

Veränderungen erleidet die Grundform durch den Antritt der 
Endungen meist nur da, wo ursprünglich kurze Vocale dabei in ofine 
Silbe treten. Der St. cstr. (womit bei Wörtern ohne Femininendung 
der St. abs. übereinstimmt) zeigt die Wörter in den meisten Fällen 
noch in der relativ ursprünglichen Form, vergl. Ad», am», nö} 
u. s. w., welche im St. emph. nach $43 A zu NäS», Jam», aus 
werden. Ausgenommen sind hiervon viele Wörter der einfachsten 
Form, bei denen nur im St. emph. der Vocal an seiner Stelle bleibt 
ܕܡܸܠܟܵܐ)‎ St. abs. und cstr. „ass für malk 8 93) und in gewisser Hinsicht 
auch Femininbildungen wie ܕܬܹܐܓ݂ܽܘܪܬܳܐ‎ St. estr. Inh u. 8. . 


AA. Dreiradiealige Nomina ohne äussern Zuwachs. 
Die kürzesten Bildungen. 


$ 93. Die mit kurzem Vocal des 1. und Vocallosigkeit des 2. 
Radicals (ursprünglich gazl, git!, qutl) fallen im Syrischen so vielfach 
mit denen zusammen, welche sowohl nach dem 1. wie nach dem 2. Rad. 
einen kurzen Vocal hatten (gatal, gatil, gital u. s. w.), dass wir sie nur 
zum Theil aus einander halten können. 

Die einsilbige Grundform gatl u. s. w. wirft, wo keine Endung 
antritt, bei starker Wurzel den Vocal hinter den 2. Rad., z. B. ܡܠܸܟ‎ 
für malk; aö,o für qußs. 

Die Einschiebung eines ä nach dem 2. Rad. im pl. (hebräisch 
melächim, maleche aus malakım, malakai von malk) zeigt sich noch in 
einigen Spuren. Hierauf beruht die Doppelschreibung in ass, ID 
u. s. w. ($ 21 D), welche aus einer Zeit stammt, wo man vom sg. Jan 
noch den. pl. ‘amäme bildete. Einige wenige dieser Nomina „erweichen“ 
ferner noch den 3. Rad. im pl. wie nach einem Vocal: so amı 
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„Kraut“: Jay (ostsyrisch) aus 488; ܓܽܘܢܒ݁ܶܐ‎ „Diebstahl“: Bag 


(ostsyr. Tradition); Ja „Tausend*: LEN, GEN und AS;a „Stamm“: 
Mara u. s. w. (bei einigen erscheint in diesen Fällen die Einwirkung 
des ursprünglichen Vocals, z. B. in !NaXö, „Gänge“ 818 7 
von ao) aus ursprünglichem halachas&). Die grosse Mehrzahl 
bildet aber die Pluralformen direct nach denen des sg. 

$ 94. A. Mit a und e von starker. Wurzel a) JS» „König“, St. 
abs. und cstr. „ax; pl, L3>3, St. abs. ܕܡܸܠܟܹ̇ܝܵܢ‎ St. str. “ASS u. s. w. 

Im St. cstr. und abs. des sg. tritt hier durchweg e ein: Jo 
„Knochen“, pay, ; Ma> „Herr“, Nas; Jass „Seele“, ܢܦ݂ܶܩ‎ So wu» 
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„Bauch“, „as „Knecht‘, as} „Abend“, ܨܠܸܡ‎ „Bild*, ܛܠܸܡ‎ „Geschmack“, 
Na „Strick“ u. a. m. 

Dagegen a vor auslautendem Guttural und r (8 54): J>31, „Thür: 
SL, ܦܓܰܪ‎ „Leib“; #2; „Morgen“ u. s. w. 

Mit Femininendung: } ܡܠܬ‎ „Königinn‘“, St. abs. ܡܠܐ‎ (ob vor- 
kommend?), St. cstr. Nö»; pl. NSS, St. abs. (ASS, St. emph. 
Na>3 u. s. w. 

B. b) mit e: REN) „Hälfte“, St. abs. und En >; pl. ܦܸܠܓܹܐ‎ 
(die Östsyrer ܦܸܠܓ̈ܝ ܕܦܸܠܓ̈ܝܢ ,)93 § ܦܸ̈ܠܓܹ̈ܐ‎ u. .ܡ .ܘ‎ — Im St. abs. und 
cstr. sg. auch hier durchweg e, z.B. In} „Fuss“, N ܪ‎ ; am „Silber“; 
ans „Kraut“ — aber natürlich ms „Fleisch“ u. s. w. 

Mit Femininendung: May „Pflanze“, 03 (A039, 112253 8 52B) 
„Furcht“ u. s. w. Aber auch ܕ ܪܰܓ݂ܶܠܬ݂ܳܐ‎ Bach“ (Andere md; DIES 
„Kalb“ (oder ܠܸܓܶܠܬܐ‎ $ 52), St. cstr. NSS; pl. ܓܦܸܬܵܐ ; ܠܸܓ̈ܠܼܬܵܐ‎ für 
ܓܦܸܢܵܬܐ‎ „Rebe“ )§ 28) und einige andere gehören hierher. 

C. c) Deutliche Spuren eines ursprünglich kurzen Vocals nach 
dem 2. Rad. zeigen noch ao} „Gold“ (aus dahäßä § 23 D), St. abs. estr. 
>; Ja>& „Milch“;') ass „Rabe“; As;s „Stadt“; Jas5 „Brot“ u. s. w. 
und mit Uebergang in e: Jaıs „Flügel“ (aus kanafä); ܪܛܐ‎ „Feuchtig- 
keit“ (westsyrisch Ja45) u. a. m. Dass Wörter wie ܣܒܐ‎ „Hoffnung“ 
am, 1393 „mas“ ܒܸܣܪܐ ܨ ܕܸܦܹܪ‎ „Fleisch“ ‚ons; (50 „Hülse“; Ba „Beute 


zum Fressen“; }3,9 „Erde“ (als Stoff) hierher gehören, lässt sich an 





1) Bei den meisten kein St. estr, und abs. sg, nachweisbar. 


ܡ 
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der Form nicht mehr erkennen; dagegen weist das a des St. abs. und 
estr. von ܪܩܐ‎ „Bart“ 09, haj „Zeit“ 9), Na, „Kameel“ ܓ ܡܥܠ‎ sie 
deutlich in diese Classe. 

D. Die Adjectiva, welche meistens € nach dem 2. Rad. hatten, 
zeigen davon keine deutliche Spur (8 23 B): SH „aussätzig“ ܪܓܸܒܼ ܕ‎ 
ܕܰܡܟ݁ܳܐ‎ „schlafend*, ܠܼܥܓܐ ; ܕܸܡܟ‎ „stammelnd‘, >; ܚܰܕ݂ܬ݂ܳܐ‎ neu )§ 26) 
hau; ܥܸܣܩܐ‎ „schwer“ ams und so viele. a haben hier ausser den 
guttural auslautenden, wie ܥܩܪܐ‎ „unfruchtbar“ ,ܠܩܼܪ‎ die auf 7: aa 
„heruntergekommen‘ Waa (westsyrisch Naa); ܠܛܠܐ‎ „schwer“ WAS 
(meist NY»); Ham „thöricht‘ Nam. 

Ein ursprüngliches e war auch in ܦܸܬܼܦܶܐ‎ „Schulter“ oAo, as 
„Leber“ ; auch in ܠܸܩܒܹܐ‎ „Ferse“ (noch mit Erweichung). 

E. Mit Femininendung ergeben sich verschiedene, zum Theil mit 

denen unter a und b zusammenfallende Formen. Von Wörtern mit 
ursprünglich zwei a so Asaas „Seele“, St. abs. kass, St. cstr. ܕܢܸܫܡܸܬ‎ 
pl. sans; Nass „Ausgabe“, ܢܸܦ̈ܩܳܬܐ‎ (auch ܦܩܸܥܬܹܐ ;(ܢܸܦ̈ܩܳܬ̣ܐ‎ „Ebene“, 
Nas; ܙܒܸܢ̄ܬܵܐ‎ „Mal“, ܙܒ݂̈ܢܳܬܐ‎ u. s. w. So von Adjectiven ܟܦܸܢܬܵܐ ܫܦܸܠܬܐ‎ 
„hungrige®, ܥܣܸܩܬ̣ܐ‎ „schwere“, ܚܕ݂ܺܬܳܐ‎ „neue“ )§ 26), wozu auch ne 
„socia@ u. s. w.; diese haben im pl. alle ܫܦ̈ܠܬܐ‎ u. s. w. mit a des 
1. Rad. — Andere Adjectiva haben stets «a beim ersten: Ma) „un- 
reine“; ܚܒܬ ܐ‎ „wüste“ (pl. Aa;b mit weichem >); N&as „verschämte®; 
ܘܘ ܒܸܛܝܢܬܐ‎  ܐܬܢܵܛܸܒ‎ ($ 52 B) „schwangere“ u. s. w. So die Östsyrer 
ܕܨܚܝܢܬܐ‎ die Westsyrer Nu} „unreine*. 

Mit e ܙܵܕܼܩܬܐ‎ „Almosen“, A653; ; ܢܗܡܬܐ ,ܢܗܡܬܐ‎ )§ 52 B) „Geheul“; 
Mans „Gang“ ($ 52 B; die Ostsyrer ܗܠܸܟܸܬ̣ܐ‎ (, Masä ܐܙ‎ s. w. So 
die adjectivischen ܢܸܩܝܒܵܬ ܐ‎ „Weibchen“, St. abs. ass, pl. May. — Vgl. 
Mäıs ‚Traube‘, Bis ($ 81). 

$ 95. Bei denen von Wurzeln primae ܐ‎ kommt vielfach $ 34 in 
Wirkung. Hierher gehören u. A. ܐܪܓܪܐ‎ „Lohn“, St. estr. ܐܲܪܥܹܐ ;ܐܓܪ‎ 
„Erde“, ܐܸܪܲܥ‎ — Wal „Trauer“ — Je „Schiff“, ܐܠܦ‎ 

Feminina: !Näa} „Hode* — Nas} „Seufzer* (pl. wird INas} sein); 
rl „Verlorenes“ (westsyrisch }L,a}, St. estr. Kal). 





1) Aehnliche Differenzen mehr. 


£ 96) © 88 96—99. 


$ 96. Von primae = (0): Wi „Monat“, St. cstr. und abs. ws, 
wi! ($ 40 0); IS „Abkömmling* u. s. w. — Feminina: As 
„Wissenschaft“, Man; Nojs (westsyrisch ASK) „Anleihe“, No, 
Ne; INSAS „Excrement“. — ܘ‎ bleibt in ܘܠܶܐ‎ „Verabredung“ )§ 40 A) 
ohne St. cstr. und abs. 

$ 97. Von mediae ܐ‎ : ka}, Ja} „Kopf“, aus, ܒܐܪܐ — )53 $( ܪܫ‎ 
„Brunnen“; Jah „Wolf“, Jalo „Schmerz“, Sl — ILL, ܬ݁ܬܳܐ‎ „Feige“ 
(8 28) — Lo) ‚„Ermüdung‘, Lob; ܓܶܐܘ̈ܬ݂ܳܐ‎ » a = tantum): 
LoLö, St. estr. Lol& „Butter“ — INS le )§ 52 B) „Frage“ N je. 

$ 98. Von mediae ܘ‎ (und —). Den einfachsten Bildungen mit a 
entsprechen Formen wie Adam „Ende‘, sam ($ 49 A); Joa. „Tag“, 
pi; Mas „Tod“ — ܒܹܝܬܵܐ‎ „Haus“, Ns; us „Auge‘, aa; Yus 
„Sommer“, 

Zu bo& „Verstand“ und dem Fremdwort bax, „Farbe“ bilden die 
Ostsyrer den St. abs. und cstr. 69, ܕܓܘܿܢ‎ die Westsyrer I ܓܘܸܢ‎ — 
Feminina: ) ܩ ܗܡܬ‎ „Statur“, ܣܘܦ̇ܬܐ‎ „Zweig“, aber | ܬܘܿܪܬܿ‎ „Kuh — ܕܝܢ ܬܐ‎ 
„weiblicher Steinbock«, aber ܒܝܥܬܐ ,ܒܥܬ ܐ‎ „Ei“ )§ 49 A). 

Mit 2: 05 „Gericht“ (17); 9,3 „Joch“ u. s. w. 

B. Denen mit 2 a von starken Wurzeln entsprechen ($ 41) die 
mit ܗ‎ wie ܩܳܠܐ‎ „Stimme“; am, ܣܒܳܐ‎ £ Nam „Greis‘; Na (St. abs. 
Jö>, St. cstr. Nas) „Noth“ u. 8. w. Daneben aber relativ jüngere 
Bildungen mit consonantischem w: Auo3 „freier Raum“ und ܘܠܬ ܐ‎ 
(ostsyrisch {Ass} 8 52.49B) „Erschütterung“; }Loyol, (Loiel) „Erstaunen“. 

C. Eine besondere Classe bilden die Wörter mit € )?( wie ܟܐܦܐ‎ 
„Stein“; Lus „Duft*; ܧܐ ܕܐ‎ „Dämon“; ܦܸܐܪܐ‎ „Frucht“; „ls, ܟܝܢ‎ blo „ge- 
recht“; ܦܐܩܐ ܦܼܐܝܩ‎ „taub®; 127 „Falschheit« und einige andere, welche 
zum Theil wenigstens von Wurzeln med. o herkommen und sich nach 
deren Analogie richten. 

$ 99. Mit mittlerem n. Die kürzesten Formen assimilieren hier 
zum Theil das n nach $ 28; so IS „Unterdrückung“; IS} „Antlitz“; 
ܚܰܝܟ݂ܶܐ‎ „Gaumen“') u.s. ¥. Aber Jaı „Versammlung. Von ܠܐܐ‎ „Ziege“ 





1) Die Nebenform Las2, gewöhnlich im pl. ܥ‎ wird zu § 94 0 gehören. 
Vermuthlich auch Lass, 
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ist der St. cstr. (as. Von EL, „Seite“ wird mit Sa gesagt Na 
au (n erst nachträglich ausgestossen). 

$ 100. Radicales ܐ‎ an 3. Stelle zeigt seine Spuren noch in ܣܢܹܐܬ݂ܳܐ‎ 
ܣܲܢܬ ܵܐ‎ für ܐܢܐܬ‎ 8 34) „Hass“; IL Lıo (ܩܼܢܐܬܐ)‎ „Eifer“; {Lo „Gleichniss“, 
MS und in dem Adj. ܛܝܡܐ‎ „unrein“ (St. abs. und cstr.), St. emph. 
0%, £ a, Lisa, be oder }Lka-L, (ostsyrisch). — Sonst gehn die 
Bildungen von tert. ܐ‎ in die von tert. ܝ‎ über. 

$ 101. Von tert. = (0)'): Era, „Bock“; Ku „Mühle“ — Ks 
„Nachdenken“; Um5s „Verborgenheit“ u. s. w. Alle ohne St. abs. und 
estr.; nur KDa „Ruhe“ bildet noch einen St. abs. ma (8 50 A). — 
Mit o: ܨܰܚܘܳܐ‎ „Heiterkeit“; lau „Schwimmen“; jaSa „Aufhören‘; 
ܚܶܙܘܳܐ‎ „Anblick“ (pl. toiL, „SLD) und einige wenige Feminina lLorb, 
ܚܰܕܽܘܬܐ‎ „Freude“; Lad, aid „Thier“ ($ 46 D. 76. B); vergl. ܠܐܘܬܐ‎ 
und Lö (8 97). Vielleicht auch ܡܲܛܛܘܬܐ‎ „Antheil“ (wenn es für 
Sn» steht). 

Denen mit kurzem Vocal nach dem 2. Rad. entsprechen einige 
Substantiva wie Lıo „Rohr“, Liaa (Pluralform) „Himmel“ ($ 146) und 
viele Adjectiva wie A5y „rein“, kao „hart“ u. s. w. Feminina: UNSER 
(St. abs. Uo$, St. estr. Aus$, pl. ܩܫ̈ܝܬܐ ,(ܪܲܟܝ̈ܬܐ‎ u. s. ¥. Aehnlich die 
Substantiva ܒܪܝܬܐ‎ „Schöpfung“, pl. A; Mies „Richtung“, INis; 
INN (ostsyrisch ܠܝܬܐ‎ „Fettschwanz“; ܩܪܝܬܐ‎ „Dorf“ ($ 146) u. a. m., 
welche aber, zum Theil wenigstens, der einfachsten Bildung angehören. 

Besondere Bildungen der zweiten Art sind noch die auf 7 
N „das Suchen‘; ܣܘܬ ܐ‎ „Geruch“; {1% (für 8n8$) „Schmutz“ u. s. w., 
sowie die $ 77 besprochnen wie LS; „Gebet“ u. s. w., zu denen noch 
gehören Las „Mistfladen“ (als dessen pl. lka5,?) St. cstr. «a5 ein- 
tritt), (L&onso (neben (ܡܣܬܐ‎ „Kalbsmagen, zum Gerinnen der Milch“ 
und ܧܠܘܿܬܐ‎ „Wachs“. 

$ 102. Von mediae gem. Bei denen ohne Fem.-Endung ist kein 
Unterschied der ersten und zweiten Bildung zu erkennen: has „Volk“, 


„gross“;‏ ܪܒܐ ,55 „Bach“; #2 „Thau“;‏ ܬܦܶܐ ;((1 21 $( lass‏ ,ܥܡܵܡ̈ܝܵܢ ‏ ܕܥܡ 





2) Ueber die Plurale dieser Formen s. $ 72 und 79 A. 


2) Andere lesen Kä>. 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 0) 


¬ 3 § 103. 104. 


has „Priester“; «&, L& „lebendig“. — Ja „Herz“, AS; ls} „Bär“; 
ER X „Wermuth“ (pl.). Mit Fem.-Endung INSa „Braut“, INSS3; A553 
eher: IND „viva“. — ADS „Ursache“, Hs, Adn, ܕܥܸ̈ܠ̈ܠܼܬ̣ܐ‎ Os; 
NS» „Wort“, Hs, NDS (pl. Us 8 81). — Nach der zweiten Bildung 
ܥܠ̱ܠܬܐ‎ „Ertrag“ ܝܰܠ݈ܠܬ݁ܳܐ ;ܥ̈ܠ̈ܠܬܐ‎ (westsyrisch ` (ܝܠܸܠܬܶܐ‎ „Gejammer“, 

$ 103. Mit u. Die Formen gut! und gutul waren nie so getrennt 
wie z. B. gafl! und gatal. Es zeigen sich zum Theil Spuren eines Vocals 
nach dem 2. Rad. (in der Erweichung des 3ten), der doch kaum ur- 
sprünglich war. Das u tritt manchmal an die zweite Stelle (oder 
bleibt nur da). 

Von starken Wurzeln und ähnlichen: kaacı „Körper“, ܟܝܐ‎ 
ns. w;; ;laras „Heiligkeit“; louos „Entfernung“; ܫܽܘܚܕܳܐ‎ „Bestechung“; E 
ܒܽܘܿܪܟ݁ܺܐ 3 ܐܲܘܪܟܵܐ‎ „Knie“; ja. „Verwüstung‘“; Jasoı. „Stärke“; 
ܓܓܽܘܢܝܝܐ‎ „Erschütterung“ (ohne Assimilierung des n) u. s. w. St. abs. 
und cstr. ܕܩܕ݂ܘܿܫ ܕ ܔܓܧܘܿܡ‎ Cum, y2, Süol. So auch das adjectivische 
(ursprünglich wohl anders gebildete) ܥܳܘܪܶܠܐ‎ „Unbeschnittner“, Nö;s, 
sowie ܓܽܘܙܠܐ‎ 2:00? 8006 und ab „hinkend“.') Aber ܐܘܪܚܐ‎ „Weg“ 
und ܐܘܪܥܵܐ‎ „Begegnung“ haben wol und wol. 

1.302 (zum Theil ursprünglich anders gebildet): ܠܽܘܚܫܬܐ‎ 
„Flüstern“, ` ܒܰܘܿܪܒܦܳܬܐ :ܠܰܘܚ̈ܫܳܬܐ‎ „Segen“, Nas; ܕܽܘܢܒܶܬܐ‎ „Schwanz“, 
ܕܽܘܢ̈ܒ݂ܳܬܐ‎ (und ܬܽܘܪܥܬ݂ܐ ,ܬܽܘܪܥܬ̣ܐ ;)71 § ܕ̈ܽܘܢ̈ܒܶܝܳܬ̣ܳܐ‎ )§ 52 B) „Riss“; ܢܽܘܧܫܩܬ ܐ‎ 
Nana) „Kuss“ ‚ ܢܽܘܧܫܩܳܬܐ‎ nmel, ܐܘܚܰܕܬ݂ܳܐ‎ „Räthsel“, ܪܘܩܥܬܐ ܐܘܚ̈ܕܳܬܐ‎ 
(ܪܽܘܩܼܥܬ̣ܐ1ܙܐܘܡ)‎ oder ܐܘܪܩܼܥܬܐ‎ (8 51) „Flicken«, pl. ܪܵܘܩܥܹܐ‎ und ܐܘܿܪܵܩܥܬ̣ܐ‎ u.8.w. 
Aber ܐ ܐ ܡܧܽܘܿܚܬ̣ܐ‎ Niacs, ܕ ܓܓ ܡܽܘܪܬܐ ܐ[ܡܽܘܫ̈ܚܳܬܐ‎ Kohle«, 
ܚܡܽܘܪܬܐ ;ܪܓܺܝܘܡܖ̈ܐ‎ „Rückenwirbel“, ܚܽܘܡܐ‎ und !L;wa& ($ 81); ܕܢܽܘܒܬܐ‎ = 
IN3303 „Schwanz“. 

$ 104. Von med. oe: wos, ܐܘܰܚ‎ „Wind, Geist“; ܢܽܘܪܶܐ‎ „Feuer“ u.s.w. 
— Mit ö: as, „Eule“. — Feminin ܨܽܘܪܬ݁ܳܐ‎ „Gestalt“. 

Von tert.}: ܩ ܘܿܓܳܐ ܐ‎ „Menge‘, St. cstr. mit Femininendung am. 

Von tert. :ܝ‎ 436} „Krippe“ (pl. § 79 A); ܓܽܘܪܶܝܐ‎ „Junges“, ܓܕ̈̈ܝܹܐ‎ 
)§ 72); ܕܽܘܡܝܳܐ‎ „Aehnlichkeit“, Lo} (eb.).— Feminina: IN56; „Schmähung“, 





Vive 


1) Wenn dies aber ܐ‎ a» mit Qus3äja, so gehört es zu § 114. 


88 105. 106. Ba ܦܣܝ‎ 


ܦܽܘ̈ܠܚܳܬܐ „Wehklage‘, INN;‏ ܐܘ̈ܠܸܚܬܐ „Mütze“;‏ ܟܘܿܣܺܝܬܐ ܨܨܘ̇ܚ̈ܝܳܬܐ 
„Nieren“ (pl.) u. 8. w.')‏ 

Von med. gem.:N&s, ܟܠ‎ (NS, NS § 48) „all“, St. emph. Nas, 
5; A503 „Ort“, 40%; ܥܽܘܒܶܐ‎ „Busen‘; ܔܽܘܒܶܐ‎ „Grube‘; has „Stärke*; 
ܡܽܘܚܳܐ‎ (oder \uas) „Mark“; IS} „Tauber“. — Feminina ܕܘ ܐ‎ „Ort®, 
1503, Nöoy, pl. ܐܘܢܬܼܐ ;(71 §) ܕܽܘܦܺܝ̈ܬܐ‎ „Jammer“, 

$ 105. Reste einer Bildng von prim. o mit Abfall des 1. Rad. 
haben wir in {Nie „Schlaf“ von %", St. cstr. Mia, St.abs. ke, als wäre 
es von med. gem., aber ostsyrisch noch Kia; ferner ܦܬ ܐ‎ „Sorge“ (auch 
schon 22, Moni); Mas „Zorn®; ܬܸܒ݂ܬ݂ܵܐ‎ „Exerement“ (neben .ܝܒܬ ܐ‎ 
Vielleicht gehört hierher auch ܧܨ̈ܐ )611( ܣܹܬܵܐ‎ ( „Stamm“ (pl. As, RN 
wie von nnd). So ܙܰܘܥܬܐ‎ „Schweiss“. — Aehnlich von prim. . ܦ ܗܐ ܐ :ܢ‎ 
und Na „Hauch“ von ܢܟܗ‎ uns und vielleicht Jens „Loos“ und 3,8 
„Loos® und „Streifen, Lappen“ (es soll griechisches 7 haben $ 15); 
ferner {Nsa?, Pl. ܛܘܦܐ‎ „Tropfen“. — Von prim. }. so JL;b „Ende*, St. 
estr. Ly&& (wie von N) und IL „Tasche“ und „Balken“ (für ܚܕܬܐ‎ von 
NS), pl. AL. Man sieht, dass die Sprache selbst diese Wörter in 
andre Classen hinüberzieht.?) 


Mit aänach dem 1. Radical. 


$ 106. a) a nach dem 2. hat, resp. hatte: aaa,’) baby,  ܐܹܡܠܸܥܕ‎ 
ܥܲܠܡܝ̈ܢ‎ „Ewigkeit, Welt“; ܚܳܬ݁ܡܳܐ‎ „Petschaft“ und vielleicht IP „Axt“ 
(ostsyrisch AQH). — Mit e ist die gewöhnliche Form des Partie. act. 
des einfachen Verbalstamms: ga} „liebend*, ku), as, kai 
u. 8: w. — wx9 ‚fliegend“; >} „brechend“ ($ 54) — pks „stehend“, 
ܩܰܚܡܺܝܢ‎ ; um „hassend“, Jos „Hasser* ($ 33 A. 172 C); HU „offenbarend‘, 
> u „schön“, oe — ܥܪܐܠ‎ „eintretend“ (9), ܥܐܠܺܝܢ‎ oder Dr 
u.s.w. Zum Theil rein substantivisch; so 3,6 „Walker“; ܪܵܥܹܐ‎ „Thür- 
hüter“ (denen kein Verbum zur Seite steht). — Feminina St. abs. 





1) Ob & oder ®, ist hier nicht überall sicher. 

2) Urs di, IMS) „Kirche“, das seiner Bildung nach hierher gehört, ist 
äem Hebräischen entlehnt (IP). 

3) Die Nestor. unterscheiden den, in alter Zeit kaum vorkommenden, St. cstr. 


in der Bedeutung „Welt“ künstlich durch Vocalisation ad>. 
5 


.107-109 §§ ` © 68 \ ܚܝ 


Bas; ans; ܕܓ݁ܳܠܝܳܐ‎ ai; hl as Wir oder Ur, ܥ̈ܐܥܼܢ‎ oder >>. 
Im St. emph. meist substantivisch: INS5} „essende*; Asa, „Säule“ 
u.s.w., A346. Von tert. Guttur. INu;9 „Vogel“, VL5ig „Insel“ 11. 8. 
)§ 54), aber so mit a auch 049 „Nacken“; ܥܸܓܵܠܬܵܐ‎ „Wagen“ (Andre 
MIZER). — Ai) „Hure“, IM); ܩܳܕ݂ܺܝܬܐ‎ „Balken“, St. ab. +6 ($ 75), 
ܩܿܖ̈ܝܼܬ̣ܐ‎ u. 5. ×. — .ܣܢ̈ܐܬܐ‎ 

$ 107. b) Mit © nach dem 2. Rad. kann man von jedem Part. 
act. des einfachen Verbalstammes (Peal) Nomina agentis bilden: ܩ̇ܛܘܿܠܐ‎ 
„Mörder“, ܣܵܝܘܿܡܐ‎ LI u.s. w. — Feminina NScAs, ܩܺܝܘܿܡܬ݁ܳܐ‎ 
u. 8. w. (über den pl. der Feminina s. $ 71). Hieran schliessen wir 
einige andre Substantiva wie #6; „Schakalt, l5oNS (nach genauer 
Ueberlieferung mit o) „Tisch“. 

$ 108. c) Einige wenige haben ? nach dem 2. Rad. wie ܝܟܐ‎ 
„Webebaum‘ ; Kassa} „Lache“ — ܒܝܬܐ‎ „Webebaum‘ ; ܦܸܧܣ̇ܝ ܩܬ ܐ‎ „brevia‘; 
ܙܶܪܺܝܦ݂ܬ݂ܳܐ‎ „Regenguss“; ܙܰܩܝܦܬ ܐ‎ „Keule“ u. s. w. 


Mit kurzem Vocal des 1. und € des 2. Radicals. 


$ 109. Der kurze Vocal muss durchweg (ausser bei |) zum blossen 
Vocalanstoss werden ($ 43 A); es ist in sehr vielen Fällen nicht mehr 
zu unterscheiden, ob er ursprünglich a, ܐ‎ oder u war. Sehr Verschiednes 
ist hier-zusammengeflossen. 

Abstracta, namentlich zahllose Nomina actionis zu den Verben 
des einfachen Stamms: ܚܬܳܡܐ‎ „Versiegelung“; Bin „Entscheidung“; 
ܩܕܪܒܐ‎ „Krieg; „As „That“; ܒܠܼܠܐ‎ „Verschlucken“; 2 „Hinblick“; 
ܩܚܳܡܐ‎ „Vertrag“; })65 „Frohlocken“; US; „Neigung“; Löo „Werden“; 
+6} „Ehre“ ($ 40 0); IA} „Ausgiessen“; ܐܸܣܝܵܐ‎ (ostsyrisch Io!) „Fessel“. !) 
Auch ܐܝܠܐ‎ „Hülfe“ gehört wahrscheinlich hierher. Dazu Isa „Husten®; 
ܕܓܿܢܐ‎ „Augenblödigkeit“ und einige andere Krankheitswörter 

Ferner lau „Esel“; ܠܨܵܕܐ‎ „Wildesel“; al, ai u. s. w. „Mensch“ 
($ 32. 146) und ܐܠܗܐ‎ „Gott“. — Dazu Adjectiva wie sa „glatt“; wo 
„kahl“; us, „kahlköpfig‘; am „haarig“; a,  „krummnasig‘; 


9 


„schwärzlich“; LUIS „abgenutzt“; wie „wahnsinnig“; (969 „wire‏ ܫܚܺܝܡ 





1) Vielleicht zu $ 116 gehörig. 


88 110—113. 595 00007 


im Geist“.!) — Feminina Asalo „Auferstehung“; ܫܒܚܬܐ‎ „Funds; 
ܩܕܝܬܐ‎ „Anrufung* u.s. w. Ferner ܢܣܼܪܬܐ‎ „Sägespähne* und einige 
andre Wörter für Abfälle. 


Mit kurzem Vocal des 1. und i (e, ai) des 2. Radicals. 


$ 110. ? nach dem 2. (und ursprünglich « nach dem 1.) haben 
alle Partic. pass. vom einfachen Stamm (ausser von Zert. —) und so 
manche Adjectiva: also WAo, UAo, So u. $. ¥. „getödtet‘; ܐܡܝܪ‎ 
„gesagt“; Jun | „Tagelöhner“; JLS} „traurig, Asket“; „IS „geboren“; 
RE „geschoren“. Von med. ܘ‎ : „ij „gefangen“; auf „sanft“; um „ge- 
setzt“ (f. ܣܝܡܬܐ‎ „Schatz“) u. s. w.; aber uuö3 „weit“; „äs „blind“. — 
Von tert. ܐ‎ noch der pl. „Kim, kim, f. sg. ܣܢ̈ܝܐܬ݂ܳܐ‎ „gehasst“ (vergl. 
$ 172C; der sg. St. abs. wäre *uio). So auch manche Substantiva 
wie ܟܠܹܝܠܐ‎ „Krone‘; ܣܦܺܝܢ̄ܬܳܐ‎ „Schiff“ u. s. w. 

$ 111. Ein 2, welches bei den Westsyrern meist zu 2 wird, zeigen 
ܪܬܝܬܐ‎ „Schreck“; Jalas, westsyrisch Jalas oder lalss, ܢܦ̈ܝܫܐ‎ „Auf- 
athmen®, „Erholung“; Pka>, ܟܡ̈ܝܢܐ‎ „Hinterhalt“. Vielleicht noch ein 
paar andre.?) 

$ 112. Durch ein u nach dem 1. und ein ai nach dem 2. Rad. 
wurden Diminutiva gebildet. Hiervon im Syrischen noch Jana 
„Jüngling“, f. ܥܠܝܡܬܐ‎ „Mädchen“; uw „Ferkel“ und noch mit u ܥܽܘܙܺܝܠܐ‎ 
„Gazelle“. In eine ܨ‎ Form ist öunpog „Geisel“ gebracht: ܗܡܚܕ݂ܵܐ‎ 


Mit kurzem Vocal des 1. und ü (ö) des 2. Radicals. 


$ 113. Der kurze Vocal war a (mehr bei Adjectiven) oder u (mehr 
bei Abstracten). Zwischen ® und ö scheint hier kein specifischer 
Unterschied zu sein ; 6 ist wohl secundär aus ܝܰܘ‎ verfärbt. 

Einige wenige zeigen die Bedeutung eines Part. pass. (wie im 
Hebräischen) Aoa&3 „geliebt“, £. !Naoa&5; Naim „verhasster“, Laim, 





1) Adjectiva führe ich ohne Consequenz bald im St. abs., bald im St. emph. an. 

2) Die Ostsyrer, lesen Io für Ilse „Fülle“ ls „Fluth“ ist ein assyr. Lehn- 
wort). Ostsyrisches irn „Höhlung“ statt IA“ ist wohl nur eine durch das Fehlen 
des ܣ‎ nothwendig gewordene Schreibung für das auch vorkommende Inn. 


N ee -88 114. 115. 


„Kebsweib‘ (‚quae calcatur“), pl.‏ ܕ݁ܪܽܘܟ݂݈ܬ݁ܳܐ „ungeliebte Frau“;‏ ܣܢܘܬ 
„Gerücht“, pl. AScana.‏ ܧܫܡܽܘܥܬܐ )'; gestohlene Sache:‏ ܟ Isboh: Nacin‏ 
ܐܠܘ U.8.w.;‏ ܒܬܘܠܼܬ 1 ܒܬܽܘܠܬܳܐ Ferner JaaäS „Gewand“;‏ 
ܨ ܩܒܽܘܪܬܳܐ „klein“ ($ 71); Nacis „Synagoge*; Aöis, IBERTS:‏ 
(für Logo § 26) „Braut“ —‏ ܚܕܽܘܬ݁ܳܐ „Beschneidung“;‏ ܓ݁ܙܽܘܿܪܬ݁ܳܐ ;"11188 
„Saum‘; Jam „Traube“ — Jaasl „Gespei“;‏ ܫܧܦܘܿܠܐ Dorn, „Locke‘;‏ 
Lois Name eines Sternbildes.?)‏ 


Mit Verdopplung. des mitlleren Radicals. 


$ 114. 1) Mit zwei: kurzen Vocalen. Nur wenige; zum Theil nicht 
äusserlich. mehr zu erkennen und vielleicht früh in andre Classen 
übergegangen. Einige mögen ursprünglich vierradicalig sein; die 
Verdopplung wäre dann durch Assimilation eines n entstanden. 18 
„Vögelchen‘“, St. abs. #87, pl. 02x83; 1583; 33} „Tenne‘,:53}; Tao} „Widder“, 
wel; 33,0 „kleiner Finger“; aa „Halm‘, Na neben ܕܫܸܒܶܠܬܵܐ‎ pl. aa; 
ܣܸܟ݂̈ܠܬܐ‎ „Leiter“; },das „Igel“; a. „Schild«: sam „Riegel“; Ina 
„Schiffzieher“ und wohl noch einige andre. Vielleicht gehören hierher 
auch Jaja „Rabe“; Jaja „Storch“. 

Eine alte Femininbildung dieser Art ist wohl auch !NAl „Fieber“ 
(f. zum hebräischen mw), St. estr. Ad}, pl. ILENAl. 

$ 115. 2) Mit » nach dem 1. und € nach dem 2. Rad. Durchweg 
Steigerungsadjectiva, Nomina agentis und Berufsnamen: “5) „rein, 
siegreich‘, ܐܰܟܦܺܝܬܐ ܙܰܦ݂ܺܚܳܐ‎ u.8.w.; ܛܸܪܲܚ‎ „zänkisch“; „to „beständig“ von 
Dip, aber mit w Hab „stark blickend, gierig“; Bir „Dieb“; ܛܰܒܳܶܚܶܐ‎ 
„Schlächter“; AS „Schneider“ u. s. w. Als Nomina agentis gehören 
diese Formen zu Verben vom einfachen Stamm (Peal); doch stehn 
neben dem Verdopplungsstamm (Pael) US» ‚redend“ ) ܡܸܠܸܠ‎ „reden“); 
ܚ݀ܰܝܒ݂ܶܠܐ‎ „verderblich‘; )>+3 „Lügner“; IN? „Lügner“; aa „Leiter“ ; Ja&s 
„Schwätzer“ — FENG „Held“ ($ 28). — So noch ܒܪܐ‎ „Grube; a3} 
(Andre Ia3$) „Fliege“. 





1) Vielleicht hat dies Wort, von dem kein Plural bekannt ist, ein kurzes ı. 
Dann steht es für ܓܦܒܬܐ‎ und gehört zu § 94 E. 


2) Dies scheint richtiger als eis, denn bei den alten Dichtern ist das Wort 
zweisilbig. 


Zn 


ee (¥‏ .116—119 ܟܟ 


$ 116. 3) Mit.e nach dem 1. und @ nach dem 2. Rad. giebt es 
nicht viele: A „Hülle“; US „Schatten“; ܬܸܢܳܢܐ‎ „Rauch“; Ian 
„Wurzel‘; ܐܓܶܪܐ‎ „Dach“; has „Zunge“; ܨܶܢܳܪܬܐ‎ „Angel“ (pl. (ܨܶܢܳܪܵܝܼܬܐ‎ 4 

das Adj. 5&% „weiss“ (5&L, ܚܰܝܘܕܳܬܐ ,ܚ ܘܪܬܐ‎ u. s. w.).') 
2 $ 117. 4) Mit u nach dem 1. und @ nach dem 2. Rad. kann von 
Di Jedem Verbum im Pael oder auch dessen Reflexiv (Zthpaal) ein Nomen 
actionis gebildet werden: so Las „Morden“ von WAs „mordete‘ ; oJ 
„Warnung“; ܪܽܘܟܼܶܒ݂ܐ‎ „Zusammensetzung“; ܩܽܘܝܳܡܐ‎ „Erhaltung“; use) 
„Paarung“; ܬ݁ܽܘܗܳܝܶܐ :70 ܧܽܘܐ݈ܠܐ‎ (St. abs. (ܬܽܘܗܳܝ‎ „Verzögerung“; has 
„Geheul“ (zu Ss) u.s.w. So auch ܢܽܘܘܿܓ݂ܳܐ‎ „Schiffbruch“, von N 


vavayeslv. — Ferner die Farbenadjectiva pol „schwarz“; ܣܽܘܡܶܩ‎ „roth‘; 
ܝܵܘܕ̇ܩ‎ „gelb“; „Sof „röthlich“; ܐܘܕܼܪܓܐ‎ „bunt“(?)2) und ܨܽܘܢܳܡܐ‎ „harter 
Stein“. — Vielleicht auch ܪܰܘܡܳܢܐ‎ „Granate“. 


$ 118. 5) Mit a nach dem 1. und ? nach dem 2. Rad. sind sehr 
viele Adjectiva gebildet, namentlich solche, welche als Verbaladjectiva, 
resp. Part. perf. neben intransitiven Verben stehn (zum Theil wohl 
ziemlich junge Bildungen). So au&s „hinausgegangen‘; Wil „ge- 
gangen“; al „verloren“; ER „sitzend“ ܚ‎ gesetzt habend, assis“); 
„in „abgeschieden“; ܪܚܒ‎ nal aus 3 „fern“; : ܐܹܪܹܲܝܟ݂‎ „lang“; us} 
„weich“; „Au>a „mächtig“; u „viel“ Me ܣܓ̈ܝܐܝܢ ܣܓ݂ܺܝܐܬ݂ܳܐ‎ u.s.W.; 
AR „gekommen“, ܗܘܝ ܐܬܝ̈ܐܹܐ ܝܝ ܐܬܝܐ‎ „gewesen“, ܡܲܝܰܐܝܬ ;ܿܗܰܘܳܝܺܐܝܢ‎ 
oder Nüs ($ 40 E) „gestorben‘; uL9, mis „duftend“ u. s. w. Zur 
Unterscheidung von der Form \uAo werden diese gern mit dem oberen 
Punct geschrieben ($ 6), z. B. “a = ܡܸܒܹܲܝܟ݂‎ „demüthig“ gegenüber 
ya = „uam „untergelegt“. — Auffallend ist die active Bedeutung 
in 7 ܗ̈ܕܺܝܝܳܐ‎ „Führer“. 
$ 119. 6) Mit » nach dem 1. und ܐܐ‎ nach dem 2. Rad. manche 
Adjectiva wie ܥܸܡܵܘܛ‎ „dunkel“; ܚܰܡܽܘܨ‎ „sauer“; ܢܚܺܝܘܒ‎ 


„mager“; ܧ݂ܦ݂ܺܘܬ‎ 


„ruhig ‚liegend‘ u. a. m. — ܝ̣ܠܽܘܕܹܐ‎ „Kind“, £ ܥܲܡܵܘܕܹܐ ܕܝ݂ܠܽܘܕܬܐ‎ 96 





1) ars „Linke“ ist Quadrilitterum (= ܬܬ‎ ). 

2( So gebildet ISies, Ilias, welches aber eigentlich Kuvavcos sein wird. Zu 
diesen Farbenwörtern gehört 5% § 116. — el, fol (f. St. abs. ܐܽܘܡܶܢܢܶܐ‎ § 71) „künst- 
lerisch, Künstler“ ist wahrscheinlich assyrischer Herkunft. 


ne 88 120—122. 


0 


„Gurke“ (für sysep) § 146. 


$ 120. 7) Mit e nach dem 1. und ,ܐ‎ ö nach dem 2. Rad. sind sehr 
wenige, wie 3&&3 „Wespe“, Las} „Biene* ; ySao „finster“ und Josas 


locäa und ܫ̣ܒ݂ܽܘܩܬܐ‎ „Stab“; holt „Ofen“ u.s. w. So auch Lade 


5: So sprechen Einige ܚܪܽܘܫܬ݁ܳܐ‎ „Kehle“ (Andre .(ܚܶܪܽܘܫܬ݁ܳܐ‎ 
Auch ܫ̈ܝܽܘܬܐ‎ ä „Beschaffenheit“ (von ܐܐܐ‎ „setzen“) gehört wohl hierher. 


$ 121. Mit Verdopplung des 3. Radicals 


scheinen gebildet zu sein A559 „Götzenschrein‘; ܟܠܦܐ‎ „Floss“; I 
„Hirse“, von denen aber das erste sicher, die andern muthmasslich 
alte Lehnwörter sind. Vielleicht so Ljax&® „Zaum‘, pl. Wax. 


BB. Von vier- und mehrradicaligen ohne äussere Vermehrung. 


$ 122. Wir ziehn hierher auch die Nomina, bei denen die mehr- 
lautigkeit durch Wiederholung eines oder zweier Radicale oder durch 
Hineinziehung eines Bildungsconsonanten in die Wurzel erreicht ist; 
zu ersteren gehören z.B. ܩܵܘܒܠܠܼܐ‎ von 3; ܫܠܡܠܡ‎ von ܒܽܰܘܠܒܳܠܐ :ܬ‎ 
von 992, zu letzteren ܫܽܘܒܗܳܪܶܐ‎ von 85 ܣܘܡܣܼܢܐ‎ von .ܙ ܐܠܐ‎ 82 ¥. In 
letzter Instanz werden ja alle mehrlautigen Wurzeln auf drei- oder 
zweilautige zurückkommen. 

Unter diesen Bildungen sind fast gar keine Adjectiva. 

Die Vocale sind ziemlich verschieden. Hauptclassen vertreten 
folgende Wörter: RE ERE „Dreschschlitten‘; Nas;o „Schädel“; ܐܲܪܡܸܠܬܵܐ‎ 
„Wittwe“ — Jj;2 „Eisen“ (ursprünglich mit e des z); ܦܸܪܨܶܢܬܐ‎ „Korn, 
Kern“ — Jaaäs „Wanzen“ — Umjas „Thron“, St. cstr. umja5 (pl. 
Lamas); ܠܽܘܩܒܳܕ݂ܳܐ‎ „Maus“; Nas „Knöchel‘; ܩܘܼܒܸܠܠܐ ,ܩ ܘܒܠ ݂ܐ‎ (852 B) 


„Antlitz — WS „Nebel“ — ܣܩܽܘܒܠܐ‎ „Begegnung“ (zu NSaam, 
(ܐܸܣܬܸܩܒܸܠ‎ — I „Tausendfuss‘ („Hand-Hand‘); ܠܪܳܐܶܠܐ‎ „Hütte“; ܥܠܠܠܐ‎ 
„Sturm“; ܣܝܒܳܪܬܐ‎ „Nahrung“ — 4530) Lichtstrahl — 36} „eine 


Heuschreckenart“; ܦܪܬܽܘܬܐ;‎ „Brotkrume‘ ; ܙ݁ܰܝܠܘܠܳܐ‎ „Vogelscheuche‘; ܦܸܬܥܘܿܠܐ‎ 
„Fädchen“ (Bildungen dieser Art haben zum Theil eine Diminutiv- 
bedeutung) — MASS, „Linsen“ u. a. m. 

Hierher gehören auch die $ 31 besprochnen wie EEE „Kehle“ 


ܶܕ 
gg 123— 126. 1‏ 


- für gargartä; un „Rad“ aus gügela u. s. w., sowie eo) u. 8. 
aus 2122 ($ 27. 146) und vielleicht Ja5as „Stern“. 

$ 123. Eine besondre, den im $ 117 behandelten genau ent- 
sprechende Classe bilden die Abstracta mit u—ä, welche zu allen als 
vierradicalig angesehnen Verben die Nomina actionis abgeben. Wie 
Mas zu SAo steht also Nas „das Sieben“ zu Nas; ܫܽܘܥܒܳܕܐ‎ 
„Knechtung“ zu aaa u.8. w. so haben wir z. B. ܬܽܘܠܡܳܕܐ‎ , ‚Unterricht*: 
ܒܽܘܠܠܳܠܐ‎ „Verwirrung“; ܪܽܘܡܪܡܐ‎ „Erhöhung“; kmwas „Standhaftigkeit; 
back „Hochmuth“ (zu Reflexiv s4>ha}); ܬܽܘܪܣܝܐ‎ „Ernährung“ (zu 
um3L); ܧܽܘܘܪܳܝܳܐ‎ oder Lies „Versprechen“ (zu „jaa $ 40 B mit Bei- 
behaltung des „harten“ 9); 0܆0 ܫܽܘܘܪܶܥܐ‎ 7 50 (ebenso); ܔܽܘܘܙܳܠܐ‎ 

„Entzündung“ (zu ܓܽܘܐܶܠܠ‎ ( Lio\ (für L}oog $ 40 B) „Zwitschern“ en 
jo) u. 8. w. 

Aehnlich hat man gebildet Jamool „Hinzufügung“ von asoll, 
amo|; ܬܽܘܚܶܕܐ‎ „Brand“ von „Bol und ܘܠܐ‎ „Einkleidung“ von FERN 
(vergl. ܬܠܒܸܫܬܐ‎ ). 

$ 124. Die fünflautigen Nomina sind meist durch Wiederholung 
der beiden letzten Radicale entstanden. So das Adjectiv ܫܠܡܠܼܡ‎ 
ܫܧܫܠܡܠܡܳܶܐ)‎ u. s. w.) „vollständig“; ܚܒܸܠܒ̈ܠܹܐ‎ „Epheu‘; au „Augen- 
staar“ ; Ao,oza eine Vogelart („Pfeifer“); ܦܪܚܪܰܘܚܬܐ‎ „Funke“. 

$ 125. Unter den mehrlautigen mögen sich einige alte Zusammen- 
setzungen verstecken, wie z.B. ܦܕܲܝܝܕܵܘܕܐ‎ „Fledermaus“ und das stark 
verstümmelte ܐܘܪܕܥܹܐ‎ „Frosch“ (dessen aramäische Grundform ܐܐ‎ 775 
ist). Ausserdem sind einige dieser Nomina verdächtig, Fremdwörter 
zu sein, z.B. ܫܕ݂ܖܵܘܪܳܐ‎ „Skelett, Leiche“. 


CC. Bildungen mit Präfixen. 


Mit m. 


$126. A. Wie in allen semitischen Sprachen wird auch im Sy- 
rischen das m massenhaft zur Nominalbildung benutzt. Zunächst 
kommen hier in Betracht die Participien aller abgeleiteten Verbal- 


stämme wie WA», pass. WAo»; Lay, as; ܡܶܬ݂ܩܛܠ‎ u. s. w. 
Dieses. unten beim Verb. Ebenso die Infinitive wie No», SAosu. S.W. 


.126 § | > ܒ 


B. Mit ma sind sonst gebildet 1) mit kurzem Vocal nach dem 
2. Rad. Kaas, aan „Zelt“; Nuss und {INS „Heruntergehn“ (nn3; 


ܳܡ 


vgl. § 36 B); am», am» „Nehmen“ (30); Jam», am „Steigen“ 


und so ܡܸܣܸܩܬܐ‎ (p)D § 183); Ma5;w „Fahrzeug“; Jojo, ܡܸܝܲܒܸܥ‎ „Uterus“ 
us w. — sie, Jar ‚Intelligenz (YT' vergl. § 175 A); ܡܸܘ̇ܪܲܥ̣ܬܐ‎ „Be- 
kannter“; alas „Sitz“; Nasa „Gabe“ — „Nas „Trank“; Kuyps, 
St. estr. so „Gang“ und so No, St. abs. „rss ($ 75) — ܡܲܘܡ̇ܬܐܼ‎ 
„Eid“ (8 78) — ܡܸܣܹܐܬܹܐ‎ „Wage“ ܳܬ)‎ 3 $ 80). Hierher gehören auch 


„Gehn‘;‏ ܡܐ ܙܵܠܬܐ „Essen“; LLiko und IN-Lio „Kommen“; Nıko und‏ ܡܹܐܟܸܠܼܐ 
„Besen“ (ostsyrisch Naias).‏ ܡܸܟܢܸܧܫܬܐ — )53 8( „Kochen“‏ ܡܶܐܦܺܝܬܐ 

Von med. gem. Nass und ܡܸܥܸܠܬܵܐ‎ „Eintritt“ — ܡܸܡܠܠܐ‎ „Rede“ 
(8 29) — Kr, Kiss „Schild“ (722); ass „Wetzstein (73%) ($ 59). 

Von med. ܘ‎ sind hierher zu ziehn Formen wie (saä» „Standort“; 
ܡܫܳܓܬ݁ܳܐ‎ „Waschgefäss“; ܡܕ݂ܺܝܢ̄ܬܳܐ‎ „Stadt“; ܡܨܺܝܕܬܐ‎ „Netz“ u. 8. w. Letz- 
teres könnte ursprünglich ein Particip sein, wie sicher Mass „Amme* 
(für ¥ .(ܡܝܢܸܩܬ‎ : 

Ein kurzes u ist in ܡܶܐܟܼܽܘܠܬ݁ܳܐ‎ „Speise“, St. abs. Ho)s, pl. ܡܶܐܟܰܠܬܐ‎ 
ܡܬܘ̇ܿܡ‎ )§ 59) „beständig“; so wohl auch ܡܸܚܟܸܘܡܬܹܐܐ‎ „Bekannter“; und 
einige andre. Eine eigenartige Nebenform ist \öjass» (nach Andern 
ܡܣܳܘܕ݁ܩܳܐ‎ ˆ(( „Kamm“. 

0. 2) Mit änach dem 2. Rad. ܡܸܬܼܩܠܐ‎ „Gewicht“; 1.23» „Zauberer“; 


ܡ ܘ 


Jun» „Stift zum Einführen der Augenschwärze‘; ܡܬܐ‎ „Säge“ (19); 


6? 


„Bündel“ 11. 3. m.‏ ܡܶܐܣܐܪܬܿܐ ;)9 „Geburt“; ig Aufgang“ (pl.‏ ܡܼܘܠܼܕܐ 


en 


D. 3) Mit a (6): ܡܒܽܘܥܐ‎ „Sprudel“ (923); Wa&s „Blasebalg“; 


ya ya 


„Anstoss“ (beide letzteren auch mit 6); loan»‏ ܡܟ̄ܧܽܘܠܐ ; „Sturm“‏ ܡܸܚܝܧܽܘܠܐ 


es 


„Guss“ (783); ܡܸܬܩܽܘܠܬܳܐ‎ „Gewicht“ u. a. m. 
E. Me erscheint (ausser in den oben angegebenen Fällen mit Js, 
Jo aus ma’) in I\.Na» „Gewebe“ und ܡܶܕ݂ܝܳܪܐ‎ „Wohnung, Stockwerk“. 
‘F. Mit mu: ܡܽܘܥܐܠܐ‎ (Andre sprechen Visas) „Spindel“. 
G. Mit mä: ܡܶܙܘܳܢܐ‎ „Nahrung“ (1); Ban» „Cisterne“; dazu noch 
wenige ünsichere.°) 





1) käse, ܡܢܝ̈ܩܝܬܐ‎ „Opferschale“ ist ein hebräisches Lehnwort, 
2) Auch Le;m» ($ 52) kommt vor. 
3) lauo „Stadt“ (nn) scheint aus dem Assyrischen entlehnt zu sein. 


88127. 127°. ¢} (7 


Mit £. 


$ 127. Eine Anzahl von Abstracten, die meist zum Pael oder 
dessen Reflexiv, zum Theil auch zum Afel gehören; theilweise haben 
sie concrete Bedeutung angenommen. Solche Bildungen sind u. A.: 

„Hülfe“ 62); a „Dach“ (SZ); IS ;L „Schmuck“‏ ܬܠܕ̈ܝܪܐ 
„Schülerinn “ (a8); Imial‏ ܬܠܡ̈ܝܕܬܐ̇ £ „Schüler“,‏ ܬܠܡ̈ܝܕܐ (Ai);‏ 
„Er-‏ ܬܚܠܽܘܦܐ — (ܐܲܘܣܸܦ) ܐ ܬܘܣ̈ܝ̈ܦܐ „Quälerei“ („Nal);‏ 
„Schmeichelei‘ GAS); kaoKal‏ ܬܚܘܪܐ satz, Ersatzmann® (SL);‏ 
des Verschmähens“ Se) —‏ 0 ܨ 5 „Streit“ (aNall); NaSl,‏ 
„Reste“ (Lol).‏ ܐܘܬܕ̈ܐ ܘܒ J>Lol, „Ansiedler“‏ 

Mit kurzem Vocal nach 0 0 2. Rad. und Femininendung: 0 
„Flehn“ (öl); urn, „Verspottung“ (WS); ܛܘܧܬܐ‎ „Verun- 
reinigung“ (ae); Musll „Seufzen“ (sl für all} § 1740) — 
ܬܸܢܝܡܸܨܬܐ‎ (ostsyrisch. 1 „Scham“. ) ܐܘܣܶܦܹܬ ܐ ;( )ܐܚܡܨ‎ (ostsyr. (ܬܘܣܲܦܬܐ‎ 
„Hinzufügung‘ (asol) — Naual „Dienst“ (a6) — Ausaal 
„Preis“ (ae), pl. ܕܡ‎ Last, „Wunder“ (zs0$1}), ܬܹܐܓ݁ܽܘܪܬ݁ܳܐ ;ܬܕܼܩܪ̣ܨ ܐ‎ 
„Handel“ GA 19,3 gb. Hierher auch wohl IWaäsl „Urin“ und 
No; ܬܓ‎ ern — Mit ursprünglich kurzem Vocal auch 
ܬܦܸܣܝܬ̣ܐ‎ „Bekleidung“ (us); ܛܪ̈ܒܝܬܐ‎ „Erziehung“ (uS3); Musal, „Er- 
zählung“ (unNa}), ܬܘܕ̈ܝܬܐ ;ܬܫ̈ܥܝܳܬܐ‎ „Preisen“ („jol); INw5L „Grund- 
lagen“ (uS5}) u. s. ܬܸܫܘܵܝܬܐ — ,ܡ‎ „Lager‘ („üe). 

So vielleicht Lass), „Versöhnung“ (us5l}) und ܬܡܣܵܘܬܐ‎ „Fäul- 
niss“ ܐܼܡܣܝ)‎ ( wenn sie für Nas st, *Namsol, stehn und nicht die 
Abstractendung 6:72 (8 138) tragen. 

Noch einige andre wie ܬܘܼܠܠܐ‎ sol. „Wurm“ scheinen mit 
einem { andrer Art gebildet zu sein. 


$ 197*. Sonstige Präfixe, 


zum Theil zweifelhaft, sind 
1) ܗ‎ lin ܗܺܝܟ݂ܶܠ , ܗܰܝܟܶܠܐ‎ „Palast“ — Mgaäm „Schwelle“ (hier } 
vielleicht bloss ܨ‎ nach $ 51), Naäsl; ܐܸܣܸܲܘܒܹܐ‎ „Flöte“ (222); 


ui „Handschrift“ (von wi}, Wurzel nn»); ܐܩܳܦܬܳܐ‎ concentus (pl, 
Wurzel apa). 


099 ܨ‎ at ‚811282 


2) Ja, wie es scheint, in ܝܸܪܒܵܘܥܐ‎ „Springmaus“; Bau eine 
Antilopenart; ܚܒ݂ܪ̈ܽܘܚܶܐ‎ „Mandragora“; ܚܸܝܒܽܘܪܐ‎ „Rauch“; Born. „Kröte*; 
ܝܥܡ̈ܝܨܸܐ‎ „dorniger Rhabarber“. 


DD. Bildungen mit Suffixen. !) 
Mit än (ön). 

$ 128. A. Viele Abstracta und Sachwörter a) mit a nach dem 
1. Rad.: law „Pest“; ö;a „Rest“; ܛܰܥܘܳܢܐ‎ „Irrthum“;?) 1% (TB) 
„Fels“ u. s. w. 

b) mit 1 kino „Bedrängniss“; bjlLas „Gewinn“; ܦܰܘܩܕܳܢܐ‎ „Befehl“; 
ܚܽܘܠܦ̈ܬܐ‎ „Lehre*“; Mas „Auswurf“ (tert. }) und viele andre Abstracta; 
nur wenige von tert. ܝ‎ wie ܪ̈ܽܘܡܝܳܢܐ‎ „ Hochzeitsgeschenk“; ܚ ܥܽܘܒܝܳܢܐ‎ 
schwulst“ (neben das). 

c) mit e: is „Bau“; Julas „Schade“; Js} „Gedanke*; US 
„Aussprechen“; KXs} „Wille“ und viele andre Abstracta von tert. ,ܝ‎ — 
So noch hör „Anblick“. Wenige sonst wie Juöy „Auszeichnung“; 
ܒܸܲܛܠܢܐ‎ „Müssiggang“ (vielleicht bin „Zeit“ für ܐܐܬ‎ (. 

Anm. Von der Verdopplung wie in }}7RB, [$ erscheint keine 
sichere Spur mehr. So weit wir es controlieren können, ist ev. der 
2. Rad. immer weich, der 3. Rad. hart. 


B. Dafür altes ön (un) in bauen; „Versuchung, Trübsal“ neben 
Juice; „Experiment“; kr, KO „Offenbarung“ und nach ost- 
syrischer Aussprache J603 (dawönä) „Elend“, westsyrisch 809 (duwonö 
== dumwänä); s. § 44. 


0. Von Substantiven mit Präfixen so ܡܸܫܩܠܢܐ‎ „Aufbruch“; ܡܸܥܠܼܢܐ‎ 


„Eintritt“; ܡܸܦܩܩܳܠܳܐ‎ (po § 183) „Aufstieg“ u.s.w. So auch ܡܝܐܪܵܢܐ‎ 0111. 
Vielleicht auch hol, „Schrecken“?) (von "?). 


1) Theilweise zugleich mit Präfixen. 

2) bist wofür auch best vorkommt „Verderben, Unterwelt“, ist vielleicht dem 
Hebräischen entlehnt. 

3) Die Bedeutung des Wortes Jes. 16, 3 ist nicht ganz sicher; die Späteren 
gebrauchen es je nach ihrer Auffassung dieser Stelle. 


88 129. 130. 7 


-“ § 129. Zur Bildung von Adjectiven wird än (f. anja, 4717 u. s. w. 
$ 71) an. sehr verschiedne Wörter gehängt. So 5 „irdisch“; Je) 
„feurig“; daS „geschwätzig“; ܧܐ ܘܢܐ‎ „Besessner“ (von ܧܵܐܕܹܐ‎ „Dämon‘) 
und so b&y (vom persischen ja} „Dämon‘); ܫܡܹܝܢ‎ „himmlisch‘; 5% 
„verläumderisch“ (von rapayy?); ܦܸܦܣܹܢܝܬܐ‎ „Menstruierende“ (von 


„Menstruation‘); geö „weisslich‘; Feminin davon ist Aa‏ ܟܸܦܣܩܐ 
„Weisspappel‘. So INN „Schatten“.‏ 


Von ܓ̈ܓܪܬܐ‎ „Kehle“ bildet sich ܓܶܓܺܕ݂ܳܢ‎ „gefrässig‘; 835 ‚ge- 
fleckt“ von ܦܰܟ݂ܘܿܠܬ݁ܳܐ‎ „Fleck“ (pl. 33); (ܦܘܟܒܳܐ) ܨܘܨܝܼܢܐ‎ „Comet“ von 
MLiof „fimbria“. — Sonst bleibt das ܬ‎ des Femininums vor är in Fällen 
wie ‚L3& „streitsüchtig“ ; ܚܶܡܬ݂ܳ‎ „zornig“; Aanı „weiblich“; AS} „zornig“ 
u. 8. w., und so bilden sich selbst von Substantiven ohne diese Endung 
solche Formen mit (0) zum, ܛܽܘܒ݂ܬ̣ܳܢ‎ „selig“ (meben ef) von ܛܽܘܒ݂ܳܐ‎ 
„Heil, Seligkeit“; kai „kriegerisch‘; As, Ads (8 52B) „stark“; 
Aalo „schmerzhaft“; Asa „ein oX7ux sn zeigend“ u. s. w. 


Besonders beliebt sind so Adjectiva wie ܣܸܟܲܘܠܬܲܢ‎ „verständig“ ; 
LE „zornig‘; ܦ݂ܪܽܘܣܬ̣ܲܢ‎ „schlau“ (von 0:3 6006 wie ܐܸܬܦܸܛܸܲܣ‎ 
„schlau sein“); Asasj j „ängstlich“ u. a. m. Bei keinem dieser lässt 
sich mehr ein zu Grunde liegendes Abstractum wie "Dass nach- 
weisen, und bei den meisten hat nie ein solches existiert. — So auch 
ܠܚܟܽܘܫܬܼܳܢܐ‎ „Schmeichler“ ܠܼܝܒܦܸܫ)‎ „schmeicheln‘“).') 


_——" $ 130. Ferner können von allen activen Participien, die mit m 
anlauten (also nur nicht vom Peal) durch än Nomina agentis gebildet 
werden. So ܡܧܒܳܚܳܶܢܐ‎ , ‚„Preisender“ (von an); ܡܸܢܗܪܲܢܐ‎ „Erleuchter“ 
Ga»); ܡܸܪܓܐܿܢܐ‎ „Erzürner‘ (RP); ܡܢܸܣܝܳܢܐ‎ „Versucher“ (Anus); 
JASNaS „Preiswerther‘ (uSNap); ܡܸܬܬܰܣ̱ܝܡܳܢܳܐ‎ , ‚der ordiniert werden 
soll“ (ܡܸܬܬܿܣܹܝܡ)‎ u. 8. w. 


Bei einigen Vierlautigen fehlt dann das m. Die sichern Fälle der 


Art sind Ka 3}, „Dolmetscher“ (neben ܕ ܡܪܓ ܡܰܠܶܐ‎ yon. „Prahler“; 
ܕܲܡܕܡܳܢܐ‎ „blutig“ (neben ܡܕ‎ ( (aber sonst bo; „widerspenstig“u.s. W.). 





1) Ueber die auf ܚܳܥܰܝ‎ 9, unten $ 136. 


- FE 88 130°— 134. 


$ 130b. Mit zn scheinen gebildet zu sein Ju8&a „Feile“ (zu ܐܐ‎ 
„zerreiben‘); Muigaa „Turteltaube‘, £ Muisas; ܩܘܿܦܸܫܝܢܐ‎ „Lerche‘; 
ܩܪܨ̈ܝܢܐ‎ „Reif“ (nicht ganz sicher; daneben 10) und wenige andre. 
Vgl. 8 132. 


Diminutiva. 


$ 131. Mit ön bildet man beliebig Diminutiva, z. B. JaaSs re- 
gulus; ܐܠܗܘܿܢܐ‎ „kleiner Gott“; ܟܬܒܹܘܿܢܐ‎ „Büchleint; ܛ̈ܠܝܘܢܐ‎ „Knäblein“; 
ܒܪܘܿܢܶܐ‎ ne u.s.w. — Die Feminina erhalten ܘܢܺܝܬ݂ܳܐ‎ (8 71, 1), z.B. 
JAN „Schiff“ (£.): ܐܸܕܢܘܿܢܵܝܬ ܐ ܲܓܸܠܦܘ̈ܢܵܝܬܐ‎ „Oehrlein“; ܦܐܦܘܿܢܝܬ ܐ‎ „Steinchen“; 
ܥܸܪܣܘܿܢܵܝܬܐ‎ „Bettchen“, Davor bleibt auch das .ܬ‎ der Femininendung: 
ܡܕܵܝܢ̄ܬܿܘܿܢ̈ܝܬܐ‎ „Städtchen“; ܥܸܕܬ̇ܘܿܢ̈ܝܬܐ‎ „Kirchlein‘; Michi tn Brieflein“ 
u.s.w. Doch ܒܸܠܘܿܢܵܝܬ ܐ‎ 10: („Bräutchen“ von Ds) und len Ss 
(wohl ham > zu sprechen) „Wägelchen“ von .ܠܸܓ̈ܠܬܐ‎ Vom pl. Hs 
(sg. ܡܠܬܐ‎ ( kommt so Was „Wörtchen“ vor. 

$ 132. Anm. Ein Diminutivsuffix mag auch ?n sein: Ju;8}, Neben- 
form zu J6+8} „Vögelchen“. Doch ist sie nicht ganz sicher. 

$ 133. Mit ös. Weniger häufig als ön; so z.B. Isa Hp „Beil- 

chen‘; ܢܽܘܢܘܿܣܐ‎ „Fischlein‘; ܒܒ ܘܣܐ‎ „Knäblein“ (dies ohne gebräuch- 
liche Grundform); ܐܐ̈ܠܝܘܿܣܐ‎ „Knäblein“ u. s. w. — Feminin ܕܘܘܣܬ ܐ‎ pl. 
ܘܿܣܝܿܬܐ‎ ($ 71). Davor fällt das ܬ‎ des Femininums weg: !Am65} „Höf- 
chen“ von 00 ܓܵܢܘܿ̇ܣܬܐ‎ „Gärtchen“ von ܠܓܽܘ̇ܣ̈ܝܬܐ ܪܓ̈ܢܬ̣ܐ‎ „Schäl- 
chen* von A; ܒܳܒ݂ܘ̇ܣܬܐ‎ „Mägdlein“. 

$ 134. Anm. Ein Diminutiv scheint ebenfalls zu sein Ama 
Üöpiory von Nas. — Auch haben wir noch Spuren von andern 
Diminutivendungen, resp. von Nebenformen zu den bekannten. — 
Vergl. ferner $ 112, sowie die durch Wiederholung des 3. Rad. ge- 
bildeten Diminutiva $ 122. Dazu das, freilich nicht sehr alt bezeugte, 
ܬܸܠܘܿܠܬܐ‎ „Hügelchen“, pl. ܬܸܠܘ̇ܠ̈ܝ̈ܬܐ‎ von NL „Hügel“') neben ܬܠܘܿܢܵܝܬܐ‎ 





1( Ist vielleicht ܐܦܩܺܝܩܶܐ ܧܩܶܝܩܶܐ‎ (arabisiert 4) „Strasse“ $: ein altes Dimi- 
nutiv zu Leak „breite Strasse“ mAarsia? 


\ 


8 135. ea. 


Mit ä. 

$ 135. Mit (u, UL, 0 u. $. w.) bildet man beliebig relative 
Adjectiva') von Substantiven, selten von anderen Nomina; resp. Gen- 
tilieia. So z. B. Las „feurig“ von a5; ܡܸܠܟܳܝܐ‎ „königlich“; LA 
oirelog; Kor, ܠܽܘܕܼܚܳܝܶܐ‎ „fremd“ von ܠܸܕܝܹ̈ܐ‎ „Fremde*; ܢܽܘܟܼܬܝܐ‎ „fremd“; 
ܥܸܪܛ̈ܠܝܐ‎ „nackt“ (vom Adjectiv Na); J+> „äusserlich“; ER 
„innerlich“; Lau „allein“ (vom Adverb ܕ̈ܝܠܝܐ ;(ܠܚܘܿܕ‎ „eigen“ (von 
23 869) u.s.w. — Ka, „Grieche, griechisch“; Ki} „Alane‘; 
ܝܺܗܽܘܪܵܝܹܐ‎ „Jude“; ܗܶܢܕܘܳܝܹܐ܂‎ „Inder“ vom [(61'518011671 1 ܩܸܪܕܼܘܿܝܹܐ‎ „Kardyäer“ 
von Oardü; Web; s/Pärthere von ParYau. 

Vom Feminin Nam ‚altes Weib“, NSS „altweiberhaft“, aber 
von zo = Li» roAITIRöG, und so ont ܬܟܧܦܼܬܳܐ‎ iktoiog von 
ܬܟܫܸܦܬܐ‎ vor. 

Von ܠܠܝܶܐ‎ „Nacht“ (8 49 A): L>S, doch auch LS. 

Von Pluralen werden gebildet: as „weibisch“ Lau „Weiber“ 
§ 146); Lo} „magdlich“ ܐܼܡܗܳܬܐ)‎ „Mägde“ $ 146); Last „väterlich“ 
daS) neben Ua} „Patricier‘; ܐܸܡܗܳܝܹܐ‎ „mütterlich“ (sl § 146); 
ܫܡܶܗܶܝܹܐ‎ ‚nominal‘ (aa). Vergl. hierzu $ 138 A, S. 82. Aehnlich 
ܩܽܘܪܝܺܝܶܐ‎ „dörflich“ von Lias )§ 146). 

Von !Lai „Bude“ und EEE „Verbannung“ bildet man Lius 
„Wirth‘, L&S  „Verbannter“; so Löra (?ܧܪܘܳܝܳܐ)‎ „Anfänger“. Von 
EG] „Glas“ Ur os) „Glaser“. 

Vom Monatsnamen oral : AL;al „Tesrinisch“ resp. „herbstlich“. 
So Laaus „Mönch“, besonders „Noviz“ von ܩܓܘ̈ܒ̈ܝܐ‎ Kowößıor. 

Auslautendes €, ai fällt vor der Endung durchweg ab. 8 ܪܗܘܿܡܳܝܶܐ‎ 
„Römer“ von oo Paun; ܩܘܰܢܟ݂ܳܝܶܐ‎ „Küster“ von x0yx7 („Chor“); a as 
„Mosaisch“ von Jacs; ers „Ninivit“ von lau); ܒܪ̇ܛ̈ܠܼܝܐ‎ von ܒܪܛܠܐ‎ 
(Ortsname): ِ ܡܸܬ̣ܝܹܐ‎ „aus dem Kloster St. Matthaei“ (Ass (ܡܳܪܝ‎ . Aehn- 
lich ܐܘܿܪܵܗܶܝܹܐ‎ „Edessenisch‘ von „6; ܐܶܦ݂ܡܳܝܳܐ‎ von Arduse; Lypas von 
„pa“ „Samarien“. Aber ܓ̈ܪܒܺܝܳܝܳܐ‎ ‚nördlich‘ von KH; 





1) Zur Ableitung von Appellativen ist diese Bildung in älterer Zeit viel 
seltner verwandt als später im Sprachgebrauch der gelehrten Uebersetzer oder 


Nachahmer griechischer Schriften. 
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Kurze Vocale sind beim Antritt der Endung ursprünglich aus- 
gefallen, soweit es $ 43 verlangt. So K;2 „Perser“ von «0:9 (welches 
selbst freilich erst eine bequemere Aussprache von Pärs ist); ܒܰܒܠܼܝܐ‎ 
„Babylonier“ von W33; Us} „aramäisch, heidnisch* vom ursprüng- 
lichen Aräm'); Kan „Araber“ (noch mit weichem £, s. $ 23 D) von 
ܝܝ‎ ya» „aus Mausil“; as; „von Garmag‘; ܒܪ̇ܒܕܹܝܹܐ‎ „Barbar“ 
von Bapßapos; Maasl (neben ܐܪܫܟ݂ܝܐ‎ $ 42 und 52 B) „königlich“ vom 
Königsnamen ya) Arsaces; Kaas „aus pas&* (Ortsname); vergl. 
ܕ݁ܰܪܡܽܘܣܩܺܝܳܐ‎ „aus Damaskus‘ sam») und ܩܼܦܽܘ̇ܕܼܩܳܝܐ‎ ‚aus Kormaöoria“. 
Aehnliches wird auch wohl in andern Fällen gelten, die wir nicht mehr 
controlieren können; so ist das Gentilicium von „&} wohl Kol, nicht 
ܐܸܡܸܕ݂ܳܝܳܐ‎ u. s. w. In andern Fällen mag aber das Bedürfniss, das Grund- 
wort genau erkennen zu lassen, den Lautregeln hier schon früh ent- 
gegen gewirkt haben. So ܕܹܝܠܘܡܳܝܳܐ‎ „aus Delöm‘. Von „As findet 
sich ܡܒܓܝܐ‎ und ܡܒܘܓܝܐ‎ . 

Stärkere Verkürzungen haben wir in ܕ݁ܺܝܨܢܳܝܳܐ‎ von „}3 (Fluss bei 
Edessa), resp. von , }3 #> (Bardesanes); Lö} von ‚+ (Sidon); ܚܰܪܢܳܝܶܐ‎ 
„von Harrän“ „0; in ia. (auch LH) von Kari; Lie „aus 
vie“; ܛܽܘܪܥܒܕܢܳܝܳܐ‎ „aus „am ܛܽܘܪ‎ 

Unregelmässig ist 8% ܐܝܣܸܪܠܼܝܳܐ‎ „Israelit“ von Sm} und 
ܐܹܝܫܡܥܸܠܹܝܐ‎ „Ismaelit“ von Nat. 

Wie etliche der obigen Beispiele zeigen, kann die Endung auch 
an Zusammensetzungen treten; so noch ܓܕ݂ܰܡܦܺܝܠܼܝܳܐ‎ (späte Bildung) 
EAebayrivog von JuS Pa „Knochen des Elephanten“ d. i. „Elfenbein“; 
ܪܺܝܫܥܝܢܳܝܳܐ‎ „aus un 5“ .ܐ‎ 8. ¥. Doch daneben 304, „mesopotamisch“ 
von „Jon Aus; ܢܵܘܗܕܪ̇ܝܹܐ‎ von ܢܽܘܗܕܼܪܳܐ‎ Aus; ܫܒܽܬܼܳܝܐ‎ „Aufseher des Refec- 
toriums“ ER 5); ܕ݁ܰܝܨܢܳܝܶܐ‎ 18030 ( 9 

Manche Städtenamen bilden ihr Gentilicium zunächst von einer 
Form mit n. Wahrscheinlich war die Endung ursprünglich änäi, aber 
in gewissen Wörtern sprach man näi. So ܡܶܚܘ̈ܙܢܳܝܐ‎ ‚aus Jaüs“ und 





1) Die westsyrischen Schulen machten künstlich von »jl, welches dem hebräi- 


schen os nachgebildet ist, Lis5l „aramäisch“ und lassen das echte Kiss} in der Be- 
deutung „heidnisch“, 
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wahrscheinlich ܬܸܓ݁ܕ݂ܺܝܬܢܳܝܶܐ‎ „aus As; L° (daneben, aber seltner Kuh). 
— Von ks+3 findet sich ܟܝ̈ܡܘܢܝܐ‎ (wohl Karmönäje). 

In den Gentilicien von fremden Ortsnamen machen sich zum 
Theil Formen der fremden Sprache bemerklich, z. B. Lioss „aus 049%, 
nach dem persischen Marwazi, LAT} „aus 3“ nach dem älteren per- 
sischen Ragik. — Auch kommen bei den Gentilicien sicher noch viele 
nicht controlierbare Umgestaltungen vor. 

Ein Abstractum auf ö&, das aber wohl anderer Herkunft, ist 
Kies, seltner ܥܽܘܕܼܠܼܝܐ‎ „Tadel“, St. estr. .ܠܸܕܼܠܹܝ‎ 

$ 136. Die Zusammensetzung von än ($ 129) mit ö, welche wir 
eben bei den Gentilicien hatten, kommt viel, namentlich im mehr 
wissenschaftlichen Sprachgebrauch, bei Ableitungen von Apnellatıyen 
vor; das ܬ‎ des Feminins bleibt davor fast immer. So Ku „feurig“; 
Kiası Yuyırös; ܪܽܘܚܝܢܳܝܳܐ‎ MYEUWATIROG; ܥܰܕ݂ܬ݂ܢܳܝܶܐ‎ „kirchlich“; ܫܸܢ̄ܬ݂ܳܢܳܝܳܐ‎ „Jähr- 
lich“ ; KUN 55a$ „segnend*; ܒܳܥܽܘܬ݂ܳܢܳܝܳܐ‎ bittend® u. 8. w. ‫ mit 
Wegfall der Femininendung Li>aa „kettenförmig* von Dan, 

Da ähnlich auch das blosse än gebraucht wird, welches vor der 
Femininendung ein ܝ‎ annimmt, so ist es nicht immer sicher, ob z. B. 
eine Form auf Nu zu lesen III oder Ai. Wirklich finden sich 
Varianten wie ܐܰܪܥ̣ܢܺܝܬ݂ܳܐ‎ und ܐܲܪܥܼܥܵܝܬܼܳܐ‎ griysıog (f£.) Jac. 3, 15. 

Mit 3, 5. 

$ 137. Diese Bildungen sind vielleicht ganz verschiedner Her- 
kunft; zum Theil wenigstens dürfte das ? ursprünglich dasselbe sein, 
welches mit einer andern Endung zu dem äi der vorigen $$ zusammen- 
geflossen ist. 

Hierher gehört schon das ö der Femininformen wie Miss, 
Lian) u. .ܘ‎ w. ($ 71). Wir haben so ferner 565} „Biene“, pl. 
IN5a2}; ܣܢܰܘܢܺܝܬܐ‎ „Schwalbe*; ܪܰܒ݂ܶܒ̈ܝܬܐ‎ „Hundsfliege*; sau „weib- 
liche Schlange“ (Las „Schlange“, pl. ܚܘܘܳܬܐ‎ $ 79 A); Naar „Mahl- 
zeit“; ܒܕ̈ܝܼܬܐ‎ „Strassen“ ($ 21); ܚܵܠܼܕܵܝܬܐ‎ „Krebs“ (Krankheit); ܩܼܒܿܒ̈ܝܬܐܼ‎ 
„Fieberschauer“; INLJLE „ein Ausschlag“; Mög> „ein Ausschlag“; 
ܐܪ̈ܒܽܘܒܝܳܬܐ ܨ ܪ̈ܒܽܘܒܝܳܬܐ‎ „Leisten (am menschlichen Körper)‘; Mia) 

„Purpur“; ܥܢܲܘܝܬ ܐ‎ „Magen der Wiederkäuer“; ܥܕܲܘܵܝܬܐ‎ 0 


Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 
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INS „Flamme“; ܡܸܥܡܘܿܕܵܝܬܐ‎ „Taufe“ ; ܡܲܦܖ̇ܘ̈ܩܵܝܬ ܐ‎ „Flöte“ (und andre 
dieser Form) u. s. w. 

Ferner viele männliche Abstracta wie Load» „Beraubung*“; 
ܛܠܽܘܡܝܳܐ‎ „Unterdrückung“; Las! „Fesselung‘; KaaSo „Umwendung‘; 
ܠܦ݁ܽܘܩܝܶܐ‎ „Umarmung‘; Dei, „Bildung“; KucoS; ‚Trübung“') u.s. w. 

Vielleicht möchten auch Wörter wie Ka, „Nord“ hierher 
gehören. 

Mit 29. 

$ 138. A. Dies Suffix dient dazu, un aus allen Nomina 
zu bilden (über die Flexion s. $ 76). So z.B. Nasa ܡܸܠܦ݂ܶܘ‎ „Königthum‘“; 
ܓܰܥܢ̈ܒܳܪܽܘܬܐ‎ „Heldenthum“; ܚܼܪܬܼܘܬܐ‎ „Erbschaft“; 1 „Sterblichkeit“; 
as;> „Aeusserlichkeit*; ܛܳܒܽܘܬܐ‎ „Güte“; ܟ ܕ݁ܺܝܠܳܢܳܝܽܘܬܐ‎ Eigenschaft ®; 
DEREN 1 enins (von ܡܶܫܬ݂ܰܒ݂ܩܳܢ‎ Nomen agentis zu ܐܸܫܬ݁ܒ݂ܶܩ‎ 
„wurde ܡܸܬܸܓ̈ܠܝܳܢܳܘܬܐ ;)130 § ܣܣ‎ „Offenbarung“; ܡܸܩܦܸܲܢܳܘܬܐ‎ „Zu- 
stimmung“ (el) 11, 8. . Sogar  ܐܬܘܬܝܸܒ ܪܲܒܬ‎ oikowoue. Die Aus- 
dehnung dieser Bildung ist unbegrenzt; namentlich in der wissen- 
schaftlichen Sprache erscheinen immer neue Beispiele. Aber Be 
dieser Bildungen wie ܛܺܝܒ݁ܽܘܬ ܐ‎ xapıs; ܣܲܝܒܽܘܬ ܐ‎ „Greisenalter“; ܝܡܳܢܽܘܬܐ‎ 
„Glaube“, zu denen das Grundwort nich: mehr vorhanden, sind 9 
Auch die Infinitive auf ܐ ܘ‎ gehören hierher (s. beim Verbum). Von 
Pluralen sind gebildet )ܗܘܬ ܐ‎ „Vaterschaft“ neben ܐܒ݂ܽܘܬܐ‎ „patrocinium“ 
und ܐܡܗܳܽܘܬܐ‎ „Magdschaft“ (vergl. hierzu § 135 8. 79). 

B. Von Wurzeln tert. ܝ‎ bildet man ܧܘܝܵܘܬܐ‎ „Gleichheit“ (von 
joa, (ܧܸܘܝܹܐ‎ ; !Laio} „Reinheit“; ܓ݂ܶܐܝܽܘܬ ܐ‎ „Herrlichkeit“; $La&sj „Hurerei« 
(von bj, ܡܓܰܙܝ̈ܘܬܐ ¦ ( ܐܶܢܝܶܐ‎ „Kinderlosigkeit“ und viele andre. Aber da- 
neben noch einige nach älterer Weise mit Wegfall des letzten Radicals: 
a5) „Unschuld“ (von ܓܳܠܽܘܬܐ ;ܐܦܐ‎ „Verbannung“; ܦܳܪܽܘܬܐ‎ „Mahl“; 
Lass „Bitte“, — Bei ܕܡܽܘܬܐ‎ „Gestalt*; ܨܒܽܘܬܐ‎ „Sache“ )§ 76 B), ferner 
bei ܡܸܪܕܲܘܬܐ‎ „Züchtigung“ (on, ܡܸܪܧܵܘܬܐ ;(ܡܸܪ̈ܕܘܿܬܹܐ‎ „Tadel“; Lan 


ܰܡ 


„Schwemme*; {Logs „Streit“; ܡܶܫܬܳܽܘܬܐ‎ „Trinkgelage“ ist nicht ganz 





1) Thörichterweise haben die Syrer zum Theil aus dem so gebildeten Loail 
„Bedrängniss“ ein ܐܸܢܵܘܣ̈ܝܹܐ‎ gemacht, als wäre es mit griechischer Endung /a. 
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sicher, ob darin ursprünglich das Abstractsuffix steckte; ebenso bei 
ܪܥܽܘܬܐ‎ „Versöhnung“ und ܬܡܣܵܘܬܐ‎ „Fäulniss“ (8 127). 


$ 139. Spuren von andern wortbildenden Suffixen 


wie dm, el, n ܦܽܘܪܬܥܥܐ)‎ „Floh“) finden sich noch mehrfach, aber die 
betreffenden Wörter bilden keine feste Classe mehr, und man darf 
sie wie mehrlautige ansehn. 


Fremde Suffixa. 


$ 140. Das dem Spätgriechischen geläufige (ursprünglich latei- 
nische) Suffix @psog, welches in manchen Wörtern wie is Pavıdpıog 
„Bademeister“* u. a. m. vorkommt, ist auch an das persische, aber 
eingebürgerte, haAm| „Säule“, das persische ܒܺܐܺܝܩܐ‎ „Falk“ und das 
rein syrische ܐܠܠܦܐ‎ „Schiff“ getreten: aA} oruÄiryg ; 154.55 „Falkner“; 
ܐܠܦܳܪܐ‎ „Schiffer“. Das persische kän tritt ans syrische (au „Esel“: 
ܢܝܡ݈ܪܩܳܢܳܐ‎ (eigentlich Kö;sau) „Eseltreiber“ und ans griechische haus 
koräöy: ܩܹܝܛܘܢܩܳܬܐ‎ „Kämmerer“. So noch „iSIa m Borpusöyg vom 
syrischen Ja „Traube“. Von „aNa} „spielte“ ist nach Weise 
griechischer Wörter wie eöyviz oder oadyjver« gebildet Kurs Na} „Spiel“. 
Vergl. Lsz Am} „Ueppigkeit“ orp7yos (oder vielmehr eine, freilich sonst 
noch nicht: nachgewiesene, Nebenform orpyveie). 





€. Zusammensetzungen. 


$ 141. Einige regelmässig und eng genitivisch verbundene Wörter 
werden wie ein einziges behandelt und nehmen die Endungen, welche 
das erste Wort (das im St. estr. steht) erhalten müsste, ans zweite. 
So bildet Aa (St. cstr. von ܐܸܫܬܐ‎ „Grund“ $ 146) mit ܐܸܣܬ̣ܐ‎ (pl. Lat) 
„Wand“ ein iestes Compositum ܫܸܬܲܐܣܬ̣ܐ‎ „Fundament“, dessen pl. 
Iölle; davon kommt dann sogar ein neues Verb ܧܦܠܐܦܩ‎ (auch ܫܬܼܐܣ‎ 
geschrieben) „gründete“. So mehrere Composita mit Au> „Haus“: 
ܩܒܵܘܪܵܐ‎ Aus „Grabhäuser, ausgebaute Gräber‘, ܩܦܸܧܹܣܐ‎ Aus „Vorraths- 
häuser“, I. N> „Geburtshäuser“, d. h. „Geburtsconstellationen“ 
(yevkosıg) u. s. ×. — ܒܥܸܠܕܒܿܳܒܳܐ‎ („Herr der... “?), ܒܥܸܠܕ̈ܒܿܒܹܐ ܨܝ‎ 
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„Feinde“, EEE „Feindinn“, ܒܥܸܠܕܼܒܵܒܵܘܬܐ‎ „Feindschaft* — was 
I; „Monatsanfänge“ — af > „capra montis, Steinbock*, pl. ܠܛܐ‎ 
ܛܽܘܕܹܵܐ‎ „Steinböcke“; Is as „wilde Ziegen‘ — Pi, „Richterspruch“ 
(„Entscheidung Rechtens“), pl. LI; Jar am» „Strafen“ und so 
noch einige, aber nicht sehr zahlreiche, indem in ganz analogen Fällen 
auf gewöhnliche Weise verfahren wird, z. B. WS L;s 8118 vocis“, d. i. 
„Wort“, pl. Hs Nis, und so bei allen mit > „Sohn“ und ܒܸܬ‎ „Tochter“ 
zusammengesetzten, so eng da auch zum Theil die Zusammenfügung ist. 

Einige Zusammensetzungen zeigen eine stärkere lautliche Ver- 
. schmelzung. So z.B. Lyms „Pfühl“, pl. ܒܸܣܕܵܘܳܬܐ‎ )§ 79 A), dessen 
erster Theil = AS, während der zweite eine mit ܐܸܣ݂ܕ݂ܳܐ‎ „Grundlage“ 
nahe verwandte Form ist. So Kay Name einer Sehne == 89) 9; 
,('ܟܢܘܫܪܐ ܕܦܵܘܢ̱ܬܫܸܪܐ‎ pl. ܟܢܘܧܪ̈ܐ‎ oder noch Iralaıs „Nabel“ — za Laia 
„Basierung(?) des Nabels“ u. a. m. Vergl. 8 125. 

$ 142. Das zweite Glied solcher Composita entscheidet wohl auch 
über Genus und Numerus. So sind ܒܹܝܬ ܧܼܒܬܐ‎ „domus (m.) sabbatis 
(£.)“ d. i. „Refectorium“ und ܨܠܘܿܬܐ‎ Aus „Bethaus“ weiblich, Lex» 
ܚܸܼܘܡܐ‎ „Hälfte des Tages“ wird als m. gebraucht, und J&5L «ol „Antlitz 
(f. pl.) der Thür (m. sg.)“ == „Vorhang“ ist stets m. sg. 

$ 143. Eine besondere Classe bilden die mit J „nicht“ eng zu- 
sammengesetzten Nomina wie ܐܐܠ ܡܵܝܘܿܬܐ‎ „unsterblich“, f. aus U, pl. 
Lass N, Mais ܠܐ‎ us. w. ; Lola ܠܐ‎ „Unsterblichkeit“; IL ܐܸܠ‎ 
„Nichtkommen* u. s. w. 


D. Einiges zur Behandlung griechischer Eigennamen. 


$ 144. Die griechischen Eigennamen auf 05 und «cs werden ent- 
weder in der Nominativ- oder in der Vocativform gebraucht: ;ܦ̣ܘܠܘ̇ܣ‎ 
ܬܶܘܪܵܣ ܕܐܵܠܟܸܣܸܢܕܪܘ̇ܣ ,ܦܸܛܪܘܿܣ‎ )0808$( u. 8. w. oder, und zwar 0 
als Subject u. s. w., Jas, is, ma, lofolk; oh, Kali u. s. w. 
Die Ostsyrer schreiben aber |—- für dies I— und ,ܐ‎ oder auch wohl, 


ohne Unterschied der Aussprache, !—. 





1) Voealisierung nicht festgestellt. 
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Die Endung zog, $/0§ fällt sehr gern ganz ab; zuweilen bleibt 
davon noch ein ܡܬ ܪܝܩ : ܝ‎ neben ܡܘܪܝܩܝ ܦܩ‎ Mavpikrog; Aut Tyvarıos ; 
Nums, ܒܐܣܝܠܝ ,ܕ ܒܐܣܝܠ‎ Basics; sau), ܕܙܐܢܘܒ‎ au) Zuwoßtos (auch 
ܙܐܢܘܒܝܘܣ‎ (; sol, ܠܐܘܢܛܝ‎ Ascvrios u. s. w. Viel seltner geschieht dies 
mit dem einfachen og, z.B. as neben wams, Ims Baooos; ܐܢܛܘܢܝܢ‎ 
"Avyrwivos. Natürlich finden sich noch sonst manche Abweichungen 
von den richtigen griechischen Formen, die sich nicht auf die En- 


dungen beschränken. 


E. Anhängung der Possessivsuffixa. 


$ 145. A. Die $ 65 aufgezählten Suffixa fliessen mit dem ai des 
pl. m. zu folgenden Formen zusammen: «_ „meine“ ܟ‎ „deine“ m., 
“Ar „deine“ f. „usa ܚܘܗܝ)‎ 8 49 B) „seine“, > „ihre — 2 
„unsre®. ‚aäı „eure“ m., 45 eure f. „Som „ihre“ m., en 
„ihre“ £, 

Also alles nach demselben Schema; nur „So — aus auhö weicht 
ab. Beachte, dass das sonst stets weiche ܟܟ‎ der 2. Person nach ai 
hart wird. 

Beispiel: u} „Gericht“ (St. cstr. und abs. 3; pl. ais}, «u3, ܙܺܝ̈ܠܶܐ‎ (. 








“u mein Gericht. u) unser Gericht. 
ܕ݁ܺܝܥܳܟ݂‎ dein m. ܙܲܝܢ̣ܟ݂ܘܿܢ‎ euer m. 
“a3 dein £ ga) euer f. 
4,3 sein. ©o3 ihr m. 
Ss ihr. ` es ihr f. 
“1s) meine Gerichte. „453 unsre Gerichte. 
y-45} deine m. a3 eure m. 
„ar1,3 deine f. gay eure £ 
“Sa1s3 seine. ܕܝ̈ܢܸܝܙܗܘܿܢ‎ ihre m. 
453 ihre. es) ihre £. 


B. Keinerlei Schwierigkeit macht die Anknüpfung der Suffixa an 
alle Nomina, deren Grundform (also die Form nach Wegnahme der 
Endung ä) vor dem Auslaut einen langen Vocal oder unmittelbar 


37086 77555 § 145. 


einen andern Consonanten hat oder auf 1(0[([(01001180118112 ausgeht: also 
z.B. wie ß.} oben ܥ̈ܒܳܘܧܐ‎ „Kleid‘: ܦܸܣܦܵܐ ; ܠܒܵܘܫܟ݂ܘܲܢ ܕܠܒ݂ܽܘܫܳܟ݂ ܕܠܒܽܘܫܝ‎ 
„Silber“ : ܐܡܶܐ ;ˆ ܦܸܣܦ ܗܘܢ ,(' ܩܸܣܦܿܝ‎ „Mutter“: ul, „al, sol?) u. s. w. 

Die Vocalisation ist hier überall wie im St. emph. 

Anm.: Kein Unterschied der Behandlung zeigt sich hier zwischen 
den Formen einfachster Bildung mit ursprünglich einem kurzen und 
denen mit 035 9 zwei kurzen Vocalen. Wie Jo} (aus dahäßä), 
so nicht bloss ya, sondern auch un, ܕܸܗܒ݂ܗܘܿܢ‎ 2. Wenn sich neben 
SL, ܐܸܬ݂ܪܗܘܿܢ‎ von IL} (für a$ara) „Ort“ gelegentlich ll, ܐܸܬܲܪܗܘܿܢ‎ findet, 
so ist da wohl nicht die ursprüngliche Vocalisation beibehalten, son- 
dern die Aussprache ist nach $ 52 B zu verstehn, wie ja auch ge- 
legentlich bei Wörtern einfachster Bildung uss]) (= ܐܦܠܝ‎ ass, 
ܐܸܪܥ̱ܗܘܢ‎ geschrieben wird. 

C. Dies gilt also auch von allen Endungen des pl. f., an welche 
ܨ‎ Suffixe wie an den sg. treten.: Wie ܡ̈ܠܟܵܬܼܐ‎ „Königinnen“ : 1 

B. „ASS, ܡ̈ܠܦܳܬ݂ܗܘ̇ܢ ܕܡܸ̈ܠܟܳܬ̣ܟ݂‎ u. s. w. Desgleichen ¬ 1 
von manchen tert. —, s. unten K — bei denen des pl. m.; wie las 
„Könige“, &y „Zeugen“ lauten „ad, „Sand, ܨܡܸ̈ܠܦܸܝܟܵܝܘ̇ܢ‎ Jo, 
ܣܗܵܪܲܝܗܶܝܢ ܕܣܗܵܪܲܝܟܺܝ‎ u. 8. w. 

D. Auch bei denen mit kurzem Vocal vor dem auslautenden Con- 
sonanten, einschliesslich der Femininendung a& (IL), ist die Vocalisa- 
tion ganz wie im St. emph. bei allen Suffixen mit Ausnahme der 2. 
und 3. sg. und der 1. pl. Alko wie Jam» 00 von ܡܣܒ‎ 


Samy, amp;‏ ܕܡܸܣܒ݂ܶܗ von Aa» so auch ya, “aan,‏ ܡܸܠܟܳܬ݂ܳܐ 
‚Ass.‏ , ܡܸܠܟܬ̣ܗ̇ , ܡܸܠܟܬܹܗ ENT‏ ܕܡܸܠܟܵܬ̣ܟ 


E. Beim Antritt der Suffixa der 1. sg., 2. und 3. pl. bleiben die 
kurzen Vocale vor auslautenden Consonanten noch vielfach, schwinden 
jedoch in andern Fällen schon nach Analogie der sonstigen Formen. 
Sie bleiben durchweg (abgesehn von den unter J besprochnen Fällen), 


...ܙܐ ܓܵܘܣܝ ,ܬܝܠܝ ; ܐܘܪܚܝ ܕܐܘܪܠܝ ܕܓܽܘܫܡܝ ܨ ass; una;‏ ,ܐܪܥܝ ܕܒܸܥܠܝ So ra,‏ )1 
u. s. w.‏ ܐܘܪܚܗܘ̇ܢ ,ܐܸܪܠܗܘ̇ܢ ,ܘܸܗܸܧܟܘܿܢ ,ܢܸܦܸܫܗܘܢ So sea,‏ )2 


3) So und, ܠܸܒܶܟ݂̣ܘܿܢ ܠܠܝ‎ u. s. w. 
4) So ܚܵܠܟ̣ܝ‎ Vergl. ferner ܕܠܸܦ̱ܢܗܘܿܢ‎ Gas), “rn, ,ܒܸܣܪܗܘ̇ܢ‎ saska u. s. .ܐ‎ 
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wo keine Femininendung: also am» (Jam», am u. . 6. w.): was 


Du 


„meine Last“;‏ ܡܲܘܒܸܠܝ So‏ ܡܸܣܸܒܗ̈ܝܢ ܡܸܣܸܒܗܘܿܢ ܕ ܡܸܣܸܒܟܹܶܝܢ ܕ ܡܸܣ̱ܒ݂ܟ݂ܘܿܢ 


Freund“ u.s. w.‏ 00 ܪܲܚܶܡܝ „ihr Sitz“;‏ ܡܲܘܬ݂ܒܹܗܘܿ „meine Redes:‏ ܡܹܐܡܹܪܝ 

F. Bei der Femininendung schwindet das a vor diesen Suffixen, 
wenn der mittlere Consonant einen kurzen Vocal hat; also wie ܬܒܸܥܬ̣ܐ‎ 
„Rache“, ܬܒܸܥܬܶܗ‎ auch ;ܬܒܸܥܵܬ̣ܗܘܿܢ ܕܬܒܸܥܬ̣ܝ‎ Lite ܕ‎ 1 ie; 
Naaus „Gedankes, ܨ ܡܸܚܫܸܒ݂ܬ̣ܗܘܿܢ‎ Nanal „Dienst*, ّ;ܬܸܫܡܸܫܬ̇ܗܘܿܢ,ܬܸܫܡܸܫܬ̇ܝ‎ 
ܬܸܫܒܘܿܚܬܐ‎ „Preisen“, ܝܺܠܹܕܬܳܐ ;ܬܸܫܒܘܿܚܝܬܗܘܿܢ ܕܬܸܫܒܘܿܚܬ̇ܝ‎ „Gebärerinn‘; ܠܝ‎ 
el; | ܟ‎ £ 11164, U; ݂ܡܶܐܟ݂ܽܘܠܬܺܝ £ ܡܶܐܟܼܽܘܠܬ݁ܳܐ‎ 
.ܐܙ ܡܶܐܟ݂ܽܘܠܬ݁ܺܟ݂ܘܢ‎ sw. So Kan „Rebe“ (für Aa), ܓܦܸܬ̇ܗܘܿܢ‎ 1. 8. ¥ 

So auch viele, welche in der Silbe vor dem ܬܐ‎ des f. einen langen 
Vocal haben: Mu „Ruhe, Gefallen“ Aus; ܒܥܸܠܕ݁ܒܳܒ݂ܬ̇ܝ‎ „meine Fein- 
dinn®; ܣܿܥܸܪܬ̇ܗܘ̇ܢ‎ „ihr Haar“; Anus „proxima meat; ܟܢܽܘܫܬ̇ܗܘ̇ܢ‎ „ihre 
Synagoge“; ou „ihre Erste“; en, Value „Netz“; Nas, 
glas, alas „Uebel“; Amas „meine Stute“; ls (auch 
ls, LS geschrieben, was alles mi? zu sprechen) „meine Todte“ 
(8 26 B). 

Wo der lange Vocal ein radicales ܘ‎ oder ܝ‎ vertritt, ist vielfaches 
Schwanken. So ܡܕܵܝܢ̄ܬ̇ܗܘܿܢ‎ „ihre Stadt“, aber „A500; umgekehrt 
„An% „mein Gutes“, aber soAa%; „L;s „meine Herrinn“ neben Agn 
„meine Noth“; „A535 „Höhe“; „153 „Hof“; „Asa, ܧܵܥܸܬ̣ܐܟܘܿܢ‎ „Stunde“. 
Mit Ausfall noch ܨܽܘܪܬ݂̇ܗܘ̇ܢ‎ „ihre Gestalt“, mit a soAmS, ܣܵܝܥܸܬ̣ܟܘܿܢ‎ 
„Schaar“. Bei einigen hat der Sprachgebrauch geschwankt. So 
ܣܝܡܬܗܘܿܢ‎ „ihr Schatz“ bei Efraim, in der biblischen Ueberlieferung 
ok Von ܥܪ‎ Kirche“ die Ostsyrer „ls 2049, die West- 
syrer RS it. 

G. Das a bleibt, wo der mittlere Consonant vocallos. Also 
Mas, „Mad, ܕ ܡܸܠܟܸܬ݂ܗܘܿܢ‎ „An „Thräne“; „Asjas, ܒܵܘܪܟܸܬܗܘܿܢ‎ 
„Segen“; ܘܸܲܚܠܸܬ݁ܟܘ̇ܢ ܕܪܲܚܠܼܬܝ‎ „Furcht“; ܐܘܢܝܕ̈ܬܝ‎ „Räthsel“. So auch 
„Na, ER rages; soll, ko „Ermüdung“; „Lord, 
Lord, ܚܕ̇ܘܼܬܟܘ̇ܢ‎ „Freude“ (zu hadweFä, resp. haougä § 40 D. 101) 
u.s.w. So auch bei Diphthongen wie „Asas, ‚sowas „Statur“; 
ܙܵܘܥܸܬܟ̣ܝܘܿܢ‎ „Erschütterung*; „Maas „Schuld“ u. 8. w. — Desgleichen 


bei mittlerer Verdopplung in Fällen wie ܪܼܿ ܪܲܓ݁ܳܬ̣ܳܐ‎ „Lust, I 3 EN; 
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„Basis“; „Ados,‏ ܫܸܕܲܬܝ ‚Garten‘;‏ ܓܰܢ̱ܬܝ „Wort“;‏ ܡܶܠܼܬܗܘܿܢ ܕܡܸܠܼܬܝ 
REINE) „Ort“ u.s. w. Danach richtet sich ua „Schlaf“: „Aue,‏ 
ܐܲܦܸܬ̣ܦ̣ܘ̈ܢ ‚sole, während von analogen Bildungen ($ 105) AS},‏ 
ܕܚܲܝ̈ܡܬ̣ܗܘܿܢ (wofür aber die alten Dichter‏ ܚܶܡܬ̣ܗܘܿܢ ܕ ܚܶܡܬ݂ܝ „Sorge“;‏ 
sol;ö „Ende®; soNal‏ ܕ ܚܪܬ݂ܝ ‚Na haben). So „Anl „Magd‘;‏ 
„Basis“.‏ 

H. Von Ableitungen von tert. ܝ‎ bieten keine Schwierigkeit die 
Feminina AZ, Lö bleiben da stets unverändert: „Aäa, ܫܒܵܝܬܗܘܿܢ‎ 
„Gefangene“; „Nzo „Stadt“; „Ajol „Preisen‘; Ausaa „Gespräch“; 
ܠܘܵܝܬܗܘܿܢ‎ „Begleitung‘* — „Lass „Schlag“; ܨܠܘ̇ܬܟ̣ܘ̈ܢ ,ܨܠܘ̇ܬܝ‎ „Gebet“, 
Ebenso natürlich die mit A und die Abstracta auf ܘܬ‎ 

J. Die im St. abs. sg. auf I» ausgehenden behalten vor den Suf- 
fixen der 2. sg. und 3. sg. und 1. pl. ihre Vocalisation bei, also ܚܦܐ‎ 
ܚܰܣܝܳܐ‎ „Fromm“ ; Losas ‚Thron‘: um, ums; „las, lmjasu.s.w. 

LUojas (St. cstr. umjas), L+as „Lager“, UNaw „Trinken“ bilden 
mit dem Suffix der 1. sg. umjad, „jan, „Nas. Sonst haben die im 
St. emph. auf L ausgehenden un, welches entweder gar nicht (ostsyrisch), 
oder als einfaches ? (westsyrisch) ausgesprochen wird; zuweilen wird 
dafür nur ein einfaches ܝ‎ geschrieben: ܪܲܢܝܝ‎ (3 $ 17) oder ܪܲܢܝܝ‎ „mein 
Gedanke‘; „D% oder „SZ „mein Knabe*; war oder EN „mein 
Erwählter“; uoaiu „mein Ersticken‘; wa, us} „mein Hirt“. Steht 
das ܝܐ‎ nach einem Vocal, so ist das Suffix jedenfalls stumm; so von 
| ܒܵܪܘܿܝܹܐ‎ „Schöpfer“ „845; von 40 „Ruf“ zo. 

So ist vor auslautendem radicalem ܐ‎ das ܝ‎ des Suffixes stumm: 
Las ‚mein Trost“; „Js „mein Hasser“ und so —+% „mein Herr“ 
(= Ib). 

Vor den Suffixen der 2. und 3. pl. haben wir (nach $ 40 0( Sons}; 
ܧܓܢܵܘܫܵܝܗܘܿܢ‎ „ihre Verwirrung*u.s.w. Die Westsyrer so auch ‚ooras, 
@a.Nas u. s. w., die Ostsyrer ‚voran, as.Naw u. s. w. 

K. Im pl. können kurze Adjectiva das radicale j wie einen festen 
Consonanten behandeln, können aber auch kürzere Formen bilden: 
aus „die euch sehn“ neben ܕܦܲܒܝ̈ܗܘܿܢ‎ ax „die sie, uns gefangen 


he . ܐ ܨ . . ܨ‎ .. . 
nehmen‘; „Sa,N& „die ihn trinken‘; ܚܰܣܩܺܝܘܗܝ‎ und ܚܣܸܘ̈ܗܝ‎ „seine 
x .ܘ ܨ ܀܀‎ . 
Frommen‘; ܛܠܲܘ̈ܗܝ 4 ܛܰܠܝܘ̈ܰ̈ܗ݈ܝ‎ „seine Jungen“. Reine Substantiva 
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haben stets kürzere Form: uns, ASS, Su „Eingeweide“; on 
„eatuli ejus* u. 81 ¥. So Usaa „Himmel“: aaa u. s. w. Vergl. zu 
alle diesem 8 73. 

L. Griechische Wörter auf wo ,]ܘ‎ ao (pl.), mL as u. s. w. 
nehmen keine Suffixa an ($ 225). — ܪ̈ܝܼܝܦ̈ܐ‎ 02066 nimmt Suffixa an, 
als wäre es ein Plural, ohne aber als solcher construiert zu werden: 
ܕܝܬܝ̈ܩܘܗܝ‎ „sein Testament“; ܕܝܬܝ̈ܩܝܟ‎ (sg. £.) u. 8. w. Ebenso kommt 
“uf, ܛܚܡܘܗ̄ܝ‎ „mein, sein Preis“ von kauf, ]ܐܐ‎ als sg. f. vor. Viel- 
leicht werden auch noch andre griechische Wörter auf 7 so behandelt. 


F. Verzeichniss anomaler Nomina. 


8146. Jal „Vater“, U} „Bruder“, kau „Schwiegervater“ gehn 
eigentlich auf @ aus: daher sad, ܐܒܰܘܟܼܝܚ‎ „Hast, ܐܸܒܽܘܗ̇‎ al, asasl, 
ܐܒ݁ܽܘܗܶܝܢ ܕܐܲܒܵܘܗܘ̇ ܐܸܒܵܘܟܹܶܝܢ‎ So ܐܒܘܟ‎ Hab; ar, ܚܡܰܘܗ̇‎ u. . 8. ¥. 
Aber ua} „mein Vater“, uw} „mein Bruder“; ܢܡܝ‎ „mein Schwieger- 
vater“. St. abs. und 33 fehlen. — Pl. Kl (Sl, .ܠܐ ܐܚܰܝܝ̈ܟܳܝܘ̇ܢ‎ 8. w.), 
aber ܐܹܒܲܪܗܹ̈ܐ‎ oder al, ܚܰܡܳܗܶܐ‎ 
ܐܬܳܐ ܨܣ‎ „Schwester“ (ohne St. estr. und abs.); A», So. u. s. w.; 
pl. ܚܡܳܬ݂ܳܐ — ܐܸܚܵܝܘܽܬ݂ܳܐ‎ „Schwiegermutter“; Plural? 

__ ke} „Mutter“, wol, 9} .ܘ .ܐ‎ w.; Pl. öl. 

»> „Sohn“, St. emph. >. Mit 8:8. „>, >, > u. s. w., aber 
is, a2, SD. Pl. Kıs, „iS, 15, mit Sufl. asus u. s. w. 
` Abs „Tochter“; ohne St. abs.; St. estr. L}S, 178 3 aslıs 
u. s. w., aber „145; pl. Als, ܒܢ‎ "Na („NS u. s. w.). 
ܕܫܸܡ- ̄̈ ܇‎ aa „Name“, ܕܫܸܡܝ ܕ ܫܡܳܟ ܡܗ‎ anne ܙܐ‎ 5. w.; pl. ܫ̈ܡܶܗܶܬܐ‎ 
und ܫܰܡܳܗܶܐ‎ 

` -ܵ ܕܪܡ‎ kr „Blut“, ܕܕ݂ܡܶܙܗ‎ us}, So; pl. Ir. 

bj „Art“, St. estr. ܐܰܢ‎ (westsyrisch J); pl. ly, Jr, ܢܘܗܝ ܕܢܝ‎ 
u.s. w. Ein früh recipiertes persisches Wort. 

33. „mamma“, o$L; pl. Lil, sh, ܬܬܰܝ̈ܢܗܶܝܢ‎ 

— Ip} „Hand“ (für 7) § 40 0(; St. str. ܚܕ‎ namentlich in über- 
tragener Anwendung und adverbial („> „durch“; ou ܥܸܠ ܝ ܝܕ‎ „neben 
dem Flusse“ u. s. w.) und ܐܝܢ‎ (substantivisch); so vor Suffixen Karl, 
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un, ܐܲܝܕܶܟ݂‎ u. 8. w. ܒܝܼܕܗܘܿܢ)‎ „durch sie“; westsyrisch kommt sogar die 
künstliche Bildung an d auroö vor). Pl. Les, ܕ ܐܝ̈ܕ݂ܶܐ‎ er); „gl, mit 
Suffix Hör] u. s. w. ° ܲܝ̈ܕ̈ܗܳܬܹܐ‎ (ostsyrisch (ܐܝܲܕܗܵܬܐ‎ „Handhaben“. 
_— han „Himmel“, „ie ($ 73), aa, „aaa u. s. w. Der Form 
nach stets pl. 
ka „Wasser“, &&, «sw. Mit Suffixen nach Belieben entweder 
“so, > gie, wäre, ܕܡܘ̈ܗ̄ܝ‎ Sri, ܕܡܝܵܢ‎ (ass, Hoi oder uam, ܡܲܝܼܘܵܗܝ.‎ 
ܡܹܝܼܝ̈ܗܘܿܢ‎ 
{Ka} „Boden“, St. cstr. Ma, ostsyrisch Na (fast nur in Zu- 
sammensetzungen wie No} Na „Fundament“; a Na „Abfall der 
Magazine“). Mit Suff. Na}, sa). Pl. ܐܸܫܵܬ̣ܬܹܐ‎ und mit Suff. ܐܸܫܬܼܐܬܗܘܢ‎ 
daneben ‚solNä} „ihre Gesässe“. 
_ ܫܸܢ̄ܬܐ ܇‎ „Jahr“, St. abs. ka, St. ostr. Mia (ob mit Suffixen?); La, 
iA, “1a; mit Sufl. „ta u. Ss. w. 
hol „Magd“ (wohl ohne St. abs. und cstr.); „Anol, ܐܸܡܬܹܗ‎ u.8.w. 
ua Sie 
Nas „Lippe“, St. abs. Jam; St. cstr. Aa; oa u. a. m. — 
ܣܸܦ̈ܘܿܬܐ‎ . 
le, Ne „Seite, Antlitz“; .ܦܹܐܬܹܗ‎ Ergänzt durch jel „Antlitz“, 
<a, cl; .ܘ .ܐܙ ܐܸܦ݂ܲܘ̈ܗܝ‎ w. (eigentlich Dual von anp „Nase“ $ 28). 
ii, 15 (richtiger 1133) „Lunge“; pl. {51}; nach Andern (wohl 
richtiger) Le d. i. sms". 
Ms „Haus“, St. abs. us ($ 26.C), St. estr. Aus; As u. 8. W.; 
pl. As, is, Äs; ܒܿܬܲܝ̈ܗܘ̇ܢ‎ 1. 8: w. 
as, Ast (beides verschiedne Schreibweisen für dieselbe Aus- 
4 6 attä, atö) „Frau“, St. cstr. LAS; „Las! u.s.w. Pl. Ja), cs, 
am, som .ܐ‎ 8. w. — Als Diminutiv. erscheint ܢܸܫܵܘܿܢܝܵܬ̣ܐ‎ „Weibchen‘. 
Sg. davon soll WEIT sein. 
al, a) „einer“ ris („Mensch“), pl. ܢܳܫܺܝܢ ܕܐܶܢܳܫܺܝܢ‎ „einige, gewisse‘ 
rıves. Der St. emph. a5} bedeutet „Mensch“, ‚von menschlicher Natur“, 
aber viel häufiger collectiv „Leute“. Nie im pl. St. emph. Aber im St. 
cstr. und mit Suff. nur im pl.: ܩܥܲܝܬܐ‎ was „die Leute des Dorfes“ u.s. w.; 
ܐܶܢܶܣ݂ܘ̈ܗ̄ܝ‎ „seine Leute“ u. s. w. — Genauer drückt man „Mensch“ aus 
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durch „Menschensohn‘: ܐܶܢܶܫ‎ ;>, alja; Aal} ܒܰܪܢܳܫܶܐ ܕܒܹܪ‎ pl. ܕܒܢܝ̈ ܐܶܢܳܫܳܐ‎ 
kai. — Vereinzelt ܐܶܢܳܫܺܝܢ‎ #> „Mensch“. Selten KA} L}> „Frauf. 

A); ohne St. estr. und wohl‏ 49 8( ܠܸܠܝܳܐ oder LAS,‏ ܠܸܠܝܐ ܠܠܝܐ ܚ 
kaum mit 0110. St. abs. IS (wofür fälschlich oft un geschrieben‏ 
wird, § 16C. Anm.) und «DS (weniger gut „SS) in der Zusammen-‏ 
setzung a) «IS „bei Tag und Nacht“ (8 243), auch „der Raum‏ 
einer Nacht und eines Tags“. Selten umgekehrt „NS jm.l. Pl.‏ 
in.‏ ܕܠܸܝ̈ܠܹܘܿܬܐ 

_— ܐܸܪܝܹܐ‎ „Löwe“ (für 018); ohne St. cstr. und abs. Pl. LAS}, sl. 
— Fem. }L&5} „Löwinn“; pl. wohl ܐܸܪܹ̈ܝܘܿܬܼܹܐ‎ 
ܩܼܛܸܒ݂ܵܘܬܹܐ‎ (für snNiep) „Gurke“; pl. LAS, «AS und jüngere Bildung 
(als wäre hier die Abstractendung La) Lade. 
_ > (nur von Gott und Christus) und ܡܳܕܳܐ‎ )= N8%) „Herr“, St. 
estr. .ܡܳܕܳܐ‎ Eine secundäre Form des St. cstr. mär scheint vorzuliegen 
in ܡܐ ܐܠܗܐ‎ Spic. 41,15 und gar ܡܪ ܠܗܐ‎ auf der alten Inschrift ZDMG 
36, tab. 1,8 \ܠܲܙܗܹܵܐ=‎ 1; „der Herr der Götter“ d.i. Zeus. Ohne St. abs.; 
ܡܶܪܗܘ̇ܢ ܕܡܶܕ݂݂ܟ , ܡܳܪܝ‎ u. Ss. w.; pl. 145 und seltner 56; ܡܳܕ݂ܺܝܢ‎ “5; mit 
8:10. ܡܶܲܝܗܘ̇ܢ‎ u.s. w.; oder auch 1640, So (aber kaum ein ent- 
sprechender St. cstr. und Formen mit Suffixen). — Fem. ݂ܡܳܕ݂ܳܬܐ ܕܡܳܪܬܳܐ‎ 


ls; 145 u. s. w. 


_ Io „Stadt, Dorf“, St. abs. ܕܩܬܐ‎ St. cstr. Mjas, auch N;s; mit 0 


8:8 ܩܪܹܝܬܹܗ ܕܩܪܝܬܝ‎ u. s. w.; pl. (das Oollectiv) ܕܩܺܝܘܪܝܹܐ‎ St. estr. was; 
kein St. abs. Pl. mit 808. 1) yujas, ܩܘܪ̈ܝܸܝܗܘܿܢ‎ 2) häufiger „as, 
ah, ܩܵܘܪܲܝܟܘܿܢ‎ u. 8. w. — Als Nebenformen des pl. 40 und ܩܽܘܪܵܝܼܣ‎ 
)§ 89 am Ende). — Vergl. noch die künstliche Nachbildung Nah 
Miss .ܐܐ‎ 
"as „Esel®, pl. ksao, aber auch (Collectiv wie Las) Tas. 
Mit Suff. ܚܝܡܝ̈ܗܘܿܢ , ܚܶܡܨܗ‎ u. Ss. . 
_ soo} „Volk“, pl. Lass}, ܐܸܡܵܘܿܢ‎ vereinzelt ܕܐܸܘܡܵ̈ܘܿܬܹܐ‎ ‚öl. 
ܕܛܶܠܝܳܐ ܕܛܠܐ ܚ‎ £ Ka, „jung“ ildet als Adjectiv und in der Bedeutung 


| „Diener“regelrecht kl, em; Sa („seine Burschen“) 11. 8. w.; 


INS], ܛ̈ܠܝܵܬܼܗ ,ܛ ܛܒܢ‎ u. 8. w.; aber in der Bedeutung „Knabe, Mäd. 


chen“: ܛܠܼܝ̈ܝܢ ܕܛܲܠܹܝܹܐ‎ (ob auch mit Sufl.?); Id. — So ܩܸܨܝܹܐ‎ „(Brot-) 
Stück“, 1: SR und ܝܕܝܐ‎ „Brust“ neben 65 (8 79 A) auch Kö. | 


a} 
wen" 


BR 88 147. 148. 


hot „gleich“, pl. £ St. emph. Muöl, pl. m. Löl, el. Die andern 
Formen zweifelhaft. 
1: ܐܶܢܚܕ݁ܺܝܢ‎ „alius®, kl; f. Kspol (ostsyrisch: kl); Kusel; kant; 
ܕܐܚܕܢ̈ܝܢ‎ wol, Int; Aw, Nil, ܐܶܚܕ݂ܰܢܝܳܬܼܳܐ‎ 
‫ܸ ܵ 55 „gross, Herr“ u. s. w., 55, &5$ u. s. w. Pl. „grosse, er- 
wachsene“ „5503, ܕܪܲܘܪܲܒ̣ܝ‎ J5503; „5303, A530J, 3505 — „Magnaten“: 
13303, 550), ܪܲܘܪ̈ܒܳܢ̱ܝܗܘܿܢ ܙ ܪܽܘܪܰܒܳܢܺܝܢ‎ u. s. w.; £ ܪܽܘܪ̈ܒܳܢܝܳܬܗܘ̇ܢ‎ u. s. w. — 
„Lehrer“: Ra5; 453 u. 8. w. — In engen Zusammensetzungen im pl. 
St. estr. uSJ: Mu» uS$ „Hausherrn‘; B&45 „SS „hohe Priester“ u. s. w. 
— Sehr selten schon im sg. (adjectivisch) J5503; wohl nie in älterer 
Zeit im pl. b$ u. s. w. 
So „5403, 10403 „kleine“, deren gebräuchlicher sg. ܙܥ‎ ist. Der 
sg. 00% ganz vereinzelt. 
Von USA» „Obdach* bilden die Westsyrer ܕܡܸܛܲܠܸܠܝ‎ die Ostsyrer 
„>Av, als stände „SA»; sie behandeln das Wort also ganz in ge- 
wöhnlicher Weise der Bildungen von med. gem. ($ 59). 


$ 147. Hieran schliessen wir die Aufzählung von ein paar Nomina 
unbestimmter Bedeutung: 

unflectierbar; ein‏ ; (ܡܢܟܠܡ „etwas“ (ganz vereinzelt noch‏ ܡܶܕܶܡ 
jüngerer pl. ist aber If» „Dinge“.‏ 

„ein gewisser“, £ Aue,‏ ܦܠܼܢ 

&3) (ostsyrisch) und 9} (westsyrisch) „so und so viel“, aus 
(U) (8. $ 146) und dem eben genannten ܦܠܢ‎ 


J 


3. Zahlwörter. 


$ 148. A. Cardinalia. Erste Decade: 





m. fi m. f. 
(Se ܚܕܐ‎ 0. a, ܐܸܫܬܵܐ‎ Na 
2. ܫܸܒ̣ܠܹܐ ܐ ܕܸܙ̈ܐܹ̈ܝܢ ܬܕܹ̈ܝܢ‎ ©  ܥ݂ܰܒܫ‎ 
8. ܬܠܼܬ̣ܐ‎ SL | 8. ܬ݁ܡܶܢܝܶܐ‎ sol 
4. 55} ܬܸܫܥܐ .9 ܐܶܪ̇ܒ݂ܶܥ‎ nal 
5. ܚܵܡܸܫ ܚܰܡܧܳܐ‎ | 10. ma an 


8 148. EL 5 


Anm. Als pl, von „& kann ܰܝܕ݂ܙܥܺܝܕܼܳܢܶܐ‎ „einige®, £ ܚܰܕܚܰܕܳܢܚܳܬ̣ܐ‎ angesehn 
werden. 
 B. Die Zahlwörter für I1—19 zeigen mancherlei Nebenformen 
und Schwankungen in der Vocalisation. Verschiedne Vocalaussprachen, 
die sich gelegentlich finden, sind sehr bedenklich oder ganz zu ver- 











werfen. 
m. f. 
11. ee. .ܚܝܪ̈ܥܸܣܕܸܵܐ ܕܚܬܵܥܣܕܸܵܐ‎ 
(7 ܬܪܲܥܣܪ‎ gas IL, .ܬܪܬ݂ܶܥܸܣܕܸܵܐ‎ 
ܬܠܼܬܵܥܣܪ'.13‎ TRETEN ܬܠܲܬܥܸܣܕܸܵܐ‎ 
14. ܐܸܪܒܸܥܬ݂ܥܣܸܪ "ܐܪܒܸܒܣܪ‎ gewöhnlich EN SH, KEN und 
ܐܪܒܬ ܥܣ ܕܐ (ܹܪܸܒܶܬܲܥܣܸܪ) ܐܸܪܒܶܬ݂ܥܣܸܪ‎ (selten). 
15. ܚܡܫܸܥܣܪ‎ '( mas Kan.) ܚܡܫܸܥܣܨܵܐ‎  ܐܸܵܕܣܸܥܸܫܡܝܢ‎ 
ostsyrisch ܫܸܬ̇ܬ݂ܥܣܸܪ‎ [°: stsyrisch ܕܫܸܬܿܬܲܥܣܕܸܵܐ‎ 
16. ?) und ER ( .ܫܸܬܿܬ݂ܥܸܣܕܸܵܐ‎ 
westsyrisch jan ihn westsyrisch. ܫܬܬܸܥܣܕܵܐ‎ 
17. ܧܠܸܲܥܣܲܪ‎ (selten) ܕܫܬܸܰܥܬܰܥܣܹܪ‎ gewöhnlich | ܧܵܒ̣ܠܸܦܧܕܸܵܐ ܕܧܫܠܠܧܣܟܸܵܐ‎ und 
ana ܧܫܒܬܥܣܕܐ‎ (selten). ` 
18. ܬܡܝ ܥܣܪ‎ (selten) ܬܡܶܬܸܥܸܩܘܛܸܵܐ ܬܡܶܢ̱ܥܘܨܵܐ ܬܡܶܢܬ݂ܰܥܣܪ‎ . 
19. ܬܫܸܥܣܪ‎ (selten) ܕܬܫܸܥܬܲܥܣܪ‎ gewöhnlich | ܬܧܸܥܸܣܕܹܵܐ ܕ ܬܫܸܠܣܨܹܵܐ‎ 
BE 
C. Die Zehner sind: 
20 gras 60 „ha, „hal 
30 „AL Der 
40 ܐܲܪܒ̇ܥܹܝܢ‎ 80 „il, auch „ol. geschrieben. 
50 äsad 90 ܬܸܫܥܹܝܢ‎ 
1) Mir nur aus grammatischer Ueberlieferung bekannt. 





2) In allen durch alte Autoritäten beglaubigten Aussprachen des Zahlwortes 
16 (Setta sar, 3etta sere;, seda sar, seda sere; (e)3ta sar) wird nur ein ܬ‎ berücksichtigt; 
es findet sich daher auch zuweilen zeasNa, ;ensNal, las Na, letzteres das f. zu 
esta'sar und sicher e$ta'sere oder esta‘esre zu sprechen. — Das in den Drucken üb- 
liche zeas1 Aa Iran !Na (nach Analogie von „easASa u. s. w.) scheint erst in ziem- 


lich späten Handschriften vorzukommen. 


a 3 88 149. 150. 


100 ist Jo ܕܠܡܳܐܐ)‎ 123 5.8 43 E). 
200 ܡܹܐܬܿܝܢ‎ (Andre (ܡܹܐܬܹܿܝܢ‎ 
300 ܐܙ ܐܠܼܬܡܳܐܐ‎ s. w. 
1000 .ܐܠܦ‎ 
10,000 a} (besser wohl .)ܪܲܒܘ‎ 

Von Is 8 im St. emph. ܡܹܐܬ݂ܳܐ‎ „ein Hundert“, pl. ܡܹܐܘܿܬܹܐ‎ 
($ 78). So JAN von ,ܐܠܦ‎ pl. SEN, , ܐܠܳܦ݂ܶܐ‎ '( und las} von a3}, pl. 
‚53, L&S}. Die Plurale von ܐܠܦ‎ und ܪܰܒܘ‎ werden ganz wie sonstige 
Substantiva mit den vor- oder nachgesetzten Zahlwörtern von 2—9 
verbunden, um ein Mehrfaches von 1000 oder 10,000 zu bilden, z. B. 
„EN 255} 4000; ܚܰܡ̈ܫܳܐ‎ JE 5000; ܚܵܡܸܩ‎ 1,455 50,000. 

E. Bei grösseren Zahlen steht die höhere Ordnung immer voran: 
wo ܐܸܪܒ̣ܥܡܳܐܐ ܘܥܸܣܕܹܝܢ‎ 21 (f.); Mao ܬܠܼܬܡܳܐܐ ܘܸܬܡܳܢܺܐܝܢ‎ 386 (f.); oa 
Jaao „ale ܘܸܬܠܼܬܡܳܐܐ‎ a 7337 (Esra 2, 65); ܐܠܦ ܘܫܒܿܳܬܸܥܣܪ‎ 
1017 (v. 39); ܘܹܐܠܦܹ̈ܐ ܬܪܹ̈ܝܢ ܘܬܠܼܬܡܵܐܐ ܘܸܫܬܹܝܢ‎ ‚a5 ܐܸܪܒܥܹܐ‎ 42,360 (v. 64); 
Io ܘܹܐܪ̇ܒܸܥ‎ „EN ware ܚܰܝܡܫܺܝܢ‎ 54,400 (Num. 3, 6) u. 8. w. 

$ 149. Die Zahlen von 2—9 bilden besondere Formen mit Suf- 
fixen zur Bezeichnung der Determination: 

2 03. „wir beide“; ‚&a.3l „ihr beide‘; ܬܪܲܝܗܘܿܢ‎ „sie beide“. Nur 
diese Zahl hat so auch eine Femininform ܬ݂ܪ̈̈ܬ݂ܰܝܗܶܝܢ‎ u. S. ¥ 


3 ܐܬܠܸܬܲܝܗܘܿܢ‎ ) „sie drei“ | 7 ܫܸܒ̣ܥܬܵܝܗܘܿܢ‎ 

)?( ܬܡܳܢܝܳܬ݂ܝܗܘ̇ܢ 8 | ܐܸܪ̈ܒ̇ܥ̱ܬܲܝܗܘ̇ܢ 4 
(?)ܬܸܫܿܥܼܬܵܝܗܘܿܢ 9 ܚܰܡܫܳܬ݂ܝܗܘ̇ܢ 5 
ER | 10 er‏ 


$ 150. Der St. abs. der Masculinzahlen von 2—19(?) kommt in 
der Bedeutung „der zte Monatstag“ vor (wohl stets mit Präp. ©): 
2 LiA2°) „am 2ten Monatstage*. 
3 ܒܬܠܬܐ‎ „am 3ten Monatstage“. 





1( Die Aussprache der Nebenform LxeN ist unsicher. Vielleicht La. 
2) Ich gebe nur die Formen für die 3.m. pl. Beachte die Härte des ܕܬ‎ welche, 
so auffallend sie ist, völlig sicher steht. 


3) Auch «5A wie „as. — Ich gebe nur die mit Vocalen, bei welchen die- 
selben sicher sind. 


88 151-153. ` 0 


ܒܚܚܕܥܣܕܐ 11 .ܒܹܐܪܒܸܥܬ݂ܳܐ 4 

. ܒܬܪܲܥܣܕܐ 12 ܒܚܡܸܫܬ̣ܵܐ 5 
ܒܬܠܬܥܣܛܐ 13 ܒܫܬܬܐ ܒܬ 6 
.ܒܹܐܪܒܳܥܸܣܬܐ 14 ܒܸܫܒ̣ܵܥܬ݂ܵܐ ܐ 
ܒܚܶܡܫܰܥ݈ܣܬ݂ܳܐ 15 ܒܬܡܢܝܬܐ 8 
. ܒܫܒܥܣܬܐ 17 .ܒܸܬܫܸܥܬܐ 9 
.ܒܸܥܣܪܬܐ 10 





$ 151. Eine andere substantivische Bildung ist ܬܪܸܥܣ̱ܪܬܵܐ‎ „die 
Zwölf“ (Aposteln oder ein ähnliches Colleg); ܬܪܲܥܣܪܿܬܸܹܗ‎ „seine Zwölf“ 
— ass! „Vierheit“, „Vier zusammen“ und IL ;ms Das) sind viel- 
leicht erst späte Bildungen. 

$ 152. Formen des St. estr. auf A kommen einzeln bei der Be- 
zeichnung eng zusammengehörender Dinge vor: NL} Lymas „die 10 
Städte“ (Asramoi); ܫܧܫܒܥܬ ܡܸܓ̈ܕܠܐ‎ Erranmupyos; SER Na „ihre 6 
Flügel“; Löo5 ܐܲܪܒܥܹܬ‎ „die 4 Winde‘; ܝܼܘܵܡܺܝܢ‎ Ayaa „eine Woche; Assil 
Sueis „ihre 4 Zipfel‘; ܐܪ̈ܒܥܬ ܓܘܿܢܹܘܿܬܹܗ‎ „seine 4 Winkel“. — Für 19: 
koä. „das Hexameron (der Schöpfung)“ ist wohl Joä. LNa} besser. 
Von der künstlichen Bildung a.) ܐܸܪܲܒܥܹܬ‎ rerpamooov gilt als pl. 
ܕ̈ܓܠܹܝܗܶܝܢ‎ Mast oder ܕ̈ܓܠܐ‎ moi. 

Künstliche Bildungen nach griechischem Muster sind noch Sl 
ܟܝ̈ܢܐ‎ (sprich Kit» sl) Svoduoirar; ܝܡܚܙܐ‎ ws) auborspoöskrog u. 8 W. 

$ 153. Ordinalia. 


Der erste ܩܼܕܡܳܝܐ‎ (auch ܕܩ̣ܕ݂ܡܳܐ‎ St.| Ste Kann. 
abs. Pr2)- 6te ܫܬܺܝܬܼܝܐ‎ (westsyrisch .(ܫܬܲܝܬ̣ܝܹܐ‎ 
2te sk, £ ;ܬܪܲܚܸܢܺܝܬ݂ܳܐ‎ seltner KL | > 6 .ܫܒ݂ܺܝܥܼܝܳܐ‎ 
£ ܬܸܢܝܵܢܬ̣̣ܐ‎ ($ 71). Ste List. 
3te LAST. Ite ܬ݁ܫܺܝܠܝܶܐ‎ 
4 ܥܣ̈ܝܕ݂ܝܼܐ 1016 ܪܰܒܺܝܥܼܝܳܐ‎ . 





Zuweilen setzt man diese Bildung noch weiter fort und sagt z. B. 
Lumshand „der löte*; ܠܸܣܕ݂ܺܝܢܳܝܳܐ‎ „der 20te“. So selbst Klaas; „der 
zehntausendste“:; aber keine solche Formen von | 1 ܡ‎ 100 und EN 1000. 


0 
Gewöhnlich vermeidet man diese Bildungen überhaupt. 


Dies sind echte Adjectiva. Im St. cstr. bedeuten sie meistens 


„nfach“, z. B. Ma; 5} „vierflüglich“, 


ܥ 


ܥ 


re 88 154. 155. 


$ 154. Ann:. Von den einfachen Zahlen bilden sich noch allerlei 
Ableitungen. So ein paar Bruchzahlen wie ܬܽܘܠܬ݂ܐ‎ „Drittel“ (aber ܬ݁ܽܘܠܬܳܐ‎ 
„dreijährig*); . ܪܽܘܒܠܐ‎ !/ı; ܬܘܡܢܐ ;1/5 ܚܽܘܡܦܳܐ‎ 1/s; ܥܘܣܪܐ‎ 1/10.) — Ad- 
verbien wie ܬܠܹܝܬ̣ܐܹܝܬ‎ ‚an dritter Stelle“ ($ 155 A) u. 8. w. — Verba 
wie NS], „mal machen“ u. s. w. — Eine seltsame Form ist LLöLy 
„zum zweiten Mal“. Die Endung ist griechisch geformt; ursprünglich 
war es wohl [mE)ER ein St. emph. zu ܬܙܵܬܹܝܢ‎ 


4. Partikeln. 


Adverbia und Conjunctionen. 


$ 155. A. Adverbia der Qualität werden zum Theil durch die 
nackten Nominalformen (im St. abs.) ausgedrückt, z. B. „&e „pulchre‘; 
5 ‚schlimm‘; ܛܒ‎ „gut, sehr“; „ng „umsonst“ (das als Adjectiv 
nicht vorkommt); „es (Ende) „durchaus“ und so noch einige wenige. 
Hierher gehören die Femininformen, welche in alterthümlicher Weise 
das 9 im adverbial gebrauchten St. abs. bewahren, nämlich A,,a 
„nackt“; AS} (Andre A535) „sehr“; Au& „lebendig“; ܛܘܳܬ‎ „ohne zu 
essen‘; Län und Ara „zugleich“; Nie „schön“; ܬܸܢܝܶܢܽܘܬ݂‎ „zum 3, Mal“; 
ܬ݁ܠܹܝܬܳܽܘܬ݂‎ „zum 3. Mal“ und in Asoga» ܚܲܗ̄ܒ‎ „schenken“ (xapilscdau). 
Se auch Nero „zuletzt“ und sro „zuerst“. Aus dem äja% dieser 
Formen (f. zu @& § 135) ist dann ܐܝܬ‎ - entstanden, die gewöhnliche 
Endung, womit aus allen Adjectiven und vielen Substantiven Qualitäts- 
adverbia gebildet werden: ܧܸܦܵܝܪ̇ܙܹܝܬ‎ „pulchre‘; ܧܸܕܲܝܪܐܹܝܬ‎ „vere“; Autos 
„rein“; AKiaAe „verborgen‘; NIEN „göttlich“ u. s. w. Beachte 
Nil (ostsyrisch Also) „anders“ ($ 146) und ܙܥܘܿܪܺܝܰܐܝܬ‎ „klein“ 
(auch Arljas, scheint richtig) mit dem j des £ )§ 7 1). — Für ܐܝܬ‎ zu- 
weilen Au, oder gar ܝܬ‎ geschrieben ($ 40 E): Nizza; ܦܐ ܢܺܝܬ‎ „gerecht“ 
_ ܦܐܢܐܝܬ‎ — Einzeln mit der Präp. :ܒ‎ Nu) „zuletzt“; RER 
„auf lateinisch‘; ܒܹܐܫܬܲܝܬ̇ܐܹܝܬ݂‎ „sechsfach*. 





1) Für 1/9 habe ich keinen Beleg. Für 1/6 finde ich, aber erst spät, lee. 
Ganz junge Bildung nach dem Arabischen suds kayaa oder gradezu ܣܘܙܣ̈ܐ‎ 





$ 155, en 


Ferner manche Zusammensetzungen mit Präpositionen, z. B. 
ag> „durchaus‘; “museS „kaum‘; ܕܰܠܩܽܘܫܬ̣ܺܝܢ‎ '( „in Wahrheit*, 
selten ܠܸܧܘܧ݂ܬܝܢ‎ und [ܒܩܘܧܬܝܢ‎ eLofay') (Vocale nicht ganz sicher) 
„zuerst“, — (pas, Sb ($ 156) „auf einmal‘; ܐܟܢܕ ܕ ܐܝܟ ܚܰܝܕ݂‎ In mul, 
ܐܸܟ݂ܚܝܕܳܐ‎ „zugleich“. 

B. Einige Orts- und Zeitadverbia; zum grossen Theil mit Prä- 
positionen zusammengesetzt: NSS „oben“. AuAS, AuL ܡܶܢ‎ „unten“; 
ulm) (Au Kan) „nach unten“. ܠܽܘܩܕ݂ܰܡ‎ (ostsyrisch, wie es scheint, 
Pros>), früher“; so ܡܶܢ ܩܒܘܿ̇ܠ .)© ܠܩܽܘܕ݂ܡܺܝܢ ܠܩܽܘܕ݂ܡܺܝܢ 4 ܡܶܢ ܠܽܘܩܕ݂ܰܡ‎ 
„gegenüber“. — lad, adı „jetzt“; ,ܥܕܡܧܐ‎ ass (Vocalisation nicht 
ganz sicher) „bis jetzt, noch“. ou, ha. „heute“. „us „morgen“, 
ܬ݁ܡܶܠܝ‎ „gestern“; ܡܢܳܬ݂ܡܳܠܝ‎ „vorgestern“. ܐܸܫܬܿܩܸܕܝ‎ „im vorigen Jahr“. 
us, , ܠܡ( ܠܡܶܐܚܺܝ‎ „übers Jahr“. — ܐܸܡܬ̣ܝ‎ „wann ?“. ܕܗܳܚܕ݂ܶܝܢ‎ 
3.9?) „dann“. — JA} „wo?“ (am! „warum ?“); Lö „hier“; la» 
(= ܗܶܡ̱ܟܳܐ ,)& ܟܳܐ‎ „von hier“; Jay! „woher?“; JaN „hierher, diesseits“ 
(& JAN); ܡܶܢ ܗܳܐ ܡܶܟ݁ܳܐ‎ „von hierher“; ܐܝܠܟܐ‎ „wo?“ ܠܐܝܠܟܐ‎ „wohin?“ 
(beide nur in einem alten Text); I55&% „hier“. ܬ݁ܢܶܝܢ‎ „hier“. &1, „dort“; 
ܗܰܪܬ݂ܡܳܢ‎ „dort“. ܠܗܰܠ‎ „dorthin, jenseits‘ ,ܠ ܡܢ)‎ — NA» „nun“; 
Nas, Nam „bis jetzt, noch“; Nusdı „nun, also“. — pol, ܡ‎ 
ܡܸܡܬ݂ܘܿܡ ܕܡܬܘܿܡ‎ „von jeher“. ̄ ̄- ܟܒܰܪ‎ „wohl, etwa, schon“. — ܦ݂ܟ݂ܵܘ‎ „ge- 
nügend, schon“; o£9 & „schon“. 

Ganz adverbial werden gebraucht sa, ;> („Sohn seines Tages“) 

„am selben Tage“; ܫܳܥܬ݂ܳܗ‎ »> „zur selben Stunde‘; ܒܸܣܬܪܲܙܹܝܬ‎ ;> „nach 
hinten“ (8 321B). 

C. Qualitätsadverbia allgemeinster Art, anreihende 7 
zum Theil noch mit speciellerer Raum- oder Ortsbedeutung daneben 
und reine Conjunctionen: 

Sn Bar „wie 1 pe} „wie“ (und seine Zusammensetzungen; oh 
8 364); 29, ܗܳܟܿܰܥܳܐ‎ BR (mit Präp. a9 ܒܬ ܪ‎ „darauf“, a ܡܢ‎ „davon“ 
u. 8. w). ܗܶܟ݂ܘܳܬ݂‎ „so“. ܟܢ‎ „darauf“; mit ܕܘ‎ „20 oder „pl, „20 („2 AS 





1) Beachte die eigenthümliche Pluralbildung. 
2) Auch wp& & „von da an“ u. Ss. w. So sind noch viele der hier genannten 


Adverbia mit Präpositionen zu verbinden. 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 7 





u) OB 8 156. 


„darauf“; 6 WAS „deshalb*). — rs „also“. AssIs „nämlich“. * ܟܝ‎ 
ܨ‎ selten vorangestellt) „also“; ܟܝܬ‎ „also“. "as „also“. I dom, 

„nämlich“ (besonders bei Angabe fremder Reden oder Ge-‏ ܸܡ .ܐ 
„nicht*.‏ ܠܘ „nicht“;‏ ܠܐ — BER "ua „denn“?).‏ 

„und, auch“. ©} „auch“. Se „wiederum, ferner“. — 9 „oder“;‏ ܘ 
„sive“. — pr» „aber“. *u$ (eigentlich „dä*) „aber“ tr ui. —‏ ܐ݂ܘܟ݂ܺܝܬ݂ 
*bL, «3 „o doch!“‏ 

„wenn nicht, aber“; 2} „wenn‏ ܐܸܢ „wenn“; I} = W‏ ܐܠܘ „wenn“;‏ }ܢ 
„utinam‘.‏ ܐܸܫܬܘܿܦ „so lange, bis“. RT‏ ܥܹܕ 9ܣ99 0 auch,‏ 

„dass“ (im weitsten Sinne) und damit viele zusammengesetzt:‏ ܕ 
y0dv);‏ + ܒܸܟ „also“ (aus‏ >« ܕ ܓ݂ܽܘܢ „Zur Zeit, da; wenn; als“; „> „da ja“;‏ ܦܹܕ 
ܐܬܪ 9 und so mit andern Präpos. )§ 360). — 3 2 „wo“.‏ 3 ÷ ܡܶܢ ܕ 
ܨ Jol (2 Kol; auch blosses‏ ܕ Baal,‏ ܕ aut,‏ ܙܠܳܐ ܕ ;ܐܲܝܟܹܠܳܐ ܕ ;ܐܲܝܟ ܕ „wor‏ 
„bis dass“ u. s. w.‏ ܥܕ݂ܰܡܳܐ ܕ „wenn; zur Zeit, wo“;‏ ܡܳܐ ܕ u. 2. m. „wie“.‏ 

pr „ob etwa, vielleicht, dass nicht etwa“‏ ,3 ܕܕ݂ܪܰܠܡܶܐ ,5 a8‏ , ܠܡܳܐ 
.)373 8( 

Griechisch sind u. A. noch 4% rdx« „vielleicht“; IA} eira; wolf, 
ܛܘܘܘܣ‎ ($ 4 B) rEus; Do 20; ܡܲܠܸܝܧܦܛܵܢܵܐ‎ vadıora. 


Präpositionen. 


$ 156. Die Präpositionen, adverbial gebrauchte Nomina im St. 
cstr., sind theils einfach, theils durch Zusammensetzung mit einer 
andern kurzen Präposition entstanden. Die meisten derselben können 
auch Personalsuffixa erhalten. Die unten mit pl. bezeichneten nehmen 
vor Suffixen die Pluralform auf a an. Auch sonst finden sich vor 
Suffixen einige Abweichungen der Form. 

„von“ (das n assimiliert sich in den ad-‏ ܡܶܢ — „zu“‏ ܠ — „in“‏ ܒ 
la; ai,‏ ܨܡܸܡܬܘܿܡ „auf einmal‘; Wa»;‏ ܡܸܢܝܕܳܗ̇ verbialen If,‏ 


ܝ 





1) Im Folgenden versehe ich die Wörtchen, welche nie oder doch nur aus- 
nahmsweise am Anfang des Satzes stehn, mit einem *, 

2) „Qu und «3 sind echtsyrische Wörter, die sich aber im Gebrauch fast ganz 
nach y&p und de gerichtet haben. 


ܨ ܇ 
5 


§ 157. - 6:0 


„wiederum“, die zum Theil noch I» © u. 8. w. geschrieben‏ ܡܶܕܪܲܫ 
werden ')).‏ 

Ax>°) (nicht mit Suff.); Ai; ܒܹܝܢ̱ܝ‎ „zwischen“ — Al (nicht 
mit Sufl.); Kaul pl.; „Aul. (auch vor Suffixen?) „unter“ — Ns, wie 
pl. (SS, ܥܠܼܘܗܝ‎ u. s. w.; in Gedichten oft DS, ܥܸܠܼܘܗܝ‎ u. S. W.), 
„auf“; „a „über* — ܥܡ‎ „mit“ —L&N „bei, hin zut — ei (8210) 
pl. „bei, hin zu* — pro pl. „vor“; Assyas „vor“ (nicht mit Suff.); 
ܧܽܘܕܼܡܝ*‎ (nur vor Sufl.) — 3%» (nicht mit Sufl.), „Ju „um! — du 
pl.; ܣܽܘܠܦܼܝ ܐ‎ (nur vor Suff.) „statt“ — ܠܕ‎ „bis“ (nicht mit Suff.) — 
*L&s} (nur vor Suff.) „wie“ — ܡܶܛܽܘܿܠ) ܡܸܛܠ‎ ; nicht mit Suff.); *NSA», 
ܡܸܛܘܿܠܼܬ݂‎ (nur vor Sufl.) „wegen“ — ܒܬܐ‎ (aus ܒ + ܐܬܪ‎ „auf der Spur 
von“) „nach“ — ܒܸܣܬܲܪ‎ GA + „im Verbergen von“) „hinter“ — 
>> pl. „ohne“. — ܠܰܽܘܩܟ݂ܶܠ‎ „gegen* — „>> pl. )§ 49 A) „coram* — 
ܠܦ݁ܽܘܬ݂‎ „gemäss“ — ܡܢ ܒܠܝ‎ „ohne“ (nicht mit Suff.?)). 

Von diesen sind einige schon durch enge Verschmelzung mit ܠ‎ 
und > gebildet. So tritt nun S und &, zum Theil ohne merkbare 
Modification der Bedeutung, noch vor manche Präposition, z. B. 
ܡܶܢ ܠܘܳܬ݂‎ „mapa rwos“; ܒܸܣܬܪ‎ & „von hinter, hinter“; 3ASS. „nach“; 
ܡܢ ܬܚܘܿܬ‎ „unterhalb“ u. s. w. Vergl. ܡܶܢ ܠܒܢ‎ „von aussen‘; AS & 
„von innen“ neben > &, ai, &. — Wie „>> kann man auch sagen 
ܡܶܢ‎ „>> „ohne“, ܠ‎ muss nothwendig sehn 111 ܠ‎ Jo; „bis“; selten 
sind ܥܕ݂ܰܡܳܐ ܠܘܬ‎ „bis zu“ und > ܕܡܐ‎ „bis in“ („sogar in)).; — Sehr 
selten ist & ܥܠ‎ „über“. 


$ 157. Mit Suffixen: 1) Singularformen: was, ya, ܥܡܗܘܿܢ‎ 
u. 8. w. nach $ 145 A. So ra, 95, ܠܹܗ‎ u. Ss. W., aber ܒܝ‎ und 


«>. 2) Pluralformen: 040, ܩܕܲܡܼܝܗܘܿܢ ܕ ܩܪܲܡܼܘܗ̈ܝ ܕܩܪܲܡܹܝܟ‎ U. . 8. W. eben- 
falls nach $ 145 A. Ebenso gehn die schon ohne Suffixe auf «ai (pl.) 





1) In der Aussprache wurde auch sonst das n von men öfter assimiliert. 

2) Nicht zu verwechseln mit dem gleichlautenden, adverbial gebrauchten ܒܬܐ‎ 
„im Hause, am Orte von“. 

3) Die Gränzen des Begriffs der Präp. sind unbestimmt, Man könnte einige 
hier aufgeführte wie la&\ „nach dem Munde“, ܠܥܸܢ‎ „zu dem Auge“ ausschliessen 


oder andre wie „= „durch die Hand, vermittels“ hinzufügen. 
? 3 


3801): § 158. 


auslautenden (wozu eigentlich auch Na für ua, 88, gehört): 
“Ir, „Dr u. ܥܠܼܘܗ̄ܝ) .ܡ .ܘ‎ u. . 8. W.). 
ܒܳܬ݂ܰܪ‎ und ܒܸܲܦܦܩܬ ܪ‎ behalten ihr a vor dem 8:18. der 1. sg., 2. und 
3.pl.: hs, Äms; St „sims; aber AS, ܒܸܣܬܪܹ̇ܗ‎ u. s. w. 
So ܙܐܠܘܩܟ݂ܵܠܗܘ̇ܢ ܕܠܰܠܘܩܟ݂ܰܠܝ‎ s. w. (seltner ,(ܠܩܵܘܒ݂ܠܗܘ̇ܢ‎ aber ܠܩܽܘܒܠܹܗ‎ 
NL> nimmt die Suffixa meistens direct an, doch findet sich neben 
ܒܸܝܢܵܬܟܘܿܢ ,ܕ ܒܸܝܢ݇ܬܗܘ̇ܢ‎ auch .ܒܹܝܢܵܬ̣ܝܗܘܿܢ‎ 


||. Verba. 


$ 158. A. Das syrische Verbum erscheint theils als drei-, theils 
als vierradicaliges (8 57). Es macht für die Flexion keinen Unter- 
schied, ob es primitiv oder erst von einem Nomen abgeleitet ist. 

B. Die Tempora sind 2: Perfect und Imperfect (auch Futurum 
und Aorist genannt). Die Variation der Personen, Geschlechter und 
Zahlen wird bei jenem durch Endungen, bei diesem durch Vorsätze 
und theilweise auch durch Endungen ausgedrückt. Dazu kommt der 
mit dem Imperfect meist in der Vocalisation übereinstimmende 
Imperativ, welcher aber nur durch Endungen flectiert wird. Einige 
Endungen des Perf. und Impt. sind jetzt stumm ($ 50). — Endlich 
sind die mit dem Verb. fin. in enger Beziehung stehenden Verbal- 
nomina zu betrachten: Infinitive und Participien (sowie Nomina actionis 
und Nomina agentis). Die Flexionszeichen sind beim Verb. fin. immer 
dieselben; nur bei wurzelauslautendem ܝ‎ erleiden sie theilweise eine 
geringe Abänderung. Es sind: 


C. Perfect. 
Sg. 3. m. — Pl. 3. m. o (stumm); ܘ‎ 
8. £ AZ 3. f. — (od. stummes ܢܝܢ ¡ ܝ‎ 
2. m. ܬ‎ 2. m. ܘܢ‎ 
<: 6 DE 
1: N- | 1 ܝܢܢ ܝܙ‎ 





1( In älteren Handschriften auch bloss ܢ‎ geschrieben, z. B. Ars für ܣܿܓܵܨ̈ܝ̈ܢ‎ 
„beteten an“ u. 8. ¥. ($ AA). 


8 159. re 2° 


Imperfect.') 





80:53:10 J Pl. 3.:m. - ܙ‎ 
Ich ܨ -- ܝ 0 ܬ‎ 
2: m. ܬ‎ 3 m: ܬ -_- ܥܽܘ‎ 
` ܬ ܒ ܒܢ :23:1 ܐ $ ܝ‎ 
10 N (2 37) 
Imperativ. 
Sg. m. — Pl. m. o (stumm), a 
£. (stumm). | £ &Z,°) = (stumm). 


D. Wo längere und kürzere Endungen neben einander stehn, 
sind letztere überall die ursprünglicheren. Der Antritt dieser längeren 
Endungen bewirkt, gegen das Grundgesetz ($ 43), keinen Wegfall 
kurzer Vocale in offner Silbe; vergl. Fälle wie ܕܩܛܘܿܠܽܘܢ‎ SA (sg. 
ܕܩܛܘܿܠ‎ Io) mit ܘܢ‎ Ans, ܢܩܸܛܠܽܘܢ‎ (sg. Dal, Ns); ܥܒ݂ܕ݂ܽܘܢ‎ mit 
‚>>. Für u wird auch wohl ww „ geschrieben, z. B. dw SAUo 
= „As. Im Impt. pl. £ ist die längere Form weit üblicher als die 
kürzere. 

E. Die 3. £, pl. Perf. wird in jüngeren westsyrischen Texten mit 
einem ܝ‎ (und —-) geschrieben, bei den Ostsyrern bleibt die alte Or- 
thographie, wonach die Form (abgesehn von Verben mit — als letztem 
Rad.) ganz gleich der 3. sg. m. ist. Vielfach versehn die Westsyrer 
auch die 3. £. sg. Impf. zur Unterscheidung von der 2. m. mit einem 
rein orthographischen ܝ‎ )§ 50B). Auch bei der kürzeren Form des 
Impf. pl. f. dürfte das ܝ‎ nur ein späterer Anhang sein. 


Dreiradicalige Verba. 


$ 159. Dieselben bilden folgende Verbalstämme: den einfachen 
Stamm Peal (W292; hebräisch Qal) mit Reflexiv Ethpeel ;(ܐܸܬ݂ܦܥܸܠ)‎ den 
zunächst zur Bezeichnung der Intensität, dann auch des Causativs 





1) Die Vocalisation der Präfixe ist in verschiednen Fällen verschieden. 

2) Die 1. pl. stimmt im Impf. stets mit der 3. m. sg. überein. 

3) In älteren Handschriften auch bloss ܢ‎ geschrieben, z. B. ‚sa für isses 
höret“., 
” 


et, $ 160. 


und sonst verwandten Stamm mit Verdopplung des mittleren Radicals 
Pael (N>2, hebräisch Piel) mit Reflexiv Eihpaal ) ܐܸܬܸܦ݂ܥܸܠ‎ Hithpael) 
den Causativstamm 4A/el ) ܐܸܦܥܸܠ‎ Hifi) mit Reflexiv Ettafal ܐܸܬܬܦܥܸܠ)‎ oder 
Sselli 8 36). Die Reflexiva haben meist Passivbedeutung gewonnen. 

Anm. Das Ettafal ist von diesen Reflexiven weitaus das seltenste 
und wird gelegentlich durch das Ethpeel oder Ethpaal ersetzt, z. B. 
sol} „gepredigt werden“ statt jrokh von Jgol; ܐܸܬܗܰܠܸܠ‎ „verspottet 
werden“ statt Soll von SSH. 

Bei den Reflexiven beachte § 26 A und 26 B. 

Seltnere Bildungen, wie das Causativ „ase „knechten“ u. a. m., 


ziehn wir zweckmässiger zum Quadrilitterum ($ 180£.). 


Verba mit drei starken Radicalen. 


$ 160. A. Peal. Hier ist eine zunächst transitive Form, welche 
im Perf. als Grundvocal des 2. Rad. a, im Impf. und Impt. 0 (u) oder 
auch e hat und eine zunächst intransitive mit e im Perf., « im Impf. 
und Impt.: 1) NAo, ܩܛܥܘܿܠ ܢܢܸܩܛ݂ܟܛܘܿܠ‎ „tödten‘; „as, ası, as 
„thun‘. 2) Ye, ans, ܧܕܳܟ‎ „übrig sein“. 

Starke Verba mit e im Impf. und Impt. sind bloss „as und ܒܢ‎ 
„kaufen“') (dazu einige primae » $ 173 B und einige schwache). 

Einige intransitive Verba haben das e des Perf. in € verwandelt 
und haben so im Perf. und Impf. gleichmässig «. So Ja, Das 
„herrschen“; ܢܸܥܡܸܠ ,ܠܡܠ‎ „sich abmühn‘; sam, sam, „genügen“; 
` ܕܪܘܐ‎ Jo „frohlocken“ und die andern, welche » als festen Consonanten 
behandeln; ar, “fs „treffen“ und etliche andre?) (wir sehn hier 
ab von den sec. oder tert. gutt. § 1091. 

Einige haben Nebenformen; so “mw, ms und „mw, an 
„stark sein, überwältigen“, wenn auch im Perf. mo, im Impf. (aus 
am beliebtesten sein dürfte. 

Folgende Verba haben (durch Vermischung transitiver und in- 
transitiver Aussprache) im Perf. ¢, im Impf. und Impt. o: ART, a 





1) Einzeln kommt auch der Impt. ܒܘܢ‎ vor. 
?) Einige, die man anführt, sind unsicher oder gradezu falsch. 


88 161— 163. ige: 


„verehren“; ol\a, ܢܸܫܬܘܿܩ‎ „schweigen“; +0, ܼܩܪܘܿܒ‎ „nahe sein“ (vgl. As, 
Lou; „absteigen“ und angeblich a&s, aauy „mager sein® § 173 B).) 

B. Die einzigen Reste eines Perfects mit o bilden saao „sträubte 
sich“ Iob 7, 5; 30, 3; Thr. 4, 8; Ps. 119, 120 und pas} „sie (f.) wurden 
schwarz“ Nahum 2, 10. 

$ 161. Die Buchstaben Lo > ܓ ܕ‎ > sind, den allgemeinen Ge- 
setzen ($ 23) gemäss, im Peal als 1. Rad. im Impf. (und Inf.) weich; 
als 2. Rad. im Impf. (und Infinitiv) hart, sonst weich; als 3. Rad. 
weich, ausser nach geschlossner Silbe, also hart in der 3. £ sg. Perf., 
1. sg. Perf. und den verlängerten Formen des Part. Beispiele: 1) 36545; 
AS. 2)2) Sn, en; Se b) SS, .ܐ .ܘ .ܠܐ ܙܰܒ̣ܢ̱ܬ‎ 3) a) ܕܨܸܡܸܕ‎ 
ܢܸܨܡܘܿܕ‎ u. 8. ¥. b) kiss}, ܨܳܡܕ݂ܺܝܢ ܕܛܶܡܕܶܬ‎ 1 

$ 162. Beim Zihpeel beachte die Umsetzung des Vocals im Impt. 
Noll, auch ܐܸܬܩܸܛܠ‎ oder WAol} )§ 17) geschrieben (gegenüber Perf. 
Stoll; Impf. ,ܢܸܬܩܛܠ‎ 

Die erweichbaren Consonanten sind als 1. Rad. stets hart, als 2. 
weich, als 3. weich ausser nach geschlossnen Silben und im Impt. 
(also SAL} u. s. w., aber ASM5L}, NSN5L] und SKal}). 

$ 163. Das Characteristicum des Pael und Ethpaal ist die Ver- 
dopplung des 2. Rad. Derselbe ist daher ev. stets hart, wie der 3. 
stets weich. Der 1. Rad. ist beim Ethpaal stets hart, beim Pael weich 
im Impf., mit Ausnahme der 1. Pers., wo Verhärtung eintritt: ya! 
u. 8. ¥. )§ 23/P). 

Der Impt. Ethpaal stimmte bei den Ostsyrern und in älterer Zeit 
auch im Westen?) mit dem Perf. überein; bei den Westsyrern trat 
hier später aber meist die Form des Ethpeel ein, nur dass der 3. Rad. 
nie hart sein konnte. Also Impt. akt, westsyrisch al (gern ܐܸܬܒ̣ܪܵܟ݂‎ 
oder al geschrieben). Doch behielten auch die Westsyrer zuweilen 
die ursprüngliche Form, z. B. stets ܐܸܬܪܲܚّܡ‎ „erbarme dich“. °) 





1) Die im Thes. syr. von Payne-Smith angeführten Formen des Impf. von 
Peal-Verben sind nicht alle beglaubigt; einige entschieden unrichtig. 

2) Die alten Dichter gebrauchen die Formen immer dreisilbig. 

3) Andrerseits sind einige verkürzte Formen auch schon in die ostsyrische 








Id $8 164—167.‏ ܒܒ 


$ 164. Das Characteristicum des 4A/el ist ein vortretendes ܐ‎ 
(dessen Hauchlaut aber nach Präfixen ausfällt); über mas} „finden“ 
mit es. § 45 und 183. 

Der 1. Rad. ist ev. nach Präfixen stets weich, der 2. hart, der 
3. weich. Ebenso im Zttafal. 

$ 165. Participia. Die Participia werden als Adjectiva nach Ge- 
schlecht und Zahl verändert. Peal, Pael und Afel haben ein actives 
und passives Part. Das Part. act. Peal hat € nach dem 1. Rad., nach 
dem 2. Rad. ein e, das spurlos ausfällt, wo es in offne Silbe tritt 
($ 106): sg. m. WAS, sg. f. UAS, pl: m. ܕܩܳܛܵܠܹܝܢ‎ pl. f. >45. Das Part. 
pass. hat ein 7 nach dem 2. Rad. ($ 110): NuAo, „uf u. s. w. Alle 
andern Part. haben ein m als Präfix. Die Part. des Ethpeel, Ethpaal, 


Ettafal, sowie die activen Part. des Pael und Afel stimmen in ihrer 
Vocalisation ganz mit den entsprechenden Formen des Verbum finitum 
überein, z. B. WAoN2, ܡܶܬܩܼܛܠܐ‎ wie WAolı, ܢܸܬ݁ܩ̣ܛܠܽܘܢ‎ NAols; 
Ntolls; NAao; SAo» u. s. w. Die part. pass. des Pael und Afel 
haben «a statt des e nach dem 2. Rad.: NAo», WAos. Tritt dies » 
in ofine Silbe, so fällt es eben so weg wie das € der activen Form, und 
so können z. B. UAo», ܡܸܩܛܲܠܹܝܢ‎ eben so gut activ wie passiv sein. 

Ueber die Verbindung der Part. mit angehängten Subjectspro- 
nomina 8. 8 64 A. 

$ 166. Nomina agentis bildet das Peal in der Form Va AS (NaAs, 
ܩܳܛܘܿܠܹܝܢ‎ u. 8. ¥. $ 107), die übrigen Stämme durch Anhängung von 
än an die Participien: ܕܡܶܬ݂ܟ݂ܬܒ݂ܳܢܐ‎ Pael ܡܟܿܰܬܳܒ݂ܳܢܐ‎ Ethpaal ;ܡܶܬ݂ܟܰܬܳܒܳܐ‎ 
Afel alas; Ettafal ܡܶܬܬ݂ܰܟ݂ܬܳܒ݂ܳܢܐ‎ ($ 130). 

$ 167, Infinitive. Der Inf. Peal hat die Form Aa» (fälschlich 
wohl auch ܡܟܬ ܒܘ‎ geschrieben)'!); die andern Inf. haben nach dem 
2. Rad. ܐ‎ und die Endung ü, d. i. die Form des St. abs. der Abstracta 
auf ©; das 9 erscheint wieder vor Pronominalsuffixen. 

Anm. Ueber Nomina actionis s. $ 117 (123); vgl. auch § 109. ` 





Ueberlieferung eingedrungen, wie zaall „schüttle dich“ Jes. 52, 2, wofür Efr. 3, 537 B 
noch „‚asl} hat, 


1) Ex, 5, 17 ist sehr gut bezeugt ܡܶܟܛܶܠ‎ neben dem gewöhnlichen WKa2, 


2 


8 168. > 1 


: $ 168. Peal. Ethpeel. Pael. 
Perf.sg.3.m. NAo ܐܬܩܛܠ ܕܚܶܠ‎ NAo 
8.1 Asdo NS} NS del ܩܸܛܠܼܬ‎ 
2.m. ܩܛ̈ܠܬ‎ Nö ܒ ܐܸܬܩܛ̈ܠܬ̣‎ 
2.1. „AA ܕܚ̈ܠܬ݁݁ܝ‎ NS Ast! 3 
1. te 0} ܨ ܐܬܩܼܛܠܼܬ݀‎ 
1 | As all ܐܸܬܩܛܲܠܘ‎ lo 
ܩܸܛܠܽܘܢ ܐܶܬܩܛܺܠܽܘܢ ܕ݁ܚܶܠܽܘܢ ܩܛܠܘܢ‎ 
NAo, ,ܕܚܠ ܩܰܛܝܛܰܠܝ‎ us ܩܸܛ̈ܠܝ̈ ܕ ܩܼܛ̈ܠ ܐܸܬܩ̈ܛܠܝ ,ܐܸܬܩܛܸܠ‎ 
ܐܬܩܛܠܹܝ̈ܢ ܕܚܶܠܹܝ̈ܢ ܩܛܠܹܝ̈ܢ‎ > 








ܩܸܛܵ̈ܠܬܘܿܢ ܐܸܬܩܛ̈ܠܬܘܿܢ ܕ݁ܚܶܠܬ݁ܽܘ̇ܢ ܩܓܼܵܠܬ̣ܘܿܢ. ܐܐ .9 
ܩ 0 ܬܝܢ Ask!‏ ܕ݁ܚܶܠܬ݂ܺܝܢ ܩܛܠܬܝܢ fl‏ ,2 


: ` ܕܚ̈ܠܵܢ‎ Lo 4 
ܒ ܡܗ‎ Sm me en 
Impf.sg.3.m. Sal; No ܢܸܬܩܛܸܠ‎ NA : [ 
9.) (ܬܸܕܚܰܠܝ) ܬܸܕ݂ܚܵܠ (ܬܸܩܛܘܿܠܝ)ܬܸܩܛܘܿܠ‎ Soll (Holt) (ܬܩܸܛ̈ܠܝ)ܬܵܩܲܛܵܠ‎ 
9. ܬܸܩܛܘܿܠ. ܡ‎ Sl Soll Sol 
2.1. Stel ܬܸܕ݂ܚܠܹܝܢ‎ toll ܬܩܸܛܠܹܝܢ‎ 
1. ܐܸܩܛܘ̇ܠ‎ Sr Stoll Aol 
pl.3.m. ܢܸܩܛܠܽܘܢ‎ nun ܢܸܬܩܸܛܠܘܢ‎ ang 
3.1. SA Din SUN Euer 
2.m. ܬ݂ܩܛܠܽܘܢ‎ u ܬܸܬܩ̣ܛܠܘܢ‎ tot 
2. Sal we Saal Kur) 
1. ܢܶܩܛܘܿ̇ܠ‎ Nu ܢܸܬܩܛܪܸܠ‎ ِ Ma 
Impt.sg.m. Nals Nö ܩܼܛܠ ܐܬܩܼܛܠ‎ 
£ ܩܛܘܿܠܝ‎ “nr ܐܸܬܩ̣ܛܠܝ‎ As 
ܐܬܩܼܛܠܘ ܕܚܠܘ ܩܛܘܿܠܘ‎ aSAo 
, ܕܪܐ‎ | So ter ܩܸܛ̈ܠܽܘܢ‎ 
ܕ݁ܲܚܰܠܝ ܩܵܛܘ̇ܠܝ‎ «N Aal} As 
ae ܕܚܵܠܹܝ̈ܢ‎ rei! ae 
Part. act.m. As nu ܡܶܬ݂ܩܛܽܠ‎ Sao © 
£  ܐܼܠܛܿܩ ܕܲܚ‎ mes nes 
Part.pass.m. NSuAo Nuss ܡܩܸܛܠ‎ 


























Int. Aa» | ܡܶܬ݂ܩܛܽܠܘ ܡܶܕ݂ܚܰܠ‎ Se ~ 




















Ba S 8 168, ` 
Ethpaal. Afel. Ettafal. 
Perf. sg. 3. m. NAol} NAo! ܐܸܬܬܿܩܛܵܠ‎ 
$, £  ܐܬܠܛܸܦܲܬܸ ܸܬܬܸܩܛܠܸܬ ܐܸܩܛܠܼܬ‎ 
2:0 ܐܸܬܬܸܩܛܛܠܬ ܐܸܩܛ̈ܠܬ ܐܬܩ̣ܛ̈ܠܬ‎ 
32. £ AdAoll ܐܸܬܬ݂ܩܛܵܠܬܝ ܐܩܛ̈ܠܬܝ‎ 
1. Adel ܐܸܬܬܩܛܠܼܬ ܐܩܛܠܼܬ‎ 
ܐܸܬܬ݂ܩܛܰܠܘ ܶܩܛܰܠܘ »ܐ‎ 
| Sell ܐܶܩܛܺܠܽܘܢ‎ RECENT 
N ܛܠ‎ N REEL 
en el tell! 
2.m. ܐܸܬܩܸܛܲܠܬܘܿܢ‎ Adel ASLell! 
2.1. ܐܸܬܬܸܩܛܲܠܬܹܝܢ ܐܸܩܛܵܠܬܹܝܢ ܐܠܬ‎ 
° 306 Sol Stolil 
Stoll tel Soli! 
Impf.sg.3. m. ܢܸܬܩ̣ܛܠ‎ NAsı ܢܸܬܬ݂ܩܛܐܠ‎ 
31. (ܬܸܩܛ̈ܠܝ)ܬܸܩܛܛܠ (ܬܸܬܩܸܛܲܠܝ) ܬܸܬܩܿܛܥܠ‎ Noll, Salt) 
2.m. Sell Nast Stoll 
2.£ Hell ܬܸܬܸܩܛܠܹܝܢ ܬܸܩܛܠܹܝܢ‎ 
2 sel ܐܶܩܛܛًܠ‎ Stoll! 
pl.3.m. ܢܸܬܬ݂ܩܛܠܽܘܢ ܢܸܩܛܠܽܘܢ ܢܸܬ݁ܩܸ̣ܛܠܽܘܢ‎ 
50 ܦܥܠ‎ a SEIN 
2m. ܬܸܬܩ̣ܛܠܽܘܢ‎ RN ܬܸܬ݂ܩܛܠܽܘܢ‎ 
a. Se ܬܸܩ̈ܛܠܼܢ‎ En 
0 EN Se ܢܸܬܬܸܩܛ̈ܠ‎ 
Impt. sg. m. (ܐܬܩܼܛܠ) ܐܸܬܩܸܼܛܠ‎ NAol ܐܸܬܬ݂ܩܛܛܠ‎ 
L ol ܐܶܩܛܽܠܝ (ܐܸܬܩܸܛܠܝ)‎ toll! 
zum. [ SE ܬܠܘ‎ ae ܐܸܬܬܩܛܽܠܘ‎ 
Se ܐܠܘܢ (ܐܸܬܩܸܛܠܽܘܢ)‎ Soll 
| DE Cie SE EN 
ܐܸܬܬ̣ܩ̈ܛܛܵܠܹܝܢ ܐܸܩܛܵܠܹܝܢ (ܐܸܬܩܸܛܠܹܝ̈ܢ) ܐܸܬܩܸܛܛܠܹܝܲܢ‎ 
Part. act. m. ܡܸܬܬܸܩܛܝܵܠ ܡܸܩܛܸܠ ܡܶܬ݂ܩܼܛܶܽܠ‎ 
ee . Mao» ܡܸܬܬܸܩܛܠܼܐ‎ 
Part. pass. m. ܡܸܩܛܐܵܠ‎ 
10 ܡܸܩܛܠܬܐ‎ 
Inf. ܡܶܬ݂ܩ̣ܛܳܠܽܘ‎ SA» ܡܸܬܬܸܩܛܵܠܵܘ.‎ 





88 169. 170. LT 


Verba mit Gutturalen.‘) 


$ 169. Ein Guttural (4 » ܥ‎ ( oder r bewirkt als 2. Rad. zuweilen, 
dass im Peal beim Impf. und Impt. a statt o, oder aber, was ja auch 
sonst vorkommt ($ 160), beim Perf. « statt e erscheint. Welcher der 
beiden, äusserlich identischen, Fälle vorliegt, ist nicht immer leicht zu 
sagen. So haben wir As>, Ass (neben Ja$s;) „treten; ax), au 
„schreien“ ; „AL, (westsyrisch ܝܢܢ‎ °)), 44 „mahlen“; 340, 4303 „wider- 
spänstig sein“; SS, 434 „untergehn“ (aber ܢܸܠܙ̇ܘܿܒ ܠܕܒ‎ „sieben“ und 
„bürgen“); ܕܠܗܵܕ‎ 9 )§ 37. 174 G), 9583 „sich erinnern“ und noch 
andre (jedoch zum Theil etwas zweifelhafte). Wie schon die oben 
gegebnen Beispiele zeigen, schwanken einige dieser Formen. 

Bei den meisten dieser Verben mit mittlerem Gutt. oder r zeigt 
sich übrigens keine solche Wirkung, z. B. a&m, scaumı 


7 ܧ 


‚umstürzen“; 
DD, 00481 „fliehn“; yo, ܢܸܦܧܗܰܕ݂‎ „zeugen“ u. S. w. 

$ 170. Ein Gutt. ܠ » ܗ)‎ ( oder r als 3. Rad. verwandelt, wenn 
er die Silbe schliesst, stets e in a ($ 54). So z. B. wafs, ܘܚܝ‎ mol, 
ܕܬܪܲܒܹܪ ܕܐܸܣܒܸܥ ܕܐܸܬܡܹܙܘܬ̇ܘܿܢ‎ #aykl, welche resp. den Formen ,ܢܧܸܓ݇ܠ‎ Wa», 
NAo», ܐܸܬܩܛܸܙܠ ܕܬܩܲܛܸܙܠ , ܐܸܩܛܠ , ܐܸܩܛܛ̈ܠܬܘ̇ܢ‎ entsprechen. Der lautliche 
Unterschied der Part. act. und pass. fällt somit für Pael und Afel 
weg; ܡܕܰܒ݂ܐܪ‎ z.B. ist sowohl Part. act. Pael (= (ܡܩܸܛܠ‎ wie pass. 
(— Na). 

Dies Gesetz macht sich auch bei vielen Intransitiven im Peal 
geltend, welche im Perf. eigentlich e hätten. Hierher gehört die bei 
Weitem grösste Anzahl der Verben tert. gutt. und r, welche im Perf. 
und Impf., Impt. des Peal zugleich a haben, z. B. wsaa (für $emi‘), 
wsaa) „hören“; wa, ܢܸܛܒܸܥ‎ „einsinken“ (trans. wa4, ܢܸܛܲܒܘܿܥ‎ 61 - 
senken“) ; ܪܐܚ‎ wi „sieden“; „mw, mus „ermangeln“, und alle mit 
ܗ‎ , 2. 8. ol, ܢܸܬܡܹܗ‎ „sich wundern“. 

Von uralter Zeit her hat allerdings in einigen wenigen Fällen ein 
solcher Guttural auch das o des Impf. und Impt. in a verwandelt; so 


ܢܸܬܒܘܪ 4 ܢܸܬܒܹܪ ,ܬܒܪ „gedenken‘; >, my „wegnehmen“;‏ ܢܸܕܸܦܹܐ ,29„ 





1) Abgesehn von .ܐ‎ 
2) Scheint weniger ursprünglich. 
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„brechen“; wA9, wAaj, selten ܢܸܦܬܘ̇ܝܚܝ‎ „öffnen‘; us, ,ܢܸܦܠܘܿܚ‎ seltner 


„Sa, „bebauen, dienen“; us, an und was, „schlachten“. In 
der grossen Mehrzahl der transitiven Verba tert. Gutt. haben wir aber 
allein o (theils ursprünglich, theils später nach Analogie gebildet). 
Dieser Vocal ist sogar theilweise in ursprüngliche Intransitiva ein- 
gedrungen, wie in waNas neben Da; „ausziehn“ (aber nur waDas 
„senden‘“); wa>As (seltner) neben wsoN; „suchen“; wa>a, neben ܢܸܒܠܸܠ‎ 
„schlingen*; 5&=4, seltner ܸܒ‎ „geringer werden“ (nur ܢ‎ „abziehn“). 

Anm. Falsch werden daher die Fälle von o bei tert. gutt. und r 
meist als Ausnahmen behandelt: sie überwiegen an Zahl nicht bloss 
bei Weitem die trans. mit « im Impf., sondern selbst die intr,, deren 


a im Impf. ursprünglich ist. 


Verba mediae ). 


$ 171. A. Diese Verba bieten keine Schwierigkeit, wenn man die 
Regeln $ 33 beachtet. Das ܐ‎ fällt lautlich überall weg, wo es im Silben- 
auslaut steht; ebenso, wenigstens nach der üblichen Aussprache, hinter 
einem Consonanten ohne vollen Vocal. Der Vocal des ܐ‎ geht im letz- 
teren Fall auf den ersten Radical über. Dies gilt auch von dem Vocal, 
welcher bei } für den blossen Vocalanstoss eintreten muss. Also: 

Im Perf. Peal Wa (— 58%) „forderte, ASle, la, ܫܸܐܠܘ‎ 
ܫܹܐܠܬ̇ܘ̇ܢ‎ u. 8. w. — Impf. Was, ܢܸܩܸܐܠܽܘܢ‎ (— KENN) u.8. w. — Impt. 
N la, la u. 8. w. — Part. act. NL, Da; pass. ܐܝܠܠ‎ la — 
Inf. ܡܫܐ ܠ‎ . — Ethpeel Wiha|,!) ܐܸܫܬܹܐܠܸܬ‎ — Nds, She}; Impt. 
ܐܸܫܬܹܐܠ‎ — Inf. ܡܶܫܬ݂ܐܠܽܘ‎ u.s.w. — Afel Neal, Nlal — N las, 
les —oN las u. 8. w. 

Anm. Im Ethpeel lesen die Westsyrer NS/Na} für ܐܸܫܬܐܐܠܼܬ‎ . — 
Part. pass. des Afel im St. emph. KSläs; ostsyrisch alas (8 34). — 
Im Peal findet sich ASls, N3lo, Al mit hartem & (durch Ver- 
mischung mit den sonst gleich klingenden med. gem. § 178); aber da- 
neben das ursprünglichere Näls u. s. w. mit weichem >. 





1) „Wurde gefordert“ und „lehnte ab“ .(mapaıresiodaı). 
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| B. Im Pael und Ethpaal ist die Vocalisation ganz wie bei starken 
Radicalen: SLa (fragen), ܕܧܼܐܠܼܬ‎ sNSLa, ,ܢܫܸܐܠܽܘܢ‎ N Las; Nina, 
ܢܸܫܬܹܐܠܽܘܢ‎ 

Anm. Für ܐܬܒܐܧ‎ (Ethpeel) „übel sein“ findet sich bei den West- 
` syrern schon früh häufig ܐܬܐܦ‎ (mit Uebergang in primae |). — Aehn- 


lich zuweilen SL, ܬܹܐܡܵܢ‎ „displicet“ (3. f. sg. Impf.) für ‚ol. 


Verba tertiae ,ܐ‎ 


§ 172. A. In einigen wenigen Verben wirkt ein auslautendes 
radicales ܐ‎ im Pael und Ethpaal noch als Guttural, indem es ein a 
umwandelt. Das ܐ‎ selbst muss natürlich für die Aussprache wegfallen 
und seinen Vocal ev. auf den vorhergehenden Consonanten werfen. 
Von diesen Verben ist namentlich Lo „trösten“ häufig. Es bildet 
(abgesehn vom Wegfall des ܐ‎ in der Aussprache, ganz wie z. B. :ܒܐ‎ 


Ber. ee.3.m. La. pl. 3. m. ol. 
7:1 ha. 0 5 ko .(ܒܹܝܵܐܝ)‎ 
59: 351. ܒܹܝܹܐܬ݁‎ 3. m. elle. 
an 0 
1. Lo. 1 Je. 


Impf. ܢܠܝܐ‎ „Kal, okas, kan. 

Impt. ka, cha, ܕ̣ܝܹܐܘ‎ che: 

Part. act. und pass. La», ܡܒܹܝ̈ܐܝܢ‎ — Inf. ܡܪܐܘ‎ 
Ethpaal Lall; ܢܸܬܒܹܝܹܐ‎ ; kalt u. 8. w. 

Anm. Bei diesen und ähnlichen Verben finden sich oft unetymo- 
logische Schreibungen, z. B. > ($ 35), las ($ 33 B) u. s. w. 

B. Einzeln kommen nun aber auch bei den Verben, welche ge- 
wöhnlich noch auf diese Weise flectiert werden, Uebergänge in die 
Flexion der tert. ܝ‎ (8 176) vor. Dahin gehört schon, dass Formen 
wie ܐܸܬܒܸܕܵܪܿܘܘ ,055 = ܐܸܬܒܹܝܹܐܘ ,ܒܹܝܹܐܘ‎ zum Theil mit hörbarem ܘ‎ (wie us; 
diphthongisch) gesprochen werden. Ferner kommt vor „sl! Impt. 
sg. £ statt „Lol} (wie AH von tert. —), sa Perf. 3. pl. f. statt 
ܐܸܬ̇ܛ̈ܡܹܐܝ̈‎ „wurden verunreinigt“ (wie ܐܸܬ݁ܓܵܠܝ‎ (, wo, abgesehn von dem 
bloss noch geschriebnen |, ganz die Form der tert. ܝ‎ erreicht ist, So 
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wechselt gradezu KARL mit LAN (LAS) „stolzieren‘; „7 mit I} 
(auch J% geschrieben $ 33 B) „verunreinigen“. 

C. Ganz vereinzelt ist beim Verb. fin. eine solche Pealbildung, 
nämlich oo (wie 0523) „wurden dunkelfarbig“ (eigentlich von kvaveog 
§ 117 Anm.); von diesem Verb auch ein Ettafal Kohl und wie ein 
Part. pass. Pael (pl. £.) ses. — Participien vom Peal sind die sub- 
stantivischen 33} „Erzieher“, pl. 5, (aus dewnia?) — wozu das Pael 
35h und Ethpaal OR (auch ܐܬܬ ܪܐܐ ,ܬܐܐ‎ geschrieben) mit dem Nomen 
agentis b5Ao „Erzieher“ gehört — nnd ice „Hasser, Feind“, pl. !lio, 
£ ;ܣܹܐܙܵܐܬܹܐ‎ und das adjectivische Part. pass. IL ܣܢ̈ܝܐ‎ „verhasste“, pl. m. 
Kino, ܣܥ̈ܝ̈ܬ݂ܐ‎ (verbales Part. Ko, Kum, um, St. cstr. im). ') 
Auch ܐܸܦܸܬܢܹܐܬ‎ „ich bin verhasst geworden“ kommt vor. 

Anm. Die in diesem $ erwähnten Verba dürften so ziemlich die 
einzigen sein, bei denen noch das ܐ‎ als Guttural behandelt wird. Sonst 
gehn die Verba, welche ursprünglich tert. ܐ‎ waren, ganz in die For- 
mation der tert. ܝ‎ über (so wohl auch immer } 19 „schön sein“, das 
gewöhnlich hierher gezählt wird). 


Verba primae ». 


$ 173. A. Das ܐ‎ wird als 1. Rad. dem folgenden assimiliert, 
wenn es unmittelbar darauf stösst ($ 28), was nur im Peal, Afel und 
Ettafal geschehn kann, also von as, „ausgehn“ sad} — waaıl; dl 
— ܐܦܩ‎ u.s.w. Ausgenommen sind einige, welche als 2. Rad. © haben, 
z. B. von ܢܗܪ‎ „hell sein“, ,ܢܗ ܐ‎ 5öul; ܢܗܶܡ‎ (die Westsyrer, wie es 
scheint, ܢܗܳܡ‎ ( „brüllen“, ܢܶܢܗܡܽܘܢ , ܢܶܢܗܳܡ‎ So von alu „barfuss sein“ 
als! (aber von Ns „absteigen“ Lass, NL u. s. w.). 

Anm. Vereinzelte Fälle wie ܢܥܕܘܪ‎ für gewöhnliches 3645 „gelobt“; 
ܡܢܟܣ‎ = man „schlachten“ (Inf.) u. s. w. sind wohl mehr graphische 
als sprachliche Abweichungen. 

B. Im Peal haben einige neben a im Perf. auch a im Impf. (und 





1) Afr. 286, 3 ist zu ILS wies „die Schelten hassen“ Var. ܟܶܐܬ݂ܐ‎ „Lies „Hasser 


6. 26 7? 


(Feinde) des Scheltens“. — Vergl. noch ܣܢ̈ܘܐܼܐ‎ „verhasst“ $ 113 (und lass „Hass“ 
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$ 100). Die sonstigen Ableitungen wie von tert. =. 


8 173. 1 ei 


Impt.). So namentlich ܢܣܒ‎ „nehmen“, amı; aaı „wehen‘, aa5; und 
natürlich die intransitiven tert. Gutt. ܢܒܙܘ‎ „hervorkommen“, 33, 
ws „hervorquellen“, ܢܬܪ ;ܥܥ‎ „herabfallen“, ܬܪ‎ u. s. w. Die intran- 
sitive Aussprache im Perf. behalten nur wenige wie ası ,„an- 
hangen‘, as). 

Von transitiven hat a im Impf. #U „hüten“, #U, aber auch sad. 
© im Impf. bei tert. gutt. noch in 3% „geloben“, 3043; #3 „durch- 
hauen“, ܙ ܢܵܩ ܘܪ‎ as „blasen“, was); as „bellen‘, waä5. 

Sonst haben noch viele dieser Verba im Impf. und Impt. 0; siehe 
das Folgende. 

Im Impf. (Impt.) e haben noch ܢܦܠ‎ „fallen“, ܢܶܦ݂ܠܠ‎ ; „ss „ziehen“, 
Ag; 495 „schütteln“, ‚o5; ܢܦܸܣ‎ „losen“, ass; dazu WAS „giebt“ 
(als dessen Perf. 4. dient $ 183). 

Beachte ferner ܢܢܬ‎ „niedersteigen“, Kanu) und ass „mager sein“, 
oa (nicht sicher) § 160 A. 

©. Der Impt. Peal verliert bei vielen dieser Verba das n ganz. 
So am ‚nimm‘; aa „wehe‘; ao „hang an“; #4 oder Ja, „hüte‘; NH 
„all“; u „zieh“; ܦܨ‎ „schüttle“; Lau „steig nieder‘; saso „durch- 
bohre‘; aa.o „schlag“; ܚܘܠ‎ „siebe“; ܨܘܿܒ‎ „pflanze‘; was „schlachte“; 
„an „küsse‘; Nö; „giess‘; Was „schaffe weg“; ܦܘܿܩ‎ „geh hinaus“. 

Dagegen bleibt das n im Impt. z. B. bei 56, „gelobe*; Lans 
„beiss“ und wohl den meisten, welche ܐ‎ im Impf. haben, (ferner denen, 
welche zugleich tert. ܝ‎ sind, wie ܛܝ‎ von ܢܨܳܐ‎ „hadern“) und denen, 
welche das n nicht assimilieren wie ܢܪ‎ „werde hell“.') 

D. Die Hauptformen, welche eine Abweichung vom Gewöhnlichen 
enthalten, zeigt folgende Uebersicht: 





1) Bei vielen Verben primae s lässt sich die Impt.-Bildung nicht sicher con- 
statieren. Auch die Vocale des Perf. und Impf. sind bei manchen Verben dieser Art 


nicht sicher. 


Bl 8 174. 





Peal. 
Perf. ass, ,ܢܣܒ‎ Ag. 
Impf. Impt. 
Tree ܡܒܫܫܗܗܗܗܗܗܡ ܗ --ܫ- == ܕܗ‎ 
ܢܐܒܡܘܩ‎ men rg? ܠܬ ܣܒ ܦܘܩ‎ 
sasl ܓ݁ܶܕ݂ܝ ܣܒ ܦܘ̇ܩܝ ܬܸܓܶܕ݂ ܬܣܒ‎ 
= = is 2. ܝ‎ en 
ܬܸܣܟܹܝܢ ܬܸܦܩܺܝܢ‎ ent wre ܣܒܘ‎ EU 
0 ܣܒܘ ܦܘܩܘ‎ OA 
Rn ¢ 2 812 ... BZ RR 
See Rt ܢܸܓܕܵܘܢ‎ a ܣܒܹ̈ܝܢ‎ ER 
11. 8. ¶¶. 18. .ܣ‎ 11. 8. 





ܡܸܦܸܩܵܘ aa;‏ — ܢܸܦܩܽܘܢ ܝ ܢܸܦܸܩ ;ܐܸܦܩܹܬ ܐܸܦܸܶܩ Afel‏ 
Nadil u. 8. w.‏ ܕܐܸܬ݁ܬܲܦ݂ܶܩ Ettafal‏ 

E. Anm. Weichheit und Härte der Consonanten ergeben sich bei 
diesen Verben aus den allgemeinen Gesetzen § 23 und dem, was $& 161#. 
bemerkt ist, überall mit Sicherheit. Ein Consonant, dem sich ܐܐ‎ assi- 
miliert hat, gilt als doppelter und muss daher ev. hart sein, während 


der folgende nie hart sein darf. 


Verba primae 0 


$ 174. A. Das ܐ‎ muss nach $ 34 statt des Vocalanstosses einen 
vollen Vocal annehmen, und zwar ist dies im Perf. Peal und im ganzen 
Ethpeel e: zs0}, zo, im Part. pass. Peal a: „Sl. 

Anm. Die Östsyrer sprechen auch im Perf. Peal bei einigen «a: 
ܪ‎ „drängte“; ܐܠܡ‎ „zürnte“; ܐܸܪܲܥ‎ „begegnete“ — ferner ܐܠܐ‎ „Jammerte“ 
und Is} „backte“, welche zugleich tertiae —. Aber sonst haben auch 
sie Jo} u. s. w. 

B. Der Präfixvocal des Impf. Peal und Inf. Peal giebt mit dem 
radicalen | zusammen 2 ($ 53), welches bei den Westsyrern in den 
Verben, die im Impf. a haben (sowie in denen, welche zugleich tert. ܝ‎ 
sind), meist zu — wird,') in den Verben mit o bleibt. Das a haben 
im Impf. und Impt. ܐܸܒܹܵܕ݂‎ „verloren gehn“, ab; „ol „sagen“, »h; und 


© ܡ 





1( Sporadische Ausnahmen nach $ 46 wie ܢܶܐܒ݂ܕ݂ܽܘܢ‎ Sap. 14, 10 als Var. zu wish; 
„al: Deut. 4, 26 als Var. zu ‚al®,; verschiedne Formen von !ܙܠ‎ ($ 183) (‚ll 
Npmvysere Joh. 16, 20 Bernstein), 


= ܣ < .174 § 


07 noch 2—3 andre, dazu ,ܐܬܐܠ : ܐܠܠ‎ aber Imp. N, (8 183). 
Hierher noch Jo} „backen“, Joh; M „jammern“, ܐܬܳܐ ¡ ܬܠܐ‎ „kommen“, 
ILL, aber Imp. ܬܐ‎ )§ 183). Dagegen haben o AL ‚nischen sah; 
„bl „halten“, gay; WS} „essen“, Wash u. a. m. 

Die mit o erhalten als Vocal des ܐ‎ im Impt. a: Wasl, die andern 
e: „el. 

C. Beim Ethpeel beachte $ 34, wonach das e, welches das ܐ‎ in ge- 
wissen Formen statt des Vocalanstosses annehmen muss, auf das L vor- 
geschoben wird; ebenso das regelrechte a der andern Formen des Eth- 
peel, sowie aller des Einpaal: ܐܸܬ݂ܶܐܠܹܕ݂‎ und RR „gedrängt werden“; 
eoll} (oder ܐܸܬܹܐܣܲܪ‎ § 17. 34 Anm.); £ Look}, Impt. !ܐܐܣ‎ (. Im Ethpeel 
von „b} „nehmen“ wird dafür aber das | dem I assimiliert, das ܬ‎ wird 
hart und das e fällt weg ($ 36): „ai (auch wohl „uk geschrieben), 
ܐܸܬ݁ܬ݂ܺܝܝܕ݁ܰܬ‎ u.8. w. Zuweilen so auch andre, z. B. ܐܬܣܪܬܘܢ‎ „ihr seid ge- 
bunden® (sprich Shell). Durchweg so schon in „seufzen“.') 

D. Fürs Pael ist zu merken, dass die 1. sg. Impf. nicht wie WAo} 
heisst * 0}, sondern einfach ܐܠܐ‎ Natürlich geht das a des ܐ‎ auf die 
Präfixa über in Fällen wie SW, »/o. Bei ܐܠܦ‎ „lehren“ lässt auch 
die Schrift dies ܐ‎ fast immer weg, z. B. ܙܸܠܸܦ‎ = Il, ad» u. s. w. 
Einzeln so auch sonst, z. B. w4so „geht fort“ statt ܡܹܐܪܲܚ‎ (= MS», De- 
nominativ von ܐܽܘܪ̈ܚܶܐ‎ „Weg“). 

E. Im Afel und Ettafal?) gehn die primae | ganz in die Formation 
der 7 ܘ ܦ‎ über )8. $ 175 B). Also von Wal, Nbol, Noll; el; 

. (Nur IK}, welches zugleich tert. —, bildet nach + der ur- 
ee primae = ܐܝܬܒ ܐܝܬܝ‎ Vergl. auch das alte Afel (0.5 
„glauben, anvertrauen“, al) 

F. Anm. Auch sonst zeigt sich ein gewisses Streben der primae |, 
in die Classe primae o (_) überzutreten. So ist zu ܐܠܦ‎ „lehren“ das 
Peal sis „lernen“; so sagt man a „schwarz sein“ und 443 „lang 
sein“ für ,ܣܒ‎ Ts. Aechnlich findet sich auch das Verbaladjectiv ($ 118) 
„a für das gewöhnliche „S} „verloren“, 





!) Die Sprache nimmt al als Wurzel und bildet davon zuweilen schon 
Ableitungen wie Liiel „Seufzen“. 
2) So auch im Schafel ܦܘܣ‎ „Lohal )§ 180). 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 8 


39811 § 175. 


G. An der Behandlung der primae | nehmen nach westsyrischer 
Aussprache auch die mit 4» anlautenden Theil ($ 37), also ܥ̱ܗܶܕ݂‎ „sich 
erinnern“, 3 =} u. s. w. (ostsyrisch 9, .,(ܐܸܬ݂ܠܗܶܕ݂‎ — Noch voll- 
ständiger natürlich die, deren anlautendes > schon in der Schrift zu 
ܐ‎ geworden ist, wie w3| „begegnen“ (aus Y%Y), oh, Afel wol. 

H. Die Hauptformen, welche eine Abweichung vom Gewöhnlichen 
enthalten, zeigt folgende Uebersicht: 

: Peal. 
Perf. Wal, ܕܐܸܟ̣ܠܹܬ̣‎ Wal, ,ܐܸܟܸܠܬ̇ܘ̇ܢ‎ anal. 
ܕܬܹܐܩܘ̇ܠ ܕܢܐܩܼܘ̇ܠ‎ lt, Sb — Wal (1 3g.). 
Impf. 
Ben well, ܢܐܡܪܽܘܢ ܐܡܪܝܢ‎  ܪܸܡܐ‎ (1 #&(. 
a 9 ܐܸܟܘ̇ܠܹܝܵܢ ܕܐܸܦܘ̈ܠܽܘܢ ܕܐܸܟܘ̇ܠܘ ܕܐܸܟܘ̇ܠܝ‎ 
just, ܕܐܡ̱ܪܽܘܢ ܕܐܸܡܹܪܘ ܕܐܸܡܸܪܝ‎ ei. 
Inf. Wake; .ܡܼܐܡܼܪ‎ Part. pass, .ܐܹܟ݂ܹ̈ܝܠ‎ 
Ethpeel. 
Perf. Noill, ` ܐܸܬܹܐܦܸܠܬ̇‎ — 1 So = Sell. — Impt. 


° ܨ 








Pael. 
Perf. 8. — Impf. Sb, ܐܠܨ — ܢܶܺܐܠܨܽܘܢ‎ (1 sg.). — Impt. ,ܐܠܨ‎ — Part. 
act. >Io, Sk; pass. Do, ܡܹܐܠܨܶܐ‎ . — Inf. ܡܹܐܠܨܵܘ‎ . 
ܐ‎ Ethpaal. 
Perf. SL}, HD u. s. w. — Impf. SU, ܢܸܬܐܠܨܽܘܢ‎ — Impt. Sl 
(>). — Part. Ss, ܡܸܬܹܐܠܨܳܐ‎ — Inf. ܡܸܬܹܐܠܼܨܵܘ‎ . 
Afel. Not 


? . di j Fe 
Ettafal. en; 8. die Flexion der primae © 


’erba primae © und —. 
$ 175. A. Ausser im Afel und Ettafal zeigt sich (abgesehn von 
den $ 40 A. genannten Ausnahmen, nämlich dem Part. act. Peal ܘܠܐ‎ 
und dem Pael „so „bestellen“ nebst Ethpaal „nolf) bei den, übrigens 
nicht zahlreichen, Verben dieser Art überall ܝ‎ sowohl für ursprüng- 
liches ܝ‎ wie für ursprüngliches © (theilweise auch für }, s. $ 134 F). 





1) Beispiele mehrfach. Aber Wall! als Impt. auch dreisilbig, also wohl Wall 
Efr. II, 347 D und öfter (wo kaum das Ethpaal statthaft). 


In 2 7,0, 


$ 1700 Er a 


Statt ܝ‎ mit Vocalanstoss muss ($ 40 C) im Peal und Ethpeel ܝ‎ 
? erscheinen, also sw, D,sch, ܡܸܬܹܝܠܸܕ݂‎ u. .ܘ‎ w. Im Anlaut wird 
dafür oft ܐܝ‎ geschrieben, z. B. ol! — ܝܟܬܘ‎ „erbten“ u. s. w.!) 

Im Perf. Peal haben die nicht auf einen Guttural oder r aus- 
gehenden (mit Ausnahme von »5% $ 38. 183) e, also ܝܢܬ‎ „erbte“; e 
„gebar“; „NS „sass“; ܩܕ‎ „brannte*; aber natürlich 5 „wusste“; „a3 
„war schwer“. 

Im Impf. und Inf. Peal verlieren die beiden häufigsten Verben 
dieser Art ws und oN ihr ܕܝ‎ verdoppeln (resp. härten) dafür aber 
ihren 2. Rad., gleichen somit hier denen primae 3. Auch verlieren sie 
das ܝܚ‎ im Impt. Peal (ebenso das nicht im Impf. vorkommende te 
§ 183), also sh, ܢܬܒ‎ sis, As; 3, ol (SS) u. s. w. (vergl. sis, 
a0 $ 126 B). —_Die übrigen gehn im Impf. und Inf. Peal ganz in 
die Analogie derjenigen primae } über, welche im Impf. a haben, z. B. 
Sb, ܢܐܠܕ݂ܽܘܢ‎ (vgl. dazu $ 23D) von ܝ̈ܠܸܕ‎ .7( Im Impt. haben diese 
gleichfalls a und behalten den 1. Rad. als =. 


B. Im Afel zeigt a2 „saugen“ noch das radicale =: au, und 
so WS! „jammern“ (wenn es wirklich ein Afel ist). Alle übrigen haben 
im Afel und Etiafal au: olol, ololl; sol, wohl; ao! „trocknen“ 
0 1 9 denn auch schen ܐܲܘܢܸܩ‎ 5] a vor. In der 
Flexion wird dies au, ai grade so behandelt wie z. B. das ag von 
ܐܩܛܽܠ‎ 

C. Im Pael und Ethpaal unterscheiden sich diese Verben nicht 
von den starken, z. B. S&., Sal}; Nas, ܢܸܚܸܒܸܠ‎ u. s. ¥. ganz wie 


NAss u. Ss. W. 


D. Die Hauptformen, welche eine Abweichung vom Gewöhn- 


lichen enthalten, zeigt folgende Uebersicht: 





1) Ganz einzeln findet sich sogar ܐܝܬܪܬ‎ „ich habe gewonnen“ = 4 Apost. 
apoer. 306, 7; ܐܝܕܥܬ‎ „sie wusste“ = Aa. Spice. 40, 8 (beides nach D). 

2) Auch hier erhält sich bei den Westsyrern statt des LS zuweilen noch das 
,ܚܐ‎ z. B. «Aal (Deut. 33, 19 nach Barh.), e& 1% (Bernstein’s Johannes 9, VD) statt 


des gewöhnlichen ‚a£sß, ܥܠܡܹܐܡܶܐ) ܡܵܐܠܸܦ‎ Var. zu ܠܡܺܐܡܶܐ‎ Mth. 26, 74). 
8* 








: x 
ee 8 176. 
Peal. 
Perf. %,') AS, No, ܕܝܵܐܵܦܬܘܿܢ‎ ask. 
( ܕܢܐ ܵܦ‎ oil, en, dh _ Si (1. 3g.). 
Impf.* (ob oll, ܕܬܸܬ̇ܒܹ̈ܝܢ‎ RE _ N. 
IsH, sl, er) as — ܐܸܕܲܥ‎ 
Si, ܕܝܵܐܵܦܘ‎ ask. 
Impt.: ep aal, öl. 
Sn, as), ܕܵܥܹܝ̈ܢ‎ 
Inf, oje — Nas, ܡܶܕܰܥ‎ . — Part. pass. ui. 
Ethpeel. 
Perf. SCH, NöLht, .ܐܸܬܝܐܦܬ‎ — Impf. oLN;, BuN. — Inf. ash». 
Afel. 
jol, Adyol — ܕܢܘܙܵܦ‎ Ja — ܡܸܘܐܵܦ‎ — a9jan. 
Ettafal. 


ܡܸܬܬ݂ܘܙܳܦܽܘ — ܡܸܬܬܘܙܵܦ — ܢܶܬܬ݂ܘܙܦܽܘܢ SjoLNi,‏ — ܐܸܬܬܘܙܦܹ̈ܬ ܕܐܸܬ݂ܬ̇ܘܙܵܦ 
Anm. Beispiele vom Impt. Ethpeel wie s-L und Impt. Ettafal‏ 
kommen kaum vor.‏ ܐܐ ܐܘܙܵܦ 


Verba terliae ܝ‎ 


$ 176. A. Viel stärker als die bis jetzt besprochnen Arten 
weichen die tert. ܝ‎ vom starken Verbum ab. Das radicale ;, j ver- 
ursacht vocalischen Auslaut und verschmilzt mit den Endungen in ver- 
schiedener Weise. 

Im Peal unterscheidet sich beim Perf. eine transitive Aussprache 
mit @ in der 3. sg. m. (wie ܪܰܡܳܐ‎ „warf“) und eine intransitive mit >, 
neben der aber schon in weitem Umfange & eintritt (z. B. „w und 
Io „freute sich“).) Im Impt. Peal hat die trans. Aussprache auf? 
die intr. auf ai fast schon ganz verdrängt, s. unten D. 

B. Das Perf. ausser Peal hat stets ©, welches sich, wie das 7 des 
intr. Peal, auch vor Endungen erhält und mit © den Diphthong ܝܘ‎ — 





1) „Borgen“. 
2) So Lsa5 „schwur“ neben seltnerem ܝܢܝܡܝ‎ Als Varianten der west- und ost- 


syrischen Tradition, ohne Consequenz auf einer Seite, ܝܬܢ‎ und „a5; neben ass findet 
sich a5 u. s. w. 


ni ܘܝ‎ 


2 
8 176. En 5 


vu bildet. Der 2. pl. £ hängen die späteren Westsyrer oft als diacri- 
tisches Zeichen ein weiteres, natürlich stummes, ܝ‎ an, z. B. ܐܬܓܠܝ̈ܝ‎ 
= ܐܸܬ݂ܓܠܲܝ‎ „sie (f.) sind offenbart“. 

Beachte den Unterschied der 1. sg. ܝܬܐ‎ mit weichem I und der 
2. sg. m. Ka mit hartem in allen Classen;'!) im trans. Peal kommt 
wenigstens bei den Ostsyrern hierzu, dass die 1. € (Au) hat. 

0, Das Impf. ohne Endung geht in allen Classen auf I— aus; 
ebenso in den activen Participien. Mit jenem $— verschmilzt die 
Endung un zu ܘܢ‎ (westsyrisch ܕ( ܐܐܐ‎ die Endung in zu En. 

D. Der Impt. sg. m. geht im Pael, Ethpaal, Afel (auch Ettafal?) 
auf ܐ‎ aus. — Im Impt. Ethpeel ist die Endung bei den Westsyrern 
ai, z.B. DH „offenbare dich‘; „ul! „zeige dich“; die Ostsyrer voca- 
lisieren nach Analogie des starken Verbums den 1. Rad. und schreiben 
ein doppeltes, aber stummes =, also „QH, „öl. Auch die West- 
syrer sagen neben ܐܸܬܦܢܝ‎ „wende dich“ oft ܕܐܸܬܦܸܢܝ‎ und schon sehr früh 
findet sich gradezu ܐ ܐܦܢ‎ „geschrieben“.?) 

Die intr. Form des Impt. sg. m. Peal war eigentlich ai. So ist 
aber nur noch usa; „schwöre“ (zugleich primae _) neben u; und 
Aal „trinke“ (mit Vorschlag des ܐ‎ $ 51) von „Na} sicher beglaubigt. 
Sonst schon durchweg „u „freue dich“ u. s. w. (Ueber ܬܐ‎ „komm“ 
s. 5 183). 

E. Die 3. pl. m. Perf. wenigstens im Peal, ebenso der Impt. m. 
pl., ferner die 3, pl. f. Perf. in allen Verbalclassen haben zuweilen 
verlängerte Formen: ܪܡܘ — (ܪܡܐܘܘܢ ܕܪ̇ܡܘܘܢ) ܪܡܐܘܢ‎ u) = ܕ݁ܡܰܝ‎ 
rl = oje; ܚ ܐܸܬܪܵܡ̈ܝܹܝܢ ;ܐܸܙܵܡ̈ܝ = ܐܸܪܵܡ̈ܝܹܝܢ‎ ul u. s. w.; dafür wird 
auch „3, ܐܬܪ̈ܡܝܢ ܕܐܪ̈ܡܝܢ‎ u. s. w. geschrieben. Für ܚܝܹܝܢ‎ des Impf. pl. £ 
findet sich auch ܕ ܐܝܢ‎ z. B. ܨܠܐܝܢ‎ 0. i. S)} „betet“ ($ 40 E). Seltner sind 
hier die kurzen Formen auf ܝ‎ (wohl @) wie ܢܝܕܝ‎ „freut euch“ (f.); 
ܐܬܪܲܡܝ‎ „gleichet“ (f.). Die 1. pl. Perf. „03, re ܐܳܪܡܺܝ̣ܢܸܢ‎ u. s. w. neben 


u. Ss. W.‏ ܪܲܡܹܝܢ 





1) Verstösse gegen diese Regel in Handschriften und Ausgaben beruhen auf 


Versehen, 
2) ,ܐܸܬܬܘܳܐ‎ wie Apoc. 2, 5, 15 gewöhnlich gedruckt wird, ist falsch. 





.176 8 ` ܣ = 


F. Das Ettafal ist nicht häufig genug, als dass wir es im Para- 
digma berücksichtigen dürften. Zweifel sind übrigens nur über die 
Form des Impt. sg. m. zulässig; sonst sind alle Formen nach Analogie 
der andern Reflexive zu bilden. 




















Peal. Ethpeel. 
Perf. sg. 3..m. 0 ܪܰܡܳܐ‎ ~ om ܐܸܬܪܡ̈ܝ‎ 
30 N Au Aue 
9. Ns ܐܸܬܪܡ̈ܝܬ̇ ܚܕ݂ܺܝܬ݂‎ 
2.0 hs hu BANCHE| 
1. Nun} rn ܐܸܬܪܡܺܝܬ̣‎ 
pl. 8. ܐܶܬ݂ܪܡܺܝܘ ܚܕ݂ܲܚܘ ܪܡܘ ܐ‎ 
3.4 “03 ur ܐܸܬܪ̈ܡ̈ܝ‎ 
$. ܪܡܹܝܬ̇ܘܿܢ ܠܠ‎ eu ܐܸܬܪܡܵܝܬ̇ܘ̇ܢ‎ 
2. f ܐܸܬܪܡܺܝܬܹܝܢ ܚܕܹܝܬܹܝܢ. ܪܡܹܝܬܝܢ‎ 
1. ܪܡܹܝܢ‎ er» ܐܸܬܪܡ̈ܝܢ‎ 
Impf. sg. 3. m. Io; ܢܵܬܪܡܹܐ‎ 
3. £ Keil ܬܸܬܪܡܸܐ‎ 
9. m. ܬܸܬܪܡܸܐ ܬܸܪܡܸܐ‎ 
1 ܬܸܬܪܡܹܝܢ ܬ݂ܪܡܶܝܢ‎ 
1¦ ܐܸܬܪܡܸܐ ܐܡܶܐ‎ 
pl. 8. m ܢܶܬܪܡܘܿܢ ܢܪܡܘܿܢ‎ 
8. £ ar) ui 
2.m ܬܸܬܪܡܘܿܢ ܬܸܪܵܡܘܿܢ‎ 
7 si Soil 
1. ܢܶܬܪܡܐ ܢܶܪܡܶܐ‎ 
Impt. sg. m. un (ܐܬܪ̈ܡܝܝ) ܐܸܬܪܡܹܝ‎ 
: ܐ(‎ uns ܐܬܪܡܺܝ‎ = 
pl. m. ans ܐܬܪܡܘ‎ 
. us ܐܸܬܪܡܳܝܹܝܢ‎ 
Part. act. ܕܕܲܡܶܐ‎ Kia} ܡܸܬܪܡܝܳܐ ܕܡܶܬܪܡܹܐ‎ 
| NEBEN: ܕܡܸܬܪܵܡܹܝܢ‎ Zeile 
pass. ܡܶܐ‎ so} | 
ܡܝܢ ܕ݂ܪܡܺܝܢ‎ 
Inf. ܡܸܬܪܡܳܝܵܘ ܇ ܡܶܪܡܳܐ‎ 





8 176, 5 


Ueber die Verschmelzung der Partieipia auf 2, pl. en mit suf- 
figierten Subjectspronomina s. 8 64 A. 


Anm. Verbalformen, welche o als 3. Rad. zeigten, kommen nicht 


mehr vor. 














Pael. Ethpaal Afel. 
ws} ai ܐܲܪܡ̈ܝ‎ 

ܐܲܪܡܝܹܬ ܐܸܬܪܲܡܝܹܬ̣ ne}‏ 

Aus; ܐܲܪܡ̈ܝܬ̇ ܐܸܬܪܲܡ̈ܝܬ̇‎ 
SCH, ܐܸܬܪܲܡ̈ܝܬ̇ܝ‎ ASS} 

ܐܲܪܡ̈ܝܬ̣ ܐܸܬܪܲܡ̈ܝܬܹܐ Nu}‏ 

us‏ ܐܸܬܪܲܡܵܝܘ ܕ݁ܰܡܺܝܘ 

ܐܪܵܡ̈ܝ BSR‏ ܕܵܡ̈ܝ 
sus} Ast sus!‏ 
sit‏ ܐܸܬܪܲܡܵܝܬܹܝܢ ܕܲܡ̈ܝܬܹܝܢ 
ot‏ ܐܸܬ݁ܪܲܡ̈ܝܢ ܕܲܡ̈ܝܢ 
ab an‏ ܢܕ݂ܳܡܶܐ 

ܬܪܰܡܶܐ ܬܸܬܪܲܡܶܐ .2 

ܪܡܳܐ ܬܸܬܪܲܡܶܐ IS‏ 

1 galt 096 

[EN ܐܶܪܡܶܐ ܐܸܬܪܲܡܶܐ‎ 
op N ܪܡܘܢ‎ 

er ui on 
ܬܸܬܪܲܡܘܿܢ ܬܪܲܡܘܿܢ‎ = 

ܡܝܢ heilt‏ ܬܕܵܡܐ 

ܢܸܪܡܶܐ ܢܶܬܪܳܡܶܐ ܢܕܲܡܹܐ 
ܪܡܳܐ ܸܬܪܲܡܳܐ ܡܳܐ 
soil‏ ܪܡܳܝ 
pi)‏ ܐܸܬܪܸܡ̣ܘ an}‏ 

0007 we} ei 
ܐ ܡܕ݂݀ܡܝܳܐ ܕܡܕ݂ܳܡܶܐ‎ 6 Kane, ܡܢܐ‎ 
«jo, ܕܡܶܬ݁ܕ݁ܳܡܶܝܢ ܡܕ݂̈ܡܝܳܢ‎ Luis ܕ ܡܪܡܺܝܢ‎ re 
ܡܕ݂ܰܡܝܳܐ ܕܡܪܸܡܹܝ‎ ee 
ܡܶܬܕܪܲܡܳܝܽܘ ܡܪ݂ܡܰܝܽܘ‎ ui 














Non $ 177. 


Verba mediae © und =. 


$ 177. A. Die Verba, als deren 2. Rad. ein o angesehn wird 
oder welche vielmehr den 2. Rad. durch einen langen Vocal ersetzen, 
entfernen sich im Peal, Afel, Ethpeel und Ettafal noch mehr von dem 
allgemeinen Typus als die vorige Ülasse. 

Im Peal haben sie im Perf. zwischen den beiden festen Radicalen 
ä(ps „stand“), im Impf. und Impt. « (paas, pas). Nur allein das 
intransitive N% „sterben“ hat im Perf. ¥ (AuS).!) Im Part. act. &-e, 
bei Verlängerung ä (pls, ass), im Part. pass. ? (yu5), im Inf. ܐ‎ 
(a&»). Der Inf. wird zuweilen falsch asaas geschrieben. — Das 
einzige Verbum, das noch mittleres — zeigt, hat im Impf. und Impt. 7 
(ܣܺܝܡ , ܢܣܺܝܡ)‎ ;?) sonst ganz wie die mit mittlerem o. 

B. Im 4fel erscheint überall ܐ‎ (guöl, ܕ( ܢܣܰܚܡ‎ ausser beim Part. 
pass. und beim Inf. (müs, aan). — Ebenso im Ettafal, wo nur der 
Inf. @ hat (öl, ܡܶܬܬ݁ܩܳܡܰܘ — ܢܶܬܬ݁ܩܺܝܡ‎ (, — Mit dem Ettafal stimmt 
vollständig das Ethpeel überein, oder vielmehr wird das Ethpeel bei 
diesen Verben vom Ettafal ganz verdrängt. — Für das zwiefache ܬ‎ 
kann in diesen Reflexiven auch einfaches geschrieben werden ($ 36). 
Das häufige Reflexiv von md} „überreden“ (mit griech. 7 $ 15, von 
reloat) wird ,ܕ ܐܬܬܦܝܣ‎ sol} und am liebsten all} (eimis) ge- 
schrieben (Assimilation des ܬ‎ an das r). Missbräuchlich so vereinzelt 
auch „all „in Wuth („Sieden“) gerathen‘. 

C. Die Präfixa ܡ ܬ ܢ‎ treten beim Peal und Afel vocallos vor. 
Doch finden sich, namentlich bei den Dichtern, nicht selten Formen 
mit Vocal des Präfixes wie ܕܬ̣ܡܽܘܬ ܕܢܶܩܽܘܡ‎ zus „erweckt“, „sw; selten 
Infinitive wie aa „bleiben“. Ob auch dreisilbige Formen wie ܢܶܩܽܘܡܽܘܢ‎ 
vorkamen, ist nicht sicher. 

D. Beim Afel hat die Ueberlieferung nach dem Vocal a Ver- 





1) Ganz einzeln soll auch As vorkömmen. 

2) Nicht aber auch im Perf., wo nur sam, nicht sim. — Von einer intransi- 
tiven Aussprache des Peal ist im Impf. und Impt. bei den Verben med. e keine 
Spur erhalten. 


8 177. Sale 


härtung in ܐܳܦ݂ܶܝܢ‎ „machte fertig‘ und Wu} „maass“,') während bei al 
„gab zurück“, au’? „schaute, „NS! „ich übernachtete“ u. a.m. Weich- 
heit des 1. Rad. sicher steht. | 

E. Pael und Ethpaal gebrauchen an Stelle des 2. Rad. ein ver- 
doppeltes ܝ‎ (aij) wie go „erhalten“, guoll; a,b „beschuldigen“ 
u.s. w., zum Theil auch ein o (auw), wie aa) „beschmutzen* (ost- 
syrisch aa, geschrieben $ 49 B); ‚a2 „zurecht setzen, tadeln* (neben 
2 „an die rechte Seite setzen, fügen“) u. s. w. Die Flexion dieser 
Verben ist ganz die der starken. 

F. Wie starke Verba werden auch die abgewandelt, welche über- 
haupt ein consonantisches w haben, z. B. (9 „frohlocken*, Ljo3, yo, 
I U.8.W.: ܐܠܘܼܬ‎ „anschliessen“ (Denominativ von ܠܘܬ‎ „bei, hin zu“), 
all ܡܸܠܘܬܹܝܢ ܕ‎ u. 8. ¥.; Nas! „frevien® (von Nas); wo} „weit sein“, 
wol, wo3 „weit machen“ (gegenüber usl „riechen“, Au „besänftigen*); 
jan „weiss sein“ (3&8 $ 116, gegenüber ܚܪ‎ „blickte*). Es sind meist 
Denominativa, keineswegs Reste einer Bildung, die ursprünglicher 
wäre als die der eigentlichen med. o. 

G. Folgende Uebersicht veranschaulicht die Abweichungen vom 





Gewöhnlichen: 
Peal. 
Perf. Impt. 
lee) Aus ܢܩܽܘܡ‎ (las) ܢܣܺܝܡ‎ 
Ans ܡܺܝܬ݂ܳܬ݂‎ pas put 
Ass JENE) ܢܣܺܝܡܽܘܢ ܢܩܽܘܡܽܘܢ‎ 
asas ܡܺܝܬܼ݂ܘ‎ Impt. 
ܩܳܡܬ݁ܽܘܿܢ‎ SS pas, ܣܺܝܡܝ , ܣ̈ܚܡ. ܩܽܘܡܝ‎ 
Part. act. ܩܳܝܹܐܡ‎ (pl, .L>2), haus, Inf. 
pass. ud (ܡܡܳܬ , ܡܣܼܡ) ܡܩܡ .(ܣܝܡ)‎ . 





1) In gewissen Bedeutungsmodificationen soll jenes Wort „öl gesprochen 
werden, Grade durch diese Angabe wird das Ganze sehr zweifelhaft. ܐܰܒܶܝܠ‎ verdankt 
seine Härte nämlich ausgesprochnermaassen dem thörichten Wunsch, es von Lust 
„gegessen“ zu unterscheiden ($23G Anm.). Dabei wird angegeben, dass man „im Lande 
Harrän“, also eben in der Heimath des Dialects, “ul sprach. So immer Nuss u.s. w. 
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Afel. 

Perf. Impf. | Impt. 
ܐܹܩ̈ܚܡ‎ pass ܐܩܚܡ‎ 
ܐܹܩ̈ܝܡܹܬ̣‎ pl ܐܲܩ̈ܝܡܝ‎ 
Al ܢܩܺܝܡܽܘܢ‎ sl 
ܐܩ̈ܝܡܘ‎ Part. act. ܡܩܺܝܡ‎ 

pass. As‏ ܐܹܩ̈ܝܡܬ̇ܘܿܢ 
ܡܩܳܡ݂ܽܘ = Inf.‏ ̇ ܐܸܩ̈ܝܡܢ 


Ettafal und Ethpeel. 
ܡܶܬܬ݁ܩܳܡܽܘ — ܡܸܬܬܩ̈ܝܡ — ܬܸܬܿܩܺܝܡ ܢܸܬܬܿܩܺܝܡ — ܐܸܬܬ̇ܩ̈ܝܡܹܬ ܕܐܸܬܬܩܺܝܡ‎ 


Verba mediae geminatae. 
$ 178. A. Denen med. o sind ursprünglich nah verwandt und 
wechseln noch vielfach mit ihnen )§ 58) die Verba, welche den 3. Rad. 
durch Verdopplung des zweiten herstellen. Nach Präfixen verdoppeln 
sie den 1. Rad., sonst, wenn ein kurzer Vocal vorhergeht und folgt, 
den 2. Beim Mangel einer Endung und unmittelbar vor Consonanten 
bleibt der 2. Cons. einfach. Nur Peal, Afel und Ettafal kommen hier 
in Betracht. 
Im Perf. Peal haben alle diese Verba natürlich «, im Impf., 
Impt. theils o, theils a: z.B. ܥܸܠ‎ ‚eintreten‘, Way, Was; In 


„scheeren‘“, ;ܢܓ ܘܳܐ‎ a, „tasten, aa 4 U. S. ¥. — ab „heiss sein, 
yÄu; as „alt sein“, asy; ܕ‎ „abscheulich sein“, „u; 3 „begehren“, 
sup u.a. m. Letztere sind: lauter Intransitiva. — Nur ܦܕ‎ „irren“ 


hat „3; mit €. 

B. Das Part. act. gleicht dem von mediae o: I, ܪܐܓ‎ aber 
bei Verlängerung tritt Verdopplung ein: IQ, ܪ݁ܶܓ݁ܶܝܢ‎ u. 81 ¥. Auch bei 
diesen Formen wird, namentlich bei Ss „eintreten“, gern ein | ge- 
schrieben, das für die Aussprache aber keine Bedeutung hat: Ja 
oder „ax; and oder an, 3. Ein überflüssiges ܐ‎ wird auch wohl im 
Afel geschrieben ($ 35), z. B. ܠܡܹܐܚܰܒܽܘ‎ ‚zu lieben“ für asien (Inf.). 

C. Bei den mit Präfixen versehnen Formen (Impf. Inf. Peal, dem 
ganzen Afel und Eittafal) tritt ev. stets Verhärtung ein: also ya&s 
„raubt“; wöl „brütete aus“ u. 8. w. Hierin, wie auch sonst, stimmen 


§ 178. a 


diese Formen (und ebenso ja der Impt. Peal) ganz mit den von primae 
s gebildeten überein, so dass mitunter wirklich Zweifel herrschen 
kann, ob eine Verbalform zu jener oder dieser Art gehört. 

Im Perf. Peal wird der 2. Rad. nur da hart, wo ein ursprüng- 
licher, darauf folgender Vocal geblieben ist; also wie ܦܟ‎ 7 
Nas, Aa» auch «a9 und selbst in den jüngeren Bildungen ܘܢ‎ ass, 
ܦܸܦܹ̈ܝܵܢ‎ aber Na3, Nie. Im Impt. entsprechend stets weich: „a9, 
asaB9, .ܦܘܿܟܹܶܝܢ‎ 

D. Im Eihpeel werden der 2. und 3. Rad. (gegen die Grundregel) 
aus einander gehalten, und die Flexion ist ganz wie beim starken 
Verbum. Nur wird, wo beide auf einander stossen, zuweilen die 
Schreibweise vereinfacht, z.B. ܢܬܒܙܐܘܢ‎ für ܢܸܬܒܸܐܙܽܘܢ‎ (wie (ܢ݈ܬ݁ܩ̣ܛܠܽܘܢ‎ 
ܡܬܩܨܐ‎ für ܡܸܬܩܼܨܨܸܐ‎ (wie AoND) von ol} „beraubt werden“, zoll „an- 
gerechnet werden“. — Im Pael und Ethpaal gleichen diese Vocale ganz 
den starken, wenn auch die Aussprache, wenigsten später, in Fällen 
wie None (eigentlich paggega9) eine Vereinfachung (zu paggay oder 
gar pagay) eintreten liess. 

E. Wir geben im Folgenden das (bis auf die Nebenformen) voll- 
ständige Paradigma des Peal: 








Perf. Impf. Impt. 
sg. 3. m > | ܢܸܒܽܘܿܐ‎ sg. m ya» 
3 „io JasL £ ܒܘܿܙܝ‎ 
2.m Lo jasL pl. m ܒܘ̇ܿܙܘ‎ 
21 9 Lo ܬܸܒܳܬܺܝܢ‎ f. jas 
1. bio ܐܒܽܘܿܙ‎ 
pl. 3. m ܒܙܘ‎ Re Part. act. Kö, ia 
396 ܕܒܐ‎ -J2 JH pass. „iS, 
2.m ܒܙܬܘܿ‎ al 
` ® oe ܬܸܒܿܙܵܢ‎ | Inf. as 
‫ ܒܘܐ ܡ‎ 


Für das Afel genügt folgende Uebersicht: Perf. Sl, Lil; os, 
ܐܹܒ݂ܶܙܬܽܘ̇ܢ‎ — Impf. u, ܨܒܳܐܽܘܢ‎ — Imp: al, la! — Part. act. Ka, 
36 pass. as, las. — Inf. las. 

Das Eitafal würde lauten „all u.8.w. 
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Mehrfach schwache Verba. 


$ 179. A. Die Verba, welche 2 schwache Rad. enthalten, bieten 
fast gar keine eigenthümlichen Schwierigkeiten. Die primae s, welche 
zugleich tert. ܝ‎ sind, zeigen die Eigenthümlichkeiten beider Arten, 
z. B. von ܢܦܳܐ‎ „schädigen“ (As; Afel usl, Las; Impt. Afel J2} „mache 
vergessen“; ܐܸܣ̣ܘ‎ „machet versuchen“ u. s. w. Im Impt. Peal behalten 
sie das n: “ss u. 8. © 

Prim. s, welche zugleich med. o oder med. gem., behalten ihr n 
unter allen Umständen, also z. B. pais (med. o) „schläft“; „ıs (med. 
gem.) „ist abscheulich“. 

B. Entsprechend die prim. ܕܐ‎ welche zugleich tert. ܝ‎ sind: W 
„jammern“; A&} „backen“ (ostsyrisch I}, Jet); Ib, ܐܠܘܢ ;ܐܬܦܐ‎ (auch 
ܬܹܐܠܽܘܢ‎ § 174B Anm.); Impt. “dl; f. “N, (ostsyrisch ;(ܐܠܝ‎ Ethpeel 
JeN; u. .ܘ‎ w. (Das dritte dieser Verben, das im Pael vorkommt, ܐܬܐ‎ 
8. & 183.) — Peal uns! „heilen“, keob u. s. w. 

Ebenso die, welche zugleich primae und tert. —: Ja „schwören“, 
ܝܠܐ‎ „spriessen“: ܝܡܘ‎ oder (intr.) ܝܡܝܘ‎ ($ 176 D Anm.); Job, Jah; 
ܡܐܡܶܐ‎ (auch Kol» $ 175 A Anm.); Afel usol, usol, wozu noch „el 
„bekennen“ und einige wenige andre, die nicht im Peal vorkommen: 
Nyol, as, Sya u. u. w. 

C. Die tert. ܝ‎ welche als 2. Rad. ein w haben, z. B. ܠܘܧܳܐ‎ „be- 
gleiten"; (&a „gleich sein“, erhalten dieses stets consonantisch und 
weichen daher gar nicht von der gewöhnlichen Art der tert. ܝ‎ ab: 
2. B. LOS ; Jod; „öNal; laal; ܢܸܧܬ̣ܘܘ̇ܢ‎ u. s. w. 

D. Auch bei den Verben sec. ,ܕ ܐ‎ welche zugleich tert. — sind, 
wird nach den sonstigen Regeln verfahren. Wie diese wirken, zeigen 
folgende Formen: Perf. 45,') £ LI, pl. ;ܦܐܘ‎ Impt. ܦܵܐ‎ f. „15; Inf. 
Las. Ethpeel „I5L}. — Intrans. Perf. „J,?) Koh, AN, ܠܐܝ ܐܝܘ ܕܠܐܝܬ̇ܝ‎ 
und „sl, «U; Impf. ,ܬܐܐ‎ ‚ol, ll; Part. u, ܝ‎ Inf. WS. Afel MW; 
Part. £ Klo u. s. w. 





1) „Schelten“, 
2) „Müde werden“, 


/ 


§ 180. A we 


E. Einige andre, nur ganz vereinzelt vorkommende Combina- 
tionen wie prim. {| und med. gem. in ܬܐܘܢ‎ (‚olL) „du ächzest“ oder prim. 
ܐ‎ und med. © 1 Nolll „sie sehnte sich“!) oder primae = und sec. | 
wie in ak „sie sehnt sich“, SL (misbräuchlich «LU geschrieben 
$ 33 B) „sehnte sich“, und die dreifache Schwäche in „öl (Pael) „ein- 
trächtig machen“, Ethpaal ܐܸܬܲܐܘ̈ܝ‎ (auch wohl ܐܬܘܝ‎ geschrieben) be- 
dürfen keiner besondern Erörterung. — ܐܲܝܠܸܠܠ‎ „jammern“ ($ 175 B) 
lässt seine beiden ܐ‎ stets getrennt: SSL} u. s. w. 


Vier- und mehrlautige Verba. 


$ 180. Als Quadrilittera rechnen wir hier sowohl solche, deren 
Zurückführung auf kürzere Stämme nicht auf der Hand liegt, wie z.B. 
ܦܠܗܶܕ‎ „zerstreuen“, als auch solche, bei denen dies leicht gelingt. Zu 
letzteren gehören u. A. 1) die mit 5a gebildeten Causativa wie Asa 
„knechten‘; Na;a „hängen lassen‘; „Suaa „vollenden“ und (von 
primae o oder }) sjaa „ankündigen“; Aaca „ausstrecken‘; „jan 


0 


„versprechen“; „Las „verzögern“ (NS), 2) die wenigen so mit sa ge- 
bildeten ܣܸܲܗܿܒ‎ „beeilen‘; Sao. „entgegenbringen“; uam „pflegen“ 
(vermuthlich von 'D8) 3) Denominativa mit n wie al „besessen sein“ 
von ‚&,3 „dämonisch“ (Adj. von !&3 „Dämon‘); ܚܵܡܣܸܢ‎ „aushalten“ 
4) Denominativa mit ö: „a3 von 00) „fremd“; „Aus oiksioöy von 
„Aus ܘܐܬܐ‎ (von ܒܝܬܐ‎ „Haus“) 5) mit Wiederholung des 3. Rad. wie 
van „zum Sklaven (as) machen“; ܠܸܙ‎ „in Windeln einwickeln“ 
Boss) 6) Verdopplungsbildungen wie ash} „wiederkäuen“ von 
7; 3aslL} „dumm werden“ von (3 7) Verdopplungsbildungen wie 
Nabs,verwirren‘; HH „schleppen“ von 953, 73; ܐܠܐܠ‎ „erschüttern*; 
p4203 „erheben“ von ,ܐܐ‎ DIN 8) Bildungen wie za „ernähren“ von 35; 
„samL} „gewunden sein“ von pY; #ZabN „sich auf einen Stock (das) 
stützen“. — Und so noch allerlei andre. Dazu so einfache Denomina- 
tiva wie „al, „lehren“ von ܬܠܡܝܕܐ‎ „Schüler“; aa» „verpfänden“ vom 
assyrischen Lehnwort Käas „Pfand“; sau N „Proselyt werden‘ vom 
jüdischen Worte ax, ; Les} „Gestalt (Lay) geben“ u. s. w., wobei 





1) Diese Form ist früh mehrfach entstellt. 
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selbst solche von Zusammensetzungen wie as>1} „Mensch werden* 
von ܘܲܠܩܸܒ ;52 ܐܶܢܳܫܶܐ‎ „Gegner sein“ von loasn 5 (aus ܩܘܒܠܐ‎ + +9) 
u. s. w. Bei diesen Quadrilittera auch manche aus griechischen 
Wörtern wie „4 „anklagen“ aus karyyopog; weils „absetzen“ aus 
Koagaipeoig U. 8. w.; „AD „rauben“ von UAm> Ayorys. 

Die Quadrilittera bilden ein Activum und ein Reflexivum: N 
„wälzen‘, ܐܸܬܠܸܬ̣ܓܶܠ‎ „sich wälzen‘; ܬܠܡܸܟ݂‎ „lehren“, ܚ ܐܸܬܬܠܡܸܕ݂‎ 
werden‘; ܦܸܦ݂ܢܲܝ‎ „entfremden‘, RER „entfremdet ware ܫܸܘܪܲܥ‎ 
„kund thun‘, ܐܸܧܬܐܘܪܲܠܠ‎ „einsehn“ u.s. w. Manche kommen nur im 
Reflexiv vor. 


$ 181. Die Flexion ist ganz die des Peal ܕ‎ resp. Ethpaal, nur dass 
hier die beiden mittleren Consonanten den einen doppelten ersetzen, 
also WS > wie So, >, ܠܸܪ̣ܓܵܠܬܘ̇ܢ‎ ; Impf. ܢܥܸܪܓܶܠ‎ SS; 
Impt. ܠܹܕܲܓܵܠܹܝܢ ܕܠܸܬܓܶܠ‎ ; Part. act. Wa ao, I po; ܕ ܡܥܸܪܓܵܠ‎ U; 
Inf. ܡܥܸܪܓܳܠܵܘ‎ (Nomen actionis IX Ja $ 123). — Reflexiv SSL, 
NP; Inf pN, ܐܸܬܠܲܪܓܶܠ .£ ܙܡ ܙ ܢܸܬܠ݂ܪ̣ܓ݁ܠܽܘܢ‎ Part. 
NP, ;ܡܸܬܥܪ̇ܓܸܠܸܐ‎ Inf. ܡܸܬܥܪܓܰܠܽܘ‎ 

Keinen Unterschied macht es; ob der 2. Laut ein o oder ist, 
wie z. B. in +. „ertragen“; ܫܸܘܪܲܥ‎ „kund thun“. 

Die, welche auf © ausgehn, folgen ganz der Analogie des Pael 
von tert. ‘, z. B. Ssaa „vollenden“, Asa, Anna (2.sg.m.), ܫܸܡܠܹܝܬ̣ܐ‎ 
(1. sg), ;ܫܸܡܠܸܚܘ‎ Impf. Hoss, ‚>sass; Impt. Jkaa. — Reflexiv 
—uoNa}, ܐܐ ܐܸܫܬܸܡܠܝܼܬ‎ . 8. ¥. Von einem Impt. des Reflexivs von solchen 
Verben kenne ich nur die einzige Form ܐܬܦܪܓ ܝ‎ 5( , (LS?) also 
nicht, wie zu erwarten war, auf ü. 


$ 182. Aehnlich nun auch einige fünflautige. Zunächst ge- 
hören hierher solche, welche die beiden letzten Rad. wiederholen wie 
ܐܸܬܚܠܸܡܠܸܡ‎ ‚nächtliche (im Traum ܚܶܳܠܡܶܐ‎ ( Pollutionen haben“ und 
Sina rt „Phantasien erregen“, dessen Reflexiv sr Mal „Phantasien 
haben“ (von ܐ‎ 5% „Lämpchen“, Lehnwort aus dem Persischen) häufig 
ist. Ferner Wörter wie „Joiwl} „sich sehn (ıw) lassen, stolzieren“. 





1) Lagarde, Anal. 20, 28 (6 Codd.). 


§ 188. a er 


Die Flexion dieser Verben ist ganz der der Quadril. gleich, nur dass 
hier der erste vocallose Consonant mehr ist. 

Anm. \Vereinzelte Wörter wie ܐܬܒܥܠܕܢ‎ ‚im Process (&.3 (ܒܥܸܠ‎ 
sein“; ܐܬܩܒܪܢܛ‎ „Rußspvyryg sein“ und 'gar ܐܬܒܥܠܕܒܒ‎ „Feind“ ܒܥܸܠ)‎ 
ܐܐܐ ܐܬܟܪܣܤܣܛܝܢ ܳܐ‎ /6¢ sein“ sind als künstliche Missbildungen 
anzusehen, die nicht der Sprache selbst angehören. 


Verzeichniss anomaler Verba. 


$ 183. aa} „finden“ (Afel) statt uaal; so was, una (Part.), 
af&äas. Nur das Part. pass. tritt ins Peal über: ܟܢܢܚ‎ 1( Ein neues 
erst spät bezeugtes Afel aa} „finden machen‘ vielleicht Job 7,2 Hex. 

1} „kommen“. Impt. u (mit Abfall des ܐ‎ und mit a), f. L; pl. 
ob, f. oh (ul). — Afel abs Ettafal 0580 

45% „laufen“. Impt. 436.) 

N} „gehn“. Dass fällt nach § 29 aus, so oft esnach vocallosem 
) stehn und selbst einen Vocal haben sollte, also Sl (1. sg.); NS 
8.8. 38.); ܐܠܘܢ‎ I; SR u. s. w., aber Sl, AS 5?) 1. 8 Wi 
Impt. ܙܶܠܠ‎ (mit Abfall des ܐ‎ und mit e), DJ, &j, N. — Nur das 
Peal kommt vor. 


9 


Do „steigen“. Das ܠ‎ assimiliert sich dem ܕ ܦܣ‎ wo dieses im 
Silbenauslaut, jenes im Anlaut der unmittelbar folgenden Silbe steht. 
Diese Formen, nämlich Impf. und Inf. Peal, Afel, Ettafal, sehn dann 
ganz aus, als wären sie von ¡93 abgeleitet: also ms, am), Am), 
amp; al, Nam, amı, ܕܡܸܣܶܩ‎ aams, am u. s. w. (Pael und 


11 ÷} Im, te). So denn auch Impt. wie von pDJ 
(8 173 C) am, ܣܸܩܘ‎ (en), .ܣܸܩܹ̈ܝܢ‎ 


8 





1) So ܧܟ̈ܝܝ‎ „foedus“ von ܧܸܦܹ‎ „foedare“ u.s. w. Ein Peal ‚sa in dieser oder 


einer ähnlichen Bedeutung giebt es sonst nicht. Die bei Payne-Smith 4158 aufge- 
führten Formen gehören alle zum Peal. ;aa ist vielleicht eigentlich ein Schafel 
von "2. 

2) Die Aussprache hat mit Wegfall des r scheint weder die alte Tradition der 
Öst- noch die der Westsyrer zu kennen. 

3) In Bernstein’s Johannes verschiedne Formen wie ܠܡܐ ܐܠ‎ Sp u, s. w. mit 
& neben solchen mit ܨܐ‎ wie WLAN u. s. w. )§ 174B Anm.). 


Bee. 8 184. 


„geben“ (bei Dichtern auch zweisilbig,_a also wohl 22) ver-‏ ܝܗ̄ܒ 
in den Formen >, Nas, „u Sa, a (SH),‏ )ܗ liert sein‏ 
«a9: aber Ks, Ns (die Ostsyrer lassen es auch‏ ܕܝ̣ܗ̄ܒ݂ܬܿܝܢ ܕܚܸܗ̄ܒ̣ܬ̇ܘ̇ܢ 
iSö (das a wegen‏ , ܗܰܒ݂ܘ in diesen ausfallen $ 38). Impt. 9, us&,‏ 
la0%; pass. sr. Für‏ , ܝܼܗܿܒ des Gutturals nach $ 169). Part. act.‏ 
den Inf. (nur als Inf. absol. neben Formen von So.) Sy», aber ge-‏ 
wöhnlich tritt dafür ein As von 5n), welches auch das Impf. ersetzt;‏ 
man sagt nur SU, CE Ethpeel regelmässig ode},‏ 
üblich.‏ ܢܬܠ oder‏ ܝܗܒ Maul! u.s.w. Sonst keine Verbalclassen von‏ 

Ku „leben“. Perf. regelrecht Ko, AL, Ks, Au, ao, nö, 
oh, ww. — 80 auch Impt. win, alu, am. — Aber das Impf. 
wird wie von med. gem. gebildet: Lö, KL, ass, aut (und wohl 
Lö, JZLöL). Dies geht nun leicht in die Formation der primae } über; 
man findet schon ziemlich früh Aub geschrieben, und wenigstens die 
späteren Westsyrer haben Lö, Köb u. s. w. — Auch der ܨܚ‎ ist Ku 
(Kuss, (ܡܰܐܚܳܐ‎ . — Part. us, £ LS; pl. aus oder „LS, £ a.) — 
Auch das Afel 2 von med. gem. „öl, ܕܐܸܚܝܼܬ‎ sl; Ks; >; ls 
(part. pass.); aX&so (Nomen agentis ‚Kitas Dar gern K2b, Lölo 
u. 8. ¥. cha ($ 35). So das Ettafal wohl. 

u. 8. w. ganz regelmässig; als‏ ܗܘܹܝܬ̇ „sein“, Das Perf. Löoy,‏ ܗܘܳܐ 
u.s.w. Auch‏ ܗ̄ܘܳܬ ,65 :9 Encliticum (s. $ 38. 299) verliert es aber sein‏ 
u. s. w.;‏ ܢܵܗܘܘܿܢ das Impf. ist gewöhnlich ganz regelmässig: looy, looıL,‏ 
doch kommen, ohne allen Unterschied der Bedeutung, folgende Neben-‏ 
sg. f.).‏ .2( ܬ݁ܗܶܝܢ ou, ‚Sol,‏ ܕܬܗܶܐ formen mit Ausfall des o vor: ld,‏ 
Schon die beiden ersteren Formen sind weit seltner als die vollstän-‏ 
digen; viel weniger gebraucht man noch die andern, namentlich die‏ 
letzte. — Beachte neben dem Part. locı, Los „seiend, werdend“ das‏ 
„existierend“ (resp.‏ ( ܗܵܘܹܝܹܐ (St. emph.‏ ܗܘܹܝܢ Part. pass, too, os, pl.‏ 
IL.5% „gewesen“ (8 118).‏ ܗܘܝ „geschaffen“) und das Verbaladjectiv‏ 


Verba mit Objectsuffixen. 
$ 184. Siehe oben § 66. 
Die 1. Person des Verbums kann nicht mit den Suffixen der 1. 





') Nicht zu verwechseln mit dem Adj. ܚ̈ܝ‎ K& u. s. w. „lebendig“. 


§ 184. ze | 


die 2. nicht mit denen der 2. verbunden werden.') Es giebt kein Suffix 
der 3. pl.; dafür tritt das selbständige ol, ܐ݈ܢܶܝܢ‎ ein. 
,ܗܝ‎ das nach vocalischem Auslaut für &-. eintritt, wird mit 4 
zu “Sul, mit ¥ zu Saul, mit € zu vu ($ 50 A, nr. 3). 
Vor Suffixen lautet N der 2.sg.m. Per. I 
ܝܬܝ‎ der 2. sg. f. Perf. I 


der 1. pl, Perf, a‏ ܢ 
(Sol)‏ 0 ,36 (ܬܘܿܢ) ܘܿܢ ܘܢ die Endung‏ 
(seltner LI)‏ ܝܢ ܚܝܢ die Endung‏ 
ܓ die Endung we‏ 


die Endung (ܬܹܝܢܺܝ) ܶܚܙܺܝ  (ܬܹܝܢ) ܚܶܝܢ‎ 
die 3. pl. f. Perf. auf @ aus. 

Das ܐ‎ dieser Formen fehlt aber vor dem Suff. der 2. sg. £ ua_, 
welche hier ihr e behält (wahrscheinlich auch in der 3. pl. £ vor 
̇ dem Suffix der 2. pl.). — Auch beim Sufäx der 3. sg. m. (9) kommen 
Nebenformen mit Beibehaltung des e vor. 

Die auf den 3. consonantischen Rad. auslautenden Formen des 
Impf. (3. sg. m. f.; 2. sg. m.; 1. sg. pl.) nehmen vor den Suff. der 3. sg. 
eventuell ein ? an; der Impt. sg. m. bei consonantischem Auslaut vor 
allen Suff. ein @ oder «i. 

Beachte den Unterschied von k und 1. bei den verschiednen Per- 
sonen des Verbums. Consequent sind hier aber nur die Ostsyrer; die 
Westsyrer sprechen auch das l der 3. sg. f. manchmal hart. 

Vor den Suffixen der 2. pl. (‚> und „5) verändern sich die 


Verbalformen am wenigsten. 
Da diese Suff. as und „> ganz gleich behandelt werden und dazu 


für letzteres nur sehr wenig Belege zu finden sind, so lasse ich es im 
Paradigma weg. Für die auf den 3. Rad. auslautenden Formen des 
Impf. genügt als Repräsentant die 3. sg. m., für die auf un die 3. pl. 
m., für die auf än die 3. pl. f. 

Die Formen, deren Richtigkeit nicht völlig fest zu stehn scheint, 


bezeichne ich mit *, 





1) Die einzige mir bekannte Ausnahme ist das poetische ܕܐܚܐܝܢܝܚ‎ „dass ich mich 


sähe“ Efr, 2, 506 C. 


Nöldeke, Syrische Grammatik, 2. Aufl. 9 
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S 185. 
Perfect Peal. 05 09501 Sg. 2. m Ig."2-T. 
Sg. 3. m. as > “ats 
$. £ FORST ܩܛܲܠܬ̣ܵܟ̣ܝ : ܩܛܶܠܬ݂ܳܟ݂‎ 
.m. nd ܣ‎ 
96 1) eo _— 
1. ܩܛܲܥܬ̣ܵܟ݂‎ | ol 
Pl. 3. m. „eSto “so ܘ‎ 
3. £ SD LS “as As 
2m. ܨܧ ܝ ܩܛܲܠܬܘܿܢܶܢܝ‎ 
971 ܩܛܰܠܬܹܝܢܳܢܝ‎ = Ba 
15 ܣܒ‎ yıD Ko ER anf ܘ‎ 0 
Impf. Peal. 
Sg. 00 ( „Ans ܥ ܢܸܩܛܠܹܟܹܝ‎ 3 
2.m. 1 > 1 Men Bar 
ܬܸܩܛܘܿܠܹܝܢܝ‎ 
DR ܥ ܬܸܩܛܠܹܝܢܳܢܝ‎ En 
Impt. Peal. 
Sg. m. “um afıo ` ax 
1 ܒ ܩܛܘܿܠܹܝܢܝ‎ Bar 
Pl. m. | ܩܰܘܛܠܽܘܢܝ‎ 53 TER 
ܩܽܘܛܠܽܘܢܳܢܝ‎ u 2: 
£ Fuchs ܝ‎ 6 
9 ܹܠ‎ . A .. ET 5 
Inf. Peal. ܡܸܩܛܠܸܢܝ‎ Shox Er 
ܡ 27 6 2 8 ܟ‎ 
Pael. ܘܓ‎ 








ܡܣܔܠ ܘܒܚ 


ܡܐܢ 


§ 185. 


& ܬܝܘܗܝ 
. 
x‏ 
ܩܛܛ̈ܠܬܹܗ 
en‏ 
ܗܝܢ 
ܠܡ 
05 _ ± 
9 913 
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ܩܛܲܠܟ݂ܘܿܢ‎ 
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ܬܸܩܛܘ̇ܠܹܝܗܿ 





ܩܽܘܛܠܽܘܗ̇ 
ܩܽܘܛܠܽܘܢܳܗܿ 
ܩܵܛܘܿܥܹܙܗܿ* 
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ܩܵܛܘ̇ܠܹܝܢܳܗ̇ 
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8 < 
ܡܩܸܛܲܛܠܵܘܬܹܗܿ 





ܡܩܼܛܠܽܘܬ̣ܢ 


=÷ 4000 88 186: 187. 


$ 186. Zum Perfect: Für die 3. pl. m. tritt auch vor Suff., jedoch 
selten, die verlängerte Form auf ün(ä) ein, wie Jam „legten ihn“; 
ܚܕܪܘܢܢܝ‎ (wohl (ܚܕ݁ܺܪܽܘܢܳܢܝ‎ „umgaben mich“ Ov. 137, 9; ܐܓܥܠܘܢܟ‎ „ver- 
trauten dich an“ Julianus 90, 25; Jean! „säugten dich“ Jac. Sar., 
Constantin ¥. 402 Var. (vergl. & 197). — Ebenso kommen für die 
3. pl. f. Formen mit 2n(ä) vor, wie Las (auch 4,5> geschrieben, 
was fälschlich als 35» aufgefasst ist; wohl kaum sugäs zu 
sprechen). 

Für die 3. sg. f. mit Suff. der 2. pl. findet sich als Variante zu 
oo („war mit euch schwanger“ Jes. 51, 2) das wohl ursprüng- 
lichere ‚asAıA> (vom intr. “A>). 

Die 3. pl. m. bleibt vor dem Suff. der 2. pl. zuweilen ohne 
Endung: ‚as (ostsyrisch ‚a, $ 174 A) Jud. 10, 12 „drängten 
euch“ und Kasd) $× üuäg Acta 15, 24 (auch Hark.). 

$ 187. Die kleinen Abweichungen vom Paradigma, welche bei 
Intransitiven, bei gewissen schwachen Wurzeln und im Pael und Afel 
nothwendig sind, zeigen folgende Beispiele, nach deren Analogie sich 
auch die übrigen Formen ergeben: Intr. ܪܚܶܡܬ݂ܳܗ‎ „sie liebte sie“; 
ܒܛܰܢܬܰܢܝ‎ „sie wurde schwanger mit mir“ — Schwache: su! „hielt 
8164 was „begegnete euch‘; ܐܹܚܶܕ݂ܬ݂ܵܢܝ‎ „sie hielt mich‘; Du „gebar 
uns“; alas „sie — dich‘; ala „ich kannte euch“; yon. 
„kannten dicht; a0 „gab sie“; „Ass „ich — dich“ (8 183); la 
„bat dich“; ܫܹܐܠܽܘܟ‎ „baten dich“ (Andre y>k, „She, vgl. $ 171) — 
ash} „hörte euch‘; ܣܸܡܬܗ̇‎ (Andre ENNET $ 184) „sie legte sie“; 
„han „du — ܣܡܬ̣ܳܟ݂ ܝ‎ „ich — diche; 1 ܣܸܡܬܿܟ̣ܘܿܢ‎ „ich — euch“; 
ܣܡܽܘܢܝܗ̄ܝ ܕܣܡܵܘܗ̄ܝ‎ „sie — ihn“ — SAD „grub sie“; olas „sie zer- 
schmettere ihn“; „ich begehrte ihrer“; ; ܓ݁ܺܪܽܘܗܝ‎ „schleppten ihn“, 

Pael und Afel: ܒ݂ܪܳܦ݂ܶܗ‎ „segnete ihn“; Das „empfing uns“; ܦܩܸܢ݂ܟ݂ܘܿܢ‎ 


„befahl euch‘; ES „erreichte ihn‘; ܩܸܒܸܠܬܹܶܗ‎ „sie empfing ihn“; 
ܛܰܒܶܥܬ݂ܰܢܝ‎ „sie tauchte mich ein“; ܚܰܝ̣ܠܬ݂ܳܟ݂‎ „ich stärkte dich“; ܐܪܓܶܙܬܼܰܝܢܝ‎ 
„du (f.) erzürntest mich“; ER: „ich that euch kund®%; aaise 
„wir segneten euch‘; Sa „wir thaten euch kund‘“; ܐܸܫܠ̣ܡܬܽܘܿܢܳܝܗ̈ܝ‎ 
„ihr übergabet ihn“; ܒܸܬܿܠܰܘܗ̇‎ „entjungferten 816"; ܧܸܒܚܵܝ̈ܗܝ‎ „priesen 


)£( ihn“; ܐܸܬܡܵܪܗܳܢ‎ „erstaunten (f.) uns“; ܐܸܧ̈ܦܢܚܝܙܗܝ‎ „fanden (f.) ihn“; — 


88 188. 189. 22: ` 


al „machte ihn steigen“ ($ 183); ܐܸܦܸܩܬ̇ܟ̣ܘܿܢ‎ „führte euch hinaus® — 


„verunreinigten ihn“;‏ ܛܡܰܐܘܗ̄ܝ „tröstetest mich“ ($ 172 Br‏ ܒܹܝܹܐ ܢܝ 


„er-‏ ܐܲܙ̈ܝܥܬ݂ܵܗܿ „richtete ihn auf“;‏ ܐܸܩܚܡܹܙܗ — „fragten uns‘‏ ܫܸܐܠܽܘܢ 
„richteten. ihn auf“;‏ ܐܩܲܚܡܵܘܗܝ „sie — dich‘;‏ ܙܙܺܝܥܬܳܟ݂ schüttertest ihn‘;‏ 
urn „liebte mich“; NEON! san‏ — 11111 ܝ ܐܦ݂ܺܝܣܽܘܢܳܝܗ̄ܝ 


— mich‘; asAa2} „ich — euch‘; „Scif} „machten ihn eifrig“; 
ܐܸܥܠܹܗ‎ „führte ihn ein“; ܐܸܥܠܽܘܟܸܫ‎ ‚sie — dich (£.)“; ol! „ich 
— euch“. 

$ 188. Zum Imperfect. Die 2. Form der 2. sg. m. richtet sich 
ganz nach dem Impt. sg. m. ($ 190). Sie dient eigentlich zur Be- 
zeichnung des Verbotes (mit ܠܐ‎ „nicht“), steht aber auch sonst, wie die 
ursprüngliche Form auch beim Verbot steht. 

Die 2. sg. f. nimmt vor Suffixen auch wohl die Form un. an: 
80 ܬ̇ܙܰܘ̈ܝܢܺܝܢܝ‎ „du(f.)jagst mich"; ܐܵܕܩܵܝܥܵܝܘܗܝ.‎ „rechtfertigstihn‘; "Län! 
„erstickst sie“. 

Die Formen des Suff. der 3. sg. m. ܹܗ‎ und „Sa... wechseln in 
den betreffenden Fällen unterschiedslos. — Seltner sind beim f. Formen 
wie SA statt aA u. 8. w. 

Für „oc, findet sich im Codex Sinaiticus, 0 mit den 
gewöhnlichen Formen, =o4. (wie - z.B. ܐܫܩܘܠܝܗܝ‎ 
„ich nehme ihn“ (= ܢܧܫܟܚܝܝܗܝ ;( ܐܸܫܩܠܸܹܝܘܗܝ‎ „findet ihn‘; ܐܣܝܡܝܗܝ‎ 
„ich setze ihn“; ܐܪܚܡܝܗܝ‎ „erbarme mich seiner“ u. s. w. So ܢܕܘܢܝܙܗܝ‎ 
„richtet ihn“ Isaac 1, 242 ¥, 397. — Einzeln im 000. Sin. dafür ܘܗܝ‎ 
z. B. ܢܫܠܛܛܘܗܝ‎ „giebt ihm Gewalt“ )= „Suf>as); so ܢܠܐܠܕܘܗܝ‎ „wir 
zwingen ihn“ Vita St. Antonii ed. Schulthess 11 paen.') 

Kaum sicher sind die sehr seltnen Formen a“ statt Jo“ vor Suf- 
fixen wie waasoms „stützen mich“ Apost. apocr. 316, 4 ¥. u. und 
ܢܪܕܼܦܘܟܘܢ‎ nach Martin in einer karkafischen Glosse eines Pariser 
Codex zu Jer. 

$ 189. Beispiele für die Abweichungen): Mit a: as;>,} „nimmt 





1) Da noch eine solche Form. Der Herausgeber macht in der Einleitung S. 5 
Anm. 3 auf einige andre im cod. D der Vita des Alexis aufmerksam. 
2) Die 2. Form der 2. sg. siehe beim Impf. $ 190 C, 


u 0101 ÷ 8 190. 


0 


euch weg*; soll „ich breche euch‘; aaa} ‚nehme euch“; EVEN 4 
„nehme sie‘; Suse} „küsse ihn“; ook „hüten ihn‘; ܬܰܨ݂ܒ݂ܺܝܢܳܗܿ‎ 
ܗ‎ (£.) sie“; N „ich ‚gebe dich (f.)*; WENNS | „gebe euch 
(£)* — ܬܹܐܦ݂̣ܘܿܠܟ݂ܘ̇ܢ‎ „sie isst euch“; ܐܚܕ̈ܺܝܘܗ̄ܝ‎ „ich halte ihn“; ܙܐ ܚܕ݂ܽܘܢܳܝܗ̄ܝ‎ 
„sie — ihne: ܢܐܪܬ݂ܽܘܢܳܗ‎ „erben sie“; Hat „wisset sie“ — ܐܹܫܹܐܠܸܝܘܗ̈ܝ‎ 
(Has al $ 84) „bitte ihn‘; ܬܸܦܹܐܠܽܘܢܳܢܝ‎ „bittet mich“ — ܐܲܕܽܘܢ̣ܟ̣ܝ‎ 
„richte dich (f.)‘; ܢܕ݂ܽܘܢܰܚܘܗܝ‎ „wir — ihn‘; Sasor „ich — ihn“; 
ܢܕ݂ܽܘܢܽܘܢܹܟ݂ܝ‎ „sie — dich (f.)*; ܢܨܽܘܬܼܢܳܝ̈ܗܝ‎ „hören )£( aufihn‘; ܢܣܺܝܡܳܘܢܳܝ̈ܗܝ‎ 
„legen ihn? — SH „trachtet nach ihr“. 

Pael und Afel: 25 ‚segnet uns‘; past „du lässt mich 
wohnen‘; “nad „ich sammle dich (f.)*; uaeilaı „geben dir (f.) 
Gewinn‘; alias, ܢܧ݂ܒܳܚܽܘܢܳܝܗܝ‎ „preisen ihn“; ܢܫܸܒܳܚܳܬܳܟ‎ „sie (f.) — 
dich“; ܬܪܓܙܐܺܝܢܳܢܝ‎ „erzürnest (f.) mich‘; as;amı „verkündigt euch 


Gutes“; ܢܸܠܡܸܕ݂ܟ̣ܝܘܿܢ‎ „tauft euch‘ — „ad! „ich bringe ihn hinaus‘; 
8 “oe . 5 .. 
ܢ̱ܦܳܩܽܘܢܳܟ݂ܘ̇ܢ‎ ‚sie — euch“ — assokias „trösten euch‘ — „alas ‚er 


fragt dich“; ܢܫܹܐܠܽܘܢܳܝܗ̄ܝ‎ „sie — ihn‘; ܐܸܧܸܝ@ܐܠܟ݂ܘܿܢ‎ „ich — euch“ — 
ya „ich lehre dich“; aa „ich lehre euch“ — ܐܸܩܵܝܡܵܝܘܗܵܝ‎ „ich 
richte ihn auf“ — ܢܥܸܝܪܲܝܘܗܝ‎ „erweckt ihn‘; Juss „sie (f) — uns“; 
ܢܩܵܝܚܡܟ݂ܘ̇ܢ‎ ‚richtet euch auf‘; oyassäs „richten ihn auf“ — wımäl, 
„weisest mich zurecht“; uw „entweiht ihn‘; aul „du (f.) 
liebst ihn‘; uL.ÄS] „du (f.) plagst mich“; sas,s „zertrümmern ihn“. 

$ 190. A. Zum Imperativ. Vom pl. m. giebt es ausser den beiden 
im Paradigma aufgeführten noch vereinzelt zwei Nebenformen, näm- 
lich wie „Sasane ‚lasst mich“ und wie ܕܒܘ̇ܚܽܘܢܳܝܗܝ‎ „opfert ihn“ 
(s. unter F). — Es finden sich einige Spuren von einer Form des sg. 
£ wie ul Sao oder gar .ܣܛܘ̇ܥܸܹܝܢܵܝܢܝ‎ 


B. Der sg. m. behält stets den Vocal unmittelbar vor dem 3. Rad., 
also nicht bloss „SIalo; ܫܡܸܥܹܝܢܝ‎ „höre mich‘; uns (Ostsyrer 
“352 ܛ‎ 174G) „denk an mich“; syad5 „liebe sie“; 4427 „kaufe 
sie‘; ܥܒܸܹܪܲܝܗ̈ܝ‎ „mache ihn“ — Su „lerne ihn“ (und natürlich 
ܣܵܝܡܹܝܗ̇‎ „lege sie“; ܠܽܘܛܳܝܗ̄ܝ‎ „verfluche ihn“) u. 8. w., sondern auch 
stets im Pael und Afel wie „Susaöl „gränze ihn ab*; Ser „be- 


obachte sie“; “LaN „lehre mich‘; en „tröste mich‘; ass 


A ua 


— 15 ܚܚ .190 8 


„liebkose 816“; „Su Sa! „übergieb ihn“; ܐܸܘܪܲܥܝܢܝ‎ „thu mir kund‘; 
>20} „thu ihr kund“; „usa! „bring mich hinein“. 

So auch von primae s und o mit Abfall .des 1. Rad. ܕܫܘܿܩܵܝܗ̄ܝ‎ 
ܧܘܿܩܹܝܢܝ‎ „küsse ihn, mich“; ua „folge mir“; Sam „nimm sie“; 
“LE „zieh mich‘; sus „gieb sie‘; „a5 „gieb ihn‘; „ua 
„erkenne ihn“. 

C. Genau dieselbe Vocalisation gilt nun auch in der 2. Form 
des 2. sg. m. Impf.; ܬܸܦܪܘ̇ܥܝܢܝ‎ „befreist mich“; susawl, „erstickst 
sie‘; ܬܸܪܚܰܡܳܝܗ̄ܝ‎ „liebst ihn“ — ܬܸܬܘܿܦܹܝܗ̇‎ „ziehst sie“; „ILL „giebst 
ihn* — uumösl „benetzest mich‘ — uusoSal. „übergiebst mich“; 
ܬܠܸܦܹܝܢܝ‎ „lehrst mich‘; un}sol, „verdirbst mich“; ܬܠܸܠܹܝܢ‎ ‚führst mich 
ein“ u. s. w. 

D. Ein solcher Vocal ist aber nicht vorhanden in der kürzern 
Form des pl. m. Beachte, dass der Vocal u im Peal hier auch bei 
Verben steht, die im Impf. und Impt. a oder e haben, z. B. 6,203 
„nehmt ihn. fort‘; ܥܰܘܒ݂ܕܳܘܗܝ:‎ „thut ihn“; ܧܽܘܡܥܽܘܢܝ‎ „hört mich“; 
ܐܽܘܡܪܽܘܗ̄ܝ‎ „sagt ihn“ (und natürlich 50507 „richtet ihn; Sala 
„verflucht sie“) u. s. w. — Peal und Afel: „aA>s „rettet mich‘; 
„Saiol „macht ihn fest‘; „SaS&s „nehmt ihn“; ‚aäso „führt uns 
weg‘; „SaSaol „bringt ihn hin“; „Saae} „führt ihn hinaus‘; ܒܝܰܐܘܗܝ‎ 
„tröstet ihn“ u. s. w. In „Staslos! „beschuhet ihn“ ist aber natürlich 
ein Vocal des ܐ‎ nöthig (8 34). So wird selbst bei ganz kurzen Formen 
von Einigen gebildet ܗܒ݂ܰܘܗ̇ ܕ ܗܒ݂ܰܘ5ܗܝ‎ gebt ihn, sie“; ܣܒ݂ܰܘܗ̇‎ „nehmt 
sie“, während Andre „Has, ass, aa. sprechen und sich selbst 
Sasam (— Sesam) findet. 

Auch beim sg. f. soll im Pael und Afel kein Vocal vor dem 3. Rad. 
sein, also unähe „preise mich‘: „Saı.a „bethöre ihn‘; ܐܝܢܩ̈ܝܘܗ̄ܝ‎ 
„säuge ihn“; uussaa| „lass mich hören“; doch findet sich auch uuöüäe; 
ܩܲܒܠܹܝܘܗ̈ܝ ;ܐܸܫܡ̣ܥܹܝܢܝ‎ „nimm ihn“, und zwar ist dies entsprechend der 
Vocalisation des Peal (wie „Sajant „halte ihn“). Vgl. das Schwanken 
zwischen wısisa.& und ܗܰܝܡܢܝܢ ܝ‎ „glaube mir“ ($ 197). So „SaxSS, Andre 





1) Barh. zu Ex. 22, 26 und 1 Sam. 21, 9 verlangt „Suse, aber das ist schwer- 


lich richtig. 


und Sur „bewahre sie“. — Eine längere Form mit ind wie‏ ܗܒ݂̈ܝܘܗ̄ܝ 
im Impf. s. § 198 A.‏ 

E. Für den pl. f. liegen überhaupt nur wenig Beispiele vor wie 
ܧܸܒܵܚܳܘ̈ܗ̄ܝ‎ „preiset ihn“ (ohne Vocal vor dem 3. Rad.) und von der 
längern Form uuisLor „hört auf mich“. 

F. Beim pl. m. auf an(ä) stehn sich im Peal zwei Formen gegen- 
über, die aemähnkokers wie ܩܽܘܒ݂ܪܽܘܢܳܢܝ‎ „begrabt mich“; ܐܘܚܕ݂ܽܘܢܳܝܗ̄ܝ‎ 
„nehmt ihn“; ܦ݁ܽܘܡܥܽܘܢܰܥܝ‎ „hört mich“ und die seltnere mit dem Vocal 
vor dem 3. Rad. wie ܕܒ݂ܘܿܚܽܘܢܳܝܗ̄ܝ ܐ ܩܒܘܿܪܽܘܢܳܢܝ‎ „schlachtet ihn‘; ܛܥܸܡܽܘܢܳܢܝ‎ 
„schmeckt mich“. Letzterer rer sich an die Bildungen von 
primae ܠ‎ wie ܣܦ݂ܘܢܳܝܗܝ ܣܒ݂ܽܘܢܳܢܝ‎ nehmt mich, ihn“; so, no 
„bewahrt ihn, sie“ 0:0 noch ܨܽܘܬ݁ܽܘܢܳܢܝ‎ „hört auf mich“; ܕ݁ܽܘܢܽܘܢܳܝܗ̄ܝ‎ 
„richtet ihn“ u. 82 w.). Der Vocal bleibt immer im Pael und Afel: 
ܩ̣ܒ݂ܳܠܽܘܢܳܢܝ‎ „empfangt mich“; ܢܸܓ݀ܳܪܽܘܢܳܗܿ‎ „bewacht sie“; «uUas ol „thut mir 
kund; „scho „bekleidet ihn“; ܐܶܦ݂ܣܽܘܢܳܝ̈ܗܝ‎ „bringet ihn hinaus“ 

G. Für 5. (sg. m.) schreiben die Ostsyrer „Su_ )§ 84 B). 

$ 191. Zum Infinitiv. Zum Peal vergl. noch ܡܸܬ̇ܠܸܟ ܕܡܸܬ̇ܠܹܗܿ‎ „sie, 


dich geben“; jo „sie richten“. 

Zuweilen finden sich Formen, welche beim Suffix der 3. sg. m. 
nach Analogie des Impf. ein ¥ einschieben: „Sa Scaa» „ihn nehmen“ 
(statt Dany); ܡܸܦܪܥܸܝܘܗ̈ܝ‎ „ihn bezahlen‘; usa „sie befreien‘; 
ܡܶܐܫܦܺܝܘܗܝ‎ „ihn bezaubern“,') 

Den Paelformen entsprechen die des Afel SLaSYAo» u. s. w.; 


von mediae ܘ‎ „LaSAw „dich zurückführen“ u. s. w. 


$ 192. Einer besondern Behandlung bedürfen die Verba tertiae _. 
Das ä der 3. sg. m. Perf. bleibt vor Suffixen; ebenso die vocalischen 
Wurzelauslaute des Impf. und Impt. Dagegen löst sich, ausser vor 
2, «2, das ? des Perf. und das @ des Inf. in 7 auf. Beachte die ` 
thümlichen Auflösungen der Diphthonge: au 111 06 ܐܘ‎ - (auch -6ܘ‎ 
ܐܘܽܘ‎ geschrieben; ostsyrisch O— u. s. w. $ 49 B); Zu in ju; ai (Impt. 





1) Geop. 95, 22; Clemens 136, 18; Jes. 37, 34 Hex.; Clemens 140, 13, 14 (2 mal); 
3 Beispiele aus dem Codex von 411 n. Chr. 


/ 
ܕ N‏ 
| ܐ 
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§ 193. eo 


sg. f.) in 46777 “l—- (oder — geschrieben). Wie in diesen Fällen giebt 
es auch bei € orthographische Differenzen; s. unten. 

§ 193. Vom Perf. geben wir im Paradigma die Formen voll- 
ständig für Peal und Pael, nach welchem letzteren die entsprechenden 
des Afel leicht zu bilden sind. Nur die kaum zu belegende, aber 
jedenfalls genau der Analogie der 2. m. sg. (resp. des starken Verbums) 
folgende 2. pl. £. (auf 1) lassen wir weg. Vom Impt. brauchen wir 
nur für den sg. m. die Paelformen anzuführen. Beim Impf. ist dies 
gar nicht nöthig. Hier genügt überhaupt für's Paradigma die Auf- 
führung einer einzigen auf | ausgehenden Personalform, da die übrigen 
der Analogie des starken Verbums folgen. 

















— 1383 — 88 193. 194. 
Perfect. 0805 15 Sg. 2. m. Sg. 2. £. 
Sg. 3. m. Peal un u mn 
Pael N ER I “a 
8. 1681 ܓܠ̣ܬ݂ܵܢܝ‎ mn wahl & 
Pael ܓ̈ܠܝܼܬ̣ܟ̣ܝ = ܓܵܥܝܼܬ̣ܵܟ݂ = ܓܰܠܝ̇ܬܵܢܝ‎ 
9. m. Peal ܓܠܹܝܬ݂ܵܢܝ‎ — 
Pael AI — _ 
9. £. Peal ܓܠܹܝܬܹܲܝܢܝ‎ — = 
Pael “ADS 9 ܝ‎ 
1. Peal — ADS ng 
Pael ܢ‎ Am AST 
17: 1 ma 1 woll ܓܠܐܲܘܟ‎ ol 
Pael wa ܬ݁ܰܠܝܽܘܟ݂ܝ ܓ݁ܰܠܝܽܘܟ‎ 
8. 1, 81 IS ܓ̈ܠܝܳܟ݂‎ “an 
Pael “DT > ܓܰܠܝܸܟܲܫ‎ 
2: 1 1 ܓܠܹܝܬܘܿܢܵܢܝ‎ en 
Pael WERT) N Se Re en 
1: Peal _ ADS us 
Pael = ܓ̈ܠܹܝܪ̣ܟ̣ܝ _ | ܓ݁ܰܠ݈ܝܢܳܟ݂‎ 
Impf. Peal ܢܲܓܠܼܝܢܝ‎ ng” an, 
Impt. sg. m. Peal In Rs 39 
13861 “DI 23 ܨܣ‎ 
sg. f. 1 ul zur ei 
pl. m. Peal wol, _— Era 
pl. 1 1 ܓܠ̣ܝ̱ܢܢ̈ܝ‎ sn ܦ‎ 
Inf. Peal a „ x wm 
Pal wlan | ܡܓܠܸܚܵܘܬ̣ܵܟ݂‎ |uslaiyun 








$ 194. Zum Perfect. Das ܬ‎ der 2. Person bleibt stets hart; die 
Ostsyrer dehnen dies, ausser im Peal, gegen die altbezeugte Weise, 
gewöhnlich auch auf die 1. sg. aus, während die echte westsyrische 
Tradition hier das l weich lässt. Beachte die Formen der 3. f. sg. im 
Pael und Afel, welche das a beibehalten, wofür die Ostsyrer @ setzen 
(z. B. ܐܲܪܡܝܵܬ݂ܹܗ‎ „sie warf ihn“ § 48 0). 
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N SER‏ ܓܠܗ 1 ܓܠܝܗܝ 
iR;‏ ܓܵܠܝܹܝܢ IQ DL‏ 

AS> Sr Du ܓܠܼܬ̣ܟ̣ܘܿ‎ 

AD SS AST rs 
ܓܠܹܝܬܵܝܗ̈ܝ‎ | SA 9 & 2 Sy Bir 
nn AS aa ܗ‎ 
- 9 88 ܓܬ(‎ 
ar | ar © ‫ ܝ ܠܝܬܹܶܝܢ‎ 





en 3 1% Sa 
SL ܓ̈ܠܹܝܬܗܿ ܐ‎ 384 AL N 
ܔܠܐܲܘܗ̄ܝ‎ | Soll ܠܹܐܘܟ̣ܘܿ ܓܠܐܘܢ‎ 


ܨܶܠܝܵܘܟܭ݂ܘ̇ܢ* ܢ I‏ ܝ݁ܰܠܫܽܳܘܗ̇ ܐ ܝܚܰܘܗܝ 





mg en ܢܓܠܼܝܢ‎ mg 





ge HI IS 3 
ܡܐ‎ ö | ܐܝܗ‎ ÷ RZ 


soll Sol ܓܠܐܘܢ‎ _ 
< ܡܶܓܠܝܢ 661 ܡܝܗ ܡܢ‎ | eng 
ܡܓܰܠ̣ܝܼܽܘܬ̣ܟ̣ܘ̇ܢ ܡܓܰܠܼܚܽܘܬܲܢ | ܡܓܰܠܼܚܽܘܬ݂ܳܗ̇ ܡܓܰܠܼܚܽܘܬ݂ܶܗ‎ 
Formen der 3. m. pl. auf ün(ä) vor Suffixen sind mir von diesen 
Verben nicht bekannt geworden; dagegen finden sich so einzelne der 
3. £ pl. auf ön(ä) wie „Hi „sie (f.) sahen ihn" = „auiu. 
Formen von Afel: 05) „warf ihn“; arm! „machte euch 
viel‘; „SN4So} „ich beschwur euch (f.)“; ܐܸܣܠܝܵܘܗܿ‎ „verwarfen 816“ — 
«un! „belebte mich“; ܐܸܚܝ̱ܬ̣ܵܢܝ‎ , ‚sie — mich“, ae! „du — mich“. 
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$ 195. Zum Imperfect. Das € vor dem $uff. der 2. pl. wird oft 
nicht durch ein ܝ‎ ausgedrückt: ܐܸܚܵܘܹܝܟ݂ܘܿܢ = ܐܚܘܟܘܢ‎ „ich zeige euch“ 
u. 8. w. Die nicht auf I ausgehenden Formen folgen ganz der Ana- 
logie des starken Verbums, vergl. 5.5640; „rufen ihn“ neben ou6Nas 
„trinken ihn“; ܢܸܩܪܘܿܢܳܟ݂‎ „rufen dich‘; ܢܦܨܘܢܟ݂ܝ‎ „erlösen dich“ — ܢܝܐ ܝܳܐܳܝܗܝ‎ 
„sie (f.) sehn ihn“ neben 425% „sie (f.) schmähen ihn‘; uui,zol, „ihr 
(f.) nennt mich“; iD „sie (f) bejammern sie“ — wuLrol „du (f.) 
nennst mich‘; „SuLs3L „du (f.) erziehst ihn“ und auch urıof „du 
(f.) siehst sie“, was nur ܬܝ ܐܪܝܗ‎ sein kann ($ 188). 

Entsprechend den oben 8. 133 angeführten Formen finden sich 
(ohne o) im 000. Sin. wenige wie -ouw} „ich sehe ihn (= „Sa,.w}); 
ܐܚܘܝܙܗܝ‎ „ich zeige ihn“. Und so entsprechend denen $. 133 unten 
ܐܚܙܘܗܝ‎ „ich sehe ihn“ im Cod. D des Alexis (Var. zu 18, 17). 

Anm. Ein Dichter (bei Barh. gr. I, 151, 19) sagt einmal „;al ܠܐ‎ 
(statt „Sazal) „löse ihn nicht“, nach Analogie der 2. Form der 2. sg. 
m. beim starken Verbum ($ 190 G). 

$ 196. Zum Imperativ. Vom pl. m. finden sich längere Formen 
wie ܫܕ݂ܳܐܘܽܘܢܳܢܝ‎ neben wsoölsa „löset mich“; ܠܹܘ̣ܐܹܘܐܳܢܝ‎ („usa für eigent- 
liches ܠܘ݂ܘܽܘܢܰܢܝ‎ ( „begleitet mich“; ܐܸܣܸܬܘܢܵܝܗ̈ܝ‎ „heilet ihn“, Formen der 
2. pl. £. ohne n vor dem Suffix kommen kaum vor. Es finden sich 
Schreibweisen wie JulLms = „im „bedecket (f.) uns‘; „suLl;o 


„rufet (f.) ihn“. — Für die 2. sg. £ findet sich eine kürzere Schreibung 
wie ܐܸܫܩܺܝ̈ܢܝ‎ „tränke (f.) mich“ = urKäal. 


Wie beim Impf. so auch hier ganz vereinzelt die Formen ohne o: 
ܫܕܝܙܗܝ‎ „wirf ihn“ (Lagarde, Anal. 11, 11) und ܠܓܔܝܪܗܝ‎ (Wright, Catal. 
897 b, 19) „antworte ihm* (für „Sure, „Sauus). Ferner findet sich 
im Refrain eines alten Kirchenliedes') ܥܢܝܝܪܙܗܿ‎ „antworte ihr“ zweisilbig, 
also wohl su,is nach Analogie von .ܦܛܘܿܠܹܝܗܿ‎ 

$ 1969. Einen Uebergang der tert. ܐ‎ in die Bildung der tert. ܝ‎ 
bezeichnen die Aussprachen Sol „trösteten ihn“ (Perf.) „tröstet ihn“ 


a 





') Angeblich von Efraim; im Officium Feriale der Maroniten, Donnerstag 
Mittag am Ende (röm. Ausg. von 1863 p. 355 sq.; Kesruäner Ausg. von 1870 p. 414 sq.). 
Der Refrain wiederholt sich 8mal. 


88 197. 198. N 


(Impt.); ܒܹܝܹܐܘܢܝ‎ „tröstet mich“, welche neben „Sok&s, wolis vor- 
kommen (vergl. $ 172 B). 


$ 197. Die Quadrilittera (in dem weiten Sinne gefasst wie oben 
$ 180) verhalten sich auch vor Suffixen ganz wie Paelformen. Einige 
Beispiele werden genügen: Perf. gasa „knechtete sie“; ܕܰܡܪܡܽܘܟ‎ (oder 
ya; § 52 B) „„erhoben dich“; ܡܸܪܡܪܵܘܗ̄̈ܝ‎ „waren widerspänstig 
gegen ihn‘; ܗܵܝܡܸܢܬܘܿܢܵܚ̈ܗܝ‎ „glaubtet ihm“. Mit un ܒܸܣܟܸܣܳܘܢܳܝ̈ܗܝ‎ „zer- 
rissen ihn“.') 

Impf. „43031. („srl § 52 B) „sie erhöht dich‘; „Sa jaums „er- 
hält ihn‘; ܐܸܣܸܚ̣ܒܸܢ̇ܟ݂ܘܿܢ‎ „ich — euch‘; „aJogäsas „knechten ihn“ u. s. w. 

Impt. (mit Beibehaltung des Vocals vor dem letzten Rad.) 
“ur sl „lege ihn dar“; uusjaa „rette mich“, und so die 2. Form 
des 2. sg. m. Impf. „S.asal „knechtest ihn“ — Plural ܣܸܝܒܳܪܽܘܢܝ‎ 
„ertragt mich“ natürlich ohne den Vocal, aber zwischen ܗܰܝܡܥܰܝܢܝ‎ und 
ܗܰܝܡ݈ܢܺܝܢܝ‎ „glaube (f.) mir“ ist Schwanken. 

Die Quadrilittera, welche auf ܝ‎ auslauten, entsprechen den Pael- 
formen der tert. ;ܝ‎ vergl. ܧܸܡܠܝܹܗܿ‎ „vollendete ihn‘; aaımjl, „er- 
nährte euch“; ܢܬܪܣܹܝܟ‎ „ernährt dich‘; uses „vollendet mich‘; 
̇ ܣܸܘܣܸܢܝ‎ „pflege mich“ (Impt.) u. s. w. 

$ 198. A. Von AReflexiven kommen nur wenige, transitiv ge- 
wordene mit Suffixen vor; es sind von stark auslautenden besonders 
ܐܸܬ݁ܕ݁ܶܒ݂ܰܪ‎ „gedenken“; ܐܬ݂ܶܥܗܶܕ‎ „gedenken“; yrok „umringen“; ܐܸܬܥܸܛܲܝܵܦ‎ „an- 
legen‘; ܐܬܚܦܒ‎ „nachdenken“ und das Quadril. ܐܸܧܬ݁ܘ̇ܪܲܥ‎ „erkennen“. 


Beispiele: Perf. SAabll; zoll; ansohal; Alzaıl „du — ihrer*; 
ܐ‎ € 0 < x ܝ‎ x : 
ܐܸܬܕܟܸܪܬ ܟ‎ „ich — deiner“; soll; ܐܹܙܪܘܼܕܼܢܳܝܪܗܝ‎ „wir versorgten uns da- 


mit“; wu ragt; waball; ܐܸܬܒܸܪܟܳܝܗ̇ ;ܐܸܫܬܘܕ݂ܥܵܘܗ̈ܝ ; ܐܸܬܪܰܟ݂ܪܽܘܟ݂‎ (3. pl. f}) 
u. .ܘ‎ w. — Impf. ;ܐܸܬܙܲܟ̣ܲܟܝ ;ܢܸܬܲܟܟ݂ܟ‎ ala N; ;ܢܬܥܸܛܦܽܘܢܳܗܿ‎ Koi; 
ܚܸܧܠܘܕ݂ܥܳܘ̣ܢܵܟ݂ܘܿܢ‎ 11. „ 1, — Impt.sg. m. ro; ܐܸܫܠܸܘܕܥܹܝܗܿ .£ .88 ; ܐܸܬܐܲܦ̣ܟܲܝܢܝ‎ 
ܐܸܬܪܲܟܪܹܝܢܝ‎ und auch ܐܸܬܬܼܰܟ݂ܕܲܝܢܳܚ‎ von der verlängerten Form ($ 190 D);?) 
pl. ܐܬܰܟܪܽܘܢܳܢܝ‎ Nun kommt aber auch in seltsamer Nachbildung der 


1) Overbeck 292, 25 (4silbig). 
2) Jacob Sar. in Mart. II, 242 Mitte. 


ee 8 199. 


Vocalisation des Peal vor „Sa55asL}| und sassasl}') neben „SaSral} 
und ܐܸܬܟ݂ܶܪܟ݂ܽܘܗܿ‎ 

ܡܸܬ̣ܩܕ݂ܦ݂ܽܘܬ݂ܗ ܨ 

B. Von Reflexiven tertiae ܝ‎ haben wir so ܐܸܫܬ݂ܰܥܝܳܗ̇ ܕܐܸܫܬ̣ܥܝܸܗ‎ 
„erzählte ihn, sie“; wafasl! „vergassen mich‘; sushi „ich er- 
zähle sie“. ¦ 


ܐܝܬ 


$ 199. Au} „ist“, eigentlich etwa „Existenz“ (Grundform Ms, 
dessen St. emph. EA.) „das Wesen“ rö ¢ als Substantiv noch ganz 
gebräuchlich ist), geht im Gebrauch völlig in die Classe der Verben 
über. Es verbindet sich mit Possessivsuffixen, welche sich an die ur- 
sprüngliche Endung ai ganz in der Weise schliessen wie an das ai des 
pl. (8 145 A). Also 


„wir sind“.‏ ܐܹܝܬܹܝܢ „ich bin“.‏ ܐܹܝܬܲܝ 

„A| „du bist“. aa! „ihr seid“. 
“a „du (f.) bist“. ܐܹܝܬ̣ܚܟܹ̈ܝܢ‎ ‚ihr (f.) seid“. 
“Soll! „er ist“. som! ‚sie sind“. 

SAL] „sie ist“. ܐܹܝܬܹܝܗܶܝܢ‎ ‚sie (f.) sind“. 


Ausserdem kann ܐܝܬܐ‎ mit den selbständigen Personalpronomen 
verbunden werden, s. § 302. 

Mit vortretendem ܠܐ‎ haben wir A} U oder NS 6 nicht“. Auch 
die zusammengezogne Form nimmt Suffixa an, z. B. ܠܹܝܬܘܗ̄̈ܝ‎ ‚er ist 
nicht“ u. s. w. 





1) Diese Formen sind Jos. 6, 3f.; 2 Reg. 11, 8; Ps. 48, 12 (auch in Hex.) bei 
West- und Ostsyrern sehr gut beglaubigt, wenn auch die andre Form ebenfalls gute 
Autorität hat (Ceriani’s Text). 


DRITTER THEIL. 
Du Van 1 ܠ‎ X. 


|. Die einzelnen Redetheile. 


$ 200. Wie in der Formenlehre theilen wir hier wieder alle 
Wörter in Nomina und Verba. Diese Eintheilung kann aber nicht 
ganz scharf sein. Die von Haus aus zum Nomen gehörigen Participien 
müssen ihrer wesentlich verbalen Behandlung wegen zum Verbum ge- 
nommen werden, und es empfiehlt sich, ihnen in einigen Fällen selbst 
das prädicative Adjectiv anzuschliessen )§ 254 D. 314). — Zum Nomen 
rechnen wir wieder die Adverbia und Präpositionen; die Behandlung 
der satzverknüpfenden Conjunctionen kann erst weiter unten bei den 
Verbindungen mehrerer Sätze erfolgen. 


1, Nomina. 
A. Geschlecht. 


$ 201. Wirklichen Unterschied zwischen Neutrum (Unlebendigem) 
und Geschlechtlichem kennt das Syrische nur im Fragepronomen 
„was?“ I, &, Ib, ‚as und „wer?“ &. Beim selbständig zusammen- 
fassenden Gebrauch des Adjectivs und Pronomens vertritt meistens 
das Femininum unser Neutrum. So z.B. rn „etwas andres“ Jos. 
St. 5,7; 20% ‚id, quod“; 34 „hoc“; ܥܡ ܗܘܐ‎ „dabei, dazu noch“ 
Ov. 176,5; 3 ܕ݁ܶܝܢ‎ _& „dies aber“ Jos. St. 12, 11; ܕܰܗܘܳܬ݂‎ I} „das, 
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was geschah“ Moes. 2, 68, 25; ܐܐܘ &0 ܘܗ ܢܝܕ݂ܶܐ ܗ̄ܝ 3 ܕ݁ܡܶܬܒ̱ܥܝܳܐ‎ xpeia 
Luc. 10, 42, vgl. Afr. 250, 19; Ma% „das Gute‘, ܒ̈ܝܧܬ̣ܐ‎ „das Böse“ 
Gen. 2, 9 und öfter; ܒܘ̈ܠܹܝܬ̣ܵܐ‎ „im Passenden, passender Weise“ Afr. 
460,5 u.s.w. Vgl. Fälle wie Luna»... „Lo „und was noch mehr 
kann“ Spic. 19, 10 (wo das Relativum ܕ‎ weiblich construiert wird) und 

manches $ 254. 

Dass aber auch das Masc. hier möglich ist, zeigt zunächst die 
adverbiale Anwendung von Wörtern wie „Sa „schön‘; a „gut“; 
5 „schlecht“ u. s. w. ($ 155 A). So denn auch aS ܛܒ ܡܶܢ‎ „as | 
Afr. 424, 22 oder asS ܡܶܢ‎ al „sp Jo Afr. 170, 13 „unterscheiden 
nicht gut von bös“ und weiter a.än ol ܠܛܒ‎ ol „entweder zum Guten 
oder zum Bösen“ Spic. 3,6; aJ> „mus; „zum Guten listig* Afr. 190,4; 
im St. emph. N ol ums am) ܠܐ‎ „nimmt nicht zu wenig oder zu 
viel“ Efr. 2, 485 B; Iu&ao Klum „ijo „und richten Hässliches und 
Schönes“ Efr. 2, 316 0, So oft axSy „was schlecht ist“; a%y „was gut 
ist“ u. s. w. — „Schlechtes“, „Gutes“. Beim Pronomen sind Fälle wie 
ܗܳܢܶܐ ܕ‎ „dies ist, was“ nicht häufig (Afr. 211, 8; 396, 3); aber oft nach 
Präp. wie BJ WA „deshalb“; o& ܥܠ‎ „darum“. Und sehr häufig 
ass „dies ist“; ܕ݁ܶܝܢ‎ as „das ist aber“ — „nämlich“. 

Beim Plur. dagegen stets das Fem.: I$NS% „bona“; „SS raöra (nur 
weiblich construiert); ܟ݁ܽܠܙܗܶܝܢ‎ „IS „dies alles‘; ܗܶܠ݈ܝܢ ܓ݁ܶܝܪ ܬܪܶܬ݂ܝ̈ܗܶܝܢ‎ 
„denn dies beides“ Afr. 9, 16 und so mancherlei. 


B. Status absolutus und emphaticus. 


$ 202. A. Ursprünglich bezeichnete der St. emph. .die Determi- 
nation: 7>® war „ein König“, x39% „der König“. Aber im Syrischen 
hat der Gebrauch des St. emph. so überhand genommen, dass von 
seiner eigentlichen Bedeutung kaum noch Spuren übrig sind. Fälle 
wie ܚܸܘ̈ܡܳܬ̣ܐ‎ „einige Tage“ Spic. 1, 1 und der Umstand, dass sehr viele 
Substantiva nur noch im St. emph. vorkommen, zeigen dies deutlich. 
Dazu kommt, dass der St. abs., auch wo er noch vorhanden ist, beim 
Substantiv fast stets mit dem St. emph. vertauscht werden kann und 
dass er mehrfach auch bei determinierten Wörtern bleibt. Ist so der 
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Sprache die Bedeutungsverschiedenheit der beiden Status so gut wie 
ganz verloren gegangen, so giebt es doch noch manche Fälle, in denen 
der St. abs. beim Substantiv auf Grund seiner ursprünglichen Be- 
deutung oft oder gar überwiegend vorkommt. Er findet sich 

B. 1) bei einigen echt syrischen Eigennamen, die, als an sich 
determiniert, keines Determinativzeichens bedurften. So Ortsnamen 
wie „ann, „a5 „Säulen“; „pas (neben ܩܸܛܸܦܕܹܵܐ‎ ( = gen nesrin „Adler- 
nest“; ܛܽܘܪ ܥܒܕ̈ܝܢ‎ „Gebirg der Knechte (Gottes?)*; ܝܸܠܸܡ‎ as „Bilddorf“ 
(bei Edessa Jos. St. 58, 2); ܬܸܠܨܗܶܐ‎ „durstiger Hügel“ Anc. doc. 73, 13 
und viele andre, aber daneben viele im St. emph. wie jjaa „Mauer“; 
hrs „Burg“ u.s.w. Personenamen: Ab „Geliebt‘; „St „Patricius‘ 
(neben Kl); ܩܫܝܫ‎ „Alt“; Koi „Justificata“ (f.) u. s. w., aber auch 
hier überwiegt schon der St. emph. wie j&s, „Klein“; Jauäs „De- 
müthig“; ܙܳܚܳܐ‎ „Bruder“ u. s. w. So brauchen die Dichter auch ܫܳܡܺܝܢ‎ 
„der Himmel“ Isaac 2, 4 v. 32. 344 v. 1753 u. a. m. wie einen Eigen- 
namen, und im astrologischen Gebrauch findet sich ähnlich ana „die 
Sonne“ Ps. Callisthenes 19 ult. 21, 6. 26, 7. Natürlich erhalten die 
fremden Eigennamen wie 648 u. s. w. kein Zeichen des St. emph. 

Anm. Feste Beiwörter von Eigennamen blieben früher im St. abs.; 
so noch bei den Monatsnamen ܩܕ݂ܶܡ‎ „al, oder ܬ ܩܕܚܡ‎ „erster Tesri“ 
(— October); ul ܦܶܢܘ̇ܢ‎ „zweiter Känön (= Januar) u. s. w. 

C. 2) bei distributiver Wiederholung: has la SS „jedes Jahr“ 
Sirach 47, 10; Jos. St. 26, 18; pa & pa. „von Tag zu Tag“ oft; 3) So» 
„von Zeit zu Zeit“ oft; > cs ‚zu Zeiten“ Afr. 45,5; „Lu 
eo ܘܒܸܚܚܨܳܕ̈ܝܢ‎ SL ܒܡܸܠܦܵܘ ܡܸܠܒܵܘ ܘܒܹܐܐܸܪ‎ karl ܐܸܢܘ̈ܢ‎ „zahlreich sind die 
Gesetze in allerlei Reichen, Landen und Gegenden“ Spic. 18, 16; ass 
ܨܒܵܘ‎ „mit irgend einem Dinge“ Afr. 308, 18; HE «N „Schritt für 
Schritt“ Efr. Nis. p. 77 ¥. 98; ܒܡܨ̈ܝܠܳܐ ܡܕ݂ܺܝܢܳܐ‎ „Stadt für Stadt“ öfter; 
ܠܲܡܕ̈ܝܪܳܐ‎ Ir ܡܶܢ‎ dmö mörsus eis zö\m Mth. 23, 34; ܗܵܕ̇ܡ 299 ܢܸܬܦܣܸܩ‎ 
„gliedweise soll er zerschnitten werden“ Jul. 87, 17; 8 ܒܥܸܠܵܠܼܢ‎ 
„unter irgendwelchen Vorwänden“ Ov. 221, 6; ö> ܕܥܼܩܳܐ‎ lsjato „mit 
Quälerei durch allerlei Noth“ Mart. 1, 185, 12; a4. ܪ̈ܓܢܸܣ‎ „von 
allerlei Arten“ Afr. 267, 2 und öfter; „Ale „Alp 008) ܩܳܝܡܺܝܢ‎ „standen 


haufenweise“ Addai 2, 12 u.s. w. Doch steht auch hier der St. emph.: 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 10 
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ܡܕ̈ܝܢ̈ܬܐ ܥܡ ܡܕܝܢ̈ܬܐ ho) & „von Zeit zu Zeit“ Sim. 301 Mitte;‏ ܠܙܰܒܥܢܳܐ 
„Stadt mit Stadt“ Jes. 19, 2; Luna um „je ein Brotlaib“ Jud.‏ 
ls‏ ܥܠ vergl. Mth. 24, 7; Ps. 19,3 u.s. w. Mth. 24,2 hat P.‏ ;5 ,8 
.ܟܐܦܐ ܥܠ ܟܐܦܐ AlYov und so Afr. 412, aber S.‏ 7 ܐܘ lo Aldog‏ 

D. 3) nach 85, bei Zahlwörtern und in ähnlichen Verbindungen: 
ܘܫܸܦܵܝܕ݁ܝܢ ܘܼܡܝܸܬܕܹ̈ܝܢ‎ A, ar WS „alle guten, schönen und trefflichen 
Arten“ Af. 297, 8; Aus» Wä> „mit allem Eifer“ Ov. 178, 7; SS 
„llis ‚alle Besitzthümer“ Ov. 166, 24; ܽܘܗ‎ Ws „mit aller Vorsicht“ 
Prov. 4, 28; aS Wä> „mit allen Uebeln“ Prov. 5, 14; „No NS 
Su „jede ausgezogne Schulter (f.)“ Ez. 29, 18; 5} ܐܸܣܵܘܿܢ ܕܰܒܒ݁ܰܠ‎ NS 
„alle Heilmittel an jedem Ort“ Efr. 3,251 A; Nasy ‚ga WAS „zu jeder 
Zeit der Noth“ Sirach 2, 11; US 85 7400 airiav Mth. 19, 3 und so 
sehr oft. Seltner hier namentlich beim Pl., d. St. emph., z. B. Ku N5 
„alle Rinnsale“ Qoh. 1,7; ka. NEN „allen Gläubigen“ Afr.202, 1u.s.w. 
Zu ܠܟܠ ܐܒܐ‎ „allen Schmerzen“ Afr. 135, 3 ist Var. „sl ܠܟܠ‎ 

Neben Zahlwörtern a) bei Voranstellung des Zahlwortes: ܚܕ݂ܶܐ‎ 
IS} „bo ܢܦܸܫ‎ kapöla Kal Yun wie Acta4, 32; ܚܰܝܕ݂ ܕܼܵܡ‎ & EL &vös aluarog 
Acta 17,26; >> ܬܕܹ̈ܝܢ‎ „2 Welten“ Efr. 3, 111 0; Ov. 135, 7,8; uwä. 
ܡܸܠܟ̈ܘ̇ܢ ܕܒܹܝܬ ܝܺܗܽܘܪܳܐ‎ „Lilo ܥܸܣܕ̇ܝܢ‎ „die Tage der 22 Königsherrschaften 
von Juda“ Afr. 84 ult. und so sehr oft; b) bei Nachstellung; Kol, „ia 
erdv $£ Acta 9, 33; ܚܸܘܵܡ̈ܝܢ ܡܳܐܐ‎ „100 Tage“ Afr. 483, 4; ܫܒ̣ܥܡܳܐܐ‎ „ia 
„700 Jahre“ Land 2, 277,3 u.s.w. Aehnlich auch SS & us 
„unter irgend einem Vorwande“ Ov. 187, 10; „Ds. ܡܶܢ‎ „us „an einem 
Tage“ Ov. 167, 26 u. s. w. — Sogar bei entschiedener Determination 
kann neben dem Zahlwort der St. abs. bleiben: ܗܿܠܹܝܢ ܐܲܪ̈ܒܥܹܐ ܥ‎ „diese 
4 Monate“ Sim. 276, 5; ܐܧ ܒܗܿܠܹܝܢ ܬܕܹ̈ܝܢ ܦܽܘܩ̈ܕܳܢܺܝܢ‎ TAUTAIS ܐܐܐ‎ vol &yro- 
Aaig Mth. 22, 40 (Afr. 24, 4, 9); ܬܠܼܬ ܡܸܚܵܝܘܿܢ‎ Ds ܡܶܢ‎ 220 Tüv rorv 
77:77 Apoc. 9, 18 (Gwynn); ܗܳܠܹܝܢ ܐܠܬ ܐ ܐܵܙܺܝ̈ܩܺܝܢ‎ „diese 8 Gerechten“ Afr. 
453, 12; Aus, ܬܸܪܵܬܹܝܢ ܡܸܠܟ̈ܘܿܢ‎ „IS „diese beiden starken Reiche“ Jul. 
106, 27 u. s. w. 

Aber in allen diesen Fällen ist auch der St. emph. zulässig und 
zum Theil viel üblicher, namentlich bei der Voranstellung, vergl. ܚܕܐ‎ 
ܘܚܕܳܐ ܬܪܥܸܝܬܐ‎ ass „eine Seele (abs. ) und eine Gesinnung (emph.)“ Moes. 
2, 72, 12; N& „üs „mit einer Stimme“ Acta 19, 34; ܚܰܕ݂ ܒ݂ܪܢܳܫܳܐ ܚܰܟܺܝܡܐ‎ 


Be 
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„ein weiser Mann“ Afr. 394, 12; !\jol waa „7 Kühe“ Gen. 41, 3 (v. 2 
Jo, ܪܲܒܵܘ ܫ̈ܡܳܗܶܐ ܒ̈ܝ̈ܫܹܐ ; (ܫܒܸܥ‎ „10,000 böse Namen“ Jul. 76, 24 (neben 
ܪܲܒܵܘ ܒ̈ܝ̈ܫܳܢ ܘܣܽܘܪ̈ܚܳܢܝܢ‎ „10,000 Bosheiten und Verbrechen“ eb. 34, 4) und 
zahllose andre. — IMSL Is. Efr. 3, 303 B; vergl. Afr. 481 sqq., wo 
bei Nachstellung des Zahlworts meist Lisa, zuweilen ia; so ܠܕ݂ܳܡܳܐ‎ 
wal IS Zus @pas Evaryg Mth. 27, 45 P. S. neben ish wal so) 7 
ryv ܐܘܐ‎ 602 eb. 46. — Jasas & „b ‚einer der Sterne“ Spic. 3, 18. 
— Zu gar DL ܗܶܢܘ̇ܢ‎ & „von jenen 3 Männern“ Afr. 16, 19 ist 
Var. ܕܓܰܒܕܹܵܐ‎ und der St. emph. liegt hier an sich näher. 

E. ähnlich bei ܟ݁ܡܳܐ‎ „wieviel?“ und „einige“: „ıS) ܟ݁ܡܳܐ‎ „wieviel 
Mal?“ und „einige Mal“ oft; ܐܸܣܦܕܵܝܕܹܵܝܢ‎ ka ܐܐ‎ omupiöag Mth. 16, 10; 
„ia ܟܡܳܐ‎ rosadra &ry Luc. 15,29; so Sim. 348 Mitte; aber W,ma& Jsas 
„wie viel Ausgaben ?“ Jos. St. 15, 17; Mi) Jkas „wie viel Leichtfertige ?* 
Sim. 344, wo noch mehr Beispiele. tu? has ܐ‎ wiodror Luc. 15, 
17 P. C., aber S. ܐܓܝܪܝܢ‎ . 

Zuweilen auch bei Kl: ܬܫܢܹܝܩ‎ Jul „welche Qual?“ Spice. 40, 20; 
` 1 u ܥܸܠ‎ „auf welches Ding?“ < Chrest. 407 v. 33 (Isaac); 
Se ܒܹܐܝܠܹܝܢ‎ „in welchen Dingen ?“ Afr. 8, 14 u. 8. w., aber ܦ݁ܽܘܩܕ݁ܳܢܳܐ‎ kl 
ܡܐ ܐܐܐ‎ Mth. 22, 36 u. s. w, und Aaai Klo ܐ ܐܧ‎ ee 
wechselt mit ܒܐܝܢܐ ܫܘܠܛܬܐ‎ Mth. 91037 31071 Luc. 20, 2 (vergl..C. 
und S.).!) 

F. 4) gern bei negativen Ausdrücken: was ܕܠܐ‎ „ohne Schonung“ 
Ov. 170, 8; „As Js „ohne Sünden“ oft; Ju Js „ohne Zahl“ oft; I» 
ܟܣܸܦ‎ ‚ohne Geld“ Ex. 21, 11, und so sehr oft bei Ir; aber Jam> Ih 
Eh Jo „ohne Geld (emph.) und Bezahlung (abs.)“ Jes. 55, 1; 3 Ih 
ܡܸܪܫܵܘ‎ ho iss Gericht (emph.) und Zurechtweisung (3 Afr. 
252, 2; ܗܰܝܡܳܢܽܘܬ̣ܐ‎ Ip „ohne Glauben“ Afr. 214, 1 neben ܗܰܝܡܳܢܽܘ‎ Ih eb. 
206, 21 und öfter; und so nicht selten St. emph. bei .ܕܠܐ‎ Für Kıs Ih 
drskvos Luc. 20, 29f. haben C. 8. .ܕܠܐ ܒܢܝܢ‎ — las Dr „es ist kein 
Gewinn“ Prov. 10,2; Ah ܝܵܘܬܪܶܢ‎ Hebr. 7, 18; ܠܝܘܿܪܲܒ݂ܥܸܡ‎ RER) ܢܗܘܼܐ ܠܹܗ‎ Jo 
„und des Jerobeam ade nicht gedacht“ Sirach 47, 23 (Var. #209); 





1) Aehnlich ܘܗܶܙܬܳܠܶܐ‎ ahab ܡܶܠܶܐ‎ „was für Gebrauch (abs.) und Nutzen (emph.)“ 


Afr. 204, 20, wenn der Text ganz richtig ist. Mr 
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bl una, AS „keine Decke hat die Todeswelt“ Iob 26, 6; “a5 
on ܠܝܬ‎ „der kein Erbarmen hat“ Prov. 17, 11 (und oft bei AS); 
ܢܳܦܩܺܝܢ‎ N yore „und gehn an keinen Ort hinaus“ Ov. 212,14; ܘܦܸܬܓܳܡ‎ 
ܠܕܵܝܼܢܸܘ̈ܗ̈ܝ‎ or Vo „und gab seinen Richtern keine Antwort“ Afr. 
222, 8. Vergl. Luc. 1, 33 und manches ähnliche. So noch „us ܡܳܕܳܐ‎ 
ol} ܠܐ‎ „wurde nicht Besitzer von Reichthum genannt“ Spice. 46, 7. 
Aber hier ist doch überall der St. emph. schon gebräuchlicher. 

Aehnlich in einem Bedingungssatz Way a. ܒܸܢ‎ SH ma ܐܢ‎ 
„denn wenn ein frevelhafter Mann auf uns stösst“ Afr. 297, 1; dies ist 
jedoch ungewöhnlich. 

G. 5) in gewissen adverbialen Ausdrücken wie N> „zu Fuss“; 
aD a & „von einem Ende zum andern“; ܒܸܙܒܸܢ‎ „einstmals“; ܠܥܲܠܲܡ‎ 
und ܠܥܲܠܡ̈ܝܢ‎ „auf ewig‘; De ܡܢ‎ „aus Ruhe“ d. h. „unerwartet, plötz- 
lich“ (auch Ka ») u. a. m. So woi> & mysüuarı in verschiednen An- 
wendungen Mth. 5, 3 P. (C. S. anders); 22, 44 P. (C. Wo;>); Philox. 
106, 10; Apoc. (Gwynn) 1, 10. 4, 2. 17,3. 21, 10 (die spätere Ueber- 
setzung immer uo;>). 

H. 6) in einigen Zusammensetzungen bleibt stets der St. abs. 
So ܟܬܒ‎ 150f „der Wortlaut, Schrifttext“ (determiniert); ga} ܠܝܠܲܝ‎ ‚ein 
voxbyiepov“ ($ 146);') ܐܠܗ ܒܸܪܢܳܫ‎ dedvöpwmos; ܡܕ݂ܺܝܠܳܐ‎ Nias = ܐ‎ 
Mart. 1, 100, 24 u. 8. w., nach welchen Mustern die Späteren mehr der 
Art gebildet haben wie ܟܠܒ ܒܪܢܳܫ‎ kuravöpwzo: (als pl.) u.s.w. Aus 
a3 „Haus Weinendes“ sg. St. abs. d. i. „Trauerhaus“ wird von der 
Sprache selbst als Zusammensetzung mit einem pl. St. emph. auf- 
gefasst, daher mit Suffixen „H&a5 Ns u. s. w. 

I. 7) zerstreut noch sonst ziemlich häufig, namentlich in be- 
stimmten Redensarten. Besonders die Bildungen auf Lo— (8 138) stehn 
gern im St. abs. Das Gewöhnlichere ist aber auch hier fast überall 
der St. emph. Beispiele: as, al; ä), all ric, rives ($ 146); ܕܫܠܼܸܡ‎ 
ܫܠܡ ܠܼܟ‎ „Heil!“, „Heil dir“ öfter; ܒܛܢܺܝܒܽܘ‎ ‚in Güte“ Afr. 448, 15; & 
as ܛܰܠܝܽܘ ܥܕ݂ܰܡܶܐ‎ „von der Jugend bis zum Grabe“ (St. emph.) Efr. 





1) Unflectierbar: ܐܝܡܡ‎ AU ܬܠܬܐ‎ Mai, Nova Coll. 10,341 a = Land 3, 208, 23, 
wofür lin, 20 SS IN lo ܬܠܬܐ ܐܝܿܡܡܝܢ‎ 
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3,0225.B3 gel ܒܸܐܒܸܲܢ‎ „zu einer andern Zeit“ Afr. 461,10, wofür eb. 458, 
15 kant hob; ܦܕ̈ܝܩܼܝ ܒ݁ܕ݂ܶܡ ܝܸܩ̈ܝܐ‎ „durch theures Blut Erlöste* Afr. 
260, 10; ܘܼܒܕ̈ܟܬܵܘܿܬܹܐ ܡܸܥܡܘܿܕܼ̈ܝܬ̣ܐ‎ IS ܒܸܙܗܺܝܪܵܘ ܗܰܚܡܳܢܽܘܬ̣ܐ ܕܒܐ‎ +2 „bewahre 
mit Sorgfalt den Glauben des ܣ‎ und mit Reinheit (emph.) 
die Taufe“ Jac. Sar., Thamar v. 407; got ܠܚܘܿܡ‎ „für einen andern 
Tag“ Ov. 136, 2 077 80 ܐܚܪܝܢ‎ manchmal auch substantivisch „ein 
Anderer“ z. B. Mth. 11, 3; Joh. 4, 37. 5,7. 21,18; ܢܸܗܘܼܐ }20 ܛܒ ܠ‎ 


„ein gutes Gedächtniss sei dem...“ Afr. 395,2; ܠ‎ -jol „Preis 
dem... .* öfter (neben 'S Kaas); ܕܠܐ ܚܝ‎ wiss un I} „der Reiche 


sorgt über Jahre, wo er gar nicht mehr lebt“ Afr. 268, 1 u. s. w.‘) 
Philox. hat öfter wo3y „geistig“ (wie weis S. 148 nr. 56( ܧ̄‎ . 8. 39, 8. 
500, --܇4‎ Viel häufiger als sonst wird, unter Einwirkung des hebr. Textes 
und der largumischen Ueberlieferung, der St. abs. noch im A. T. ge- 
braucht, besonders in gewissen Büchern desselben. Fälle wie as 
ܥܸܒ̈ܕܹܝܢ‎ 8 5 Gen. 9,25; 058 ܦܡ ܐܠܗ‎ $ Ps. 50, 1. 84, 7. 136, 2; 
ܝ̣ܩܕܳܐ‎ jas um ws Ps. 104, 4 entsprechen kaum dem echt syrischen Ge- 
brauch. Dagegen ist als echte Alterthümlichkeit anzusehn der etwas 
häufigere Gebrauch des St. abs. in einer so alten Schrift wie dem 
Brief des Märä bar Sarapion (Spice. 43ff.). 

K. Da aber der Bedeutungsunterschied des St. emph. und abs. 
beim Substantiv aus dem Bewusstsein geschwunden war, so wagen alte 
Dichter schon, diesen Status neben ܗܶܢ‎ „dieser“ zu setzen, das wie ein 
St. abs. gebildet ist: pa ‚So Efr. 2, 424 D (aber Isa. ܗܶܢ‎ 3, 263 D); 
3) ‚S> „in dieser Generation“ Efr. 3, 30; ܙܒܸܢ‎ ‚> „in dieser Zeit“ 
Isaac 2, 80 v. 169.2) So selbst in Prosa und Vers ܐܹܢ‎ o&> Efr. Nis. 
p. 2 v. 7. 100 v. 189; Efr. (Lamy) 1, 245, 16. 261, 21. 2, 411, 11, 14 
ܥܕܢܐ)‎ 082 1, 391 ult.); Jul. 119, 6; Philox. 518, 13, 20 und öfter (519, 
12 Var. ܥܕܢܐ‎ 055); wie ‚> 09 Jul. 89, 3 „in jener Zeit“. Viel weiter 
gehn in der beliebigen Verwendung des St. abs. für den emph. spätere, 


namentlich nestorianische Dichter. 





1) Für ܕܦܓܢ‎ Haus „mit Körperkraft“ Spice. 5, 14 hat die Handschrift .ܒ ܕܦܓܕܪܐ‎ 
2) Dies sind alle sichern Beispiele, die ich gesammelt habe. Weit häufiger ist 


auch bei Efr. neben ܗܶܢ‎ der St. emph. 
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L. 8) Viele Fremdwörter bilden gar keinen St. emph.; so die 
griechischen ܐܪ‎ ayp, sale rpaırapıo, ܕܝܬܐܝܩܹܐ‎ 0/60767; 6 persi- 
schen S%—# „Schakalt, as} „Wiesel“ u.s. w., sowie die griech. Plurale 
§ 89. Einige griechische Wörter verlieren sogar oft ihr auslautendes 
a, 2. B. ܦܘܐ‎ yapz neben as (a3); ܒܼܚܡ‎ Pu neben ܒܼܝܡܐ ܕܒܹܐܡܵܐ‎ 
(ܒܵܝܡܼܐ)‎ u. 8. w. | 

M. 9) Die syrischen Feminina auf ai ($83) bleiben stets im St. abs. ; 
also „sa „Irrthum“, „der Irrthum“. 

$ 203. Mehre der obigen Beispiele zeigen schon, dass das attri- 
butive Adjectiv beim St. abs. auch im St. abs. steht; vergl. noch NS 
ܒ݁ܺܝܫܳܐ‎ Us ?/ movnpöv 6yua Mth.5,11; ܫܸܕܲܝܕ̈ܝܢ‎ era, „wahrhafte Männer“ 
Ex. 18, 21; ET) p>> „fremdem Volke“ Ex. 21, 8; „An mn 
ans ܓܒܸܪ‎ „reicher, armer Mann“ Afr. 302, 20, 21 (303, 8, 9 im 
selben Zusammenhange EY har, MS has); iS Ads „böse 
Gedanken“ Afr. 296, 13; AL „s;> „mit weisem Sinn“ Spic. 48, 20; 
ܚܰܝܘܳܐ ܚܰܪܒܳܐ‎ ol „wie ein schlimmes Thier“ Efr. (Lamy) 1, 369, 17 u.s. w. 

Doch giebt es auch Fälle wie Ija ܣܸܙܗܵܪܹ̈ܝܢ‎ ILL „SS „diesen 3 
wahren Zeugen“ Afr. 461,3 (wo Var. ,(ܣܸܙܗܵܪܐ‎ vgl. Eus., Kgesch. 146,1; ܗܰܢܘܿܢ‎ 
as) ܓܵܒܕ݁ܺܝܢ‎ DSL (ܗܳܠܹܝܢ)‎ „jene (diese) 3 gerechten Männer“ Afr. 16, 19. 
454, 3 (an beiden Stellen Var. „&s5j); Lö,03 „am I;ma „Ds „diese 
10 kleinen Bücher“ Afr. 200, 15, wo die Bedeutung determiniert ist; 
In ܘܸܠܟܵܠ ܡܸܘܵܬܹܝܢ‎ „und allen leiblichen Todesarten“ Anc. doc. 
101, 3. Vergl. noch Philox. 367, 6; Jos. Styl. 70, 10; Joh. v. Tella 
(Kleyn) 28, 5. Umgekehrt zeigt bei einem im St. emph. stehenden, 
aber der Bedeutung nach unbestimmten und der Form nach mit dem 
St. abs. vertauschbaren Worte das attributive Adjectiv auch wohl 
einmal den St. abs. wie 1 ܐܐ ܫܧܫܒܸܥ ܪ̈ܽܘܚܶܐ ܐܶܚܕ݂ܰܢܝܳܢ‎ Erspa 77? Mth. 
12, 45 (0. ܪ̈ܘܚܝܢ‎ 8. ohne ܫ̣ܡ̈ܝ̈ܢܳܢ ܒܒܸܣܪܗܶܝܢ ;(ܐܚܪ̈ܢܝܢ‎ ljol ܫܒܸܥ‎ „7 in 
ihrem Fleisch fette Kühe“ Gen. 41, 18 (anders v. 2 und v. 19) und bei 
sehr loser Verbindung „Jan, |) si „ruepas ikavds“ Acta 9, 43; 
jan, I ܐܐܐ ܘܳܐܦ ܢܸܫܹ̈ܐ ܝ̈ܕ̈ܝ̈ܥܼܬ̣ܐ‎ × re Tüv 26? our öAlyaı“ Acta 17,4, 
wie noch öfter beim sg.: ܥܘܪ‎ || Jams „Apyipız ikova“ Mth. 28, 12; 
Jam, J ܪܲܗܒܹܐ‎ „nicht wenig Gold“ Jos. St. 37, 5; ܙܥܘܿܪ‎ J Ba „nicht 
kurze Zeit“ Afr. 165, 13; Sim. 363 unten. So oft das voranstehende 
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er) „ein andrer Körper“ Efr., Nis. p. 96 ¥. 54 u. s. w.‏ ܦܓܕܪܐ : ܐܚܪܝܢ 
IHN „ein andrer Gott“ Jac. Sar., Con-‏ ܐܶܚܪܝܢ B); nachstehend‏ 211 $( 
stantin v. 28. 632. — Die eigenartigen Substantiva al, una (883.‏ 
ܒܬܸܢܘ̱ܝ ܫܸܪܲܝܪܬ̣ܐ führen wohl stets ihr Adj. im St. emph., z. B.‏ )202 
„mit der festen Bedingung“ Moes. 2, 74, 3. Eine nicht mehr gefühlte‏ 
„Bub am hai‏ ܘܦ݁ܳܕ݂ܳܐ Inconeinnität ist in den seltnen Fällen wie 2xAo‏ 
„ein Wunder thuender, Knoten lösender Mann“ Land 3, 213, 14 (das‏ 
Epitheton aus der ungeschickt übersetzten Stelle Dan. 5, 12);‏ .2 
‚alle klugen Leute, die Gutes von‏ ܟܵܠܗܘ̇ܢ Jail‏ ܦܼܖ̈ܘ̇ܫܹܐ Sal us;‏ ܒ̈ܝܫ 
Bösem unterscheiden“ Bedjan, Mart. 2, 572. Hier bedingen die indeter-‏ 
minierten Genitive eigentliche Indetermination des St. cstr. — In der‏ 
unendlich überwiegenden Masse der Fälle steht jedoch ein mit einem‏ 
Adj. versehnes Subst. wie dieses selbst im St. emph.‏ 


$ 204. A. Der St. abs. ist aber beim Adjectiv die eigentliche 
Form des Prädicats. So z.B. ms Lats Ja „heimliches Brot 
ist angenehm“ Prov. 9, 17; SA un || „nicht gross ist seine Sünde* 
Afr. 45, 8; ax & p} Bas „die Liebe ist über Streit erhaben‘ 
Afr. 256, 15; uw ai, ls „gestohlenes Wasser ist süss“ Prov. 9, 
17; JS „is 6 ¢¢ ou movypcs &orıy Mh. 20, 15 (Frage); ܚܕܐ‎ 
ܐ ܚܰܣܺܝܕ݂ܳܐ ܠܼܟ‎ vor Asıreı Luc. 18, 22; 25} a3 o ܒܹܙܗ‎ ro „auch das 
natürliche Feuer ist in ihm kalt“ Philox. 355, 1 u. 8. w. Sehr beliebt 
ist die Verwandlung eines attributiven Adjectivs, das im St. emph. 
stände, in ein durch das relative y angeknüpftes prädicatives im St. 
abs.; vergl. z. B. uAoy ܒܬܸܪܥܹܐ ܐܠܺܝܨܳܐ ܘܒܽܐܘܪܺܚܶܐ‎ „in der engen Thür und 
dem Weg, welcher schmal ist“ Afr. 447, 2, wo ebenso gut N 287.5 
oder NuAo ܒܽܐܘܪܺܚܳܐ‎ stehn könnte. 

Ganz ausserordentlich selten sind in guten Texten Fälle wie 
Nr da! ܘܹܐܚܪܢܳܐ‎ as) ܐܓܪܗ‎ a ܐܢܚܪܝܢ‎ „denn verschieden (abs.) ist 
der Lohn der Werke und verschieden (emph.) der Lohn der Worte“ 
im Testament Efr. bei Ov. 141, 14.') 





1) Die Lesart ist gesichert; auch die römische Ausgabe verzeichnete keine 
Variante. Vom Verszwang kann hier kaum die Rede sein, da die fehlende Silbe 


leicht sonst hätte gewonnen werden können, 2. B. durch ein o«. 
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B. Dagegen steht der St. emph. zuweilen beim Personalpronomen, 
sowohl wo dieses gradezu das Subject als wo es nur die Copula bildet. 
Dieser Gebrauch geht wohl von substantivischer Auffassung der Ad- 
jectiva aus, z. B. ܐܸܢ̄ܬܘܿܢ‎ kaiöy „die ihr Arge (arg) seid“ Mth. 7, 11. 12, 
34; in ܣܵܓ̈ܝܼܹ̈ܐܐ‎ moAAol Eousv Marc. 5, 9; Mt ai ܟܸܕ‎ „indem ihr 
Schuldige (schuldig) seid* Afr. 144,7; dw ܒܹܐܵܢܹ̈ܐ‎ „wir sind Redliche“ Gen. 
42, 11,31; ܐܸܢ̄ܬܘܿܢ‎ kaxäb ܐܸܢ̄ܬܘܿܢ‎ „ihr seid Weise“ Afr. 293, 16; H 3 
„bin ich ein Grosser (gross)?“ Joseph 26, 14; 09 ܐܦ ܗܰܘ ܡܳܝܘ̇ܬ݂ܐ‎ „auch 
er ist ein Sterblicher“ Ov. 67, 10; ܐܸܢܘܿܢ‎ toi, ܡܸܨܪܹܵܝܹܐ‎ „die Aegypter sind 
Beschnittene“ Afr. 210, 10; ܐܸܢܹܝܢ‎ Ihuzay „dass das wahr (Wahres) ist“ 
Spic. 18, 7; ܡܶܬܚܝܺܙܐܝܳܬܳܐ 09 > ܕܐܠܗܵܘܬܹܐ‎ VW „unsichtbar ist die Natur der 
Gottheit“ Ov. 84, 10; ܐܸܢܹܝܢ . . . . ܘܫܸܬ̈ܝܩܲܬ̣ܐ‎ Marb... aus u „diese 
Theile sind stumm und 01: 63; 7 60 so noch manches 
Aber der St. abs. wäre hier überall zulässig und ist der gewöhnlichere, 
z.B. KH ܕܠܪܛܠܼܝ‎ Nil ܥܪܰܛܠܼܝ‎ „ich bin, du bist nackt“ Gen. 3, 10, 11; 
ܧܸܠܹܝܛ ܐܶܢܳܐ‎ „ich bin mächtig“ Afr. 269, 12; ܚܢܸܢ ܕ݂ܡܶܣܟ݂ܥܺܝܢ ܚܢܹܝܢ‎ „wir, die 
wir arm sind“ Afr. 119, 22; as} ܥܪܛ̈ܠܝ̈ܝܢ‎ ALS SL „dort bei ihm 
sind sie nackt“ Afr. 426, 1; —J & ܫܦܸܠ ܗ̄ܘ‎ 1) „seine Waffen sind 
schwächer als unsre* Afr. 137, 21 u. s. ¥. Vergl. Fälle wie ܟܕ‎ UA 
ob a ܗ̄ܘ ܠܐܠܼܗܳܐ. ܘܙܰܕ݁ܺܝܩܳܐ ܟܸܕ ܡܺܝܬ‎ Mus ub „der Sünder ist, 
während er lebendig en ein Todter!) für Gott und der Gerechte, 
während er todt, für Gott lebendig“ Afr. 168, 17. Für „Nil oa» 
ܐܘ ܐܘ 02:06 ܒܥܸܦܵܐ‎ ywaıcv Luc. 1, 42 P. hat 8. ܒ‎ Aus — 
Nil Laie. 

Stets im St. abs. so die reinen Participien; s. $ 269 ff. 

0. Bei loo steht das Adj. durchweg im St. abs., wo es sich nicht 
um Personen handelt, z. B. ܡܸܠܬܹܗ‎ „3 155 JLöy „schrecklich war aber 
sein Wort“ Ov. 178, 25; ܘܪܶܓܽܘܫܬܼܢܝܳܐ‎ iu Löo) son „ihr Wissen 
war wach und aufmerksam“ Ov. 100, 1; aus ܚܵܪܬܹܗ (ܐܚܕܝܬܗ)‎ Lose 
kal yivsraı Ta koyara aürod yelpova Mth. 12, 45 u. s. w. Bei Personen 
steht bald der St. abs., bald der St. emph. So ܒܪܸܗܛܵܗ ܩ̣ܠܹܝܠ ܗ̄ܘܳܐ‎ 
„in seinem Lauf war er schnell“ Sim. 269 Mitte; > ܢܗܘܐ ܓܝܪ‎ Eora 





1) ܡܝܬܐ‎ und lass so ziemlich oft im Prädicat. Vergl. C. 
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yap ܘܐ‎ Luc. 1,15; ܗܘܘ‎ us EIS Da ܐ[ ܐܘ ܐܘ‎ 
00 ܐܐ ܬ‎ ... &y&vovro Luc. 13, 2. Aber ܕ݁ܣܡܝܳܐ ܗ̄ܘܳܐ‎ „der blind 
(„ein Blinder“) gewesen war“ Joh. 9, 13; 6% Aus „war todt“ Luc. 15, 
24, 32; ܗܳܕ݁ܶܐ ܢܗܘܘܿܢ‎ „un Nua> ܘܹܙܗ̈ܝܕܸ̈ܐ‎ „und seien nun hierdurch vor- 
sichtig* Ov. 85, 7; ܢܸܫܹ̈ܐ ܪܵܗܘܼܝ̈ ܥܠܸܝ̈ܒܳܬ̣ܐ & ܓܲܒ̣ܲܝ̈ܗܘܿܢ‎ „Weiber, die von 
ihren Männern schlecht behandelt waren“ Isaac 1, 244 v. 407. So bei 
Thieren is. ܗܘܼܘ‎ J...J3>5 „die Hunde waren nicht gierig („Gierige*)* 
Afr. 383, 2; vergl. noch Mth. 5, 48. 6, 16. Meist ist auch hier sub- 
stantivische Auffassung. So deutlich Lö ܐܸܡܹܗ 3„ ܡܗܵܝܡܸܢܬ̣ܐ‎ „seine 
Mutter war aber eine Gläubige“ Ov. 160, 16; Lö ܡ ܗܰܝܡܢܳܐ‎ hiesse nur 
„glaubte“. Wie hier die Status wechseln, zeigt ܥܸܠ‎ lin „a looLo 
ܬܚܸܒܵܘܬܸܐ‎ „und seiest der Bekehrung bedürftig“ Afr. 144, 15 gegenüber 
aim look .ܙܘ ܥܠ ܬܝܼܒܵܘܬܹܐ ܠܐ‎ 1.17. Ferner, dass für ܟܐܢ( ܗ̄ܘܳܐ‎ 0026 
ܝܘ‎ Mth. 1, 19 P. oder ܗܘܐ ܟܐܢܐ‎ 0. in 8. ܟܝܢ ܗܘܐ‎ steht; so.Mth. 10, 16 P. 
St. emph., S. St. abs. 

D. Dagegen steht neben ܐܝܬ‎ das prädicative Adjectiv schon regel- 
mässig im St. emph.: Aula ܐܹܝܠܝܢ ܕ݁ܺܐܝܬ݂ܝܗܶܝܢ‎ „SD „alles, was nütz- 
lich ist“ Ov. 84, 17; Nö ܗ̄ܘܳܬ ܒܸܪ̄ܬ‎ ul IN „wäre das Wort über- 
flüssig gewesen“ Ov. 75, 23; Yasıo al Huä ‚ich (m.) bin verachtet 
und gering“ Ov. 281, 26; ܘ( ]ܘܒ ܐܹܝܬܼܚܙܗܿ‎ No „und sie ist ferner un- 
sterblich“ Afr. 125, 10; ܙܹܝܬ̣ܝܗܘ̇ܢ ܡܕܰܒܕ݂ܺܢܶܐ ܕܪ̈ܗܘܿܡܺܝܹܐ‎ Kies „sanft sind die 
Führer der Römer“ Jos. St. 89, 13. 

E. Bei Verben wie ‚sich zeigen als“, „gefunden werden“, „heissen“ 
u. s. w. ist der St. emph. des Adj. wohl etwas häufiger als der abs.: 
Su ܐܸܬܢܝܙܝ‎ „zeigte sich tapfer“ Ov. 159, 9; 35 ܐܸܧܫܬܟܸܝܝ‎ „ward sieg- 
reich erfunden“ eb. 1. 10; ܕܡܶܬܩܨܺܝܢ ܚܟܵܝܡܹܹܐ‎ „welche Weise heissen“ Afr. 
506, 17 u. s. w., aber ܒܸܛܥܳܐ‎ Münhe} 06:07 &v yaorpi Exovox Mth. 1, 18; 
Mas ܡܢ ܟܠܗܿ‎ us a ‚werden von. aller Weisheit leer ge- 
funden« Spic. 2, 18; SL ܢܦܸܩ ܡܸܠܸܹܝ̈ܟܘܿܢ‎ „eure Worte zeigten sich 
lügnerisch“ Joseph 38 ult. Für ܒܝ[‎ eis „bawovraı ©0/0/5 Mth. 
23, 27 P. hat Afr. 307, 5 ܘܪ ܧܸܦܵܝܪܹܝܢ‎ (S. anders). 

F. Nothwendig steht aber das prädicative Adjectiv im St. emph., 
wo es ganz entschieden determiniert ist: 205 ܘܥܣܘܿ‎ J2.5 ܝܲܥܩܘ̇ܒ‎ 
„Jakob ist der Verfolgte und Esau der Verfolger“ Afr. 403, (403 80 
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noch mehr solche Sätze); Lu! ܐܶܢܳܐ‎ Bo Kirn kl ܐ݈ܢܳܐ‎ „ich bin der Erste, 
und ich bin der Letzte“ Jes. 48, 12; ܗ̄ܘܳܐ 85 ܡܸܠܒܘܬܹܐ‎ Ira. ܕ݂ܗܶܐ‎ „denn 
er war ja der Angesehnste des ganzen Reiches“ Afr. 55, 3; ܕܝܸܬ݂ܩܐ‎ 
Mus ܐܶܚܕ݂ܺܝܬ̣ܐ ܕܗܺܝ̈ܝ‎ „das letzte Testament, welches das erste ist“ Afr. 
28,9; 35 ܘܹܐܝܢ̱ܘ‎ ALL au? „wer der Schuldige und wer der Un- 
schuldige sei“ Ov: 191, 9. 


€. Genitiv und Status constructus. 


$ 205. A. Das Genitivverhältniss wird noch oft in mannigfacher 
Beziehung durch den St. cstr. ausgedrückt: NaS „as „König von 
Babel“ Afr. 468, 18. (neben WaSy ܡܸܠܟܳܐ‎ eb. 471, 16 wie 2 Kön. 20, 12 
und öfter); ka ܒܘܬ‎ „belua dentis“ d.i. „reissendes Thier“ oft; gas 
ܡܶܕ݂ܶܗ‎ „Erinnerung an seinen Herrn“ Ov. 185, 12; ܒܧܽܘܦܼܥ ܟܝܰܠܼܬ ܚܵܘܵܒܹܐ‎ 
„beim Ueberlaufen des Maasses der Verschuldungen“ Afr. 462, 3; 
ܚܳܬܹܗ‎ EEE ܒܨ̈ܚܢܽܘܬ‎ „wegen der Unreinheit der Begier (d. h. „wegen 
der unreinen Begier“) nach seiner Schwester“ Afr. 354, 6; Ikusy NS 
„das Hallen der Lieder“ Afr. 229, 18 u.s. ¥. Hier könnte überall auch 
der St. emph. mit $ stehn. Dieser ist aber nicht zulässig in besonders 
engen Verbindungen wie Ja3 >32 „Feind“; ܛܰܠܠܳܐ‎ Näa „Aufnahme 
der Last“ d. h. „Eifer“; ܓܐܪ ܕ݁ܺܝܠܳܐ‎ „Urtheil‘; aaa Ns „Refectorium* 
(und andren mit Aus); oyLfo ;> „Sohn seiner Natur“ d. h. „von der- 
selben Natur wie er“; Lu »> „Freier“ (und andren mit >, Lis, sus, 
Ni>) u. 8. w. Auch herrscht der St. cstr. in solchen Verbindungen, 
deren erste Hälfte ein Adjectiv ist, wobei die Beziehung desselben zum 
Genitiv sehr verschiedenartig sein kann: ho& aus oder ko ܫܩܺܝܠ‎ 
„genommnen Verstandes“ d. h. „verstandlos“ Afr. 53, 13; Jul. 47, 10 
und öfter; ܫܡܺܝܛ ܠܸܒܳܐ‎ „dem das Herz herausgerissen ist“ d. h. „ver- 
standlos“ Mart. 1, 35 Mitte; ax) aA» „strahlenbekleidet“ Joseph 
196, 6; Kö AS „dessen Leben verflucht ist“ Afr. 110 ult.; un 
Län} „vielgestaltig‘ Ov. 168,23; ܝܸܧܵܚܕ̇ܬ ܕܸܡܹܝܵܐ‎ ×: Mth. 13, 46 u.. w. 
Mit angehängtem (reflexivem) Personalpranomen ܪܽܘܓܙܶܗ‎ NaAs „der 
mit tödlichem Zorn“ Efr., Nis. 1, 149; ܩܼܪܝ̈ܒ ܒܸܣܪܗܘܿܢ‎ NS ܡܶܢ‎ „von 
jedem Blutsverwandten“ Ar. 232, 16 (vergl. $ 224*). Und so selbst 
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lan „der ganz Reine“ (dessen Gesammtheit rein ist) Efr., Nis.‏ ܟܵܠܹܗ 
und 985 wu y „der ganz Trübe“ eb. 123. Fälle wie IND‏ 122 ,31 
„körperstarke“ Spic. 5, 19 sind selten; der St. emph. wurde‏ ܗܘ in}‏ 
hier veranlasst durch das zur Hervorhebung eingeschobene (8 221),‏ 
.ܗܘ trennende‏ 

B. Sonst waltet aber die Anknüpfung mit y durchaus vor. Be- 
sonderer Beispiele bedarf es hier nicht. Beide Arten kommen auch 
vor in den Fällen, wo der Genitiv eines Abstractums die Eigenschaft 
bezeichnet, z.B. kayas wo} und ܕ݁ܩܽܘܕ̣ܫܶܐ‎ 120 „der Geist der Heiligkeit“ 
0:59: 36 heilige Geist“; ܦܩܽܘܕܼܦܶܐ‎ Aus und ܩܘ̈ܕܫܐ ܪܡܕܝܢܬܐ ܕܩ‎ Nas 
und ܕܩ‎ ro „die heilige Stadt‘; ܒܥܸܠܸܡ ܫܽܘܩܕܐ‎ „in der trügerischen 
Welt“ Afr. 462, 6; 40 ܦܸܐܕܲܝ‎ „bittre Früchte“ Afr. 473, 11; ܚܐܪܽܘܬ ܥܸܠܸܡ‎ 
„die ewige Freiheite Efr. 3, 250 B; ܕܒܵܘܪܟܬ̣ܐ‎ Mila „der gesegnete 
Weinstock“ Afr. 446, 3; Lo}, ܟܣܸܦ‎ und Join Jams „falsches Geld“ Afr. 
301 ult. 285 ult.; 35a3 au} „die wahre Liebe“ Spic. 7, 1; Iaas ܒܹܝܬ‎ 
ܘ ܕܰܚܐܶܬܐ‎ Magazine“ Land 3, 215, 13 und manches ähnliche. 
So auch in Fällen wie us af „der Berg Sinai“ Efr. 2, 488 B und 
sonst neben ܕܣܺܝܢܝ‎ ja Efr. 2, 433 F; ܒܹܐܪܲܥ ܡܶܨܪܶܝܢ‎ „in Aegyptenland“ 
Afr. 313,5 neben dem üblicheren 03283 ܒܹܐܪܥܹܐ‎ eb. 1. 4 u. s. w. (wo auch 
Appositionsverhältniss statthaft wäre). Aber der St. cstr. kann nie 
vor dem ܕ‎ des Genitivs stehn.') 

0. Sind beide Theile determiniert bei reinem Genitivverhältniss, 
so wird gern auf den Genitiv durch das betreffende Possessivsuffix hin- 
gewiesen, z. B. ܒܪܗ ܕ݁ܰܐܠܼܗܳܐ‎ „der Sohn Gottes“ oft neben IN 1; 
a5 ASS TO as rs yjc Mth. 5, 13 P. 0. Afr. 457, 7 (8. uw); 
ܐܠܗܗܘ̇ܢ ܕܲܟܕܲܣܛܝܳܬܵܐ‎ „der Gott der Christen“ Ov. 161, 13; ܒܵܢܸܝܗ̇ ܕܥܕܬ̣ܐ‎ 
„die Kinder (Angehörigen) der Kirche“ Ov. 221, 1 = es wis eb. 
216, 16 und oft; und so unzählige Fälle. Aber kaum wäre „zulässig 

„der h.‏ ܪܽܘܚܶܗ ܕ݁ܩܽܘܪ̣ܫܳܐ Sal „Aegyptenland“ (Identitätsgenitiv);‏ ܕ݁ܡܶܨܪܺܝܢ 





1) Fälle der Art in unsern Ausgaben beruhn auf Textfehlern, Ay; pa ܥܸܠ‎ 
o&as, Afr. 323, 4 ist nur eine scheinbare Ausnahme; es heisst „auf den Namen: die 
vom Hause Jacob’s“ )§ 909 A). So ܪܲܘܩܠܸܛܲܝܼܢܘܿܣ‎ Kun: ܒܝ̣ܘ̈ܡܺܝ‎ „in den Tagen derer vom 
Hause des Diocletianus“ Jul. 24, 9. 
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Geist“ (Qualitätsgenitiv). „3223 ALS! könnte nur heissen „die Väter 
Aegyptens“ (dieses als ihr Kind gedacht); „die ägyptischen Väter“ ist 
ܐܒܙܗ̈ܬܐ ܕܡܨܪܝܢ‎ Jul. 56, 23. Allerdings sind hier keine scharfen Gränzen; 
so findet sich selbst Ni, ܢܝ̈ܒܝܩܸܚܙܗܿ‎ „die Gefangenen aus der Stadt‘ 
Jul. 58, 18. 

D. Beispiele, in denen nee Arten der Genitivverbindung zu- 
sammenstehn, sind I4N +23 olanı asly LogS& „die Geburt der Menschen- 
natur des 00 Jul. 155,15; um ܡܕܰܒܕܢ̈ܘܬܗܘ̇ܢ ܪܲܒ̈ܨ̱ܝ‎ p>as >) 
„die Zeit des Endes der Leitung der Söhne Sem’s“ Afr. 88, 13; Liio 
ܚܡܽܘܗ̄ܝ ܕܡܵܘܫܸܐ‎ A5y „die Keniter vom Hause des Schwagers Mose’st 
Afr. 254, 15; ܓܰܪܒܝܳܝܬ̣ܐ ܕܗܸܝܟܠܹܐ ܕܥܕܬܐ ܕܲܡܕܵܝܢܬܹܗ‎ dm} ܦܸܠܓܵܘܬ‎ „die Nord- 
hälfte der Wand des Heiligthums in der Kirche seiner Stadt“ Ov. 190, 
13; Boa ܘܒܸܛܥܹܝܢܽܘܬ ܦܹܐܕܹܵܘܗܝ ܕܙܵܝܬܼܐ‎ Mus sly ܕܢܽܘܗܪܳܐ‎ Kurse „und durch 
das Aufgehn des Lichtes des Verstandes und durch' das Fruchttragen 
des erleuchtenden Oelbaums“ Afr. 449, 11 u. s. w. 

E. So-.können zwei Nomina in einem verschiedenen Genitivver- 
hältniss zu demselben Nomen stehn, vergl. alas Nm. ܫܽܘܒܗܳܪܶܗ‎ 
AS5)% „Israel’s Prahlen mit der Unterscheidung der Speisen“ Afr. 
313, 12; p%% ܦ݁ܽܘܩܕ݁ܳܢܳܐ‎ as ‚die Uebertretung des Gebotes durch Adam“ 
Afr. 419,13; pa Nr pool} ܥܝܳܕ݂ܶܗ ܓ݁ܶܝܪ ܗܘܳܐ‎ „denn es war Abraham’s 
tägliche Gewohnheit“ Afr. 391, 8; ܕ݁ܩܽܘܕ݂ܫܳܐ ܕ݁ܰܐܒܽܘܟܘܿܢ‎ 1303 „der h. Geist 
eures Vaters“ Afr. 415, 8; ܝܗ ܕܣܸܡܵܠܼܐ‎ „seine Hand von Linksheit“ d. h. 
„seine linke Hand“ und so oft mit Kuss und Hans „recht“ und „link*; 
ܣܸܦܪܸܟ ܕܚܵܝܹ̈ܐ‎ „dein Lebensbuch“ Ps. 69, 28; any „us „unsre Staub- 
natur“ Afr. 41,17 u. s. w. Anders, nach hebräischer Weise, ist con- 
struiert in Soli} 4-9 „ihr sichtbarer Leib“ Afr. 179, 1. 

$ 206. Adjectiva stehn gern im St. cstr. vor Präpositionen, zu- 
nächst, wenn das durch Here Regierte mit ihnen in enger begrifflicher 
Verbindung steht. So Lo!) ܧ݀ܦܵܝ̣ܢܹܬ‎ „schön von Ansehn“ Gen. 12, 11; 
Wis ni 55 Km} „der grosse, in allem ausgezeichnete Arzt‘ 71} 
193, 21; ܢܰܣܒܹܝ ܒܹܐܦܹ̈ܐ‎ „accipientes vultum“ d. i. „Heuchler“ oft; Has 


ܠܐܠܼܗܽܘܬܗܘ̇ܢ ܔܢܺܝܐܵܬ ܡܶܢ ;8 ,19 „seiner selbst mächtig, frei“ Spice.‏ ܒܢܸܦܩܹܗ 





1) Var. ܒܚܶܙܘܳܗ̇‎ 
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ܐܝܟ „ihre Allen verborgne Göttlichkeit“ Jul. 41, 10; ums bot‏ ܟܠܠ 
„wie Andre, von ihren Zuhörern Verachtete“ Ov. 179, 11;‏ ܡܶܢ ܫܵܡܘ̇ܥ̈ܝ̈ܗܘ̇ܢ 
a. io} „die von den Propheten bestimmte Zeit“ Mart.1,11,2;‏ ܠܢܒ̈ܝܹ̈ܐ 
ܠܒ̈ܝܫ ;8 ,286 „us „die gierig blicken auf ‚gieb mir““ Afr.‏ ܠܗܰܒ I‏ 
„der Christum angezogen hat“ Ov. 397, 12; N Na. 30‏ ܠܡܫܺܝܚܳܐ 
Slam aa Kal Aı$oßoA0odoa Tolg areoraAu£voug mrpös aüryy Mth.23,37;‏ 
Luc. 13, 34 und so sehr vieles. Eine ganze Anzahl z. B. Philox. 366.‏ 
„ein Wort mit Macht begabt wie‏ ܡܸܠܬ̣ܐ ܡܫܸܠܛܢܬ Beachte noch Las}‏ 
„geboren ohne Begattung“‏ ܐܹܝܠܹܝܕܵܬ ܕܠܐ ܙܽܘܘܿܓ݁ܳܐ sie“ Ov.21,19, und so selbst‏ 
Ov. 91, 21. Beim Substantiv beschränkt sich diese Construction auf‏ 
„acceptatio vultus“‏ ܡܸܣܸܒ ܒܹܐܦܹ̈ܐ einige wenige feste Verbindungen wie‏ 
„Hinausgehn in den‏ (ܡܸܦܸܩ „Heuchelei“; Ko;s as (oder Los‏ .| .ܘ 
„das auf den Kopf‏ ܡܣܼܡ Wind(?)“ d.i. nschuldigunge ; vergl. la.;>‏ 
Legen“ (Inf.) d. i. „Strafe; is; am» „Gedankef.‏ 

$ 207. Einzeln stehn Adjectiva so auch im St. cstr. vor Ad- 
verbien, die ja einer Verbindung von Präposition und Substantiv gleich 
sind: NS „Ass „die schnell sterben“ Mart. 1, 79, 10; Nlis) jaa 
ܥܸܠ ܢܸܚܠܹܼܘ̈ܗ̄̈ܝ‎ „die hurtig über seine Schluchten springen“ Mart. 1, 
47,1; NKAS u „elend lebende* (zaroßıo) Jul. 112,13; „Aa ma» 
‚si ܒܟܰܠ‎ „in allen Dingen Wohlerfahrene“ Jul. 162, 10; ܩܛܺܝܠ‎ 
No alu... Ni „leiblich getödtet... geistig tan 
Sim. 305, 24. Besonders werden solche Verbindungen zur Ueber- 
setzung griechischer Zusammensetzungen mit Adverbien gebraucht, z.B. 
an As süradoövres Ps. 91, 15 Hex., wie denn diese ganze Construc- 
tion dem Griechischen nachgebildet sein wird. — Aehnlich die Um- 
schreibungen von „selbst“ wie ܗܶܢܽܘܢ ܠܗܘܢ‎ „au ܐܬܐ‎ 2 Tim. 3, 2 
Hark. Schon Cyrillonas ZDMG 27, 573 ¥. 267 hat so auge ki 
ܠܹܗ‎ 05 „die Schlange, die sich selbst zermalmt*. 

$ 208. A. Der St. cstr. muss unmittelbar vor dem Genitiv stehn. 
Nur kurze Wörtchen wie die postpositiven Partikeln &, 9, ܓܝܙ‎ U: 5. ܕ‎ 
wie ܗ̄ܘܳܐ‎ u. dergl. durchbrechen zuweilen die Kette: ܒܵܢܝ 3„ ܒܸܠܗܳܐ‎ „filüi 
vero Balae“ Land 3, 39, 16; ܐܠܗ ܓ݁ܶܝܪ ܫܡܼܝܳܐ‎ „deus enim coeli“ Jul. 54, 
28; ܥܸܠܼܬ ܡܸܢ ܓܡܵܘܪܿܝܹܐ‎ „die Ursache nun der Vernichtung“ Efr. 2, 124B; 


ܕܥ 


Bl ko ua ie Ursache nämlich des Schmerzes“ Efr. 2, 108 A; 
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sol Aue „und ferner die auf ihre Streitsucht Stolzen“‏ ܒܚܺܝܪܝܼܝܵܘܬܗܘܿܢ 
«us „dass sie‏ ܐܸܢܘܿܢ Statuti della scuola di Nisibi (Guidi) 15, 10; Kas3j‏ 
;Sir, „ein Held‏ ܗ̄ܘܳܐ ܚܺܝܠܹܗܿ Söhne sind der Gerechten“ Efr. 2, 384 D;‏ 
ܥܠ 0 »4 war er von Kraft“ Jud. 11,1 u. s. w. Auffälliger ist‏ 
„einen Weg (Entfernung) von 2 Stadien von ihr“ Jul.‏ ܐܸܣ̈ܛܪܵܘܿܬ݂ܐ ܬܕܹ̈ܝܢ 
.4 ,229 

Vergl. noch § 327. 

Ziemlich einzeln steht da ܫܡܳܗܰܝ̈ܗܘܿܢ‎ wus;öo unN5 „die ihre 
Namen schreiben und lesen“ Land 3, 136, 14, wo sich 2 St. cstr. auf 
einen Genitiv beziehn. 

B. Ohne jede Schwierigkeit ist aber die Trennung des Genitivs 
vom Regierenden bei Anwendung von 9. Nicht nur kann letzteres ein 
Attribut bei sich haben wie ܚܽܘ̈ܬܚܳܬܝܗ̇ ܚܠܼܝ̈ܳܐ ܪ̈ܰܚܛܳܝܬ̣ܐ‎ „die süssen 
Reizungen der Sünde“ Oy. 159, 15 (was auch ܚ̈ܠܝܐ‎ "Aus Lau heissen 
könnte), sondern es dürfen noch weitere Wörter dazwischen treten. 
Vergl. koaß Sohilän; abo „und war ferner ein Gefährte der Trauern- 
den“ Ov. 207, 21; JS} ko ܕܰܐ݈ܠܳܗܳܐ‎ „as ܥܠ ܕ݁ܶܒܨ̈ܠܡܶܐ‎ „weil nach Gottes 
Bilde gemacht ist die grosse 0979 Moes. 2, 94 v. 296; Soil} 
ܚܕ‎ ER) Jana) ܢܸܪܣܺܝ‎ pro ܩܼܪ̈ܨܵܐ‎ „vor dem Narsi Tamschäbör wurden 
Anklagen erhoben gegen einen Mann“ Mart. 1,123; ܥܙ .ܐ‎ „SD ܫܡܗ̈ܝ̈ܗܘܿܢ‎ 
ܐܲܝܠܹܝܢ ܕ‎ NS ܗ̄ܘܳܐ‎ ra SS „vor der ganzen 10010 verkündete er die 
Namen derer, welche...“ Ov. 176, 2. — In einzelnen Fällen steht 
der Genitiv sogar voran: ܗܰܝܡܳܢܽܘܬ݂ܢ ܫܸܬܹܐܣܬ̣ܗ̇ ܟܐܦܐ ܗ̄ܝ‎ Sr ܗܶܟ݂ܢܳܐ ܐܸܦ‎ 
er „so ist auch unsers ganzen Glaubens Fundament der feste Stein“ 
Afr. 6,16; BiyaS Mia 40} „ol „auch nur eines Jahres Unterstützungen“ 
Sim. 346 Mitte. 

$ 209. A. In diesen Fällen zeigt sich schon die grössere Selb- 
ständigkeit des 9, eigentlich eines Demonstrativ-(Relativ-)Pronomens 
(„der von“). Diese tritt noch mehr hervor, wenn ein Regierendes fehlt: 
jo ܐܘܐ ܐܐܘ ܬܐ ܥܡ ܕܒܹܝܬ‎ Howösevay Mth. 22, 16 P. ܥܡ ܥܒ̈ܕܐ ܕܗ)‎ 
0. 8.(; ܝܸܥܩܘ̇ܒ‎ As „die vom Hause Jacob’s* oft; aus; ܥܠ ܕܒܹܝܬ‎ 
„über die 10000 Markion’s“ Ov. 198, 1 ܪܰܐܪܒܥܹܝܢ‎ „die Zeit des 40tägigen 
Fastens“ Sim. 376 sq.; has; & „aus dem Gebiet der Mar‘ascher“ 
Sim. 356,1; ܘ̣ܕ݂ܪܽܘܚܳܐ‎ any er „es freuen sich die vom Feuer und Geist“ 
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Efr. (Lamy) 1, 57 Str. 7; ܘܕܬܸܕܡܵܘܪܬܐ‎ m ܕܙܵܘܥܬܼܐ ܗܘܳܬ‎ „denn es war eine 
Sache des Schreckens und der Verwunderung“ Sim. 355, 3; a2 
ܗ̄ܘ‎ „ist tadelnswerth“ Philox. 544, 9; 09 ܕܺܐܝܬܼܘܗ̄ܝ‎ WS „Jeder, der 
dem Herrn angehört“ Ov. 168, 19; ܕ݁ܚ̣ܡܺܝܢܳܐ ܡܶܬ݂ܩܕ݂ܺܝܢ‎ „heissen die der 
Rechten (= die Rechten)“ Spie. 12,4; Hay ܗܳܢܘ̇ܢ‎ „die von der Linken“ 
eb. 12, 6; ܗ̄ܘܳܐ‎ j&L 3 „war gemeinschaftlich“ Ov. 167, 24; Nuss) ܗܒܘ‎ 
„aa mo Arödors oiv ra Kaisapos Kaisapı Mth. 22, 21; ܕܡܶܣ̈ܺܟܼܬܶܐ‎ & 
„von dem, was den Armen gehört“ Ov. 190, 16; ܕܚܰܒ݁ܢ݂ܳܗ‎ aAu5 „der das 
Eigenthum seines Genossen geraubt hat“ Afr. 423,19; kausy „hölzern“ 
Jac. Sar. in ZDMG 29, 109 v. 30; as} Kojy mpcokamol sic Marc. 4,17; 
Bol} ܥܡܠܗܘܿܢ }1801 ܠܹܗ‎ „ihre Mühe, welche (das Eigenthum) Anderer 
geworden war“ Afr. 506, 3, und öfter ܕ‎ joy, wie auch noch manches 
ähnliche. Hierher gehört auch ܠܐܬܬܗ‎ „3L} SHamıo Kal Ber 6 deurepog 
ryy ywalka Luc. 20, 30 P. S. (wo ;ܐܬܬ ܐ ܗܝ‎ 0. anders); vergl. ¥. 81 und 
19, 18 ($ 239). Etwas anders sind Fälle wie uSFD ܐܸܬܪܲܡܵܝ ܨܵܘܡܗܘ̇ܢ‎ Jo 
Nuss} „und nicht glich ihr Fasten dem der Bewohner Jesreel’s“ Afr. 
50, 12; ܐܸܬܩܸܒܸܠ ܩܽܘܪܲܒܿܢܹܶܗ ܕܗܳܒܹܝܠ ܘܹܐܣܬܠܸܝ ܕܩܳܝܐܹܝܢ‎ „das Opfer Abel’s wurde 
angenommen und das Kain’s verworfen“ Afr. 60 ult.; „iso 00% ܐܲܟܠܹܝܢ‎ 
‚S>saayo „erhoben Anklagen gegen uns und Simon“ Mart. 1, 19 unten. 

B. Hieran schliessen sich adverbiale Anwendungen wie lady „für 
den Augenblick, für jetzt, jetzt“; ܕܦܶܠܬܐ‎ „sofort“ (beide häufig); 6a, 
 o%4epov Mth. 6, 11 C.; als) ܕܬ݂ܪ̈ܵܬܹܝܢ‎ „zu 2 Malen, 2 mal“ resp. „zum 2. Mal“ 
Gen. 43, 10; Ecel. 6, 6; Mth. 26, 42; Joh. 3, 4; Sim. 300, 2. 317 Mitte; 
I2sly „zum 2. Mal“ Bedjan, Mart. 2, 562. 605. Ferner die beliebte Con- 
struction von ܝܨܦ‎ mit 9 „sorgen für das, was ist des...“ d.h. „sorgen 
für‘; ܬܐܶܨܦ݁ܽܘܢ ܕܢܸܦܫܟܘܿܢ‎ N un / $ rn 0 ܐܘܬ‎ Luc. 12, 22 0. 
ܕܢܦܧܐ)‎ S.); ܕܬ݂ܟܬܽܘܫܳܐ‎ st „sorgte für den Streit“ Efr. in Wright’s Cat. 
689 a, 3; ܝܸܨܦ̈ܝܢ ܕܵܝܠܗܘ̇ܢ ܐܲܝܟ ܕܗܵܪܲܡܝ̈ܗܘܿܢ‎ 0096 „und sie sollen sich um sie 
bekümmern als ihre Glieder“ Ov. 216 ult.; „>59 „S.;. „sorgen für 
alles“ Jos. St. 3, 11 und so oft mit $ (und 3.9 $ 225). Zuweilen so auch 
5:2 ܕܹܒܹܝܬܹܗ̈ ܗ̄ܘ }| ܟܰܠܥܳܫܩ ܘܕܸܡܸܪܥܹܝܬܹܗ ܠܐ‎ „um sein Haus sorgt Jeder, 
aber um seine Heerde kümmert er sich nicht“ Isaac 1, 288 v. 269; 
vergl. Efr. in Zingerle’s Chrest. 278, 6f.; Philox. 361, 18; Bedjan, 
Mart. 2, 428, 7. So noch Joa, ܡܶܬܪܲܠܹܐ‎ dpoväv yuspav Röm. 14, 6; 
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od dpweis ? roö 0800 Mth. 16, 23. — Alle‏ ܐ Ih‏ ܡܸܬܪܲܥܸܐ Ast‏ ܕܐܠܗܐ 
diese Verbindungen mit $ dürften übrigens durch griechische Genitiv-‏ 
constructionen veranlasst sein.‏ 

$ 210. Das vor dem Genitiv stehende Substantiv ist meistens 
determiniert; doch finden sich schon unter den obigen Beispielen auch 
solche ohne Determination; so besonders auch beim St. abs. wie ܠܠ‎ 
ܒܣܸܪ ܕܚ̈ܚܘܬܐ‎ „jedes Fleisch von einem Thiere“ Spic. 7, 26. 
Selbst der St. ܘ‎ vor dem St. emph. determiniert nicht mehr 
nothwendig: Mia ;> „filius anni“ ‚ein einjähriges“ (oft); ܒܬܬ‎ „L5L 
ܡܸܠܟܳܐ‎ „zwei Königstöchter“ Afr. 408, 3, 4; ܥܸܠܡܳܐ‎ ;> „ein Weltsohn“ 
d. i. Laie“ Sim. 286, 6; „6 ܡܸܠܟܳܐ‎ as ri Baoıkırög Joh. 4, 46 (v. 49 
ܡܸܠܟܳܐ‎ as ܗܰܘ‎ P. ܘ‎ Baoıkırös; C. bloss ܡܠܟܐ‎ „as); „b Kl ܒܪ‎ ‚ein 
Bruderssohn“ Mart. 1, 149 Mitte, und natürlich erst so recht bei Wörtern 
wie ܒܥܸܠܕܒܳܒܳܐ‎ „der Feind“ oder „ein Feind“. 


[7 


D. Beiordnung. 


$ 211. A. Das adjectivische Attribut steht im selben Geschlecht 
und Numerus wie das Substantiv; durchweg auch im entsprechenden 
Status. Einige Ausnahmen s. $ 203. Es folgt dem Substantiv nach: 
ܛ̈ܒܬܼ̣ܐ , ܡܸܠܟܳܐ ܛܳܒܳܐ‎ Mal, IS ܕܡ ܡܸܠܟܹܵܐ‎ hl ܡܸܠܟ̣ܵܬ̣ܐ‎ u. 8. ¥. 

B. Vor das Subst. treten ER manchiail ܐܚܪܝܢ‎ und ܕܓ ܚ‎ z. B. 
ܡܸܬܠܐ‎ hol ANA mapaßoryv Mth. 13, 24 P. oder ܐܚܪܢܐ ܕܝܢ ܡܬܠܐ‎ 0. (8. 
ܐܚܐ‎ ’s). 13, 31, 88 P. (an beiden Stellen 0. und 8. ܐܚܐ‎ ’w); ܦܸܠܹܝܹ̈ܐ‎ bu] 
;ܐܘܐ‎ yewpyois Mth. 21,41 P. (C. und 8. ܐܐܐ ܡܸܚܫܸܒܬ̣ܐ ;ܠܦܐ ܐܚܐ‎ 
Erepoy Aoyıuav Sap. 19, 3; INS ܐܶܚܕ݂ܰܢܝܳܬܐ‎ „andre Gründe“ Joh. Eph. 
395, 12 und im St. abs. ($ 203) 12 ep „ein andrer Herr“ Mart. 1, 
235 unten; kan ܒܐܝܝܪܝܢ‎ „in einem andern Namen“ Efr. 2, 555 A; ܐܚܪܝܢ‎ 
ܐܘܟ ܕܐܐܐ‎ andres Geheimniss“ Efr. (Lamy) 2, 739, 14, vgl. 1. 20 und 
741, 7; 9a, ܒܐܚܪܝܢ‎ „auf seiner andern Seite“ eb. 765, 2 u.a. m. — 
2:30 ܢܒ̈ܝ̈ܐܐ‎ u TOM d mpobzrau Kal dlraroı Mth. 13,17; 15 ܣ̣ܓܵܝ̈ܝܐ‎ 
Ma} „viele Menschen“ Afr. 505, 7; AS) ܣܸܓ̈ܝܐܢ‎ „viele Male« Er 


398 F; Nas sol Lie „ferner viele Seelen“ Land 2, 326, 2 u. s. w. 
Aber die Nachsetzung ist doch bei beiden viel häufiger. — Auch 
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„die und die Sache*‏ ܦܠܼܢ wird gern vorangestellt: Jay No‏ )147 $( ܦܥܼܢ 
Joh. Eph, 192, 21; Auxo Ninas „in dem und dem Dorfe“ eb. 1. 20;‏ 

PER „über dies bestimmte Werk“ Efr. 2, 179 A; aber‏ ܦܥܼܢ ܣܽܘܥܕ݂ܳܢܳܐ 
„über dies und‏ ܒܕܶܒܚܶܐ ܦܠܼܢ ebenda auch die gewöhnliche Anordnung:‏ 
das Opfer“.‏ 

Einzeln tritt das Adj. mit Nachdruck auch sonst zuweilen vor, 
besonders bei Dichtern, z. B. ܩܕ݂ܡܺܝܬ̣ܐ ܫܸܬܐܣܬ̣ܐ‎ „die erste Grundlage“ 
Spic. 49, 20; Jaas ܪܲܡܪܹܝܩܬ̣ܐ‎ „der polierten Seele“ 0, 261, 14; Nass 
ܟ ܒܬܰܘܠܽܘܬܟ‎ deine züchtige Jungfernschaft“ eb. 1. 16; ܝ̣ܥܢܳܐ ܡܘܬ[‎ „der 
‚gierige Tod“ Efr. Nis. p. 57 ¥ 67. Häufig ist die Voranstellung bei 
gewissen preisenden oder beschimpfenden Adjectiven wie Ja.,o „der 
heilige‘, ܛܽܘܒܿܳܠܶܐ‎ £ MuiScaf „der, die selige“, ܡܒܸܪܟܿܳܐ‎ „der gesegnete“, 
ܡܝܼܬܕܹܿܐ‎ „der vorzügliche*“, ܪܲܫܦ̈ܝܠܹܐ‎ „der frevelhafte“, JA „der verfluchte“ 
u. 8. w., z. B. ܐܸܩܼܣܺܝܣ‎ Loy) „der herrliche Akakios“ Ov. 162, 21; Aus 
ܣܪܓ̈ܝܣ‎ „3 „aber der treflliche Sergios“ Jos. Styl. 84, 6; ܛܽܘܒܳܢܺܝܬ̣ܐ‎ 
pr „die selige Maria“ Afr. 180, 2; ܛܶܡܫܳܒܘܿܐ‎ Am ܙܗܳܢܳܐ‎ „dieser ver- 
fluchte Tamschäbör“ Mart. 1, 124, 2; ܝܵܘܠܝܼܢܘܿܣ‎ Jsuä} „der gottlose 
Julian“ Ov.160, 14 u.s. w.; auch bei Häufungen wie Ka. [Io ܠܦ݂ܕ݂ܺܝܫܳܐ‎ 
ܒܸܣܝܠܹܝܘ̇ܣ‎ Jöjo „den heiligen, auserwählten und grossen Basilios“ Efr. 
3, XLIII gegen unten, und manches ähnliche. Ueberall ist aber bei 
Adjectiven dieser Art auch die Nachsetzung erlaubt, zum Theil häufiger. 
Selbst beide Stellungen zugleich kommen vor: Ja..o ܛܽܘܒܳܢܳܐ »;„ ܫܸܡܥܘܿܢ‎ 
„beatus dominus Simeon sanctus“ Sim. 269 oben. 

Das attributive Adjectiv kann von seinem Substantiv getrennt 
werden: bo ܫܸܦܺܝܕ݂ܳܐ‎ 9 as „opus est enim pulchrum 11005 Spic. 
1, 20; 6,830 ܪܲܘܪ̈ܒܳܬܼܐ‎ ai ܒ݁ܺܐܝܺܕ݂ܰܘܗ̱̄ܝ ܗ̄ܘ ܕ݁ܒܸܪܢܳܫܳܐ‎ Las} ܘܟܽܠܗܶܝܢ‎ „denn 
alle Dinge liegen in der Hand des Menschen, die grossen und die 
kleinen“, Spice. 9, 9 u. s. w. 

$ 212, Die Apposition kann vor und nachstehn: ܡܸܠܟܶܐ ܐܢܸܦܛܘܿܣ‎ 
„Kaiser Anastasius“ Jos. Styl. 28, 2. 42, 3. 90, 10; ܐܢܸܣܛܘ̇ܣ ܡܸܠܟ݁ܳܐ‎ 
„Anastasius der Kaiser“ eb. 26, 7; ܡܗܰܝܡܠܳܐ ܐܸܢܸܣܛܘܿܣ‎ LANs „der gläubige 
Kaiser A.“ eb. 8, 8. 16, 18. Im Ganzen stehn ehrende Zusätze lieber 
voran (so stets 4» „mein Herr, Herr“), erklärende nach; doch ist das 
keine feste Regel. Ein Beispiel von Vor- und Nachstellung zugleich: 
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jo so „der treffliche, christus-‏ ܠܸܡܫܺܝܚܳܐ Nat. ro‏ ܐܸܦ̈ܝܣܩܘܿܦܹܐ 
liebende Herr Timotheus, der Bischof“ Afr. Vorrede 12, und so‏ 
manches.‏ 

$ 213. Die Apposition:kann sehr lose sein und zu einer blossen 
Substitution oder zum Parallelismus werden. Beispiele wie samo 
ܚܰܡܫܳܐ ܐܸܠܦܼ̈ܝܢ ܓܵܒܕܸܵܐ‎ JE ܟܸܦ̈ܢܶܐ ܕܰܡܛܰܪܦܺܝܢ ܡܶܢ ܚܰܡܫܳܐ ܠܸܚܡܹ̈ܝܢ ܘܸܬܪܹܝܢ‎ „und 
sättigte bedrängte Hungernde mit 5 Broten und 2 Fischen, 5000 Mann“ 
Afr. 42,17;.ol&0y ܙܲܒܥܸܠܕܒܿܒ݂ܘܵܗܝ. ܒܹܐܪܥܹܹܐ‎ Jaja „im Lande seiner Feinde, 
im Lande Moab“ (beachte die Wiederholung der Präp.) Afr. 161, 12; 
Has ܕܰܐܪܒܳܥ݂ܣܕ݂ܳܐ ܠܲܠܝܹܗ‎ 05 Ina, ܦܸܨܚܶܐ ܓ݁ܶܝܪ ܪܲܝܗܵܘ̈ܪܵܝܹܐ‎ „denn das Passah 
der. Juden ist der 14. Monatstag, und zwar dessen Nacht und Tag“ 
Afr. 223, 11; ie,» Dis Na nal 365 ܡܶܙܪܼܰܒ݂ܢ‎ „man verkaufte den’ 
Wein um einen Denar für 6 Maass“ Jos. St. 36, 13 mögen genügen, 
einige Hauptfälle zu verdeutlichen. 

Anm. Ueber die grammatische Person in der Apposition s. 8350C. 

$ 214. Beliebt ist die Beiordnung. bei Maassausdrücken wie ܡܶܐ)‎ 
ܡܶܫܚܳܐ‎ No Erarov Barovs E&Iouov Luc. 16, 6, vgl. v.7; „ Di 
hau ܐܘܢܩ̈ܝܸܣ‎ „denn mit 3 Unzen Brot“ Ov. 182, 10; 28 „SL 
KL „30 Modien Waizen“ Jos. St. 21, 20; ܠܸܩܩܵܕ݂ܵܐ ܛܳܠ̈ܢܺܝܢ ܐܘܶܐ‎ „10 Last 
Silberstücke“ Jos. St. 10, 21; 165 ܘܦܸܠܓܵܙܗ‎ Lyas „11/2 Modius Gemüse“ 
Sim. 360 unten; as 56) No „eine Handvoll Staub“ Afr. 154, 5 und 
viel ähnliches. Auch die Genitivverbindung mit 3 wäre hier zulässig. 

$ 215. ܣܓ̈ܝ‎ und WS bleiben oft, vor- oder nachstehend, ad- 
verbial unverändert: unge ܢܽܘ̈ܢܶܐ‎ „viele Fische“ Sim. 273, 14; la 
ܣܓ̈ܝ‎ „viele Leoparden“ Land 3,335, 17; u Nu so „viele Perlen‘ 
eb.1.21; L&S} u ® „viele Dinge“ Spic. 6,6; ܩܨܵܒܹܐ‎ um „viele Kriege“ 
Sim. 282 Mitte; ܠܰܘܒܳܒܳܐ ܩܸܥܹܝܠ‎ „ein wenig Tröstung“ Jos. St. 32, 10; 
ܥܽܘܗܕܳܢܶܐ ܩ̣ܠܹܝܠ‎ I „diese kurze Ermahnung“ Afr. 331, 2; ܟ̈ܠܹܝܠ ܢܽܘܢܶܐ‎ 
ܐ »݇ܐܘ ܪܵܩܕܵܩܹܐ‎ 000: Mth. 15, 34 P. )8. bloss ܩܠܝܠ‎ bäs); bi, So 
od Mods Yuspag Joh. 2, 12 (dafür Luc. 15, 13 ܰܗ ;(ܝ̣ܘ̈ܡܳܬ̣ܐ ܩ̣ܠܹܝܠ‎ 
ܦܢܿܣܼܐ‎ Nino „diese kurze Darlegung“ Afr. 244, 7; SS ܩ̣ܠܹܝܠ‎ „Ds 
jun „diese wenigen Friedensworte“ Afr. 298, 19; aaa ܩܼܠܹܝܠ‎ ‚ein 
wenig Sonne“ Afr. 130, 18; vergl. KA & No „ein wenig vom 
Satan“ Afr. 130, 19 und ܩܼܠܹܝܠ ܡܶܢ ܣܓ̈ܝ‎ „DS „dies wenige von vielem“ 
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Jos. 8. 91, 15; 98, 13 9) ähnliches. Auch das Abstractum ܣܽܘܓܳܐܐ‎ 
wird so gebraucht: ܣܽܘܓܳܐܐ‎ Mas} „viele Menschen“ Efr. 1, 520 ult.— 
521,1: ܣܽܘܓܳܐܐ‎ SS „viele Leviten“ eb. 544 F; ܥܒܳܕܬܐ ܣܽܘܓܳܐܐ ܕܒ‎ 
¬ ma 7739 Iob 1, 3; I am ܓ݁ܶܝܪ 1 ܘܣܩܽܘܠܬ݂ܳܢܽܘܬܐ ܘܪܲܒܵܘܬ ܠܸܒܿܐ‎ Maas 
ܕܒ‎ „denn Weisheit, Verstand und Einsicht die Fülle gar sehr“ Ov. 
191, 14; aß} 7 ܘܡܸܪ̈ܟܒܿܬ̣ܐ‎ Las} „Rosse und Wagen in Menge gar 
sehr“ Land 3, 331, 8.7 

$ 216. Eine Art Apposition bilden auch Fälle wie 0% ao 
ܩ̣ܕ݂ܡܳܝܶܐ‎ Sal „und er ging zuerst (als erster) hinein“ Efr. (Lamy) 1, 
535, 15; Iu&a Us: ܗܰܘ ܚܰܘܺܝ ܩ̣ܕ݂ܡܰܝܳܐ‎ ‚er zeigte zuerst guten Willen“ 
Jos. St. 23, 17; ni „Na ܠܝ̣ܥܩܘܿܒ ܒܸܪ‎ Sol aim. „Isaac zeugte den 
Jacob als Mann von 60 Jahren“ Afr. 464, 10; ܣܕ݂ܺܝܕ݂ܳܶܐ‎ Bd ܐܹܝܬܼܪ ܗ̄ܘܳܐ‎ 
„Haman war übrig geblieben als Entkommener“ Afr. 52, 15; 5 
ܡܶܐܒܽܘܠܬܼ̣ܐ ܠܡܗܰܝ̈ܡܢܶܐ‎ „und ist als Nahrung den Gläubigen gegeben‘ 
Afr. 114, 2; ܠܥ̱̣ܡܶܗ‎ la} ܢܸܦܬܹܝܝ ܪܰܕܼ̈ܝܦܹܐ ܩܳܡ‎ „Jephthah, der Verfolgte, trat 
auf als Haupt seines Volks“ Afr. 407, 14 und manches andere. 


E. No. 


$ 217. W5 (Nca>) kann im St. abs. substantivisch gebraucht 
werden für: „alles“, „Jeder“. So besonders Ausdrücke wie ܟܠܠ‎ 0:9 
„der Allerlösende“ Ov. 208, 24; ܟܠ‎ „sl „mayrorparap“ oft; ܡܳܕ݂ܳܐ ܟܠ‎ 
„der Herr des Alls“ Afr. 22, 12; dafür ܡܵܪܝܹܐ ܕܟܠ‎ Spic. 27, 24; 09 ܡܵܪܝܹܐ‎ 
N} Afr. 63, 10; ferner ܒܰܐ ܝܼܘ̈ܗ‎ No ܐܸܫܠܡ‎ „übergab ihm alles“ Afr. 
123, 2 (aus Joh. 3,35, wo P. und 0. das gewöhnlichere ܟܠ ܡܸܕ݂ܶܡ‎ haben); 
ܕܥܡ ܟܠ ܟܠ ܬܸܗܘܸܐ‎ „dass du bei Jedem jedes seiest“ Ov. 266, 15; „00 
ܟܠ‎ „wir wären alles“ Spic. 20, 22; ܟܠ ܒܒܹܝܬܹܗ ܡܶܬܒܸܣܸܡ‎ „> „während 
sich Jeder in seinem Hause erfreut“ Efr. 3, 651 A; „No & ܬܒܥܹܝܢܸܢ‎ 
„wir fordern von jedermann, dass...“ Jul. 15,5 us. w. Selten ad- 
verbial „ganz, durchaus“: ܘܟܠ ܡܸܢܗܵܡ ܢܳܗܶܡ ܗܘܐ‎ „und brüllte nur immer“ 
Sim. 393, 12; us UNI Kaas ܕܟܠ‎ „dessen Auge ganz zum Himmel 
erhoben war“ Efr. 2, 415 F. 2 





1) Veber ܣܽܘܓܳܐܐ‎ „sehr“ s. $ 243. 0 
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So wird auch der St. emph. ܠܐ‎ (W&>) gebraucht: „das Ganze, das 
Alle: Ja WR IL ܗ݈ܘܳܐ ܠܚܰܕ݂‎ I Kam} „geht nicht: etwa alles (2577) an 
einen Ort?* Eccl. 6, 6 Ceriani; ܟܘܿܠܼܐ‎ & „um „der vom All verehrte* 
Efr. 3, 532 0; f. Jas & Lu eb. 530 F; Nöy Ho55l „der Baumeister 
des Alls“ Efr. Nis. p. 97 v. 110; ܬܠܐ ܟܘܿܠܐ‎ ua „am Frieden hängt alles“ 
Efr. Nis. p. 40 v. 46 u. s. w. : 

$ 218. Viel häufiger steht ܟܠܠ‎ im St. cstr. Vor Substantiven im 
sg. und pl. sahen wir es $ 202D; vergl. ܒܟܠ ܓ݁ܶܝܪ ܦ݁ܽܘܪ̈ܣܺܝܢ‎ „den auf 
alle Weisen“ Jul. 69, 12 ($ 308 A). Bei nicht determinierten bedeutet 
ܟܠ‎ „jeder, all (alle)“. Auch vor determinierten Substantiven kann es 
stehn: (ܚܵܝܼܘ̈ܗܝ)‎ ya uwäs ܟܠ‎ „alle Tage deines (seines) Lebens“ 
Jul. 14, 14 (Qoh. 8, 15). 

In der beliebten Verbindung mit dem Relativpronomen 3 ist es: 
„Jeder, der“, „Alle, die“, „alles, was“; zaa3 ܟܠ‎ „Jeder, welcher gefiel“ 
Afr. 328,14; ܟܠ ܕܒ̇ܳܥܹܝܢ ܠܹܗ‎ „Alle, die ihn suchen“ Afr. 198, 10; Ko5 No 
ܗ̄ܘܶܐ‎ „alles, was er erworben hatte“ Ov. 165, 25 u. s. w. 

So auch ܕ‎ Ku} ܟܠ ܡܢ ܕ ܕܟܠ‎ „Jeder, welcher“ und ähnliche Ver- 
bindungen ($ 236 D). Ferner adverbial ܦܠ ܨܝܕ‎ „ganz (615 8 
ZDMG 27, 578 ¥. 81f.; ܐܲܝܟ ܕ‎ No „ganz wie“ Jul. 92, 7; ܟܠ ܟ݁ܡܳܐ ܕ‎ „so 
viel auch“; ܕ‎ As0} ܟܠ‎ „so oft“ und ähnliches. 

Ueberaus oft hat ein Substantiv No mit seinem Pronominalsuffix 
in Apposition neben sich, vor- oder nachgesetzt. Sg. +0 S>5 „die 
ganze Stadt“ Jer. 4, 29; aus ܐܐ ܟܵܠܹܗ‎ $ öydog Marc. 2,13; ܒܘܠܗܿ‎ 
Niro „die ganze Stadt“ Ov. 207, 3, wofür lin. 6 485 ܢܸܦܫܝ ; ܡܕܝܢܬܐ‎ 
985 „meine ganze Seele“ Ov. 164, 21; ܐܽܘܪܚܳܐ‎ SS5 „den ganzen Weg“ 
Joseph 192, 12. 214, 5 (an beiden Stellen Var. ܠܥܸܠ ܡܶܢ ܟܘܠܗ ;(1 ܦ‎ 
Joa) as} „sie stehn über dem ganzen Gesetz“ Afr. 30, 12. — Pl.: 
lo ܟ݁ܽܠܗܘ̇ܢ‎ Tara... To Auapryuara Marc. 2, 28; lüs ܟܽܠܗܘ̇ܢ‎ „alle 
Vertiefungen“ Jes. 40, 3; Luc. 3, 5 (Qoh. 1,3 Wis Wo); ܟܘܠܗܶܝܢ‎ „IS 
Las; „all diese Dinge“ Afr. 9,10; ܦܘܠܗܘܿܢ‎ as. ch > „allen Klerikern* 
Ov. 206, 11 u.s.w. Auch sonst wird das Wort mit Pronominalsuffixen 
verbunden: &5, ‚aaN5 „wir, ihr alle“; ܒܟܵܠܹܗ‎ „an ihm ganz, überall 
an ihm“ Ov. 165, 9; 935 „sol. „LES „ist es ganz bei mir“ Afr. 
200, 1; ܗ̄ܘ‎ Kb ܕܟܠܗ‎ [SL] ܚܰܕ݂‎ „ein Baum, welcher ganz Leben ist“ Or. 
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399, 225 ܗܵܢܘܿܢ 03“ ܥܢܘ ܟܠܗܘܿܢ.‎ „sie aber... . antworteten alle“ Sim. 
321 Mitte, und so manches. Auch vor Relativsätzen ܟܽܠܗܶܝܢ $ ܕܶܐܡܼܬ‎ „omnia, 
quae dixit“ Joseph 256 paen.; IS] ܒܟܠܗ̈ܝܢ ܕܫܳܘ̈ܝ̣ܢ‎ „in allen > 
so Gottes würdig sind“ Ov. 173, 18 u. s. w. 

Beachte noch die adverbial gebrauchten: ܟܵܠܹܗ‎ WS „ganz und gar“ 
oft; ܦܵܠܹܗ‎ JS} (in diesem ganz) „sö sehr, in d&m Grade“, wofür einzeln 
auch IS oS5, SS ܗܽܘ ܟܠܗ ܕܗܶܕܼܶܐ‎ vorkommen. So auch ܟܠܠ‎ mit folgen- 
dem Relativsatz: ul ܒܗܰܝܡܳܢܽܘܬ݂ܐ‎ Has) ܡܶܕܶܡ‎ Nas „bei allem, was 
sie thaten, zeichneten sie sich im Glauben aus“ Afr. 20, 8; ܘܒ݂ܠܒܓܵܠ‎ 
09% ܥܼܒܕܝܢ‎ Qual „093 ܟܠ‎ „und schnell thaten sie in allem, was er 
gebot, seinen Willen“ Sim. 344, 12. 

Vergl. noch 88 205 A. 347. 349. 358 B. 360 B. 


F. ܡܕܡ‎ . 


§ 219. pro „etwas“ wird sehr oft substantivisch gebraucht; auch 
in distributiver Wiederholung pre pre „allerlei“. So kann es auch 
im Genitiv stehn: pr ܟܰܠ‎ „alles“ oft; ܩܸܢܛܐ ܕܸܡܸܕܸܵܡ‎ „Furcht vor irgend 
etwas“ Jul. 39, 9; ܡܶܕܶܡ ܡܶܕܶܡ‎ Asp „in der Gier nach allerlei“ Afr. 
289, 17; ܒܥܸܠܼܬܐ ܡܕܡ ܡܕܡ‎ „unter irgend einem Vorwand“ Afr. 292, 2, 
oder einem Genitiv mit ܕ‎ nach sich haben: NS aölıny ܡܕܡ‎ „etwas ess- 
bares“ Ov. 221, 9. Oft hat es ein attributives Adj. bei sich: a3 pr» 
„etwas böses“; „Au ܡܕܡ‎ „etwas mehr“ Spic. 2, 20. Zuweilen hat das 
Adj. die Endung &: es ist ungewiss, ob dann St. abs. f. (nach $ 201) 
oder St. emph. m. ist: $,.I ܡܕܡ‎ Ov. 210 ult.— 214, 21; J&3 ܡܿܕܡ‎ „etwas 
grosses“ Moes. 2, 104, v. 428. 156 v. 1241. Häufiger ist dafür die Re- 
lativconstruction auSI ܡܕܡ‎ u. S. w. 

"Nicht selten ‚steht ps als Apposition bei einem Substantiv in 
der. Bedeutung „irgend ein“, mit der Negation „kein“: ܠܝܬ‎ has ܕܡܕܡ‎ 
ܒܗ̈ܝܢ‎ „worin kein Vortheil liegt“ Afr. 230, 6; ܥܸܠ ܠܸܒܗܘ̇ܢ‎ Mn ܠܐ‎ 
Lokal ܡܕܡ‎ „keine Unreinheit kommt ihnen in den Sinn“ 7 (9 4: 
ܩܼܠܹܝܠ ܡܕܡ‎ „etwas weniges“ oft; ܒܥܸܠܕܒܿܒܵܘܬܹܐ ܡܕܡ‎ „eine gewisse Feind- 
schaft“ Jos. St. 45,5; ܡܸܘܗ̈ܒܬ̣ܐ ܡܕܡ‎ Nas „dass er ein Geschenk 
fordre® Jos. St. 78, 10; os Ash I} ܡܕܡ‎ Leo „mancherlei, das 
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nicht geschrieben war“ Afr. 343, 17; ls IL} ܕܡܕܡ‎ Ti ommelov Iüev Luc. 
23,8; ܡܕܡ ܦܸܬܓ݂ܳܡܳܐ‎ „ein Wort“ Mth. 27, 12 (da 8. ܦܬܓܡ‎ '»); Luc. 
23, 9; ܠܗܘܿܢ‎ Al ܕ݁ܚܶܙܘܳܐ ܡܕܡ‎ „dass sie eine Vision hätten“ Isaac 2, 218 
v. 818; ܐܶܢܳܫܳܐ ܡܕܡ‎ „einige Menschen“ Efr. 1, 549; ܡܕܡ ܕ‎ eg ܒܹܝܬ‎ 
„zwischen einigen Leichen, die...“ Efr. 1, 161 E u. s. w. 


Mit attributivem Relativsatz ist 9 pro „etwas, das“, dann gradezu 
„das, was“, sehr beliebt ($ 236 C). 


pro steht in negativen Sätzen auch adverbial: ܡܕܡ ܠܐ ܐܸܟ̈ܝܘ ܐܸܢܘܿܢ‎ 
„schädigten sie gar nicht“ Jos. St. 89, 13; ܐܶܢܳܫ ܐܸܗܪܹܹܗ ܡܕܡ‎ N „niemand 
schädigte ihn irgend“ Sim. 357 Mitte; a ܡܕܡ ܠܼܿܐ‎ as) „niemand half 
ihm irgend“ Sim. 312 gegen unten; ܗ̄ܘܳܐ ܥܠ ܕ݁ܶܒ̈ܚܶܐ‎ im ܗ̄ܘܳܐ ܡܕܡ‎ |} 
„er bedurfte der Opfer durchaus nicht“ Afr. 315, 9 und ähnliches. So 
im Fragesatz ܡܕܡ ܡܶܢ ܡܽܘܟ̈ܚܳܬ̣ܳܟ݁‎ län ܠܡܳܐ ܐܸܫܬܸܚܠܸܦ‎ „waren die Fenster 
vielleicht etwas von deinen Maassen verschieden?“ ZDMG 25, 339 
¥. 1. 

Vergl. noch §§ 169. 236. 


¢. Pronomina. 


Personalpr onomina. 


$ 220. A. Die selbständigen Personalpronomina werden oft zum 
Verb. fin. noch hinzugefügt: ܫܡܠܢ.‎ „in „wir (ohne besonderen Nach- 
druck) haben gehört“ Afr. 354, 8; was ܘܡܸܪܡܸܪܢܳܟ݂ ܐܢ̄ܬ‎ Dt au ܐܢ‎ 
„wenn wir gefrevelt und dich erzürnt haben, so erbarme. du dich“ Afr. 
491,5; any ܐܸܢ ܐܸܢ̄ܬܘܿܢ‎ „wenn ihr nur wollt“. Ov. 117, 15; „ab Be 
„und ich zeige dir“ Afr. 7, 9; lu gu ܢܸܛܠܘ̇ܡ‎ NW „lasst uns nicht 
undankbar sein gegen seine Gnade“ Isaac 1, 22 ¥. 462; ܠܢ‎ 089 yo 
ܗ̄ܘܳܐ‎ so „wie er uns zu erzählen pflegte“ Ov. 162, 8; ‚as any „sie 
schliefen“ Ov. 168, 8; ou ܗܵܢܘ̇ܢ ܢܽܘܗܪܳܐ‎ SL ܕ݁ܡܶܛܽܠ‎ „dass sie wegen 
Daniels das Licht sahen“ Afr,. 67, 9, und so vieles. Natürlich ist das 
Pron. nöthig bei besonderer Hervorhebung durch Adverbien wie in 
ܗܵܢܘ̇ܢ ܒܸܠܚܘܿܕ݂ ܦܚܘ‎ „sie allein blieben übrig“ Sim. 269, 1, und so oft 
0% 8, Kl ܐ݈ܢܳܐ ܕ݁ܶܝܢ ܕܐܼܦ‎ us. w. 
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B. Ohne Nachdruck kann statt ‚asS auch wohl ‚Ss! dem Verbum 
nachgestellt werden: lolas ܕܶܐܬܬܩܸܠܘ ܐܸܢܘ̇ܢ‎ „dass sie sich an den Stein 
gestossen haben“ Efr. 1,404 F; ܐܨ ܛܲܢ݈ܥܘ ܐܸܢܘܿܢ‎ kaS} „ob sie vielleicht 
schlau gewesen seien“ Efr. 1,496 F; as} ܕܢܕ݁ܥܽܘܢ‎ y „auf dass sie er- 
kennen sollten“ Efr. 1,498 E; ‚st ܘܦܪܸܚܘ‎ „und sie flohen“ Efr. in 
Zingerle’s Chrest. 279, 5; as} ܐܝ‎ „sie kommen“ Jac. Sar. bei Bedjan, 
Mart. 5, 619, 3. Vergl. mit Voranstellung ܡܫܟܚ‎ us eb}, „beides 
traf dich Ben 81:-19% 

C. Ueber die Personalpronomina.im Nominalsatz als Subjent, und 
Copula s. § 311£. 

Ueber die nachdrückliche Voranstellung von 0&, „S u. 8 w. 
s. 8 227. 

$ 221. Ein enclitisches ܗ̄ܘ‎ hebt sehr oft nur das Wort, dem es 
nachfolgt, Nomen oder Verbum, hervor: ergo IN ܗ̄ܘ‎ FUN „einen 
Gott verehren wir“ Mart. 1, 227 paen.; Us} ܠܒܢܝܳܬܳܐ ܗ̄ܘ ܓ݁ܶܝܪ‎ , denn 
einem Gebäude gleicht sie“ Afr. 6, 12; „403 05 ܪܸ̈ܓܠܸܝܗܘܿܢ ܠܒ̈ܝܧܬܐ‎ 
„ihre Füsse laufen zum Bösen“ Prov.1,16; ܫܠܲܝܡܘܿܢ‎ IA» 05 ܗܥܹܝܢ‎ NAs 
„darum sündigte Salomo“ Neh. 13, 26; Aus} ܗ̄ܘ‎ SS/L ܐܸܢ‎ „wenn du 
lernen willst“ Spic. 1, 15; ܗܘ‎ N „geh!“ Efr. 3, XLV (2 mal) u. s. w. 
So steht es als Verstärkung nach Personalpronomen und Demonstra- 
tiven SL 05 an ܐܬܐܐ‎ ö&6oraı Mth. 13, 11; ܠܒܹܕܬܘܿ̇ܢ‎ 09 LI ܐܗܘ‎ 
&rriyoars Mth. 25, 40; ܕ݁ܰܫ̈ܡܳܗܳܬ݂ܶܗ‎ Loy ܗܰܢ̱ܘ‎ „dieser (— ܗ̄ܘ‎ b) Hoch- 
berühmte“ Oy. 204, 20; WS» ܗܽܘܚܽܘ‎ „er hat geredet“ Afr. 5, 1; und so 
ne ܗ̄ܘ‎ SS oder ܠ̱ܗܰܘ‎ „ihm‘; 09 0% ܥܠ‎ „darum“; 06 06 
„der“ „däs“, 

$ 222. Sehr beliebt ist die Hervorhebung eines deierminierten 
Nomens durch ein Personalsuffix. Diese finden sich 

1) beim Genitivverhältniss, s. $ 205 0. 

2) bei Präpositionen, und zwar geschieht die Anknüpfung 

a) wie beim Genitiv durch 9, z. B. ܥܡܹܗ 05 ܪܽܘܫܠܐ‎ „mit jenem 
Frevel“ Oy. 200, 8. Ich kenne diese Construction bei: SS, ܕܝܕ ܕܠܘܬ‎ 
&, ܒܳܬܸܪ ,ܕܥܡ‎ (auch SKI), WB, ܕܐܸܦܘܳܬ݀ ܚܠܦ ܕܒܹܝ̈ܢ̱ܝ ܕܚܕܳܪ (ܩܵܝܘܕܡܸܝ) ܩܕ݂ܳܡ‎ 
;ܬܝܝܘܿܬ'‎ völlig ausgeschlossen ist sie, abgesehn von den Präp., welche 
überhaupt nie Suffixa annehmen, wohl nur bei> undS. 
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b) durch Wiederholung der Präp., z.B. ܟܐܦܐ‎ Na ܥܠܹܝܗ‎ „über 
den Stein“ Afr. 6 ult. oder mit Nachsetzung a_A> ܬܘܒ ܗܳܟܢܳܐ‎ was, ܘܥܸܠ‎ 
ܥܠܸܘܗ̄ܝ‎ „und über Jesus steht ferner so geschrieben“ Afr. 112, 9. So 
werden construiert &, ,ܥܠ‎ as, >, ܠ‎ (auch als Objectzeichen). Die 
Wiederholung auch in Fällen wie ܘܢ‎ by>;» ܡܵܘܫܸܐ‎ som ܗܘܶܐ‎ Ho. 
18590 1,396) ܝܶܫܽܘܥ‎ I ܘܳܐ‎ „ihnen war Moses Leiter, und uns war Jesus 
Führer und Erlöser“ Afr. 223, 25. Sogar ܠܗ‎ liss ܠܹܗ ܚܶܐܘܳܐ‎ ul 
ܠܠܟ݂ܽܘܒܳܢܳܐ‎ „es erschien ihm, dem Seligen, ein Gesicht unter den Schafen“ 
Sim. 270, 7 (wo gar nicht einmal ein besonderer Nachdruck ist; die 
Londoner Handschrift bloss low ܠܗ ܠܛ‎ U); ܒܹܗ‎ IHN > ܕܶܣܥܸܪ‎ 
ܒܸܩܢܵܘܡܹܗ‎ „das Gott an seiner Person that“ Ov. 164, 2 u. s. w. 

3) beim Objectsverhältniss durch Objectsufixa am Verbum 
§ 288f. 293. 


$ 223. Die Personalpronomina müssen auch das Reflexiv aus- 


drücken, wo nicht schon die Verbalform dazu dient. In Fällen wie 
ܠܘܿܬܹܗ‎ ro So> „führte sie zu sich“ Ov. 193, 14; ܥܠܝܗܘܿ‎ er 


SosöA „halten sich ihre Sünden vor* Afr. 223, 19 genügt das ein- 9 


fache Personalpronomen. Beim reflexiven Object steht gern das Subjects- 
pronomen neben seinem Suffix mit: o& 06 ܘܐܥܸܠ‎ „under führte sich 
ein“ Anc. doc. 90, 18; Ad ܗܺܝ ܠܹܗ̇‎ „sie that sich selbst Unrecht“ 
Efr. 3,20 (und so oft ܠܗ‎ 09, SS 8); ܐܸܥܡܸܕ‎ „a Ni} „taufe dich 
selbst“ Efr. (Lamy) 1, 126, 10; „sol ܐ݈ܢܳܐ ܥܝ ܐܸܫܒܵܝܬ‎ „ich habe mich 
durch seine Hände fangen lassen“ Efr. 3, 382 A u. s. w. Vergl. noch 
lass» ܒܹܗ‎ 08 0 „er verbirgt sich in sich“ Efr. 3, 10 C. In letzterem 
Falle wäre in Prosa wohl das deutlichere gasıs gesetzt. Man ge- 
braucht nämlich sehr oft lass „Seele“, seltner ܩܢ ܘܿܡܶܐ‎ „Person“ mit den 
Personalsuffixen zum genauen Ausdruck des Reflexivverhältnisses, z.B. 
ܠܢܛܦܫܝ‎ „mir selbst‘; Yasıs „in sich“ u. 8, w.; ܠܬܚܬ‎ yalı ya 8 
osauröy küra Mth. 4, 6; ܢܸܦܫܪܗܘܿܢ‎ aa;s „trennten sich“ Ov. 194, 10; 
ܥܠ ܩܢܘܿܡܶܗ ܡܸܬܦ̣ܠܸܓ‎ „in sich .getheilt ist“ Luc. 11, 17 P. (C. anders); 
ܐܸܘܠܸܕܘ ܠܸܩܢܘ̇ܡܗܘܿܢ ܟܳܗܢܽܘܬܐ‎ „erzeugten für sich ein Priesterthum“ Oy. 
194, 11; 65 zo} ܠܩܢܘ̇ܡܶܗ‎ „sprach zu sich“ Ov. 281, 23. So steht auch 
ܩܢܵܘܡܝ̈ܗܘ̇ܢ‎ und ܢܸܦ̈ܫܳܬܗܘܿܢ‎ „sich selbst“ in Parallele Ov. 207, 25 sq.; aber 


diese Plurale.sind selten. Vergl. noch ܕܡܐ ܐܼܲܩܢܘܿܡܝ‎ „mein eigen Blut“ 


a is 
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Joseph 26, 9 und sogar yaaıy ܠܩܢܘܽܡܳܐ‎ „sibimet ipsi“ Afr, 455, 2. 
Auch N, „Wesen“ wird ähnlich gebraucht: MM ܣܦ݁ܩܳܐ‎ „sie genügt 
für sich“ Efr. 1, 428 E; oN.NS ܣܸܦܵܘܒܠܹܐ‎ „Gegensatz gegen sich selbst“ 
Ov. 60, 15; SA ImaAvo Saas 14250 ܕܗ̈ܝ‎ „welche sich selbst führt 
und ordnet“ Efr. 2,451 B; ol, & parallel mit „ass & und ܩܢܘܿܡܶܗ‎ & 
Ov. 59, 4; ܢܳܨܶܐ ܥܡ ܝܼܬܹܗ‎ „streitet mit sich selbst* Ov. 45, 6 u. 8. w. ܢܵܦܧ‎ 
und 'saıs stehn auch in Apposition zu dem Subject, z. B. ܢܸܦܦܹܗ‎ od, 
ܗܵܶܢܘ̇ܢ ܢܸܦܫܗܘ̇ܢ‎ „er, sie selbst“; ܗܵܢܘ̇ܢ ܩܥܘܿܡܗܘܿܢ‎ „sie selbst“ Jul. 30, 3. 
ܩܢܘܡ‎ ist zuweilen so viel wie „ganz“, „durchaus“: oil ܕܲܩܢܘ̇ܡܟܘܿܢ ܠܼܿܐ‎ 
un 0682 ¢$ Mth. 5, 34 0. 8. (P. yo); ܩܢܘܿܡܳܟ ܒܸܚ̈ܛܳܗܶܐ ܐܸܬܝ̈ܠܸܕܬ‎ Nil 
ܐܐ‎ Auapriaus ܘ‎ 28076 026 Joh. 9, 34 8. (P. ܚܶܠܩܳܐ ܩܢܘܿܡܶܗ ܠܐ ;(ܟܵܠܼܟ‎ 
„Soll! „das Fatum existiert gar nicht“ Spie. 9, 9; J ܩܢܘܿܡܗܘܿܢ‎ Jay 
ܡܸܬܩ̣ܪܒܝܢ‎ „welche sich den Weibern gar nicht a Bpie.18. 1 Vgl: 
noch ܠܗܘܿܢ‎ do} ܩܢܘ̇ܡܶܗ‎ Mus Ju} „was hatten sie überhaupt für ein 
Haus?“ Afr. 352, 16. 

$ 224. Die Präposition ܠ‎ mit reflexivem Personalpronomen steht 


/ 


oft bei einem Verbum, ohne dessen Bedeutung wesentlich zu modi- 
ficieren (Dativus ethicus): ܠܗ‎ «ass „er ging hinaus“ Acta 12, 19; 
y> pas dvdorydı Acta 10, 26; SS ܪܗܛ‎ „sie lief“ Ov. 161, 15, und 
so sehr oft bei Verben der Bewegung; ܠܗܘܢ‎ oAus „sind gestorben“ 
Mth. 2, 20; Ov. 170, 8; ܐܬ ܐܥܬܝ ܠܶܟ݂ܝ‎ Acta 12, 15; uwto ܗ݈ܘܳܐ ܠܳܗ‎ 
Eurpoodtv uou y&yove Joh. 1, 15, 30; ae IHN ܗܘܘ ܠܗܘܿܢ‎ „so gab es 
viele Götter“ Afr. 121, 1, und so oft bei ܗܘܐ‎ und Al; sa Makel} 
a5) ܥܒܕܰܘܬܐ ܥܸܠ‎ „seinem Samen wurde Knechtschaft verheissen “ 
Afr. 27, 10, und so grade bei Afr. oft neben Passiven u. 8, w. 

$ 224*. Eigenthümlich ist die Setzung eines reflexiven Possessiv- 
suffixes in Genitivverbindungen wie bei dem häufigen ‚asıaa ܡܿܪܝ‎ 
Sam) „St. Simon der Stylit“ („von seiner Säule“), wofür auch oft 
kaiesi} (von der Säule“) steht. So „Saujany ܬ݁ܡܽܘܙ‎ „der heisse Juli“ 
1010 0:05037 ܪܲܫܡ̇ܗ̣ܵܬܹܗ‎ Luz „der Berühmte“, pl. ܕܲܫܡ̇ܗ̣ܵܬܗܘ̇ܢ‎ Kup 
Ov. 160, 4, 9; ܗܰܘ ܕܫܵܐܪܵܘܗ̈ܝ‎ 6 dauumılöusvos Marc. 5, 15, 16, 18; 9 
39% „die Blutflüssige“ Efr. 3, 554 E; Songs ܒܸܪܒܕ̈ܝܹܐ ܗܳܠܶܝܢ‎ „die be- 
haarten Barbaren“ Joh. Eph. 117, 14 (vergl. 398, 16) und manches 


ähnliche (vergl. $ 205 A S. 154). 


ee 82%. 


§ 225. A. Die selbständigen Possessivpronomina mit >) stehn 
substantivisch und adjectivisch: 3.3 ܠܙܰܒ݁ܠܳܐ‎ SA; „lasst uns der Zeit 
das Ihrige geben“ Jul. 109 ult.; „Saas I 30 IN ܠܕܹ̈ܝܠܹܗ‎ eis TA 
la As Kal ol 700 ܐ‎ aürov 0 maptXaßo» Joh. 1, 11; aa! ܕܠܼܐ‎ ro 2 
rpıoy und ܕܹܺܝܠܟܘܿܢ‎ ro üuerepo» Luc. 16, 12; 3 ܐܢܦ ܡܶܢ‎ „einem von den 
Seinen“ Ov. 184, 15; ܕ݁ܶܝܢ ܚܰܕ݂ ܚܰܕ݂ ܡܸܢܗܘܿܢ ܒܕ݂ܵܝܠܹܗ‎ an „Jeder aber blieb 
bei dem Seinen (seinem Glauben)“ Ov. 160, 21; ܗ̄ܘܳܐ‎ „soll! 2.3 u? 
„das Unsre war sein“ Afr. 119, 10; AS} ܕ݁ܺܝܠܝ‎ „mein seid ihr“ Isaac 
1, 22, v. 446; io Du} ܕܗܳܐ‎ „denn dein sind wir ja“ Afr. 489, 9; ܘܝܗ̄ܒ‎ 
ܠܸܢ ܪ̈ܝܠܹܗ ܢܺܝܚܳܐ ܘܒ݂ܣܺܝܡܳܐ‎ „und gab uns sein sanftes und angenehmes 
(Joch ܢܺܝܕ݂ܳܐ‎ Afr. 319, 10; „3 bo „diese deine (Noth ܐܽܘܠܨܳܢܳܐ‎ (“ Sim. 331 
gegen unten u. s. w. — Neben Substantiven zur stärkeren Hervor- 
hebung des Besitzers: Ds) ܠܥܰܘܕܪܳܢܳܐ‎ „zu unserm Vortheil“ Afr. 459, 3; 
ܚ̣ܘܡܳܐ ܕܺܝܠܹܗ‎ „sein Tag“ Afr. 36, 5 u. s. w.; besonders auch bei solchen 
griechischen Wörtern, die kein Suffix annehmen können ($ 145 L): 
DI ܩܠܹܝܪܘܿܣ‎ „sein Clerus“ öfter; SI „ma, „ihr öffentliches Bad 
(Öyuöorov)“ Jos. St. 70, 205 ܪܲܝܠܹܗ‎ Js6) „sein Gürtel“ Sim. 317 unten; 
ܐܲܘ̈ܣܵܝܸܣ ܕܲܝܠܗܘ̇ܢ‎ „ihr Vermögen (oösierc) Jul.:37,5 u.a. m. Sehr selten 
hier St. cstr. wie in u} ܠܒܽܘܢܝܬ݂ܲܢ‎ „zu deiner Prüfung“ Efr. 3, 302 D; 
ܩܬ ܘܿܡ ܪܲܝܠܗܘ̇ܢ‎ „ihre eigne Person“ Isaac 1, 22 ¥. 454; Ya) a, ܥܸܠ‎ 
„neben ihm“ Ov. 273, 11; ܕܲܝܠܹܗ‎ „> „durch ihn“ Efr. Nis. p. 60.v. 261. 
Oft aber steht ܕܹܝܠ‎ noch nach dem Possessivsuffix: u} ܡܰܐܦ݂ܽܘܠܬܝ‎ 
Eucov 8062 Joh. 4, 34; ܕܺܝܠܗ‎ il, „sein Eifer“ Ov. 187, 17; „Las; 
ܕܝܠܝ‎ „mein Gebet“ Afr. 454, 11; 3 ܦܽܘܩܨܳܢܸܢ‎ „unser Befehl“ Ov, 219, 
lu. .ܘ‎ w.; vergl. ܐܶܢܳܫ‎ Nöyo ܒܹܐܦܹܝ̈ܗܘܿܢ ܕܲܝܠܗܘܿܢ‎ „in ihrem und jedermanns 
Gesicht“ Ov. 184, 8, — Zuweilen steht >. mit Nachdruck voran: 
ypanıı „a3 „deine Wohnung“ Afr. 494, 13; Nun 3 „unser 
Schatz“ Afr. 506, 14; Ausap af „3 Du} „aber der Führer unseres 
Lagers“ Afr. 59, 7 u. s. w., vergl. gası Je;7N5 ܪܲܝܠܹܗ‎ „seine Seele 
quält sich“ Efr. 3, 651 A. 

So steht es nun auch bei Genitivverbindungen )§ 205 C), und zwar 
wieder bald ohne, bald mit Suffix am Regierenden: Kuss ܕܺܝܠܹܗ‎ Am 
„die Wand des (genannten) Altars“ Jos. St. 29, 7; 4.99 3 Kö} „die 
Brüder eben des Klosters selbst“ Ov. 210, 10 = 213, 4 u. 8. w., vergl. 
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„das neue Geschlecht, das wir, die Christen‏ ܧܼܪܒܬ̣ܐ Dur Liu‏ ܕܲܟܕܸ̈ܣܛܝܳܬܶܐ 
„aber in den Tagen‏ ܒܝ̣ܘܡܘ̈ܗ̈ܝ ܕ݁ܶܝܢ ܕܲܝܠܹܗ 6,24, — 4 ,20 bilden“ Spice.‏ 
„vor.dem‏ ܩܕܶܡ ܪܲܪ̇ܬܹܗ des (genannten) Pöröz“ Jos. St. 11, 9; la. oS.3‏ 
ܒ݁ܺܐܝܕ݂ܵܘ̈ܗ̄ܝ ܕ݁ܺܝܠܶܗ Hofe des (genannten) Tempels“ Sim. 271 Mitte; by‏ 
„in den Händen dieses“ 0¥. 160, 14 1. 8. w. Meist liegt in dieser weit-‏ 
schweifigen Construction ein besonderer Nachdruck oder doch eine‏ 
„das Gute gehört‏ ܛܲܒܬ̣ܐ Ss SS.5‏ ܕ݁ܒܪܢܳܦܳܐ Rückweisung. Vergl. noch‏ 
dem Menschen an“ Spice. 6, 11.‏ 

B. Ferner steht nun ܕܝܠܝ‎ auch oft nach Präpositionen mit Suffix 
zur Verstärkung des letzeren: ܕܝܠܝ‎ 09% A Euo/ Mth. 25, 40 bei Afr. 
381, 2 (P. bloss 09 NS); “5 ܡܲܢܝ‎ „von mir“ Jos. 3, 14; ܕ݁ܺܝܠܶܗ‎ Län 
„bei ihm“ Ov. 208, 19; 98.3 ܠܹܗ‎ „ihm“ oft; 3 ܒܸܠܠܲܕܵܝܢ‎ „ohne uns“ 
Air. 172, 7 u.s.w. Sogar I ܝܲܗ̄ܒ‎ Du} ܠܢ‎ „uns gab er“ Afr. 181, 5. 
Ferner mit Substantiven: ܬܝܝܘܿܬܘܗ̈ܝ ܕ݁ܺܝܠܶܗ ܕܡܸܕܒܚܶܐ‎ „unter dem (ge- 
nannten) Altar“ Sim. 272, 9; laroy 3 ܠܘܿܬ݂ܗ‎ „bei dem Heiligen“ 
Sim. 274, 13; ܡܘܿܦܓܲܒܵܐ‎ boy SL} ܩܕܲܡܘܗܝ‎ „vor diesem Möpet“ Mart. 1, 
181 unten u. s. w. 

Wie S% mit $ construiert wird (8.209 B), so auch mit 4: 24 
ܝܼܪܸ̇ܦ. ܘܘ ܕ݁ܺܝܠܶܗ‎ IF uepsumgası rd &auryg Mth. 6, 34; ܕ݁ܺܝܠܶܗ‎ SE $! 
Ayrndı aörod Luc. 10, 35; ... a0 ܕܺܝܠܗܘܿܢ‎ 165 @}, „er sorgte für die, 
welche...“ Sim. 333 Mitte; u} No au; „sorgtest für mich“ Jos. 
56.3710: U. 3.W; 


Demonstrativpronomina. 


$ 226. Sämmtliche Demonstrativpronomina werden substantivisch 
und adjeetivisch gebraucht. In letzterem Falle stehn sie bald vor, 
bald nach dem Substantiv: ܡܸܠܟܿܳܐ‎ Lö oder bi ܡܸܠܦَܳܐ‎ „dieser König“; 
ܗܳܝ ܐܸܪܥܹܐ‎ und ܐܪܥܐ ܗܳܝ‎ „jenes Land“; ܗܳܢܳܐ ܡܽܘܠܟܳܢ̣ܢ‎ „dieser unser Rath“ 
Afr. 293, 2; ܡܶܠܹܝܵܢ ܗܳܠܹܝܢ‎ „diese unsre Worte“ Afr. 299, 2 u. .ܦ‎ w. Die 
meisten alten Schriftsteller (wie Afr.). stellen das Demonstrativ öfter 
vor; andre lieben jedoch mehr die N achstellung, aber alles ohne Con- 


sequenz.') 





1) Bei dem Edessener Josua St. überwiegt die Nachstellung, umgekehrt bei 
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$ 227. Das immer substantivische Personalpronomen der 3. Person 
dient, vorangestellt, oft zur stärkeren Hervorhebung eines Substantivs: 
2. B. Bad ܢܲܡܘܿܣܹܐ‎ 08 16090 „so war es, das Gesetz der Wächter“ Afr. 
26,5; Laos} ܐܸܡܸܪ ܗܰܘ‎ Sol „ferner sagte er, Jeremia“ Afr. 34, 1; & ܟܕ‎ 
ܗ̄ܘܽܬ‎ u) ܗܝ ܣܸܝܒܿܪܬܹܗ ܨܰܘܡܳܐ ܡܫܸܠܡܶܠܳܐ‎ „während auch seine Na 
selbst ein vollständiges Fasten war“ Ov.182,5 u.s.w. Auch vor weiteren 
Demonstrativen: ܗ̄ܘܳܐ‎ aa ܝ̣ܘܡܳܐ‎ od odo 7 0$ 88270 Ev Ereim 
77 wo Joh.5,9; müs 06 0% „Sin +00 „und als ihn dieser Frevler 
sah“ Sim. 331, 3 (Cod. Lond. ohne 06); ܢܦܸܩܘ ܗܵܢܘܿܢ ܗܵܠܹܝܢ ܛܽܘ̈ܒܳܢܶܐ‎ „I „2 
„als aber diese Seligen ausgingen“ Sim. 332 Mitte (Cod. Lond. anders); 
ܒܽܘܪܟܬܼܐ‎ jo „ö „dieser Segen“ Afr. 465, 13:u.s. w. Hier kann dies 
Pronomen sogar als Object stehn: as 130% ܡܳܟ̈ܣ݂ܐ ܗ̈ܝ‎ ol ܐܐ ܠ‎ Kal 
ܐܘ‎ reA@vaı To 2070 70 Mth. 5, 46 £. )0. S. ganz anders); 4 05 ܥܕܬ̣ܐ‎ 
ܠܒܺܝܒܳܐ‎ [U „die Kirche hält diese Zahl fest“ ZDMG 31, 877 ult. (Jac. 
Sar.); 34 ܐܸܘܕܥܵܘܗ̈ܝ ܗ̈ܺܝ‎ „meldeten ihm dies“ Sim. 311 Mitte; „5 ܐܦ‎ 
0} 33% ܗܺܝ‎ „auch David hat dies gesagt“ Ov.123,19; any 3a ܗܺܝ‎ 
„dies zu thun“ Jos. St. 3, 22; Ds WI... ad ܕ݁ܶܝܢ‎ 2 „als er aber 
dies (haec) erfuhr“ Sim. 312, 1 u. 8. ¥». ‚Vergl. noch ass lj;a ܗܰܘܝܽܘ‎ 
ya ܡܘܪܲܥ‎ „sie, die Wahrheit thut sich dir selbst kund“ Ov. 163, 16. 

$ 228. Der Unterschied des Näheren und Ferneren wird im sg. 
stärker beobachtet als im pl. Dies zeigt sich darin, dass ܗܳܠܹܝܢ‎ sehr 
gern als Correlativ gebraucht wird: 9 ܗܳܠ݈ܝܢ‎ „diejenigen, welche“, ganz 
wie ܕ‎ 0& „derjenige, welcher“, ܗܝ ܕ‎ „diejenige, welche“, dass dagegen 
ܕ‎ bo, » 13% „dieser, w.“, „diese, w.“ heisst und nur selten als blosses 
Correlativ erscheint, auch wohl nur bei Eigennamen, wie in a3 „ar 
ܡܘܿܦ̈ܛܢܵܐ ܗܳܢܳܐ ܕ‎ „der Obermöpet Adharfar, der...“ Mart. 1,134 ult., vgl. 
1,234,3; Simeon von Böth Arschäm (Guidi) 7,13. 1,3 = Land 3, 235, 15. 
So Jul. 4,4; Eus. Kgesch. 274,8. ܗܿܢܹܝܢ ܕ ܕܗܶܢܘ̇ܢ ܕ‎ ist seltner als ܕ‎ Do. - 5 
Auch sonst theilt ܗܳܠ݈ܝܢ‎ mit ܗܰܘ‎ 11. 8. ¥. die Neigung, die demonstrative 
Bedeutung abzuschwächen. Vgl. die oben aufgeführten Fälle 45% a, 
ܕܣܸܥܨܲܝܗܘ̇ܢ‎ Ds (8 224), ferner a5 ܗܝ‎ „die eurige“ Mart. 1, 182, 8; 





Rabbula’s Biographen, auch einem Edessener aus nicht viel früherer Zeit, die Vor- 
anstellung. 
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„aber‏ ܗܳܠܹܝܢ ܕ݁ܶܝܢ Ausy‏ ܐܠܘܿܣ „SD „den ersten“ Sim. 340 Mitte;‏ ܩܸܕܲܡܵܝܹܐ 
so) „die Ge-‏ ܕܒܹܝܬ ܐܸܣܵܝܪܵܐ die Anhänger des Illus“ Jos. St. 14, 1, wie‏ 
Ov. 314, 17 „diese‏ ܗܳܕ݂ܶܐ fangenen“ Moes. 2, 69, 26 u.s. w., während Amy‏ 
Sache mit dem Becher“ ist. Man sieht dass o&, „or, ‚60, 09; was‏ 
sich allmählich der Bedeutung des Determinativartikels nähern, wofür‏ 
sie denn von gewissen Uebersetzern aus dem Griechischen gradezu ge-‏ 
braucht werden.‏ 


$ 229. In rhetorischer Gegenüberstellung „dieser. — jener“ 
(= „der eine* — „der andre“) finden wir: ܠܗܳܢܶܐ‎ bo Ov. 119 ult.; Jul. 
2, 23, 24f.; Moes. 2, 100 ×. 371; ܗܳܝ‎ 5A& ܗܿܝ‎ eb. v. 383 wie 0% & 0 
Ov. 119, 14; o& ܗܳܢܶܐ ܥܸܡ‎ Moes. 2, 84 v. 117; Dane ܕܗܳܠܹܝܢ‎ Afr. 450, 
16 u. s. w. 


$ 230. Fr nderseihet wird durch ܨ ` ܆‎ des Dal 
pronomens mit dazwischengestelltem „» ausgedrückt, das hier noch die 
Bedeutung „wie“ hat: Lo 06 „a ܗ̄ܘ ܘܗܽܘ‎ u „ein und dieselbe Natur 
ist“ Ov. 80, 45 9 „3 ܗܬܝ ܗܝ (ܗܺܝܝ)‎ „sie ist dieselbe“ Moes. 2, 90 v. 237; 
Ov. 67, 7; ܗܶܢܘܿܢ ܐܸܢܘܿܢ ܟܸܕ ܗܶܢܘܿܢ‎ „sie sind dieselben“ Mart. 1, 11, 9; IN 
ܕܗܽܘ ܗ̄ܘܳܐ ܟܕ ܗܽܘ‎ „Gott, der (immer) derselbe ist“ Moes. 106 ¥. 482; ܠܹܗ‎ 
Aal ܠܹܗ‎ +2 „eben diesem seinem Genossen“ Sim. 370, 4 (cod. Lond. 
ܠܗܘ ܚܒܪܗ‎ om); ܡܸܪܟܸܒܬ̣ܐ‎ „da SS ܟܸܕ‎ 5 „in eben jenem Wagen“ 
Sim. 301, 11 (cod: Lond. bloss "as >); ܙܲܝܠܹܗ .2+ ܕܺܝܠܹܗ‎ „demselben an- 
gehörig“ oft u. s. w. Verstärkt noch has ܗܰܘܝܽܘ‎ „a ܗܰܘܝܽܘ‎ „es ist ganz 
dasselbe Volk“ Efr. (Lamy) 1, 467, 11. 


Fragepronomina. 


$ 231. &, ܡܸܢܵܘ‎ (= 08 <>) „wer?“; ,ܡܳܐ‎ &, Is, ܡܘܿܢ‎ „was?“ sind 
substantivisch. Beach steht Ks u. s. w. zuweilen neben einem Subst. 
in der Bedeutung „was für?*: Bla. = > = In! nn „was für Vortheil ?* 
00h..1;, 3; ܡܳܥܳܐ ܦܽܘܪܥܼܢܳܐ‎ „was für Strafe?“ Afr. 261, 6; ܥܡ ܗܶܢܥܳܝܢܳܐ‎ 0 
„was für < wohl?“ Afr. 468, 16; ܡܘܿܢ ܦܽܘܪ̈ܫܳܢܶܐ ܝܬ‎ „was für Unter- 
schiede sind?“ Assemani 1, Fe a Ninivita) u. s. w. Ganz aus- 
nahmsweise so &: l65 auä9 Am ܠܡ̣ܢ‎ „welchem Reichen wäre es 
leicht ?* Jae. Sar. in Zingerle’s © 374. 
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$ 232. A. Das einfache Js ist im Gebrauch durch die Formen 
mit n ziemlich beschränkt. Es steht 1) in kurzen Fragen wie ܕ‎ JA I», 
oa I», war ܡܶܐ‎ u.s. w. „wie steht es um ihn, dich %“ u. s. w. (eigent- 
lich: „was ist die Kunde von ihm ?“) Ruth 2,5. 3, 10; Efr. 2,505 D; Mart. 
1, 112, 2u.2.w; ܡܳܐ ܠܟܝ ܕ‎ „was hast du, dass...?“ Gen. 31, 17; & 
& ܡܳܐ‎ „ri mpös 77 Mth. 27, 4 und ähnlichen 2) als Correlativ 3 ܡܳܐ‎ 
„das, was...“, auch in der Bedeutung „wenn“ ($ 258 u. s. w.) 3) ad- 
verbial wie Ja5l „As ܡܳܐ‎ ri or&vy 7 ¥ Mth. 7, 14; ܡܸܠܸܝܵܟܝ‎ „u ܡܳܐ‎ 
„wie herrlich sind deine Worte!“ Ov. 155, 22 (Var. as); Nam Js 


Sram „wie thöricht ist sein Buch!* Efr. 2, 456 D u. s.:w. 4) in Zu- 
sammensetzungen wie ܟܡܐ‎ „wie viel‘;  ܐܳܡܠ‎ „warum ?› (auch kN, 
öfter ܡܳܠܳܐ‎ Ws) und „ob etwa, vielleicht, dass nicht etwa“ (8 373) und 
einigen ähnlichen. 

B. Auch hs» wird in verschiedner Weise adverbial gebraucht, 
z.B. ܦܪܹܝܫ ܗ̄ܘܳܐ ܒܸܪܢܳܫܳܐ‎ Wan ܡܿܢܸܐ‎ „wie wäre denn der Mensch ver- 
schieden ?“ Spic. 3, 7; ܕ‎ Lösı I ls „was wäre es nöthig, dass... 8 
Afr. 350 ult.; vergl. Ov. 67, 12; Nö} pLS ܡܳܥܳܐ‎ „was stehst du?“ Moes. 2, 
70, 10; gas lin müs &xovoı Acta 15, 36; ܒܵܘܪܟܬ̣ܐ‎ Lin ܡܳܢܳܐ „ ܪ‎ „denn 
was half der Segen ?“ Afr. 347, 11, wofür 346, 19 er Mr aus, 
wie ܐܲܦܸܝܵܟ‎ ab aus „was ist dein Antlitz frech?“ Afr. 318, 9; as 
ܡܫܸܟܪܐ ܐܸܬܚܙܵܝܬܘܿܢ‎ Jaam! [> ܠܼܡ‎ „was zeigt ihr euch, sagte er, in 
dieser hässlicher Kleidung?“ Jul. 42, 12. 

$ 233. aim bedeutet „wer?“ wie ܡܸܢܵܘ ܒ‎ „wer wird auf- 
recht erhalten ?“ Jul. 15 ult.; ܐܲܝܬܹܐܝܙܗܘܿܢ‎ is is ܗܳܠܹܝܢ‎ „wessen Bücher 
‚sind diese ?“ Sim. 269 3 ܓ݁ܶܝܪ ܢܸܡܢܵܐ‎ ds „denn wer zählt?“ Sim. 
368 unten u. 8. w. 

Aber .das ܕܗܘ‎ das in ܡܸܢܵܘ‎ steckt, kann auch als Copula dienen; 
dann ist aim „wer ist?“ z.B. Jul. 43, 5. 56, 2 u. s. w. 

$ 234. A. JUL, It, „De! können substantivisch sein, z. B. au! 
(= 05 (ܐܲܝܥܵܐ‎ „wer 181?" oft (u. A. Efr. 3, 359.A) ganz — aiw (anders 
in ܕ‎ Jba8 «> au! „welcher [Mund] ist wohl der Mund, der...“ Efr. 
3, 593 D); db Klo ܪܲܫܺܝܥ‎ Kilo ܕ݁ܺܐܝܢܳܐ ܙܰܕܺܝܩ‎ „wer gerecht, wer frevelhaft, 
wer sündig sei* Efr. 3, 310 F; o& ܡܶܐܢ݈ܬ݁‎ „mb rioı 0$ moogoyhıos „an 
welchen hatte er Ueberdruss?“ Hebr. 3, 17. 
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Häufiger ist das Wort aber adjectivisch, s. $ 202 E; so noch I4} 
ܧܸܕ̇ܝܬܵܐ‎ MD} „welche Religion ist wahr?“ Mart. 1, 182, 0; kam „ul 
„welche Schreiber?“ Sim. 368 Mitte; ܓܓ݁ܶܝܪ ܦ݁ܰܘܡܳܐ‎ Jul „denn welcher 
Mund ?* eb.; ܥܸܠ ܐܲܝܠܹܝܢ 2“ ܦ݁ܽܘܩ̈ܕ݁ܳܢܶܐ‎ „auf welche Gebote denn?“ Afr. 318, 
11 u.s.w. Stärker ist die Trennung des Fragewortes vom Substantiv 
in ܥܽܘܡܕ݂ܳܐ‎ Nil Ki} ܘܰܡܶܢ‎ „und von welchem Kloster bist du?“ Land 2, 
141 paen.; ܵܪܥܹܐ‎ Ast AL} ܡܶܢ‎ „von welchem Samen bist du?“ Apost. apocr. 
198, 1 ܐܲܢ̄ܬܘܿܢ ܪܽܘܚܳܐ‎ FR olou mvsluarög Eare üuelg Luc. 9, 55; ܩܬ‎ IQ} 
ܠܢܶܡܘܿܣܹ̈ܐ‎ ADS ‚as „welche Ursache rief die Gesetze 1) Efr. 
2, 453 F. 

B. Sämmtliche Fragepronomina können: auch als Correlativa ge- 
braucht werden ($ 236 A). 


Das Relalivpronomen. 


$ 235. Das allgemeine Relativwort 3 bezeichnet an sich schon 
den attributiven Relativsatz: ܦ‎ Ads „der König, welcher“ („welchen* 
u. s..w., je nach dem inneren Bau des Relativsatzes, s. $ 341ff.), und 
so auch 9 „derjenige, welcher* resp. „einer, welcher“; ܕ‎ A! „est, quif, 
„sunt, qui“ oft; ܒܟ݁ܽܠ 46 ܗܘ‎ a de „denn der, welcher allmächtig 
ist, ist nur einer“ Spie. 9, 22; ܚܳܕ݂ܶܐ‎ Nas} „der, welcher sich abgemüht 
hat, freut sich“ Afr. 114, 15; „>39 „und die, so da wollen“ Afr. 496, 
12; 98 ܠܕܵܡܝܼܩܹܐ‎ „den, welcher sie ehrt“ Afr. 497, 3 — ܠܡܸܥܒܸܕ݂ ܕܫܸܦܵܝܐܪ‎ 
„das zu thun, was schön ist“ Spic. 5, 1; 2 08 BETEN sun ܕܠܐ‎ „was 
seine Ohren nicht gehört haben, 0709. er“ Afr. 281,5; ܡܶܢ ܕܒ̈ܝܫ‎ „von 
dem, was ‘böse ist“ -Afr. 497, 2; NY Na „super ea (talia), quae 
'praestant“ Ov. 179, 6 u.s. w. Namentlich bei Afr. ist diese kurze 
Ausdrucksweise sehr beliebt. | 

$ 236. A. Sehr gerne steht aber, wo kein Substantiv vorhergeht, 
ein Correlativ. So mit Demonstrativen ܕ‎ 0%, y „or, ܕ‎ a, ܝ ܕ‎ 
ܕ‎ >01; mit Fragewörtern 2 &; ܕ‎ Kl, ܕ‎ dl, ܐܲܝܠܹܝܢ ܕ‎ und ܡܳܐ ܕ‎ „das was“ 
86 wechseln z. B. N kl und ܕ‎ o& „der, welcher“ ohne Unterschied 
Spice. 5, 1, 2 und oft. Nun werden aber diese Wörter vor ܕ‎ oft noch 
gehäuft. So z.B. ܡܢ ܕ‎ 0% „der, welcher“; „einer, welcher“ Afr. 138, 2; 
Spic. 3, 6, 11. u. s. w., wofür Spie. 4, 7 gar ܗܘ 0% 9 ܕ‎ „der, welcher“ 


I 
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— „einer, der“ (ganz allgemein) — 3 ku! ܗܰܘ‎ „der, welcher“ (bestimmt) 
Spic. 12,19; (allgemein) Spice. 2,2 u.s.w. Pl. ܐܲܝܠܹܝܢ ܕ‎ Ds „die, welche“ 
Afr. 132, 15. 136, 19, 22 u. s. w.; Ov. 78, 5 (ea, quae f.); selten ‚so 
ܐܲܝܠܹܝܢ ܕ‎ „die, welche“ Ov. 200, 14. Abgesehn von Geschlecht und Zahl 
zeigt sich im Gebrauch dieser Relativausdrücke kein durchgreifender 
Unterschied, wie denn oft verschiedne in gleicher Bedeutung neben 
einander stehn. Für das obige Wsas} könnte man auch sagen o& 
Nass, ܕܥ‎ 0,’ KUl, ܕܥ ,08 ܡܸܢ ܕܥ‎ KL} ܗܰܘ‎ ähnlich im Pl. — 
So auch 3 ܕ ܗܽܘ ܡܳܐ‎ z. B. Efr. in Zingerle’s Chrest. 327 v. 117 (Var. 
ܡܘܿܢ ܕ‎ 09). | 

B. Die Demonstrativa und kl mit ܕ‎ stehn auch oft neben Sub- 
stantiven, z. B. Ks% ܒ̈ܝܕܵܥܬܹܗ ܗܳܝ ܕܠܐ‎ „durch sein Wissen, welches nicht 
irrt“ Jos. St. 6,9; ܘܼܡܕܵܒܕܵܢܵܐ ܗܳܢܘ̇ܢ ܕ‎ la) „die Häupter und Leiter, welche“ 
Spice. 12, 2; 9 1529 6985 ܠܗܿܢܘܿܢ‎ „allen männlichen Kindern, die“ Spic. 
16, 23; ܕ‎ Ds 33 „die Klöster, welche“ Sim. 277 gegen unten; ܒܬܐ‎ 
ܐ݈ܚܕ݂ܳܐ ܕ‎ 488 Gute, welches“ Spic. 4,5; ܕ‎ ul ܡܸܲܪ̈ܕܼܘܿܬ̣ܐ‎ „die Züchtigungen, 
welche“ Jos. St. 2,6; ܕ‎ Ja5as ܐܲܝܠܹܝܢ‎ „die Sterne, welche“ Spic. 14, 14 
u.s. w. Vergl. noch ܕ‎ Jul ܗܽܘ‎ hol & „von einem Andern, der“ Spic. 
19, 9. Das Correlativ ist da gut angebracht, wo das Substantiv weiter 
entfernt ist, wie z. B. in ܡ̈ܚܘܼܐ ܗ̄ܘܳܐ ܐܲܦܺܝܦܘܬܹܗ‎ Kimi ܡܶܣܟ݁ܿܐܶܐ‎ Sa ܝܼܬ̣ܝܟܐܹܝܬ‎ 
ܕ‎ Ds ܪܲܒܬܼܐ‎ „besonders gegen die Armen, Bedrängten zeigte er grossen 
Eifer, welche...“ Ov. 203, 25; ܟܬ̣ܝ̈ܒܵܬ̣ܐ... ܗܠܝܢ ܕ‎ „die Schriften... 
welche“ Jos. St. 1, 1 u. s. w. 


0. Für das reine Neutrum tritt sehr oft ܕ‎ pg „etwas, das“ „das, 
was“ ein, z. B. ܕܢܽܘܟܬܝ ܠܹܐܠܼܗܳܐ‎ pro „etwas, das Gott fremd wäre“ Ov. 
176, 5. Dafür steht auch ܗܰܘ ܡܸܕ݂ܶܡ ܕ‎ z. B. 1 Cor. 15, 37 (Afr. 155, 8); 
Spic. 10 ult.; so auch ܡܶܕ݂ܶܡ ܕ‎ 06 5&> Ov. 121,20. Auch ܗܳܢܶܐ‎ und ܗܿܠܹܝܢ‎ 
können vor 3 ܡܕܡ‎ treten: „a ܡܸܕܶܡ ܕܟܳܬܼܒܢܳܐ‎ Jo) aa „höre dies, was ich 
dir schreibe“ Afr. 79,14; ܕ‎ pro ܒܙܗܳܢܳܐ‎ Jo} „hat Gefallen an dem, was...“ 
pie. 1.7: ya ܕܟܸܬܒܸܬ‎ pro as „haec, quae scripsi tibi“ Afr. 200, 12; 
al ܗܿܠܹܝܢ ܡܶܕܶܡ‎ „ea, quae decent“ Afr. 116, 11. 


D. Die Mannigfaltigkeit des Ausdrucks wird hier noch grösser 
durch die Möglichkeit, in manchen Fällen ein WS hinzuzufügen. Vgl. 
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2.B. 2 ul WS „Jeder, der“ Ov. 164, 11; ܕ‎ Del NS „Alle, die“ Afr. 
133, 17; Glas ܟ݁ܽܠܗܶܝܢ 03 ܗܳܠܹܝܢ ܐܲܝܠܲܝܢ‎ „omnia vero, quae prosunt“ 0. 
1000 auısaw..tont 


H. Zahlwörter. 


$ 237. Das Zahlwort steht als Apposition vor oder nach dem 
Gezählten. So sind die Varianten Afr. 467, 1 zmsNısl ܡܸܠܒܹܵܐ‎ und 
ade „as Nil „18 Könige“ sprachlich gleich gut, und so wechseln 
„ie 115 Jul. 220, 23. 223, 4. 244, 24, Kıa ܡܳܐܐ‎ Jul. 247, 2, 22. 248, 2 
und ko Kuıä Jul. 22, 5. 223, 6 „100 Jahre“. Die Voranstellung des 
Zahlworts ist häufiger. Das Gezählte befindet sich, wie auch diese 
Beispiele zeigen, im St. abs. oder emph. Weitere Beispiele s. § 202D. 
Ausser bei „6, ܢܢܕ݂ܳܐ‎ steht immer der Pluralis. Beachte aber rmx 
ܚܘ̇ܡ‎ „bo Afr. 56, 21. 57, 1; Joa „bo „ma Sim. 272 ult. „21 Tage“, 
wo „6 den sg. hervorruft; aber natürlich pl. bei solchen Zahlen, wenn 
das Gezählte voransteht: Io „sol „is Afr. 466, 17. 

Der pl. von ܠܸܦ‎ regiert zuweilen einen Genitiv mit :ܕ‎ „SUN Na 
Lay „6 Tausende von Jahren“ = „6000 J.“ Afr. 36, 20, und so öfter 
bei Kıa; Jalus) ZEN ܬܕܹ̈ܝܢ‎ „2000 Menschen“ Edessen. Chronik. ed. 
Hallier 146, 6 (Urkunde von 201). Ebenso KlAm;53 >) „ma „20 
Myriaden Christen“ Jul. 83, 8. 

Zwischen das Zahlwort und das Gezählte kann ein kurzes Wort 
treten: so oft im AT und sonst (6% in der Redensart 01118 n erat 
annorum“, z.B. „iä ܒܪ ܡܿܐܐ ܗ̄ܘܳܐ‎ „100 Jahr war er alt“ Afr. 235, 20; 
ferner ܧܰܥܺܝܢ ܒܒܹܝܬ̣ܵܟ‎ um gm ܗܐ‎ „20 Jahr bin ich in deinem Hause“ 
Gen. 31, 41; ܐ݈ܪܰܒ̣ܥܡܳܐܐ ܐܸܢܘܿܢ ܡܸܬ݁ܩ̇ܠܹܝܢ‎ „40 Pfund sind’s“ Gen. 23, 15; NA» 
kan 000) „ur „denn ein Volk waren sie“ Afr. 207, 22 u.s. w. Mitten 
in die Zahl hinein tritt ein Wörtchen in am.öo „salo ܬܠܼܬܡܵܐܐ ܐܸܢܹܝܢ‎ 
„iä „dreihundert sind’s und 95 Jahre“ Afr. 399 ult. 

Selten ist die Weglassung eines selbstverständlichen Gezählten 
wie in yaaly ܫܽܘܟܠܼܠܸܐ‎ L&S. „bei der Vollendung seiner Neun“ == „als 
er 9 Jahr alt war“ Jesussabran (Chabot) 509 ult. 


$ 238. Die einfachen Zahlen können überall auch bei Determi- 


Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 12 


Be ܫ‎ gg 239 — 241. 


nation stehn, z. B. „SäacaäN „5 „seine beiden Gewänder“ Afr. 404, 

21; ܬܠܡܺܝ̈ܕܰܘܗ̄ܝ‎ INS „seinen 3 Schülern“ Afr. 460 ult. u. s. w.; vergl. 
die Beispiele 8 202 D. 203. Doch für Zahlen bis 10 incl. können hier 
auch die § 149 aufgeführten Formen eintreten, z. B. Kö05 ܡܶܢ ܐܸܪ̇ܒܥܬܝܗܶܝܢ‎ 
&K ܐܘܐ‎ reoodpwv 62 Marc. 13, 27; ܬܠܼܬ̣ܝ̈ܗܶܝܢ ܗܳܠܹܝܢ ܗܶܕܣܚܝܣ‎ „diese 3 
Ansichten“ Spie. 9, 14; ܬܠܼܬܝ̈ܗܺܝܢ‎ „or „diese 3 Dinge“ Afr. 319, 15 
(woneben lin. 13 ܬܠܼܬ‎ un ܒܗܳܠܹܝܢ‎ „denn in diesen 3 Dingen‘) ; ܬܪܲܝܗܘܿܢ‎ 
ܥܸܠܵܡܹܐ‎ „die beiden Welten“ Afr. 493,2; AI ܚܡܩܿܬܝܗܘܿܢ‎ „die 5 Könige“ 
Jos. 10, 22; „Saal ܐܸܢܹܝܢ‎ Luis „schlug die Drei (Frauen)“ Mart. 
1, 126 Mitte. 

$ 239. Für die Ordinalzahlen treten gern die Cardinalzahlen im 
Genitiv ein: ܝ̣ܘܡܳܐ ܬܪܲܝܼܢܳܐ == ܝܘܡܳܐ ܙܲܬܕܹ̈ܝܢ‎ „der zweite Tag“ u. 8. w. So ist 
Afr. 474, 21 zu KisL ܒܕܶܪܹܶܐ‎ „im 8. Geschlecht“ die Var. ܒܕܲܪܼܶܐ ܕܶܬ݂ܡܰܢܝܶܐ‎ Bei 
Zahlen über 10 ist die Genitivverbindung entweder ganz überwiegend 
(nach Maassgabe von $ 153) oder allein üblich, z.B. ܠܸܫܢܹܬ ܐ݈ܪܰܒ݂ܥܡܳܐܐ‎ 
wo ܘܥܸܣܕܹ̇ܝܢ‎ „zum Jahre (von) 421“ Afr. 475,2u.s.w. Dahinter noch 
das Gezählte zu wiederholen, wie in ia ܠܕ݂ܰܡܳܐ ܠܸܫܢܸܬ ܫܸܬ݂ܡܳܐܐ‎ „bis zum 
Jahre 600“ Afr. 476, 2 u. s. w. ist ein Hebraismus. 

$ 240. A. Die distributive Doppelsetzung ist bei den Zahlwörtern 
beliebt, z. B. saa waa ‚je 7 (£.)“; ܫܸܒܥܹܝܢ ܫܸܒܥܹܝܢ‎ „je 70%. 

B. Durch die Präposition AS „zwischen“ werden zuweilen Zahlen 
zusammengefasst: a JA> waa Ns ‚zo „7 Frauen werden zu- 
sammen einen Mann anpacken“ Efr. 2, 20 A; ܐܸܪܒܠܐ‎ No ܸܕ ܫܩܵܝܠܹܝܢ ܠܹܗ‎ 
„indem 4 Leute zusammen ihn trugen“ Mare. 2, 3; So» ol Nas 
„für 2 von ihnen zusammen“ Jos. St. 85, 10. 

C. Ungefähre Zahlen werden durch zwei unverbunden auf ein- 
ander folgende ausgedrückt: ܬܠܼܬ̣ܐ ܡܗܰܝ̈ܳܡܥܺܝܢ‎ „il „2 oder 3 Gläubige“ 
2 Reg. 9,32; ܬܠܼܬܹܝܢ ܐܲܪܒܥܹܝܢ ܡܸܢܗܘܿܢ‎ „30 oder 40 von ihnen“ Land 2,48, 13. 

$ 241. Die Cardinalia im Femininum bezeichnen, auch ohne bei- 
stehendes koj, !Nis), die Zahladverbia mit „mal“: (to „einmal“; ܬܪܵܬܹܝܢ‎ 
„zweimal“. So ܙܒܸܢ̄ܬ̣ܐ ܘܬܸܪܵܬܹܝܢ‎ „ein oder 2 mal“ Mart. 1, 135, 9 und oft, 
wie auch NSlo ܘܬ݂ܪܵܬܹܝܢ‎ sol zum ]1., 2., 3. Male“ vorkommt. So auch 
Io Ju „ein und das andre Mal« 6. 2, 850, 7. „Zum nten Male“ 
kann auch durch ܕ‎ bezeichnet werden ($ 209 B): eL5Ly Afr.19, 16. 31,15. 
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Die Zeit, innerhalb welcher etwas je einmal geschieht, wird durchs 
ausgedrückt: „ia wall ܢܝܕ݂ܳܐ‎ „je einmal in 4 Jahren“ Jos. St. 26, 8; po 
„ps, ba „je einmal in 7 Tagen, alle 7 Tage“ Spie. 19, 19; vergl. 
Sa tu omavios (eigentlich „eins auf zehntausend [mal]“) Lagarde, 
Anal. 145, 14; aid Io Er Oadsıundres („einmal auf lange Zeit“) 
Sachau, Ined. 90 ult.; Kaas ܢܕ݂ܶܐ‎ „zuweilen“ Joh. van Tella (Kleyn) 
23, 16 (Var. bloss .ܟܡܐ‎ 61, 2 und oft.') Dafür ܒܫܸܢܬ̣ܐ‎ (u „je einmal 
im Jahre“ FEfr. 1, 223 E. 

Das Vielfache wird durch „Ö vor der betreffenden Zahl mit oder 
ohne > ausgedrückt: „5A> ܚܕ‎ „doppelt“ Ex. 22, 3, (6 ܬܪܹ̈ܝܢ‎ 2b); ܚܰܕ݂ ܒ݂ܡܳܐܐ‎ 
Ekarevranıaolova Mth.19,29; Marc. 10, 30; Luc. 8,8; (aaa ܝܝܕ‎ „zehn- 
fach“ Jul. 115 ult.; Jaass as; ܢܝܶܕ‎ wupromiasius YAlov Sir. 23, 19; 
Son IL „b ܐܬܐܐ‎ Sir. 43, 4; ܡܸܕ݂ܶܡ ܕ‎ US ܬܕܹ̈ܝܢ‎ „D „doppelt so 
viel als das, was“ Ex. 16,5 u.s. w. So oft ka> „ö „um wie viel mehr“. 

Anm. Efr. 2, 227 C steht „SL ܢܢܕ‎ für „zum 2, Male“. 

Die Vielfachheit kann auch ausdrücklich durch Ja! (las) „Ver- 
dopplung“ bezeichnet werden: as \;mx...af/ ܝܬܒ‎ „war 10 mal 
grösser“ Sim. 373 Mitte. Vergl. eb. 301 Mitte. 325 Mitte. 


§ 242. Einander wird, wenigstens in älteren Schriften, am liebsten 
durch doppeltes ܢܝܕ‎ ausgedrückt: „DS ܢܸܟܦܢܘܿܢ ܚܶܕ݂‎ wioraovam AAANAous 
Mth. 24, 10; vergl. Mth. 25, 32; Marc. 1, 27 u.s. w.; „& 55 „Ö „hinter 
einander“ Afr. 507 ult. und öfter; „by „D ܣܸܩܵܘܒܠܹܐ ܐܸܢܘܿܢ‎ „sie sind ein- 
ander entgegengesetzt“ Spic. 12, 3; „5 ܥܸܡ‎ „Ir ܒ݁ܡܰܘܐܳܓ݁ܳܐ‎ „durch die 
gegenseitige Vermischung“ Spie. 4, 23; Wash I „ir „D 00 „und 
nicht einer den andern verklage“ Sim. 396 Mitteu.s. w. Vgl.88 319. 351. 
Oder man rückt die Wörter zu dem einen %}Xö zusammen, wie man 
für obige Fälle sagen könnte 5 ‚ums, 35 5A u.s.w. So ri ܠܸܡ‎ 
Luc. 4, 36 P., wo 8. gu ܥܡ‎ „u wie P. Luc. 2, 15, und so ܚܕܐ‎ oft mit 
Pränssitionen? ferner vergl. ps orr lasaas „wolnen einander be- 
nachbart“ Moes. 2, 84 ¥. 115; 9403 sol tn Jo ܗ̄ܘ‎ m; ܐܢ ܐ̱ܚܩܳܬ݂ܵܐ‎ 





1) Ich finde es aber für die ältere Zeit fast nur in Uebersetzungen aus dem 
Griechischen; überhaupt müssen wir aus naheliegenden Ursachen bei diesen Zahl- 


ausdrücken mehr als wünschenswerth auf die Uebersetzungen recurrieren. 
12* 
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„ist Ehre, so ist sie unser, und ist Schande, so ist sie auch auf beiden 
Seiten“ Ov. 151, 17 u. s. w. Beachte 13105 & ܡܸܚܘܿ̇ܬܗܘܿܢ‎ as ܘܗܳܘ̈ܝܳܢ‎ 
„und sind ihre Schläge verschieden von einander“ Sim. 296 Mitte und 
305 ܡܫܸܚܠܦ̈ܝܢ ܕܲܝܚܵܝܗܘ̇ܢ ܡܢ‎ „ihre Düfte sind verschieden von einander“ 
Sim. 382, 8; 305 U) ܐܲܝܟ ܕ݁ܡܶܢ‎ „wie von einem gemeinschaftlichen 
Fuss“ Philox. 154, 7, wo das Genitivverhältniss ausdrücklich be- 
zeichnet ist. 


Anm. Auch die naive Bezeichnung des 2ten Gliedes, selbst wo 
beide unpersönlich sind, durch ab, f. 15a „Genoss, Genossinn“ ist 
im Syrischen von alten Zeiten her noch recht üblich, z.B. & 3? 
„Sao ab „eine Stufe ist höher als die andre“ Afr. 434,17; A009 ܡܶܢ‎ 
Sau „von einem Ort zum andern“ Joh. 5, 13 0. S.; Land 2, 349, 
2 u. s.w.— Oder man wiederholt dasselbe Wort: I, & use u! 
„ein Lohn ist höher als der andre“ Afr. 439, 17 u. s. w. 


J. Adverbialausdruck. 


$ 243. Einige wenige Ortssubstantiva dienen schlechtweg als 
Ortsadverbia. So namentlich Ns mit folgendem Genitiv „im Hause 
von, am Orte von“ (durchaus zu unterscheiden von dem gleichlauten- 
den Worte, das „zwischen“ heisst $ 251), z.B. kaäs Aus ir rö < 
„im Zollhause“ Math. 9, 95; ul No P.S. oder Bl ]ܐܘܐ & .0 ܒܹܝܬ‎ 98 
marpög wov Luc. 2, 49; ܠܚܡ‎ Mia ¢ By9Asu Mth. 2, 1 0. 8. (P. Nas). 
2,16 0. 8. (P. anders); sis Wo Aus „im Heiligthum der herrlichen 
Märtyrer“ Ov. 163, 25; ܧܶܡܕܵܝܹܐ‎ NS „im Lande der Samariter“ Jul. 100 
ult. u.s. w. Auch „an den Ort von“: ul As ܐܸܪܡܝܹܗ‎ „warf ihn ins 
Gefängniss“ Jul. 129, 7 u.s. w. Ferner „Söfol „ihm zu Häupten*“ 
1 Sam. 26, 7; ZDMG 25, 342, 453 und öfter (auch ܐ‎ & Joh. 20, 12) — 
oa An,s „mitten am Himmel“ Spic. 13, 24 (15, 18 ’a ܕܒܡܸܨܥܼܬ‎ und 
so wechseln As,» und ܒܡܨܥܬ‎ öfter) — ܕ‎ SL „am Orte, wo“ (8 359) 
und einiges andre. 


Viel häufiger geschieht das Analoge mit Zeitsubstantiven: ‚gs 
am „umo röv 6obpov“ Acta 5, 21; ܕܠܠܝܵܐ‎ 922 ‚> „um Mitternacht“ 
Jos. St. 28, 19; ܟܵܠܝܘܿܡ‎ „jeden Tag“ oft; Jaaa us;s» „um Sonnen- 
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untergang“ Mth. 8, 16 C.; Marc. 1, 32 8.; Ov. 168, 1; ܨܽܘܡܳܐ‎ «Sa» „beim 
Beginn der Fasten“ Sim. 282 Mitte (cod. Lond. anders; cfr. a ܒܡ‎ 
2 Reg. 11,5, 9); Wie INS) „vielmals“ Ov. 167, 24 und öfter (und 
ähnliches); ܐܝ̈ܡܿܡܹܐ ܦܵܠܗܘܿܢ‎ „immer bei Tage‘ Ov. 183, 8; a! un 
„bei Nacht und bei Tag“ ($ 146) Sim. 372 unten und öfter; „Nacht und 
Tag hindurch“ Efr. 1, 14 C. 3, 253 C und öfter; ܠܠܝܐ ܘܰܐܚܡܳܡܶܐ‎ „Nacht 
und Tag hindurch“ Sim. 275, 3 (nicht im cod. Lond.); Ja ܙܰܒܢܳܐ‎ „eine 
bestimmte Zeit lang“ Ov. 167, 15; ERW „lange“ Efr. 2, 197 .ܬ‎ 3, 438 1 
WS ܢܘܓܪܐ‎ „sehr lange“ Spic. 22, 6; Luä} ܢܘܓܕܹܐ‎ „lange Jahre hin- 
durch“ Sim. 390, 8 (cod. Lond. anders); „Lo Nia 3 ܠܹܗ‎ löoy & 
ܒܗܳܢܳܐ ܥܸܡܠܐ‎ „nachdem er aber 1 oder 2 Jahre in dieser Arbeit gewesen 

ar“ Sim. 279 Mitte (fehlt im cod. Lond.); ko) ܦܵܠܹܗ‎ „die ganzen 
Fasten hindurch“ Sim. 282 Mitte und viel ähnliches. Vergl. noch 
ܚܼܘܡ̈ܝܢ‎ „soil „auf 40 Tage“ Ov. 186, 1; das, Bra 80») rı „auf kurze 
Zeit“ Acta 5, 34. 

So auch sonstige Maassausdrücke verschiedner Art: oo „ro 
sol ܟܠܗ‎ „freuten sich den ganzen Weg über“ Joseph 192, 11, vergl. 
214, 5; ܟܼܐܦܼܐ‎ Yo ܡܬ݂ܝܚܳܐ‎ \ja „eine lange Strecke läuft der Stein“ 
Moes. 2, 88 v. 197; ܪܒܥܐ ܡܰܝ̈ܠ݈ܝܢ‎ Kali ܕ݁ܪܚܺܝܩܳܐ ܡܶܢ ܣܝܵܓܬܹܗ‎ „welche 4 
Meilen von der Umzäunung des Seligen entfernt war“ Sim. 391 unten 
(cod. Lond. ܐܝܟ ܐܠܬ ܐ‎ ( und ähnliches. So auch ܣܽܘܓܳܐܐ‎ „in Menge, sehr“, 
2. 8. a arm» ses „schädigt dich sehr“ Ov. 87, 21; ܕܣܽܘܓܳܐܐ‎ 
ܚܰܛܺܝܺܝܢ‎ „welche sehr sündig sind“ Ov. 102, 23 u. 8. w. Ebenso die Ad- 
jectiva ung „viel, sehr“; ܩܼܠܹܝܠ‎ „wenig“; „j> „wenig, weniger“ (z. B. 
ܚܸܘܡ̈ܝܢ ܐܸܪܒܥܹܝܢ‎ jo ܬܠܸܬܸܥܸܣܕ݂ܵܐ‎ ie „13 Jahre weniger 40 Tage“ Joh. Eph. 
320, 21; So „> „mit geringer Ausnahme, beinahe“ oft); „A 
„mehr“ u.s. w. Ein Maassausdruck ist auch !kas ass „er ging ein 
Uebernachten hinaus“ d.h. ‚er hielt eine Vigilie ab“ Ov. 167, 25; 
Wright, Cat. 664 0, 18 und öfter. 

Im Grunde wäre auch das nicht besonders bezeichnete Object, 
2.0 1:00 95 „an „er grub einen Brunnen“ hierher zu ziehen, und viel- 
leicht Fälle wie 1203 ܢܦܼܩ‎ „er ging in den Wind(?)“ d.h. „er ent- 
schuldigte sich“. Ferner ` hierher die Construction von solchen 
Wörtern wie la& „werth‘, a2 „schuldig“ u. a. m. mit einem Nomen; 
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La& (so lies) ܕܡܥܐ‎ „welche einen Obolus werth ist“ Spic. 15,23; „ALL 
Lass „des Todes schuldig“ öfter; ܛܳܒܬ̣ܐ ܓ݁ܶܝܪ ܚܰܣܺܝܪ ܐܶܢܳܐ‎ jo „denn ein 
Gutes entbehre ich“ Jesussabran (Chabot) 568, 5 u. s. w. 


$ 244. Selten sind Qualitätsadverbia der Art wie aaad Sa 
„sie gingen nackt“ Iob 24,10; NW; ܢܸܫܒ݁ܩܽܘܢܹܟܝ‎ „lassen dich (f.) nackt“ 
Ez. 16, 39; dado Sl; mo ܥܠܸܚ̈ܡܹܐ‎ ܿ . (Nän...;ou „wird die 
Gefangenen ... Junge und Alte... nackt und barfuss wegführen“ Jes. 
20, 4u.s. w. In Fällen wie Sl} ܕ݁ܶܝܢ ܡܫܸܪ݀ܝ‎ „Ö „einer aber war lahm 
geboren“ Sim. 291,11; Ko a& & “wis ܘܸܣܠܸܩ‎ „und stieg herrlich aus 
dem Wasser“ Ov. 360, 7 == Jac. Sar., Constantin ¥. 656 ist ein wirk- 
liches Adjectiv, denn im pl. würde es ܐܸܬܹܝܠܸܕ݂ܘ‎ „raw u. s. w. heissen; 
s. 8 216. Gewöhnlich steht aber für solche Zustandsbestimmungen ein 
besonderer Satz mit ܦܹܕ‎ „indem“; so hat an jener Stelle cod. Lond. 
ܟܕ ܡܫܪܝ ܗܘܐ‎ . 


$ 245. Ein speciell zu einem Adj. oder Adv. gehöriges Adv. kann 
vor oder nach diesem stehn: p5 ܪܛܒ‎ ja öpos ܳܐ‎ 7:0; Ada» Mth. 4, 8; 
usl ܛܒ‎ ‚sehr stark“ Sim. 269 Mitte (cod. Lond. ohne a); en} 


= „welche sehr geglättet war“ Sim. 271,8; „54 „A „mehr glänzend“— 
„glänzender“ Ov. 150, 18, wozu Var. (ed. Rom.) „I „sy. 


K. Präpositionen. 


$ 246. Das Verhältniss der Präposition zu dem von ihr Regierten 
ist im Syrischen wie überhaupt im Semitischen das des St. cstr. zum 
Genitiv. In beiden Fällen muss das Regierte unmittelbar auf das Re- 
gierende folgen; in beiden Fällen können jedoch ausnahmsweise kurze 
Wörter dazwischen treten ($ 208 A). So uSjas ܕ݁ܶܝܢ‎ Du „aber statt 
Kosbi* Efr. Nis. p. 71 ¥. 65; ܒܸܠܥܕ ܓ݁ܶܝܪ ܒܽܘܟܬܵܐ‎ „denn ohne den Erst- 
gebornen“ Efr. 2, 411 E; „gl Ams ܥܸܠ ܠܼܡ‎ „auf die Fläche meiner 
Hand, heisst’s* Efr. 2, 267 B; ܒܹܝܬ ܓ݁ܶܝܪ ܗܳܝ‎ „denn zwischen dem“ Efr. 
2,3B; ferner p9l} ܡܳܪܝ ܫܸܒܝܹܗ‎ \An „wegen der Gefangennahme Adam’s, 
0 Herr!“ Efr. 3, 383 E; IS! ܡܳܪܝ‎ 5AS ‚nach meiner Trauer, o Herr“ 
Efr. Nis. p. 18 ¥. 72 (vergl. $ 327). Eine solche Trennung ist aber un- 
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möglich bei ,ܠ 1110 ܒ‎ — Vergl. noch über die Construction der Prä- 
positionen $ 222, 1a und b. 

§ 247. Im Folgenden wollen wir einiges über den Gebrauch der 
wichtigsten Präp.S > Ss ܕܡܶܢ‎ sowie über Ass u. s. w. „zwischen“ geben. 

>, die Präp. der Richtung auf, räumlich und dativisch in mannig- 
facher Anwendung, dient auch als Objectzeichen (8 287 ff.). Fälle wie 
KL ܐܸܪܲܡ ܠܸܢܦܸܩ‎ l6oo „und Adam ward zu einer lebendigen Seele“ Gen. 
2, 7 sind als Hebraismen anzusehn.') Daran knüpft sich aber on" 
Mir pe> pad „der eine Erbse für eine (statt einer) Perle gekauft 
hat“ Isaac 2, 12, 135 (und ܛܳܒ݁ܳܐ‎ las Las a DK ܐܸܢ‎ „50 jemand 
einen Sklaven als einen guten kauft“ Land 1, 40, 5). — Wie N viel- 
fach den Zweck angiebt, so auch in gewissen Fällen den Grund: LL» 
ܠܟܸܦܢܳܐ‎ „stirbt vor Hunger“ Jer. 38, 9; LofN Las. „stirbst vor Durst“ 
Afr. 74, 12; ܬܡܽܘܬ‎ >> „wegen deines Frostes, vor Frost“ eb. 1. 17; 
ܠܥܹܪܝܼܟ ܬܸܗܘܸܐ ܒܛܵܘܪܲܦܹܐ‎ „bist durch deinen Frost in Bedrängniss“ eb. 1. 
15. — Ziemlich viel dient ܠ‎ zur Bezeichnung der Zeit: aa; van 
„am 7. Tage“ Jud. 14, 17; LS „zuletzt“ oft; ܠܦܹܝܛܲܢ̈ܐ‎ „im Sommer“ 
Land 3, 210, 10; id „im Lauf der Zeit, spät“ Land 3, 106, 25 
und sonst; auch „nach langer Zeit“ Efr. 1,55 F—152B; but ܠܚܰܕܒܫܼܒܳܐ‎ 
„am andern Sonntag“ Sim. 269 unten; ܠܸܬܠܬ̣ܐ ܝܼܘܵܡܝܢ‎ „nach 3 Tagen, 
am 3. Tage“ im Credo; Ks ܕ݁ܶܝܢ‎ „las 07 $© 0$ mAsıövay Acta 24,17; 
ܣܡܸܟܘ‎ „Ö ܘܝ̣ܪܚܳܐ‎ (Kiss „nach einem Jahr und einem Monat kamen sie 
an“ Sim. 351, 12 u. s. w. 

Eine räumliche oder zeitliche Richtung bezeichnet es noch in Aus- 
drücken wie lm TER „nördlich von der Umzäunung“ Sim. 
290 Mitte; ܬܠܬܹܝܢ ܚܸܪ̈ܚ̈ܝܢ ܠܡܸܦܸܩܬܹܗ.‎ 5AS ܡܶܢ‎ „30 Monate nach seinem 
Weggang“ Mart. 1,70 Mitte; ܠܟܽܘܠܠܗܘ̇ܢ‎ INS 1} Joa. „der 3. Tag nach 
ihrer Krönung“ Moes. 2, 72,5 u.s. w. Fälle wie uös Ivo ܒܸܫܢܸܬ ܡܳܐܐ‎ 
ܐܸܒܕ݂ܗܳܡ‎ „im Jahre 101 von Abraham’s Leben“ Afr. 479, 4u. dgl. stammen 
wohl aus dem hebräischen Sprachgebrauch. 

Neben dem Part. pass. bezeichnet I sehr häufig den Thäter, das lo- 
gische Subject (8 279). Dieselbe Auffassung liegt nahe bei der Verbindung 





1) Beachte, wie die Pesch. „zum König (7%5) salben“ und dgl. umschreibt. 
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dieser Präposition mit einigen reflexiven’ Verben, aber in Wirklichkeit 
bedeutet hier ܠ‎ eine Richtung, ein dativisches Verhältniss. Das 
häufige ܠ‎ ul] ist nicht eigentlich „gesehn werden von“ sondern 
„einem erscheinen“ (wie 5 18% — daneben auch pro Äul}). So ka 
Ns ܡܶܫܬܡܥܐ ܠܟ‎ „wie ist dir das Wort verständlich?“ Afr. 209, 4; 
ܠܸܣ̈ܡܹܝܳܐ‎ o} ܘܡܶܬܪܰܓ݂ܫܳܐ ܕܡܽܘܬܹܐ ܕ݁ܺܝܠܗܶܝܢ‎ „und ihre Gestalt ist auch Blinden 
fühlbar“ Jos. St. 66, 13; og ܐܸܬܛܥܸܡ ܠܗܿ‎ La. „wie ihr das Blut ge- 
schmeckt habe“ Simeon von Böth Arschäm 6,5 v.u.; m. sul 
ba davepwIy ra lopayA Joh. 1, 31; ܠܟ‎ DAN ܗܳܟ݂ܘܳܬ‎ „so mögen sie 
dir gelten“ Spic. 26, 2; ܬܸܣܬܒܸܪ ܠܟ‎ I} „dass es dir nicht vorkomme 
(als ob... .)“ Jos. St. 34, 18; ܠܟ‎ us N ܒܕܽܘܟܬܼܐ . . . ܠܐ‎ „möge dir nicht 
(in der Vorstellung) an einem Orte zu stehn kommen“ Spic. 26, 3; 
ܠܸܫܪܪܹܐ‎ aüohas ‚sich für die Wahrheit. finden lassen“ Philoxenus, 
Epistola (Guidi) fol. 292, 2 Mitte; Jaiıo „Nas ol, D3 ܡܸܛܘ̇ܠ‎ 
„denn der Begierde nach ihm geben sich die Menschen gefangen“ Spic. 
46, 7, ܠܸܬܥܝܵܚܵܘܗܝ‎ on;Lh} „wurden seinen Aposteln als Fang zu Theil“ 
Afr. 284, 2; ܠܟ‎ Bl ܡܶܬܛܦ݁ܺܝܣ‎ „ich folge deiner Ueberredung, gebe dir 
nach“ Spic. 13, 6; ܐܬ ܐܠܡܹܕ݂ܘ ܠܹܗ‎ „wurden seine Schüler“ Efr. 3, XXXIX, 
3; ܕ‎ Jana ܕܸܬܸܬܗܰܝܡܸܢ‎ „dass es dem Sapor vorkomme, dass...“ Jul. 
181, 13. Und ähnlich noch einige Verben. Von den angeführten sind 
z.B. sell, Small, I ܐܬܬܠܡܕ‎ häufig. Auch ܘܢܬܠܝܛ ܠܡܪܠܗܐ‎ 
in der alten Inschrift ZDMG 36 tab. 1 nr. 8 gehört hierher: „und werde 
dem Herrn der Götter als 'verflucht vorgeführt“.oder ähnlich; vergl. 
mm mob war SS Jos. 6, 26. 

$ 248. > ist die eigentliche Präposition der Orts- und Zeit- 
angabe; ferner des Werkzeuges, wofür oft deutlicher „> „vermittels, 
durch“ eintritt. .Es zeigt so auch das Mittel des Tausches, den Preis 
an und bedeutet weiter die Gleichwerthigkeit schlechtweg: ... >34) 
ܒܣܸܓܵܝ‎ mpadrvaı morAod Mth. 26, 9; ܡܵܐܙܰܒܢܺܝܢ 008 ... ܒܕܝܥܺܟ݂ܳܐ‎ „wurden um 
einen Denar verkauft“ Jos..33, 18; Bl Sg. ܚܝ݂ܝ̈ ܕܒܸܡܫܺܝܚܶܐ ܒܡܸܘܬܗܘ̇ܢ ܠܐ‎ 
y> „mein Leben in Christo gebe ich dir nicht hin für ihren Tod (um 
ihn zu hindern)“ Mart. 1, 23 Mitte. 

> wird (wie ܠ‎ ( in sehr verschiednen geistigen Beziehungen ge- 
braucht und mit mancherlei Verben verbunden. Eine eigenthümliche, 
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im Syrischen übrigens sehr seltne, Anwendung ist in ܐܸܢܘܿܢ ܒܠܸܠܐܝܢ݂ܵܐ‎ wiso 
„und benannte (bezeichnete) sie als Reiche“ Afr. 382, 7; tell. ER 
„Gemsen wurden sie genannt“ Isaac 2, 326 v. 1513. 

Beachte noch: ܘܒܡܸܣܟ݂ܥܵܘܬܐ‎ Lass som. ar! ܘܟ݂ܽܠܗܶܝܢ ܨܶܒ̈ܘܳܬܐ‎ 
ܘܲܒܿܟܵܘܵܪ̈ܗܳܢܶܐ ܘܒ̈ܚܝܘܠܡܳܪܶܐ ܘܼܒܣܵܘܪܵܚܵܬܵܐ ܕܦ̣ܓܕܪܹܐ‎ „und alle Dinge, die sie 
treffen, (an) Reichthum und Armuth, Krankheiten, Gesundheit und 
Leibesschäden (sind... )“ Spie. 9, 5. 

$ 249. A. & ist „von, aus“ in den verschiedensten räumlichen 
und sonstigen Anwendungen. In gewissen Verbindungen verliert es 
ganz seine Bedeutung als Bezeichnung des Ausgangspunctes einer 
räumlichen oder zeitlichen Bewegung; so 4. & „zu seiner Rechten“; 
ܡܢ ܐܸܣܹܕܵܘ̈̈ܗܵܝ‎ mpös ܐ‎ >» „ihm zu Häupten“ Joh. 20, 12; ܡܢ ܒܬ ܪ‎ 
„nach* und viel in Zusammensetzungen mit Adverbien und Präposi- 
tionen. — Den Ausgangspunct der Richtung bezeichnet ܟܠܢ‎ in Ver- 
bindungen mit -Io wie ܡܢ ܥܸܒܕ݂ܵܐ 1,95 ܘܰܠܡܸܕ݂ܢܚܳܐ‎ „von jenseits des 
Euphrat und nach Osten“ d.i. „östlich vom Euphrat“ Spic. 15, 25; 
ܘ̣ܠܟܳܐ‎ pl ܡܢ‎ „von Adam und hierher“ d. i. „von Adam an“ Afr. 496, 5; 
ܘܠܗܿܠ‎ ou „jenseits von ihm“ Efr. 3, 136 B und öfter; ܘܠܟܳܐ‎ 40 
„diesseits von ihm“ eb.; ܘܠܒ‎ ou» „ausser ihm“ Jac. Sar. bei Moes. 
1,81 v. 296. 

B. Eine andre Anwendung dieser beiden Präpositionen zusammen 
ist das beliebte ܘܠܹܗ‎ ou» „für sich, allein‘; mo SD Kara Uovas 
1 Macc. 12, 36; Lass Krb ܘ̣ܠܗܘ̇ܢ‎ Sonn „Is har „Bol wars 
gone ܡܸܢܗܘܿܢ‎ „dass diese Männer mit mir essen, und zwar die 
Aegypter für sich und die Hebräer für sich“ Joseph 203, 12; “Io ܡܶܢܝ‎ 
ܗܘܝܬ‎ „ich war allein“ band 8, 78, .ܐ‎ 

Anm. Jüdischem Sprachgebrauch entlehnt ist das bei Efr. beliebte 
20 ܡܸܢܹܗ‎ „an und für sich“. 

C. Der partitive Gebrauch von ܟܢ‎ ist ziemlich ausgedehnt, vgl. 
> pl Il ܡܢ‎ An „und keiner von den Guten ist, der darin steht“ 
Afr. 451, 2; ܡܢ ܬܸܠܡܺܝ̈ܕܵܘܗ̄ܝ ܠܘܬܗ‎ aus ܟܹܕ‎ „während einige seiner 
Schüler bei ihm standen“ Sim. 381 Mitte; ܡܢ 3 ܒܸܢ‎ „von deinem 
Geiste ist in uns“ Afr. 488, 11; zahl} „ul ܐܸܟܬܘܿܒ ܡܢ‎ „scribam 
(aliqua) ex iis, quae facta sunt“ Jos. St. 80, 1; Bl Bol ܗ̄ܘ‎ us ܠܼܘ‎ 
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2; ܘܡܸܥܹܗ‎ „nicht zeugte der Vater einen Theil von ihm und einen 
andern Maria“ Assemani 1, 3105 unten (Jac. Sar.); ܢ ܬܸܚܠܘܿܛ ܒܗ ܡܢ‎ 
Ja „wenn du etwas Frevel dahinein mischest“ Efr. 3, 678 A; > ܗܘܳܐ‎ 
hip ܡܶܢ ܕܲܚܠܬܼܐ‎ „er wurde (einer) von der Religion der Nazarener“ 
Qardagh (Feige) 58, 2 (= Abbeloos 68, 11); . . ܿ ܒܗܵܢܘܿܢ ܩܳܥܺܘܿܢܶܐ‎ 0020 
BL ܒܨܶܒܝܳܝܢܳܐ‎ ao kan) udn 5 „und diese Canones haben wir 
theils aus Zwang, theils freiwillig befolgt“ Statuti della Scuola di Ni- 
sibi (Guidi) 10 ult. u.s.w. So oft sous — sous „einige — einige“. 
Vor ein solches doppeltes © mit Suffix können > und ܥ‎ treten: 
ܚܒܘ ܒܣܸܹܝܦܼܐ ܘܼܠܡܸܢܗܘ̇ܢ ܐܸܫܠܸܡܘ ܠܝ݈ܩܕ݁ܳܢܳܐ ܕܢܵܘܕܶܐ‎ käse ܘܠܡܵܢܗܘܿܢ‎ „und 
einige der Heiligen tödteten sie mit dem Schwert, andre übergaben 
sie dem Feuerbrande* Moes. 2, 72,14; daD — ܠܡܸܢܸܢ‎ „Einige von 
uns — Andre“ Clemens 56, 25; I ܘܒܡܸܢܗܶܝܢ‎ Aw ܒܡܸ̱ܢܗܶܝܢ ܡܸܬܪܲܥܹܝܢ‎ „mit 
einigen davon sind wir zufrieden, mit andern nicht“ Spic. 10, 19, 20. — 
Zu diesem Gebrauch von ܡܢ‎ gehört nicht bloss fa» 8... ܡܚܶܝܗܝ‎ 
„traf ihn (auf einen Theil) von seiner Leber, (irgendwo) auf die Leber“ 
Joh. Eph. 81, 18, sondern wohl auch Zeitausdrücke wie 195 ܡܢ ܕ ܡܢ‎ 
ܪܰܡܳܐ‎ „an (einem Theile von) dem Morgen, Abend“ öfter; As ܡܢ‎ „zur 
Sommerszeit‘; ,ܡܢ ܚܵܝܼܘܗܝ‎ „Sand. ܡܢ‎ umä. ܡܢ‎ „jemals in seinem, 
meinem Leben“ oft. 

D. ܡܢ‎ bezeichnet ferner durchweg den Ausgangspunct der Hand- 
lung, den Thäter beim Passiv wie 40 WAol} „er wurde von ihm 
getödtet“ u.s. w. (nur beim Part. pass. ist dafür ܠ‎ häufiger $ 247. 279). 

‘E. Als Präposition der Entfernung bezeichnet go das Ueber- 
troffene im Comparativverhältniss, mag dasselbe durch „A. „über- 
wiegend‘“, a% „sehr“ deutlich ausgedrückt sein oder (was häufiger) 
nicht: 4.53 Uö ܚܶܝܠܬ̣ܢ 169 ܓ݁ܶܝܪ ܪܲܒܝܵܢܹܗ ܛܳܒܳܐ ܡܢ‎ „denn sein guter 
Wille war stärker als die Kraft seiner Natur“ Ov. 181, 25; 45 air 
„der frecher als er ist“ Efr. 3, 658 8; lana ܡܢ‎ „N ܗ̄ܘܳܐ‎ lo} „der 
schöner als die Sonne war“ Sim. 272, 11; oo» ug Pro und sro 
ܡܶܢܗܘ̇ܢ ܛܒ‎ „und noch mehr als sie* öfter in Sim; ܡܢ . ܟ݁ܽܠܗܘܿܢ‎ „N. 
105 +0 0% ܚܰܒܕ݂ܰܘܗ̄ܝ‎ „er war näher als all seine Genossen“ Anc. doc. 
42, 13; ܒܺܝܩܳܐ 3% ܣܸܟܠܵܘܬܐ ܡܢ ܕܰܪܚܶܥܥܸܡ‎ „schlimmer ist diese Thorheit als 
die Rehabeam’s“ Afr. 251, 19; ܒܸܙܥܘ̇ܪܵܘܬܹܗ ܡܢ ܟ݁ܽܠܹܗ‎ was oo „und 
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Noah war in seiner kleinen Zahl besser als das ganze Geschlecht“ 
Afr. 347, 4; ܡܢ ܢܸܦܦܳܟ ܐܚܶܒܬ̣ܢܝ‎ „A. „mehr als dich selbst hast du mich 
geliebt“ Jos. St. 2, 17; ܡܢ ܫܽܘܒܚܳܐ‎ m ْ ܘܪܳܚܶܡ ܗ̄ܘܳܐ ܐܸܚܘܳܬ݂ܹܐ‎ „und liebte 
die Ehre... mehr als die Herrlichkeit... “ Mart. 1, 166 unten; ܠܸܫܥܸܬ‎ 
& „war Esther als“ Jul. 170, 4u.s.w. — So auch IA ܛܠܐ ܗܘܐ ܡܢ‎ 
„er war zu jung für die Sünden“ Afr. 221, 12; ID ܗ̄ܝ ܡܢ‎ 35 „ist zu 
gross für die Sager“ d. h. „als dass man’s sagen könnte“ Efr, 3,42 B 
und viel dergleichen (wo gewöhnlich ein Relativsatz mit dem Inf. und 
> steht, z. B. ܡܢ ܕܸܲܠܡܘܠ̣ܕ݂ܵܘ‎ „a5 „werden zu alt, um zu zeugen“ Spic. 
11,8). — Das Entsprechen der beiden Theile ist in solchen Comparativ- 
sätzen nicht immer ganz deutlich ausgedrückt; vergl. Fälle wie ܚܳܕ݂ܶܐ‎ 
J>alo ܡܶܢ ܬܸܫܥܹܝܢ‎ „NA, ܒܹܗ‎ yalaeı im ܬܐܐ‎ ua ? 3 $¢? Tolg EvEvAKoVTa Kal 
ܘܐܘ‎ Mth. 18, 13; ܠܗ‎ Lan ܡܢ ܒܸܣܡܶܐ‎ a, ܕ .ܒܕ݂ܽܘܡܳܐ ܬܘܒ‎ 4111011 1 
ferner gefiel sie ihm mehr als durch Wohlgeruch“ Efr. 3, 668 A; ܘܹܐܬܝܸܩܕܹ̇ܬ‎ 
ܡܢ ܟܵܠܹܹܗ ܐܹܝܣܪܹܝܼܠ‎ „I ܠܘܿܬܹܗ‎ „ward bei ihm höher geehrt als bei ganz 
Israel“ Afr.329,5u.s.w. (Doch steht in solchen Fällen gewöhnlich ein 
Relativsatz mitgenauerer Ausdrucksweise 116 ܕܠܝ‎ & N „mehr alsmich*“ 
Mth. 10, 37; ao u ܗ̄ܘ ܦ݁ܽܘܩ̈ܕ݂ܳܢܶܐ‎ NEE preis} ܡܢ‎ „MN „stärker 
ist der Mensch durch diese Gebote als durch alles“ Spice. 5, 16 u. s. w.).') 
$ 250. Auch von den mannigfaltigen Anwendungen der Präp. 
Na „auf“ heben wir nur wenige hervor. Sie bedeutet im geistigen 
Sinn: „beruhend auf“. So oft am ܕ ܥܠ‎ am ܥܠ‎ „auf Hoffnung 
von“ d.h. „in der Hoffnung auf“; ܥܠ ܬܽܘܟܠ݈ܢܳܐ ܕܒܸܣܵܝܡܵܘܬ̣ܟ݂‎ „im Vertrauen 
auf deine Güte“ Afr. 492, 10; ܬܟܺܝܠܽܘܬ̣ܐ‎ »S ܥܠ‎ „in dieser Zuversicht“ Joh. 
Eph.359,3. Aehnlich po ܥܠ‎ „warum ?%; ܥܠ ܗܳܢܶܐ‎ „deshalb“ u. 8. w. — 
Ferner en sie oft den durch etwas angenehm oder unangenehm 
Berührten: Nas» ܠܐ‎ as ܕܸܥܸܠ‎ ¢¢ mayraxod Ayrihtyerau Acta 28, 22; 





1) Für dies comparative ܕ‎ & steht in Nachahmung des griech. 7 zuweilen al. 
So schon Mth. 11, 22 P. ©. S. 11, 24 P. C. S.; Mare. 6, 11 P.; 10, 25 P. S.; Luc. 10, 
12 P. (©. $. ܕ‎ ©). 10,14 P. )0. $. ܕ‎ e). 15, 7 8) ܨ‎ 12 18, 
25 P.C.S. Mit einem ganzen Satz so el statt ܕ‎ Luc. 16, 17 P. $, 17,28. (P. 0. 
.)ܐܘ ܕ‎ So einzeln auch in alten Originalschriften, z. B. Ov. 175, 22, Die sklavischen 
Uebersetzungen brauchen dann dies ܐܘ‎ = 7 auch für das einfache comparative &, 
z. B. Joh. 5, 1 Hark.; Jes. 13, 12 Hex. 
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ܢܸܬܪܼܲܝܚܡܺܢ ;1 ,38 „war seinem Herrn angenehm“ Joseph‏ ܐܸܬܩ̣ܒܸܠ ܥܠ ܡܕܗ 
„werden von ihren Männern geliebt“ Isaac 1, 244 ¥. 414;‏ ܥܠ ܓܰܒ̣ܢ݂ܳܝܗܶܝܢ 
„ge-‏ ܚܰܥܺܝܒ ܥܠ ܕܪܚ̈ܝܡ „ist euch lästig“ Ov. 178, 27; Da‏ ܚܼܘܬܹܵܐ ܥܠܹܝܟܘܿܢ 
Nuss fürchterlich für das All“ Moes. 2.98 >‏ ܥܠ 115 liebt von“ oft;‏ 
Ko „Sa „welcher ihm verhasst war“ Ov.‏ ܗ̄ܘܳܐ und so öfter;‏ 336 
„die von den Menschen für ge-‏ ܕܕܥܠ ܐܶܢܳܫܳܐ ähnlich k)s uam‏ ;20 ,161 
bezeichnet den‏ ܥܠ — .633 .¥ 192 ,2 recht gehalten werden“ Isaac‏ 
Gegenstand der Rede, des Denkens u. s. w. „über“ (= latein. „de*);‏ 
ähnlich wird auch WA» oft gebraucht. — Bei Maassangaben steht es‏ 
‚an einer Stelle, 2 Meilen vom Pro-‏ ܥܠ ܬܕ̈ܝܢ in Fällen wie Läs iS‏ 
„welcher‏ ܕ݁ܺܐܝܬ݂ܘܗ̄ܝ ܥܠ ܬܠܼܬܼܐ ܡ̈ܝ̈ܠܹܝܢ & pheten“ Land 2, 345, 9; A fo‏ 
sich 3 Meilen von der Mandra entfernt befand“ Sim. 359, 10; ja‏ 
„der Berg war von ihrem Dorfe‏ 0+ ܗ̄ܘܳܐ ܠܸܩܪܸܝܬܗܘ̇ܢ ܥܠ ܬܕ̈ܝܢ ܡܰܝ̈ܠܺܝܢ 
auch fehlen könnte § 243)‏ ܠܠ Meilen entfernt“ Sim. 354 unten (wo‏ 2 
„einmal“ Bedjan, Mart. 1, 609, 3; ij Na‏ ܥܠ u. 8. ¥. — 9) Iw‏ 
Eyovoa aid Baorpov‏ ܐܝܬ ܥܠܹܝܗܿ Ju „vielmals“ Jos. St.50, 6. — NaMa‏ 
Al Eyes mevre dprous Joh. 6, 9; Al‏ ܥܠܸܘܗܝ ܚܵܡܸܫ Mth. 26, 4; pin,‏ 
„er hatte Gnadenstoff (Heiligendreck) bei sich“ Sim.‏ }65 ܥܠܹܘܗ̄ܝ Kin‏ 
u.8.w. So auch „aa A| (&5 Sazuovov Eysıs Joh. 8, 48, 52 8.‏ 4 ,334 
„lagen bei ihnen (ihnen zur Last) im‏ ܥܠܼܝܗܘ̇ܢ ܫܪܝܢ 09% — .)> (P.‏ 
ܥܠ Quartier“ Jos. St. 87, 16. — Die blosse Richtung hin bedeutet‏ 
‚inner-‏ ܠܠ ܕ kaum je, dagegen oft das feindliche „gegen“. — (Ueber‏ 
halb“ s. § 360). :‏ 

$ 251. Die Construction der Wörter As, Als, uns ist ziem- 
lich mannigfach. Sie können ein einfaches Nomen nach sich haben 
wie in $AS ܒܹܝܬ‎ „zwischen den Häusern“ Ov. 212, 9; ܓܵܦܹ̈ܐ‎ Mo 
„zwischen den Flügeln“ Moes. 2, 146 v. 1081; soALS, solls ܡܢ‎ 
„zwischen ihnen“ oft; ܡܸܚܫܸܒܬܹܗ‎ ALS ܡܢ‎ ‚in seinem Gedanken“ Afr. 
338, 2; ܫܸܠܸܝ̈ܛܬܵܐ‎ uns ‚zwischen den Machthabern“ Spic. 12, 10 u. s. w. 
Handelt es sich aber um verschiedene Glieder, so können diese durch 
blosses ܘ‎ verbunden werden, wie im Testament Efraim’s ܘܼܒܬܹܵܐ‎ N ܒܹܝܬ‎ 
ܘܪܽܘܚܳܐ‎ „zwischen dem Vater, dem Sohn und dem Geist“ (wo Orerheck’s 
Text 147 ult. ܠܒܪܐ ܠܕܽܘܢܝܐ‎ hat); so öfter im AT, aber wohl Hebrais- 
mus. Das Uebliche ist die Bezeichnung des zweiten Gliedes durch ܠ‎ 
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mit oder ohne .ܘ‎ Hier giebt es nun wieder mehrere Modificationen, 
wobei zu beachten, dass die häufigste der 3 Formen, Aus, nicht direct, 
sondern nur durch Vermittlung von I ein Suffix annehmen kann. 
1) ܒܹܝܬ ܙܵܗ̄ܘܿܡܵܝܹܐ ܠܦܵܘܪܵܣܹܝܹܐ‎ „zwischen den Römern und Persern“ Jos. 
St. 9, 4; „AD Aus Aus „zwischen todt und lebend“ Yudavyg Luc. 10, 
30 0. 8.; 15] ;as ܒܹܝܢ̱ܝ‎ „zwischen dem Mann und der Frau“ Mth. 
19, 10; ܠܟ‎ “us „zwischen mir und dir“ Zingerle, Chrest. 411 ¥. 46 
(Jac. Sar.); ܠܐ̈ܝܠܼܢܳܐ‎ „Sans ‚zwischen ihm und dem Baum“ Afr. 448, 6 
u. ܒܹܝܬ ܠܹܗ ܠܐܒܰܘܗܝ — .× .ܕ‎ „zwischen ihm und seinem Vater“ Ov. 
400, 19; ܘ̣ܠܐܚܵܘܟ‎ (Var. ܒܹܝܬ ܠܼܟ ܠܐܸܡܵܟ݂ (ܘܠܐܡܟ‎ „zwischen dir, deiner Mutter 
und deinem Bruder“ Joseph 225 ult. u. s. w. 2) LAöMDo ܥܸܠܹܝ̈ܵܐ‎ As 
„zwischen den Oberen und Unteren“ Moes. 2, 122 ¥. 724; Mia Ns 
ܘܸܠܥ̱ܝܪܵܘܬܐ‎ „zwischen Schlaf und Wachen“ Zingerlie’s Chrest. 396 ¥. 7; 
ܐܸܕܲܣ ܘܼܠܟ̣ܘܿܢ‎ uns „zwischen Mars und Saturn“ Spice. 17, 17; ao uns 
„zwischen mir und dir“ 1 Reg. 15, 19 und öfter; a>o „Sau „für 
sich allein* Ov. 122, 26; ܒܹܝܢܝܗܘܿܢ ܘܠܩܼܐܒܵܘܬܐ‎ „zwischen ihnen und der 
Arche“ Efr. 1, 294F — ܠܹܗ ܘܼܠܪܵܗ̄ܘܿܡܵܝܹܐ‎ AS „zwischen ihm und den 
Römern“ Sim. 327 Mitte; ܘܠܗܘܿܢ‎ a Nu> „zwischen ihm und ihnen* 
Efr. 1, 101 F u. s. w. Eine Modification davon ist ܠܗ‎ si „a No 
„zwischen dir und ihm“ ZDMG 25, 339 v. 348 (mit „auch“ für „und®). 
3) Seltner mit ܠܒܹܝܬ ܝܘܿܪܲܒܥܸܡ : ܠܒܹܝܬ‎ aan.ö5 Aus 1 Reg. 14, 30; No 
El ko ܠܒܹܝܬ‎ us} ܕܲܠܥܸܠ ܡܶܢ‎ kiss „zwischen dem Wasser über der 
Feste und dem untern Wasser“ Afr. 282, 13. 4) Mit Wiederholung von 
Ks: ܒܹܝܬ ܐܲܒ̈ܝܶܐ . . ܘܒܹܝܬ ܚܘܿܪܲܒܥܸܡ‎ ‚zwischen Abia und Jarobeam“ 1 Reg. 
15, 6 und öfter im AT (Hebraismus). — Einige andre Variationen 
sind nicht ganz gesichert. 

Hinsichtlich der Bedeutung beachte ܘܠܹܗ‎ sous ܐܐ ܐܬ‎ „sie 
mit ihm allein“ Mth. 17, 19 C.8.)); ܘܠܹܗ‎ „Sana & Eaurö Joh. 11, 38, 
so Ov. 122 ¥. 26; ܠܢܸܦܩܹܗ‎ „Has „bei sich selbst“ Mart. 1, 243 Mitte 
— ferner kaıD8 ER N ܠܸܣܕܹܝܢ ܕ݁ܶܝܢ ܘܚܰܡܫܳܐ‎ „aber 25, theils Männer, 
theils Weiber“ Mart. 1, 137 unten; ܬܪܹ̈ܝܢ‎ Mus ܓ݁ܶܝܪ ܚܰܝܕ݂ܺܫܳܐ‎ iss „denn 





1) Mth. 18,15 hat auch der griechische Text aramaisierend uerabl sol Kal 
adroö; Syr. ܘܠܹܗ‎ yalın. 
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wer von uns beiden ist ein Zauberer“ Bedjan, Mart. 2, 612, 14. Die 
zusammenfassende Bedeutung bei Zahlen s. $ 240 B. 


$ 252. Jüs As „was zwischen den Augen“, „os Aus Meooro- 
raulo u. 8. w. werden ganz wie Substantiva behandelt, z. B. > ܥܠ‎ 
ܠܝ̈ܢܘܗ̄ܝ‎ „auf seine Stirn“ Sim. 282 unten; „Saas} As Ns „auf 
seinem Nacken“ Bedjan, Mart. 2, 229 u. s. w. — Ebenso kommt vor 
a5 Mi) ܡܶܣܸܬ‎ „gross genug für unter seinem Kopf“ d.h. „als Unter- 
lage für seinen Kopf“ Ov. 185, 3. 


2. Verba. 
A. Person und Geschlecht. 


$ 253. Die Participia fügen sich u. a. darin dem Verb. fin. an, 
dass sie das Subject der 3. Person in sich schliessen können; vergl. 
en ܘܰܠ‎ „und alles, was er thut“ (mdy°) Ps. 1,3; Mösy pro ܗܽܘ‎ „das, 
was er abschlägt“ Afr. 6, 4; ܗ̄ܘ ܓ݁ܶܝܪ ܕܼܶܡܝܳܐ‎ aD. „denn einem Ge- 
bäude gleicht sie“ Afr. 6, 12; HaoN\s „sie wird angenommen“ Afr. 8 
paen.; ܕܡܸܫܬܸܢܕܹ̈ܝܢ‎ am ܥܠ‎ Il ܠܬܡܿܢ‎ Dj] ܒܬܘܟܠܼܢܵܐ ܕܦ̣ܥܹܝܢ ܠܚܰܝ̈ܶܐ‎ un on 
ܘܡܸܣܗܕܲܝܢ ܒܩܸܛܠܗܘܿܢ ܣܥܘ 1359 ܢܸܣܥܪܵܘܢ‎ som ܒܗܘ̇ܢ ܘܩܳܛܠ̱ܝܢ‎ „denn nicht 
im Vertrauen darauf, dass sie zum Leben zurückkehren würden, gingen 
sie dahin, sondern in der Hoffnung, dass man sie quälen und umbringen 
und sie den Märtyrertod leiden würden, wagten sie, dies zu thun“ Ov. 
170, 2 (wo bald die bestimmten Personen, Eusebius und Rabbulä, das 
Subj. bilden, bald die unbestimmte Menge „man“), und so oft. — 
Aehnliches beim prädicativen Adj. 8 314. 


$ 254. A. Aus Fällen wie aus Nas ܢܸܦܫܸܢ‎ 98 32 WB) 
„unsre Seele hat Ueberdruss am Brote“ Num. 21,5; ways wa ul 
pn ܬܐܐ‎ Yan „meine Seele hat Ekel an dir“ Jer. 6, 8 (= Afr. 402, 18); 
ܕܐܪܥܹܝܬ̣ܟ‎ wAoll „dein Sinn verzweifle“ Sim. 301, 5 bilden sich mit 
Weglassung des ursprünglich selbstverständlichen, nachher unklar 
werdenden Subjects s. g. unpersönliche Ausdrücke. Bei diesen über- 
wiegt im Syrischen das Fem. So oft ܠܹܝ‎ A;s, ܠ̱ܝ‎ Nas „ich war be- 
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trübt, bedrückt‘; & us Lu oder ܢܬ ܠ̱ܝ ܒ‎ „mich ekelte einer Sache“; 
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Ns un ܐܸܟܦܼܬ‎ ‚ich war beeifert für: ܠܹܗ‎ Nia „er war verrückt“; 
pr> “> LS „mir war etwas nothwendig“; & „> Als „ich war über- 
drüssig des...“ und vieles andre. Mit Participien oder sonstigen 
Verbaladjectiven: ܕܡܸܬܩܼܛܥܐ ܠܗ‎ „der verzweifelt ist“ Afr. 108, 12; 
& bl ܗܘܳܬ‎ W „wir hatten keinen Ueberdruss“ Afr. 392, 20: ܕܥܠ ܐܹܝܠܹܝܢ‎ 
ܠܐ ܬܸܗܘܸܐ ܒܳܪܝܹܐ ܠܟܘܿܢ‎ van ܐܐ 86060 /@¢ ܬܐ‎ un Aurr700s 1 Thess. 
4, 13; ܠܹܗ‎ Lö „iso ܠܹܗ‎ 165 Kite „es war ihm leid und weh“ Afr. 
161, 8; «I ܠܝܺܝܩܶܐ ܗܘܶ݀ܬ‎ „mir war leid“ (8 118) öfter; > Kai ܠܼܐ‎ „du 
bist nicht erzürnt worden“ Joseph 258, 4; 3 ܪܶܥܘܿܡܳܐ‎ „sie war voll 
Klage“ Overb. 150, 15 und so öfter (wie & Maas} Joseph 206, 4 ¥. u.) 
.ܠܐ‎ $. w. Vergl.noch „UL I ܥܠ ܥܽܘܛܺܝܬܐ‎ „nicht komme es dir (schwer 
in den Sinn), auszustreichen“ = „und sei nicht bekümmert darüber, 
auszustreichen“ Isaac 2, 348 v. 1858 (hervorgegangen aus Fällen wie 
ܥܒ̈ܝܕܬܹܐ‎ 330 „SS ܥܸܠ‎ ILL ܠܐ‎ „nicht komme dir diese Sache [schwer] in 
den Sinn“ 2 Sam. 13, 20). — Das ursprüngliche Subject wird noch 
durch ein Personalpronomen angedeutet in uasıS SS ܗܝ‎ Lisa + 
Aurrög ܐ ܐܐܘ‎ ¥ 06 wou Mth. 26, 38. 

In andern Fällen steht hier aber das Masc. So Ss “I ols 
„mich schmerzte etwas“; ܥܸܠ ܐܲܝܠܹܝܢ ܕ‎ Maas ܗ̄ܘܳܐ ܠܹܗ‎ »L3 „er hatte 
in Wahrheit Leid um die, welche“ Ov. 180, 5; Sa “Ss Sol} „ich 
hatte Eifer (eigentlich „Musse“) für‘; Sa “> 4 „ich habe Eifer 
für“; &> wos „mir ist freier Raum, ich habe Freiheit‘; ܕܛܐܒ ܠܝ‎ 
ܠܝ‎ «l> „mir ist gut, schlecht zu Sinn“ u. s. w. — Man sagt us sio 
(232?) und ܠܝ‎ As,s „ich ärgere, bekümmere mich“ (mit ܒ‎ und ܥܠ‎ 
„über“) und daneben persönlich Apyo. 

B. Bei meteorologischen Ereignissen haben wir mit dem Fem. 
Lö, Naal „es ist hell, dunkel geworden“, aber ܢܗܪ‎ „es ist hell ge- 
worden*. So auch „Ah? ܥܸܹܕ ܒܳܥܝܳܐ‎ „bevor es noch tagen wollte* Sim. 
313 unten (cod. Lond. ganz anders) gegenüber ܕܢܸܢܗܿܪ‎ JaS ‚m eb. 306, 6 
(cod. Lond. bloss (ܥܕ ܢܗܪ‎ (vergl. ܒܳܥܹܐ ܕܢܸܗܘܹܐ ܪܰܡܳܐ‎ „m „bevor es noch 
Abend werden wollte“ eb. 306, 4). Aehnlich „au ܗ̄ܘܳܬ݂‎ a0 „es 
ist nahe daran, finster zu werden“ Luc. 24, 29 C. S. — Fälle wie 
dsl „es regnete“; HAsol, „es regne“ Jac. 5, 17 Hark. scheinen in alten 
Originalschriften nicht vorzukommen. Doch beachte ܫܡܝܳܥܳܐ‎ Ir 05 ܐܝܟ‎ 
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„san ܗܘܳܬ‎ '( Jos} „als ob es himmlischen Thau auf ihn träufelte“ Sim. 
382, 3. Vergl. noch ܩܼܪܹܝܫ ܗܘܐ‎ Vöxog. 7 7» „es war kalt“ Joh. 18, 18; Afr. 
343, 10; ܥܕ ܚܵܫܘܿܟ‎ crorias Erı odong. Joh. 20, 1. 

C. Die Zusammenfassung eines unbestimmten „es“ wird über- 
wiegend durch das f. sg. ausgedrückt: ܥܠܹܝܟ̇ܘ̇ܢ‎ Ira, Jo ܐܶܢ ܕ݁ܶܝܢ ܡܸܫܒ݁ܚܳܐ‎ 
„wenn es aber möglich und euch nicht lästig ist“ Ov. 173, 26; LU ܐܝܟ‎ 
„wie es so kommt‘, „beliebig“ öfter; Lo Jo en „wenn es möglich 
gewesen wäre* Ov. 201, 1; Nola Na ܠܐ ܓ݁ܶܝܪ ܫܳܠܡܶܐ‎ „so passt es ja 
nicht auf Saul“ Afr. 342, 4; „SoJS Maas „es war ihm möglich“, „er 
konnte“ (eigentl. „es war Raum in seinen Händen‘), z. B. aahoha\ Jo 
ܩܘܸܦܩܸܬ ܒܵܐܝܕܲܝ̈ܗܘ̇ܢ‎ „und konnten nicht streiten“ Ov. 89 ult. und sogar 
ܕܣܸܦܩܳܐ ܒܰܐܝܺܕ݂ܵܘܗܝ‎ pre „etwas, das er ausrichten kann“ Lev. 14, 30; pp 
ܕܣܸܦ݁ܩܳܐ ܗܘܳܬ ܒܺܐܚܕ݁ܰܘܗ̄ܝ‎ Jos. St. 23, Anm. 2 und mit Verschränkung > 
an Bl aan „was kann ich thun?“ Kalilag und Damnag 52, 16 
und viel ähnliches. Neben ܡܶܛܳܝܳܐ ܒ݁ܺܐܝܺܕ݁ܽܘܗ̄ܝ‎ „es reicht an seine Hand“, 
„er kann es“ Ov. 217,15 u.s.w. findet sich m. ܒܐܝ̈ܕ݂ܵܘܗ̄ܝ‎ As Spic. 5, 13. 
Das Masculinum steht auch bei Passivausdrücken wie ܐܸܫܬܒܸܩ ܠܹܙܗ‎ 
„ihm ist vergeben worden‘ Afr. 40, 8; o& po ܕܶܐܬܚܙܝ‎ lin! „wie es 
jenem gut schien“ Spic. 12, 19; ܢܝܗܒ ܠܟܘܿܢ‎ dodyosraı 06 Mt. 7,7; 
ܡܸܬܬܟܺܝܠ ܠܟܘ̇ܢ‎ verpyoerar um Mth. 7,2. Vergl. noch NA. ܡܳܐ‎ gut 
„wie es ist“. Afr. 31, 6; ܗܳܟ݂ܢܳܐ ܐܹܝܬܼܝܙܗܿ‎ „so ist's“ Afr. 154, 8; ul Jo 
ܢܽܘܟܕܝܬܐ‎ „und es ist nicht fremdartig“ Efr. 3, XXXII Mitte. 

Auch dann schwankt bei solchen Verbalausdrücken das Ge- 
schlecht, wenn ein ganzer Satz mit $ „dass“ die Stelle des Subjects ver- 
tritt: 9 ܓ݁ܳܕ݂ܫܳܐ܂‎ „es geschieht, dass“ Afr. 505, 15 und ܕ‎ an, Ov. 63, 21; 
.ܠ ܢܶܓܕܰܫ ܕ‎ 68, 12 und öfter; ܕ‎ Ns und » No ‚es steht ge- 
schrieben, dass... * öfter; ܐܸܬܚܵܙܝܹܬ ܠܹܗ ܕ‎ W „es schien ihm nicht, dass“ 
Jos. St. 57, 16, aber 9... iu} ܙܗܳܦ݂ܢܳܐ‎ „uns schien es so (gut), dass“ 
Afr. 304, 145 ܕ‎ yS ܬܸܣܬܒܸܪ‎ I „dass du nicht denkest, dass“ Jos. 34, 18; 
ܕ‎ I}! „bekannt ist, dass“ Ov. 63, 12, aber ܕ ;1,4 ,73 .ܘ ܝܺܕ݂ܺܝܥ ܕ‎ Bl 
und ܕ‎ ol „es ist gesagt, dass“; y Ana N „es ist unmöglich, dass“ 
Luc. 17, 1; ܠܟ ܕ‎ zaly „dass es dir sicher stehe, dass“ Afr. 168, 7 und 





1) So richtig cod. Lond. Die Ausgabe ܗܘܐ‎ . 


88 255. 256. 5 75 98 


so öfter ܕ‎ ka, ܕ‎ al; ܕ‎ omas ܐܲܦܸܢ‎ „wenn man auch meint, dass“ Jos. 
St. 8,2. Jedoch stets männlich ܘܠܐ ܕ ,)03 ܕ‎ „es ziemt sich“. 

Beim Inf. mit ܠ‎ herrscht das m. vor, z.B. ܠܟ ܠܡܸܥܣܸܩ‎ „69 lo 
„und nicht ist dir geboten, dich abzumühen“ Afr. 230,5; ausser in 


festen Redensarten, wie bei „soßl5 ܣܸܦܩܼܬ‎ (S. 177). — So bleibt 
auch das Fem. in Verben wie y «s Aslo, 'I ܠܝ‎ Als „ich habe Ueber- 
druss daran, dass...“ oder „zu...; a Ih ܪܲܓܬܸܢܝ‎ „ich habe 


Lust“ y „dass“, S ‚zu (vergl. ܠܐܘܿܪܵܫܠܸܡ‎ Sl ܪܸܶܓܬܸܢܝ‎ 135 „dazu habe ich 
Lust, nach Jerusalem zu gehn“ Ov. 164, 23). 

D. Wie die Partieipia werden in solchen Fällen auch die reinen 
Adjectiva behandelt: ܠܹܗ ܕ‎ ra |) „so ist ihm nicht wahr, dass“ Afr. 
498, 6, aber 3 ܠܹܗ‎ ja |) eb. ult. und öfter; ܠܡܡܐܠܸܦ‎ „Se „zut ist’ 5, 
zu lernen“ Afr. 446 paen.; aber auch plan ܗ̄ܝ‎ La. . ܦܽܘܩܝܲܢܘܗ̈ܝ.‎ 
„seine Befehle... zu nennen, ist zu viel“ Or. 178, 16; )53 ܥܠ ܥܕ݂ܺܝܡܽܘܬ݂̣ܐ‎ 
ܡܐܡܼܪ‎ „über die Klugheit...zu reden, wäre zu viel“ Ov. 190, 24. 
Ueberwiegend ist hier aber das Masc. 

(Vergl. zu diesem $ oben $ 201). 


B. Tempora und Modi. 


Perfect. 


$ 255. Das Perf. bezeichnet die vergangene Handlung; daher ist 
es das Tempus der Erzählung, das eigentliche Tempus historicum: Bei- 
spiele liefert von Gen. 1, 1 an jede Erzählung in Fülle. 

$ 256. Ferner bezeichnet es das abgeschlossne Resultat (das reine 
Perfect): Sa9...„L} „deinen Brief habe ich empfangen“ Afr. 6,1; 
ܠܬܸܠܡ̈ܝ̄ܕܵܘܗ̈ܝ‎ zu} ܘܳܐܦ݂ >« ܒ ܗܳܟ݂ܢܳܐ‎ „und auch der Herr hat ferner 
so zu seinen Jüngern gesprochen“ Afr. 7 ult.; Kuss ܠܸܩܼܪܒܳܐ ܒܥܵܘܩܣܹܝܗܿ‎ 
St ܕܠܐ‎ en „der Scorpion sticht mit seinem Stachel den, welches 
ihm nichts gethan hat“ Spice. 7, 20 u.s. w. Uns erscheint ein solches, 
das Resultat eines früher Geschehnen ausdrückendes Perf. oft wie ein 
Präsens: so ܗ݈ܘܳܐ‎ „ist geworden“ yEywe oft = „ist“ (aber auch „war“); 
ܠܐ ܗܘܳܐ‎ „ist nicht“, z.B. Afr. 84, 12, 19. 158, 20 u. 8. w.; A, } „mir ist 


Lust gekommen‘, ‚ich habe Lust“; blos “m Nor „ich bin meines 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 13 
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Lebens überdrüssig (geworden)* Gen. 27, 46 ($ 254 A); #2 „novimus, 
wir wissen“ Afr. 497, 17; — Aa. Wa» „jetzt weiss ich“ Mart. 1, 
244,8 u.s. w. Doch ist im Ganzen dieser Gebrauch im Syrischen 
nicht häufig; namentlich bei ܝܕܠ‎ bedient man sich lieber des deut- 
licheren activen Participiums. 

$ 257. Die durchs Perf. ausgedrückte Handlung kann vor eine 
schon vorher erzählte fallen (Plusq.): +29} ppa>äs Ka} ܠܹܗ‎ >>o 
ܠܹܗ‎ „und that ihm alles zu willen, was er ihm befohlen hatte“ Mart. 
1,124,9; am) ܗܺܝ‎ „welche er geheirathet hatte“ (£y&unoev) Mare. 6, 
17 P. (8. ܗܘܐ‎ am); ul ܗ̄ܘܳܐ ܪܲܥܪܸܩܘ ܠܗܘ̇ܢ‎ zamy As ×» 
Ermedeuyevaı roüg Öeowliovg Acta 16, 27. Ebenso wenig wird der relative 
Unterschied der Zeiten ausgedrückt in Fällen, wo wir das Plusgq. vor- 
anstellen, wie in za od wis} und} 08 ܠܐܝܠܹܝܢ‎ „die, so jener verführt 
hatte, bekehrte er zur Wahrheit“ Ov. 159, 14, nach ܕ‎ & „seitdem“ und 
ähnlichen Conjunctionen. 

$ 258. Auch für das Perfectum futuri steht das Perf. in gewissen 
Fällen. So besonders gern nach dem conditional-temporalen ܡܶܐ ܕ‎ „wann, 
wenn“, wo zum Theil auch der Hauptsatz das Perf. erhält: In! ܡܶܐ‎ 
„wenn wir (uns) beschnitten haben werden“ Gen. 34, 22; Dal} ܡܳܐ‎ 
aon. .. ܡܶܪܝܹܐ‎ „wenn der Herr giebt..., werde ich dreschen“ Jud. 8, 7; 
ܡܸܫܟܚܵܝܢ ܡܳܐ ܪܲܫܸܐܠܘ‎ usäy ܘܟܠ‎ „und alle, so da suchen, finden (am 
Jüngsten Tage), wenn sie’s verlangen“ Afr. 304, 9; ܡܶܐ ܕ݁ܩܶܡܘ ܗܦܼܟܘ‎ 
ܠܸܩܝܘ̇ܠ‎ ‚son „sobald sie auferstanden sind, kehren sie (sofort) zum 
Scheol zurück“ Afr. 433, 11. Ebenso bei der Darstellung dauernder 
Zustände oder sich immer wiederholender Handlungen: a. ܡܶܐ‎ 
ܡܸܚܰܒ݁‎ „wenn er glaubt, liebt er“ Afr. 7, 11; Sol ܓܝܪ‎ ah ܡܶܐ‎ 
ܠܗܰܝܡܶܢܽܘܬ݂ܐ ܐܬܣܺ̈ܝܡ ܠܹܗ ܥܸܠ ܟܐܦܼܐ‎ „denn tritt der Mensch an den 
Glauben heran, so setzt er sich auf den Stein“ Afr. 7,2 u.s.w. Ueber- 
all kann hier aber auch das Part. act. nach ܦܠܐ ܕ‎ stehn. In pl ܡܳܐ‎ 
ܠܹܗ‎ poll ܕܠܐ ܡܸܬܚܵܠܸܦ‎ Kilo ܘܡܸܬܚܵܠܸܦ ܐܸܬܩܪܹܝ ܠܹܗ ܫܡ̱ܝܳܢܳܐ‎ Klar Ines 
kiasl ܒܸܟܝܵܢܹܗ‎ „wenn der Leib der Gerechten aufersteht und verwandelt 
wird, heisst er himmlisch, und der, welcher nicht verwandelt wird, 
heisst nach seiner Natur irdisch“ Afr. 157, 12 ist grade im Hauptsatz 
das Perf. gewählt und entsprechend in dem parallelen Satz, wo ܕ‎ Kl 
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für das temporale 3 ܡܳܐ‎ eintritt. Uebrigens kann ܡܶܐ ܕ‎ auch von der 
reinen Vergangenheit stehn, z. B. 9201... ܡܶܐ‎ ‚als sie vernichtet 
hatten“ Afr. 15, 1. 

Seltner als bei ܡܶܐ ܕ‎ ist das Perf. als Perf. fut. in eigentlichen Be- 
dingungssätzen: ܦܸܐ ܪܐ‎ Las Jo × usv morjon kdpmov Luc. 13, 9; ܐܢ‎ 
ܐܸܫܟܸܚܝܢ‎ ‚si potuerimus, wenn wir können“ Spic. 13, 2; lo;o ܠܐ‎ Da N 
ܠܟ‎ fl „wenn du nicht eintrittst, lasse ich dich nichts d.h. „du nu 
eintreten“ Sim. 286 Mitte; N! ܚܙܝܬܹܗ ܦܽܘܪܣܹܐ ܠܐ‎ Wo „wenn ich ihn nicht 
gesehn habe, ist kein Ausweg“ d.h. „es geht nicht anders, als dass 
ich ihn sehe“ Jac. Sar., Alexander (Ztschr. für Assyriologie 6, 368 ¥. 
155); ܐܸܢ ܐܸܐܛܲܦܵܝܣܼܬ‎ WM „wenn ich nicht vorher überzeugt bin“ Spic. 2, 14. 
Vgl. noch Mth. 18, 15—17, wo aber 0. und $. (sowie Afr. 298) schon 
zum Theil das Impf. haben. Im Nachsatz so ܐܸܗܦܸܟܬ̣ܐܝܙܗܝ‎ Wo „wo nicht, 
giebst du ihn zurück“ Jul. 217, 26. 

So steht das Perf. in Sätzen mit ܙܘ — ܐܘ‎ „entweder . . oder; 

ob... oder ob“: J ol ܐܸܫܟܸܚܬ̣ܝ̈ܗܝ.‎ ol ܬܸܠܐܐ ܠܡܸܒܥܝܹܗ‎ sel Ir „dass ER dich 
nicht wieder abzumühen habest, 1 zu suchen, magst du ihn nun 
finden, oder nicht“ Afr. 144, 22; ܠܢ‎ N} ܫܽܘܒܚܰܢ ܐܘ‎ um! pi} ol 
ܠܸܬܗܘܿܡܳܐ‎ „entweder erhöht er unser Ansehn gar sehr, oder er erniedrigt 
uns zur Tiefe hinab“ Joseph 196 ult.; ol ܩܸܛܛܠܸܢܝ‎ ol ܠܹܗ‎ Bl ss areas 
oN>Ao „ich trete ihm feindlich entgegen, mag er mich tödten oder 
ich ihn“ Joh. Eph. 349, 13 (vergl. Jul. 88, 21; Simeon von Böth Ar- 
schäm 9, 14 u. a. m.). 

$ 259. Sehr ausgedehnt ist der Gebrauch des Perf. in hypothe- 
tischen Sätzen wie (299 „3 a5 „Lola! ܐܠܘܠܐ‎ „wenn wir uns nicht 
aufgehalten hätten, so wären wir schon zurückgekehrt“ Gen. 43, 10 
u. 8. .ܐ‎ ($ 375 A). Daran reihen sich Fälle wie ܡܸܢ 03 ܠܓܐܠ‎ 3 Amo- 
kuAlosı „o dass doch einer abwälzte“ Marc. 16, 3; ܠܺܝ‎ zw} us ais ܘܕ‎ 
dass mir doch einer sagte“ Sim. 301 unten; „säb ܡܸܢ ܕ݁ܶܝܢ ܚܰܘܰܝܟ݂ܘܿܢ‎ 
ܟܵܠܟܘ̇ܢ‎ “ala ܘܪܲܩܬܘ̇ܢ ܠܺܝ‎ „o dass euch doch einer meine Sünden zeigte, 
so würdet ihr mir alle in's Gesicht speien“ Ov. 140, 19, vergl. Num. 
11, 4; 2 Sam. 18, 33; Iob 11,5. 13,5. 14, 13; Las} ܐܡܬܝ ܕ݁ܶܝܢ ܗܘܳܐ‎ „wann 
wäre es wohl Abend“ == „o dass es doch endlich Abend wäre“ Deut. 


28, 67, vgl. Ps. 41, 6; ܐ = ܡܸܢ 23 ܚܲܗ̄ܒ‎ ` öfter im A. T. Hierher ge- 
13* 
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hört auch whiw J uno „3 Nam „dann wäre ich zu Ende, und kein 
Auge hätte mich gesehn“ Iob 10, 18; 0 „La „dann hätte ich dich 
geschickt“ Gen. 31, 27; „Mu ܕ݁ܚܶܠܬ݁ܝ ܕ݁ܶܝܢ . . ܿ ܘܗܳܝܕ݂ܶܝܢ‎ „dann hättest du 
dich fürchten... und dann eifern sollen“ Afr. 48, 10; so selbst „SS 
ܕ݁ܶܝܢ ܥܒܸܕܬܘܿܢ ܘܗܿܠܹܝܢ ܕ݁ܶܝܢ ܠܐ ܫܒܸܩܬܘ̇ܢ‎ 0» 08 808! morenı 2688 um ܐ‎ 
Mth. 23,23 C.; Luc. 11,42C. (S. und P. an beiden Stellen deutlicher). — 
So oft das Perf. nach (g3) ܠܘܝ‎ und „$ ܘ ܐܸܫܬܘܿܦ‎ wenn doch“. 

$ 260. Das Perf. ܗܘܳܐ‎ steht oft vor einem Adj. oder Part. zur 
Bezeichnung eines Wunsches, eines Rathes oder Gebotes. Ursprüng- 
lich sollte das Perf. die Ausführung als völlig sicher, so gut wie schon 
vollendet, hinstellen. Dies geschieht namentlich in der 2. Person. So 
oft au ܗܘܼܝܬ‎ „sei gesund“ Eppwoo; „as ܗܶܟ݂ܢܳܐ ܗܘܹܝܬ‎ rolsı öuoiwg Luc. 
10, 37; Jo ܗܘܹܝܬܘܿܢ‎ wunuovsiere Hebr. 13,7; 5) ܛ̈ܥܢܳܐ ܘܗܘܹܝܬ‎ am 
ܐܢ̄ܬ ܠܺܝ‎ „bemühe dich („nimm die Last“) und verfluche mich“ Sim. 
316 ult.; Jojo ܚܠܼܦ ܗܳܠܹܝܢ ܗܘܹܝܬܘܿܢ ܐܸܡܺܝܢܵܝܢ‎ N „sondern statt dessen seid 
beständig im Fasten“ Ov. 174, 14; sw 23 ܗܘܹܝܬ‎ „wisse aber“ Philox. 
570, 11; u ܡܶܛܽܠ ܗܳܢܳܐ ܗܘܼܝܬ‎ „darum wisse“ Afr. 55, 18. So noch Mth. 
5, 25; Luc. 13,14; Marc. 11,25 8. 13,33 8. 13, 35 8.; Eph. 6, 9 u.s. w. 
In der 3. Pers.: laxäo „}> 000 |} „die Priester sollen nicht zwingen“ 
Ov. 215, 11 (wo mehr Fälle, wechselnd mit 004); ܝܒܳܐ‎ Löor ‚sie sei 
geachtet“ Addai 44 ult.; & ܗܘܳܬ ܡܳܐܢܳܐ‎ I u ܐܧ‎ Gal. 6, 9; 0001 
er ܐ݈ܡܺܝܢܥܺܝܢ‎ „sie sollen beständig bei ihnen sein“ Ov. 215, 11; 009 
aa; ܡܩܸܒܠܹܝܢ‎ „sollen Tadel erhalten“ Statuti della Scuola di 
Nisibi 25, 9. 

$ 261. So wird ܗܘܐ‎ mit einem nachfolgenden Part. auch oft in 
Abhängigkeit für eine erst bezweckte Handlung gesetzt: . . . ܗܘܐ‎ „290 
ܡܶܢܗܘ̇ܢ‎ ab... Lei M ܒܚܝܢ̈ܘܿܬܗܘ̇ܢ‎ „AS ܕܟ݂ܽܠܗܘ̇ܢ ܗܶܢܘ̇ܢ ܕ ...ܠܐ ܗܘܼܘ‎ 
jaä> ܒܶܝܬܝܢ‎ 000) „und befahl, dass... alle die, welche..., nicht in 
ihren Buden übernachten, sondern dass 5 von den Polizeisoldaten aut 
der Mauer übernachten sollten“ in der Urkunde vom Jahre 201 n. Chr. 
im Chron. Ed. (ed. Hallier 147, 16), und so öfter nach „as; au 
er 2009 wu N ܕܰܐܪܒܳܥ̣ܟܩܬ݂ܳܐ‎ „werden wir es gern thun, den 14ten 
Tag jedes Monats zu beachten“ Afr. 230, 1; 05 „aa 00) ܗ̄ܘ݀ܘ‎ >} 
„sie wollten, dass sie sie empfingen“ Afr. 964, 6; ܩܚܶܡܶܐ‎ Nas ws ܠ‎ 
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1 JR ܚܕ݂ܳܐ ܗܘܼܝ̈‎ 105 „sie sollen den Diaconissen nicht gestatten, 
dass sie einzeln zur Kirche kommen“ Ov. 217, 9; 3 ܡܸܬܬܣܺܝܡܺܝܢ‎ 003 
„damit sie hineingelegt würden“ Jos. St. 23, 14; „oö} ܘܼܡܙ̈ܝܥ. ܠܗܶܝܢ‎ 
ܩ݀ܝܰܡܶܢ‎ „und bewegt sie, dass sie stehn“ Moes. 2, 90 v. 233, und so oft. 
Wegen der Voranstellung von ܗܘܐ‎ ist hierher auch zu ziehn ogLs 
Nana» l60}...160 „es war seine Sitte, dass er empfing“ Afr. 391, 8 
u.s. w. Vergl. noch ܡܰܐܢܶܐ ܠܗܘ̇ܢ‎ Lo Jo > ܒܟܘܿܠ‎ io ܘܢܸܗܘܘܿܢ‎ 
MAyToTE Tpoosiyesgaı Kal un 6268 Luc. 18, 1 0. S., wo P. Joel No 
ܘܐܶܬܝܳܐ ;ܸܠܟܘ̇ܢ‎ Loy ܗܘܼܝܬ‎ I ba um Vo 00/60/0121 16 0. 8. ܕ‎ 
woP. far ܗܘܼܝܬ‎ Jo Ian Sch Ir; ܙܗܘܹܝܬܘܿܢ ܡܶܬܝ̣ܠܦܺܝܢ‎ Wr ur mpousrer& Luc. 
21, 14 C. S., wo P. ܬܸܗܘܘܿܢ ܡ‎ Is. Man sieht aus den letzten Beispielen, 
wie hier ܗ‎ Impf. mit dem Perf. wechselt. Und zwar ist das Impf. 
gebräuchlicher. 

$ 262. Das Perf. steht natürlich auch sonst vielfach in Ab- 
hängigkeit, z. B. gas ܡܸܠܸܠ‎ IS} (iu „a „als er sah, dass Gott mit 
ihm geredet hatte“ Afr. 236, 19 u.s. w. Häufig kann in abhängigen 
Sätzen das Perf. und das Impf. stehn, je nachdem das Moment der 
Vergangenheit oder aber das der Folge, des relativen Späterseins mehr 
betont wird. So nach » ܥܕ݂ܰܡܳܐ‎ : om) ܡܚܘ ܐܸܢܘܿܢ ܥܕ݂ܰܡܳܐ‎ „sie schlugen 
sie, bis sie meinten“ Ov. 170, 7; 1188 horn „bis kam“ Afr. 26, 9 (vergl. 
das Impf. $ 267). So wäre auch in ܠܹܗ . . . ܥܸܠ ܕܠܐ‎ Lös ܠܡܳܢܳܐ . . . ܟܸܪܝܳܐ‎ 
ܥܠ ܠܐܲܪܥܹܐ ܕܡܽܘܠܟܳܢܳܐ‎ „warum war er betrübt, dass er nicht ins Land der 
Verheissung kam ?* Afr. 161, 9 Wasy möglich. In ܐܸܢܘܿܢ‎ any Ki} „ns 
„der Richter befahl, dass man sie aufhänge“ Anc. doc. 102, 3 deutet 
das Perf. gleich an, dass der Befehl wirklich ausgeführt ist; also ge- 
wissermaassen eine Vermittlung zwischen den sonst üblichen Oonstruc- 
tionen IN „as ($ 261) und ܘܸܬܠܼܘ‎ „as ($ 334). 

$ 263. Die Verstärkung des Perf. durch ein enclitisches ܗܘܐ‎ hebt 
das Moment der Vergangenheit noch mehr hervor, so dass wir diese 
Zusammensetzung oft durch das Plusq. übersetzen können: Not Lisol 
an „dass ich euch gesagt habe“ Spic. 18, 18; ܐܸܦ̈ܝܣܬ̣ܟ ܗ̄ܘܹܝܬ‎ „ich 
habe dir dargelegt“ Afr. 172 ult.; ܗ̄ܘܳܐ‎ Sul} „a „als er geboren war“ 
Afr. 180, 7; 006 ܐܶܟܚܕܳܐ ܐܸܬܬܸܠܡܸܕ݂ܘ‎ „sie waren zusammen unterrichtet“ 
Ov. 162, 23; ܘܹܐܫܠܸܐܠܡܹܬ ܗ̄ܘܳܬ݂‎ „und sie war ausgeliefert worden“ Jos. 
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St. 10,2 u.s. w. Das ܗ̄ܘܳܐ‎ ist hier nirgends nothwendig und fehlt oft 
in genau entsprechenden Fällen unmittelbar neben solchen, die es 
haben. Es ist so sehr zum Flickwort geworden, dass es nicht selten 
sogar in der eigentlichen Erzählung steht: ܠܹܗ ܡܸܥܡܘܿܕܵܝܬ̣ܐ‎ 005) andy 
„sie gaben ihm 016 Taufe“ Sim. 268; 425 ܩܳܡ ܗ̄ܘܳܐ‎ „er stand auf und 
nahm ihn mit“ Ov. 169, 26, und so oft schon in der alten Urkunde im 
Chron. Edess., bei Efr., Jac. Sar. u. s. w. 


Imperfect. 


$ 264. Das Impf. steht als reiner Gegensatz zum Perf. in Fällen 

ie ܦܸܬ݁ܓ݂ܳܡܶܐ‎ N ܕܒܹܗ‎ IS Klo Ki5 „das gerechte Gericht Gottes, 
‘8 welchem er Rechenschaft geben wird“ Ov. 200, 13; ܬܘܒ‎ los ܠܐ‎ 
Misc, „nicht wird wieder eine Sündfluth sein“ Gen. 9, 11; „diese 3 
Dinge habe ich dir schriftlich dargelegt‘ („Aumsto AoN5): anderes 
ܒܸܙܒܸܢ )> ܐܸܟܬܘܿܒ ܘܹܐܦ̈ܝܣܼܟ݂‎ „werde ich dir nach und nach schriftlich dar- 
legen“ Afr. 319 Schluss u. s. w. 

$ 265. In Bedingungssätzen steht das Impf. nicht selten nach 
‚}, wo dann im Nachsatz meist das Part. steht: „Sum „Sl ܐܶܢ ܬܸܗܦܸܟ‎ 
ܥܸܡܘܿܕ̈ܝܗ̇‎ „wenn du dein Antlitz abwendest, gehn ihre Bewohner zu 
Grunde“ Afr. 493 ult.; & ܡܶܬܥ̱ܩܕܳܐ ܠܗ‎ look, ass ܢ ܕ݁ܶܝܢ ܢܶܓܕ݁ܰܫ ܘܡܶܢܸܢ‎ 
ܕ݁ܣܽܘܠܨܢܳܗ̇‎ az} ܢܸܦܫܸܢ‎ „geschieht es aber, dass sie wirklich von uns 
entsteht, so wird die Kenntniss ihrer Wirksamkeit aus unsrer Seele 
ausgerissen“ Philox. 552, 20 u. s. w. In beiden Sätzen steht das Impf. 
in ܢܸܚܝܣܹܐ‎ zols | „wenn wir reden, bleiben wir mangelhaft“ Afr. 496, 8; 
ܢܸܡܠܸܟ‎ lass ao lab ko 08 u ܐܸܢ ܢܶܓܕ݁ܶܫ ܕ݁ܶܝܢ ܘܙܰܒܢܳܐ‎ „wenn es aber 
geschieht, dass die Zeit lang ist, so herrscht diese Leidenschaft in der 
Seele“ Philox. 552, 10u.s.w. Aehnlich bei 42: Aus ܟܕ ܢܸܣܩܽܘܢ ܠܹܐܐܪ‎ has 
„die Fische sterben, indem sie an die Luft Buyer na Afr. 494, 9; 
ܩܽܘܪܒܳܐ ܘܪܽܘܢܝܩܳܐ‎ un vi, ܘܐܦܠܼܐ >„ ܢܩܽܘܡ ܐܢܫ ܥܠ ܛܽܘܪܶܐ ܡܳܐ‎ „und indem 
jemand auf einem hohen Berge steh, so reicht sein Auge doch nicht 
an alles nahe und ferne“ Afr. 199, 19 u. Ss. w. Ueberall ist hier aber 
das Participium üblicher (vergl. $ 271). 

$ 266. Für die einfache Constatierung der augenblicklichen oder 
der dauernden Gegenwart steht das Impf. nicht leicht; dagegen gern, 
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sobald irgend eine Hinweisung auf die Zukunft oder die geringste 
modale Färbung dabei ist, z. B. ܐܦܳܐ‎ „ich will anfangen“ Spic. 13, 19; 
„ls a »>> ‚nun sagt wohl jemand“ Spic. 6, 21; zuols ܐܲܝܟ ܐܶܢܳܫ‎ „wie 
jemand sagen möchte‘, „als ob z. B. einer sagt(e)“ oft; 5 ܡܸܢ ܠܐ‎ „wer 
wunderte sich nicht?“ Anc. doc. 103, 13; ܕ݁ܶܝܢ ܐܐܡܐ‎ liso „was sollen wir 
aber sagen?“ Sim. 303 Mitte (fehlt im cod. Lond.). Das Impf. ist eben 
die eigentliche Form des Wunsches, der Bitte, der Aufforderung und 
des Gebots. Soz. B, ܠܝ‎ ;soll „dicas mihi“ Afr. 313, 12 (höhnische 
Bitte); ܘܗܳܝܕ݂ܶܝܢ ܬܸܫܬܘܕܶܐ‎ „und dann mögest du versprechen“ Afr. 71, 21; 
#4; „lasst uns erwarten“ Afr. 103, 4; a ܟܠܟ ܗܳܟܼܝܠ‎ „wir wollen uns 
also 71:39 41 1179: er „er möge annehmen“ Afr. 86, 13; 
ܘܨܽܘܚ̈ܝܳܬ̣ܐ ܠܐ ܢܸܦ̈ܩܳܢ ܡܶܢ ܦܵܘܡܸܢ‎ a Schmähungen mögen nicht aus unserm 
Munde kommen* Afr. 105, 2; ܢܸܥܠܘܿܒ‎ Jo ܢܸܬܥܠܸܒ‎ „er lasse sich unter- 
drücken, unterdrücke aber nicht“ Afr. 117, 9 u. s. w. 

. Die 2. Pers. des Impf. mit ܠܐ‎ ist das directe Gegentheil des Im- 
perativs: ܬܝܰܠ‎ N „fürchte dich nicht“ u.s.w. Ohne N ist die 2. Person 
des Impf. aber in diesen Bedeutungen ziemlich selten; dafür dient 
eben der Impt. 

$ 267. Das Impf. ist ferner das Tempus der abhängigen, auf die 
Zukunft gerichteten Nebensätze, mag der Hauptsatz auch in der Ver- 
gangenheit liegen: og, v3 ܘ̣ܢܦ݁ܺܝܣܳܘܢܳܝܗ̄ܝ‎ „und werden ihn bitten, 
dass er für sie bete“ Sim. 290 Mitte; ܐܶܢܳܫ‎ win ܫܸܦܵܝܕܵܐ ܗܳܢܳܐ‎ a as 
Nas Jia! „denn dies ist eine schöne Sache, ܡ‎ jemand weiss, wie 
er fragen soll“ Spice. 1, 20; Ai} aan N ܐܸܢ ܕܬܸܙܕܲܪܲܩ‎ „wenn du dich 50 
rechtfertigen kannst“ Afr. 270, 2 BEE: ul J>} „ich wünsche dir dar- 
zulegen“ Afr. 345,1; ܪܚܡܘ ܫܰܠ݈ܡܳܐ ܕܰܬܩ̣ܒ݁ܠܽܘܢ ܦ݁ܽܘܪܥܼܥܳܐ‎ „liebet den Frieden, 
ders ihr an empfanget“ Afr. 304, 17 — ܢܸܦܦܹܗ‎ Rn ܒܥܐ‎ 
$): Eauröv Avamelv Acta 16, 27; „Mm ܙܰܙܗܰܪ ܡܘܿܪܕܸܟܹܝ ܕܰܬܨܽܘܡ‎ „Mor- 
nn ermahnte, dass Esther faste“ Afr. 414,5; Woay ܟܕ ܨܒܳܐ ܗ̄ܘܳܐ‎ 
ܐܸܢܘ̇ܢ ܕܡܐ‎ „indem er wollte, dass er ihnen Blut zu essen 99 Mart. 1, 
122, 6; Jam) „je „fing an, loszugehn“ Moes. 2, 64, 1; ܦ݁ܩ݂ܺܝܕ‎ N 
ܕܢܸܣ݀ܓܕ݂ܽܘܢ‎ So „denn ihnen ist nicht geboten, zu verehren“ Anc. 
doc. 43 unten; am ܐܰܠܨܶܗ‎ „er nöthigte ihn, zu nehmen“ Ov. 167, 17; 


po ܡܸܛܠ ܕܢܸܫܬܸܦܸܪ݂ ܠܹܗ‎ „auf dass er ihm gefalle, setzte er“ Mart. 1, 
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122, 16, und so vieles andre. So auch nach den Wörtern, die „bis, 
bevor, ehe“ bedeuten: ܥܡܹܗ ܐܠܗܐ‎ Nas) po ܠܿܐ ܢܣܒ ܡܶܢ‎ IA was 
„Noah nahm keine Frau, ehe Gott mit ihm geredet hatte“ Afr. 235 ult.; 
ܐܳܡܘܿܣܼܐ‎ pol V ܟܐܢܽܘܬܼܐ ܕܲܒܢܡܘܿܣܐ ܥܕ‎ #U ܘܕ‎ hielt Gerechtigkeit i im 
GeRotze, ehe noch dk 0000 gegeben war“ Afr. 25, 5; ܠܕ ܐܐ ܨ ܛܠܲܒ‎ 
ܚܗ̄ܒ ܕܡܹܗ‎ „gab sein Blut, bevor er gekreuzigt war“ Afr, 099, 5; ܐ‎ 
ܕܢܸܡܠܸܟ ܡܸܠܟܳܐ ܠܸܒܵܢ̱ܝ݇ ܐܝܣܪܹܝܼܠ‎ pro poly ܒܹܐܪܥܹܐ‎ „welche im Lande 
Edom herrschten, bevor noch ein König über die Kinder Israel 
herrschte“ Gen. 36,31; aaxN Ih pro & ܐܲܝܟ ܕܺܐܝܬ݂ܘܗ̄ܝ ܗ̄ܘܳܐ‎ „wie es war, 
ehe er noch einen Körper angenommen hatte“ Ov. 198, 1 11. 8. w. Hier 
könnte überall das Perf. stehn )§ 262), aber das Impf. ist üblicher. 
Aehnlich ܠܐ ܢܸܥܘܿܠ‎ „a ܡܶܢ‎ „bevor wir noch einzogen“ Jul. 45, 2. — 
Ferner vergl. lacs ܙܰܒܢܳܐ ܕܢܸܫܟܘܿܒ‎ Ass «> „als die Zeit gekommen war, 
dass Moses sterben sollte“ Afr. 161, 7. 

Das Impf. steht so auch, wo die Abhängigkeit äusserlich nicht 
ausgedrückt ist: Bol ܐܶܢܶܐ‎ No ܐܐ‎ „ich verstehe nicht, zu bauen“ Sim. 
271,4; kan 1} „laäzo I Ira |} „wenn mir deine Heiligkeit be- 
fiehlt, aufs Meer zu gehn“ Sim. 336, 13; Lo} „us; „lässt mich in 
Schande‘ ZDMG 29, 116 ult.; Na} (is) ܗܒ ܠ̱ܝ‎ 065 wor mieiv Joh. 4, 
7, 10; 5£a} uıoane „lass mich schicken“ („lass mich, so schicke ich“) 
Jos. St. 76, 5; hass yr> ܐܸܦܸܩ‎ „gieb deinen Sohn heraus, (dass) er 
sterbe“ Jud. 6, 30 (ähnlich Jud. 20, 13); Dh ܗܳܢܘ̇ܢ‎ kai ra ̄ܗ‎ 
Avoov roüg ÖyAous, va AmeAdövres K. £, 2 Mth. 14, 15 C. (P. (ܕܢܠܐܐܠܘܢ‎ 
und ähnlich öfter in den Evangelien, besonders in 8. (Vergl. einerseits 
8 272, andrerseits $ 368). 

$ 268. A. Die Zusammensetzung des Impf. mit dem Perf. ܗܘܐ‎ 
steht zuweilen in Bedingungssätzen zur Bezeichnung einer öfter wieder- 
holten Handlung: ܗ̄ܘܳܐ‎ ob ܐܸܢ ܐܶܢܳܫ‎ „si quis dicebat“ Land 2, 97 ult.; 
ܗ̄ܘܳܬ݂‎ am ܥܠ ܥܸܣܪܹܝܢ‎ „A Js „et si plus quam viginti sumebat“ ib, 
93 ult., und so ܗ̄ܘܶܐ‎ Sb Nail! & ܚ‎ A ܦܹܕ‎ „denn so oft er zu 
irgend einem Orte kam“ eb. 251, 14; ܗ̄ܘܳܐ‎ Ki +2 „wenn er einmal 
zürnte“ Ov. 186, 21 u. 8. ¥. Aehnlich Los ܨܒܘ . . . ܙܸܐܸܐܒܥܹܐ‎ Saas „in 
jeder Sache, die nöthig war“ Land 2, 201, 7. Weit üblicher ist für 
solche Fälle das Part. mit ̄ܘܐ‎ )§ 277). — Etwas häufiger steht diese 
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Zusammensetzung in hypothetischen Sätzen wie ܸܫܦܹܐ ܗ̄ܘܳܐ‎ I ܐܲܝܟ݂ܥܳܐ‎ „wie 
sollte er nicht schön sein?“ Joseph 38 Anm. 5; 6 As „er hätte 
lieben sollen“ Ov. 278, 15 (falsch Joseph 19, 3 200); ܠܡܘܿܢ ܢܸܥܪܘܿܩ ܗ̄ܘܳܐ‎ 
„warum hätte er fliehn sollen?“ Anc. doc. 90, 22; No ܡܶܢ ܐܸܥܒܸܕ݂‎ „was 
hätte ich thun sollen“ ZDMG 29, 117 ¥. 235; ܡ̣ܢܵܘ ܕܢܸܚܙܵܐ ܗ̄ܘܳܐ‎ „wer sähe 
wohl ?* Efr. Nis. p. 64 v. 203; Holy ܒܚܕ & ܝܸܪ̈ܚ̈ܝܢ‎ oa ܝܼܬܪ‎ un ܐܪܳܐ ܠܐ‎ 
Joa. Sy os;mas ܗ̄ܘܶܐ‎ „ist denn nicht das Licht in einem Monat 
stärker, dass der Mangel dieses Tages ausgefüllt würde ?* Ov. 70, 17 
u. dergl. m. Aehnlich ܗ̄ܘܳܐ‎ am; „a2 © „wer könnte (kann) dann 
wohl genügen ?* Efr. (Lamy) 1, 175, 19; -o& AroN ܟܡܐ‎ „Ö „wie viel 
mehr müssen geheiligt werden“ eb. paen.; 6% las... ܟܡܐ‎ „Ö „wie viel 
mehr muss... schaden“ eb. 205, 16. 

B. Besonders aber steht diese Zusammensetzung gern statt des 
einfachen Impf. in abhängigen Sätzen nach Perfecten: kat... aaral} 
ܠܡܲܐܟܸܠ‎ has 00% ܢܸܧܫܟܚܽܘܢ‎ | ouvepyeram — ste un Gbvaodaı ܨܐܐܐ‎ 
Wire dprov dayel» Marc. 3, 20; wos ܐܸܢܝܢ ܕܢܼܬܬܙܝ̈ܥܢ‎ öl ‚er gab ihnen 
Leben, dass sie sich bewegten“ Moes. 2, 104 v. 448; ܘܹܐܬܟܸܫܸܦܬ ܕܢܸܬܩܼܒܠܵܘ‎ 
ܗ̄ܘܼܘ ܩܽܘܙ̈ܒܳܢܝܟ݁‎ „und du flehtest, dass deine Opfer angenommen würden“ 
Efr. 3, 254 D; +4 105 ܗ̄ܘܳܐ ܕܬ݂ܬܝܪܗ̇ܒ‎ JS pYl „sie hätte dem Adam 
gegeben werden müssen, sie zu halten“ Afr. 234,2; Baus... „Sollüs 
ܗ̄ܘܽܬ‎ Noll... ܡܶܢܗܘܿܢ ܒܘܪܩܬ ܐ‎ I ܕܥܸܠ‎ 008} „seine Kleider brachten 
sie, dass auf Viele von ihnen der Segen übertragen werde“ Ov. 187, 1; 
ܗ̄ܘܶܐ ܘܢܸܬܝܝܒܸܩ‎ Ay pro 165 Aus... Ho}6 „und er fürchtete nicht. 2 ܕ‎ 
bevor er sündigte und gefesselt ward“ Ov. 81, 10 (lin. 8 bloss pro 
Hu N); ܠܹܗ‎ lo way l6 WI) „er hätte ihm quellen lassen 
müssen“ Afr. 314, 4 (wo ein Cod. ܗܘܐ‎ weglässt)'); ܠܐ ܢܸܕ݂ܚܶܠ‎ u a 
ܗ̄ܘܳܐ‎ Mods ܗ̄ܘܳܐ ܪܲܠܥܸܒܕܵܘܬ̣ܐ‎ „hätte er sich nicht scheuen sollen (s. oben A), 
dich zur Sklaverei zu erniedrigen?“ Joseph 15 Anm. 10 u.s.w. In 
all diesen Fällen würde das einfache Impf. genügen, wie denn dasselbe 
doch auch in dieser Anwendung weit häufiger ist als die Verbindung 
mit loaı. 





1) Bei Afr. ist diese weitschweifige Verbindung selten. 
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Participia. 


$ 269. Das active Participium bezeichnet, wenn es das Prädicat 
bildet, als Nominalform zunächst einen Zustand ohne Hinweis auf 
eine bestimmte Zeit. Ein solcher Zustand stellt sich uns meist als 
Gegenwart dar; hierin unterscheidet sich dies Part. nicht von jedem 
andern prädicativen Adj.: K WAS „tödtend (bin) ich“ ist ganz wie 
Bl ܙܰܕܺܝܩ‎ „gerecht (bin) ich“. Aber der enge Zusammenhang mit dem 
Verb. fin. giebt dem Part. einen mehr verbalen Character, der sich 
namentlich auch darin zeigt, dass die blosse Participialform des Pro- 
nomens der 3. Pers. als Subjects gar nicht bedarf ($ 253); es tritt in 
weitem Umfange für das Impf. ein und wird fast ganz zu einem Tempus, 
ohne jedoch den nominalen Character völlig zu verlieren. Dient es 
auch meistens zum Ausdruck der Gegenwart, so ist es doch kein 
wahres Präsens; grade da, wo man es als solches ansieht, könnte meist 
auch ein eigentliches Adjectiv stehn. 

Das Part. act. bezeichnet also sehr oft die dauernde wie die mo- 
mentane Gegenwart und verdrängt hier das Imp. fast ganz. Beispiele 
sind sehr zahlreich; die folgenden mögen den Uebergang von der Dar- 
stellung ganz fester Zustände zu der augenblicklicher verdeutlichen: 
ܓ݁ܶܝܪ ܒܸܣܕܹܐ ܐܸܦܸܠ ܡܶܢ ܟܝܿܢܹܗ‎ Lil „denn der Löwe frisst von Natur (stets) 
Fleisch“ Spie. 7, 14; amsS limyo ܫܽܘܚܕ݂ܳܐ‎ Na ܢܸܦܫܹܗ ܐ݈ܚܢܳܐ‎ „as 
Kö war „sich selbst richtet zu Grunde, wer Bestechung annimmt, 
und wer es hasst, Bestechung zu nehmen, lebt (mN‘)“ Prov. 15, 27; 
ܚܵܘܒܹܗ‎ Next ܕܪܲܒܵܘܠܹܐ‎ Kuss aa ܓ݁ܶܝܪ ܕܫܳܡܥܹܝܢ ܕܲܚܡܹܘܗ̈ܝ‎ usb 
mar) ܒܠܸܒܸܘ̈ܬܗܘ̇ܢ ܘܪܲܬܚܺܝܢ‎ „denn sobald seine Freunde den theuren 
Namen Rabbülä hören, entbrennt die Liebe zu ihm in ihren Herzen 
und erglüht ihr Inneres“ Ov. 202, 12; ܗܳܫܳܐ ܡܩܸܥܸܠ ܐܶܢܶܐ ܦܽܘܩܕܳܢܹܗ‎ ‚ol „auch 
jetzt empfange ich seinen Befehl“ Ov. 172, 5; .ܝܽܘܩܠܳܐ‎ . . au ܨܳܝܕ݂ܺܝܢ‎ „wir 
malen (euch hiermit) das Bild* Ov. 159, 4 u. s. w. 

$ 270. Im directen Gegensatz zur Vergangenheit steht das Part. 
schon in am As ol ܡܛ̈ܐ‎ il ܠܡܸܠܬܹܗ ܕܰܐܠ̱ܗܳܐ ܠܐ‎ „Gottes Wort hat 
niemand ganz ergründet und ergründet niemand je“ Afr. 10, 117. So 
tritt das Part. oft für das Futurum ein, sei es, dass der Zustand uns 
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wie Gegenwart lebhaft vor Augen gestellt wird, sei es, dass der Zu- 
sammenhang genügt, die unbestimmte Darstellung des Zustandes in 
die Zukunft zu verweisen. In diesen Fällen läge das Impf. näher; aber 
grade die Möglichkeit, beide hier zu vertauschen, zeigt, dass weder 
das Part. ein eigentliches Präsens, noch das Impf. ein echtes Futur 
ist. Vergl. U Ns davepöv yerjoeraı 1 Cor. 3,13; U rAwosı eb. 
(Harkl. ܓܶܠܝܳܐ ܢܸܗܘܹܐ‎ und So); ܡܫܸܒܸܚ ܐܶܢܳܐ‎ solo Nina ܘ‎ 002 Kai 
mar Sobdow Joh. 12, 28; LLso y ܠܥܸܠܸܡ‎ ¢ 220: eig Tov aldve 
Joh. 11, 26 8. (P. Loss ܠܥܠܼܡ 9 ܠܐ‎ BN ܐܘܿܪܸܫܠܸܡ ܘܬܘܒ ܐ | ܠܐ‎ Mar 
„Jerusalem ist zerstört worden und wird nie wieder bewohnt werden“ 
Afr. 483, 18 (und so öfter bei aaa... I); Bla a3 „a ܒܸܥܓܵܠ ܡܸܕܪܹܲܟ‎ 
OS) „schnell erreicht dich das gerechte Gericht Gottes“ Mart. 1, 
125 ult.; ܕܰܫ̈ܥ̱ܝܳܐ ܡܸܫܬܪܹ̇ܐ ܠܗ ܥܸܠܡܵܐ‎ GEN Na ܠܡܵܘܠܼܝ‎ „wenn 6000 Jahre 
voll sind, löst sich die Welt auf“ Afr. 36, 20: ܐܳܢܳܐ‎ ao ܘܗܳܝܕ݂ܶܝܢ‎ „und 
dann bringe ich hinauf“ Afr. 72, 15; ܠܸܡ ܩܳܝܡܺܝܢ‎ ha} ܚܶܪ̈ܚܳܢܶܐ . . . ܗܳܘܹܝܢ‎ 
ܢܐܬܘܿܢ‎ In ܘܒܹܐܝܢܵܐ.‎ IS „Streit... besteht darüber, wie 416 15 
auferstehn und in welchem Leibe sie kommen werden“ (wo das Impf. 
ohne Weiteres mit dem Part. wechselt) Afr. 154, 1; Al 5 „Asa 
ܠܹܗ‎ „morgen siehst du ihn“ Efr. 3, XLIII Mitte; “oo ‚AS ܐܲܝܠܹܝܢ ܕ݁ܡܶܢ‎ 
„die, welche nach uns sein werden“ Jos. St. 80, 2; ܕܥܸܠܡܳܐ ܚܰܕܬ݂ܳܐ‎ halaso 
ܘܫ݀‎ ro ܫܳܠܹܝܢ ܟܵܠܗܘ̇ܢ ܙܵܘ̈ܥܹܐ ܒ̈ܝ̈ܩܹܐ ܘܫܳܠܡܺܝܢ ܟܽܠܗܘ̇ܢ‎ 05 „und in der Ord- 
nung jener neuen Welt werden alle bösen Bewegungen ruhig, endet 
alles Widerstreben“ (folgen noch mehr Partt.) Spie. 21, 7 u.s.w. Be- 
sonders gern bei eschatologischen Schilderungen wie im 22. Cap. des 
Afr., wo fast nie das Impf. | 

$ 271. So steht das Part. auch sehr oft bei Bedingungen, sowohl 
im Vorder- wie im Nachsatz: ya ܠܢ ܧܳܦܼܪ ܡܸܫܬܘܹܝܢܸܢ‎ Sl Jo „und wenn 
es auch uns gefällt, so kommen wir mit dir überein“ Spic. 2, 4; ܐܢ‎ 
ܚܽܘܣܪܢܗ‎ wii ܡܶܢ ܝܸܡܵܐ ܼܐ‎ lie ܓ݁ܶܝܪ ܬܸܣܸܒ‎ „denn wenn du Wasser aus 
dem Meere nimmst, wird der Mangel an diesem nicht erkannt“ Air. 
101,9 u. a.m. Aehnlich in bedingungsartigen Sätzen mit „9: ܟܟ‎ 
ai Kir ܥܽܘܬܪܳܐ‎ kumı „indem der Reichthum wächst, vergrössert 
sich die Gier“ Afr. 267, 21 (vergl. $ 265). 

Ueberall ist hier weder ein wirkliches Futurum, noch ein wirk- 
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liches Präsens. So auch in Sätzen wie ܐܶܢܳܫ‎ zo} „3 ܟܒܪ‎ „nun sagt aber 
wohl jemand“ Jos. St. 5, 13. 42, 15, wo ebenso gut das Impf. stehn 
könnte (s. $ 266). 

$ 272. In ziemlich weitem Umfang steht das Part. statt des 
Impf. selbst in abhängigen Sätzen für eine zukünftige Handlung: ܠܟ‎ 
ܡܶܬܢ̱ܚܺܰܡ ܦܸܓܪܹܗ‎ „bis sein Leib aufersteht“ Ov. 208, 21; ܕܐܸܬܹܐ ܩ ܘܒܹܙܗ‎ kon 
„bis die Liebe zu ihm kommt“ Afr. 39, 13; ass ܠܕ݂ܰܡܳܐ ܕܣܝܡ̈ܝܢ‎ „bis 
sie Wohlgerüche darbringen würden“ Guidi, Sette Dormienti 24 v. 43; 
Nm ܣܸܓ̈ܝ̈ܬܬܹܐ ܥܕ‎ küra ܘܧܸܡܸܩ‎ „und wirkte viele Jahre, bis er auf- 
fuhr“ Afr. 273, 2; ܠܪܗܘܿܢ‎ Jan ܥܕ‎ 042 „ao ܘܗܡܹܝܕܹܐ‎ liäan ܣܡ ܠܘܿܬܗܘ̇ܢ‎ 
„gab er ihnen seinen Sohn Kawädh als Pfand und Geisel, bis er (sie) 
ihnen senden werde“ Jos. St. 10, 17 und manches ähnliche mit ܠܕ‎ 
ܚܢܸܢ — ܥܕ݂ܰܡܳܐ ܕ‎ ur ܬܟ̈ܝܠܐܹܝܬ‎ Na) „dass wir zuversichtlich an- 
nehmen, dass wir leben werden“ Afr. 459, 18; „Aa ܕܠܿܐ‎ lusoı us ܗܰܒ‎ 
NS ܐܢܬܘܿܢ‎ „gebt mir Geiseln dafür, dass ihr mir nicht folgen werdet“ 
Jos. St. 61, 2; As} ܣܥܼܪ‎ Sl I ܩܚܳܡܳܐ‎ Nil ܡܩ̈ܚܡ‎ „verpflichtest du dich, 
nicht wieder zu thun ....?“ Sim. 292 oben; ܣܒܼܪ ܕܡܸܦܢܹܝܢ ܠܹܗ ܝܵܘܪܬ̣ܢܹܗ‎ „3 
Non; „während er 8:00 dass man ܙ¡‎ seinen frevelhaften Besitz 
herausgeben werde“ Mart. 1, 127,11; ܥܠ ܐܘܿܪܗܳܝ‎ si} ܕܣܸܒܪܹ̇ܝܢ ܗ̄ܘܼܘ‎ 
ܒܥܸܠܕܒܳܒܳܐ‎ AD han „welche meinten, dass der Feind sich auch Edessa’s 
bemächtigen werde“ Jos. St. 7, 18; Wa} ܣܸܟ̈ܠܸܐ‎ ausllo ass Jo 
ܢܦܫܳܐ ܡܸܕ݂ܪܟܳܐ ܠܗܘ̇ܢ‎ Lölo Las;a „und die Thoren wussten nicht und sahen 
nicht ein, das sie bald Traurigkeit und Reue erfassen werde“ Sim. 
388 Mitte; Wa ܣܸܢܝܳܐ‎ iss u... ܩܼܕܶܡ ܓ݁ܶܝܪ ܐܸܕܼܪܹܶܟ݂‎ „denn er hatte vor- 
her begriffen, welch böser Schade treffen werde“ Ov. 197, 6; ua 
Delle a5) ܡܫܺܝܚܳܐ . . ܿ ܡܶܢ‎ ol} ܪܽܘܚܳܐ ܕܩܽܘܕܼܫܳܐ‎ > „der h. Geist erwählte 
ihn (den Noah), auf dass auch Christus von seinem Samen geboren 
werde“ Afr. 236 paen.; ION ܕܲܐܫܬ̣ܘܕܹ̈ܚܘ ܕܡܸܬܦܢܹܝܢ ܠܘܳܬ‎ „dass sie ver- 
sprochen hatten, sich zu Gott zu bekehren“ Sim. 321 Mitte; ܡܶܢ ܦ݁ܽܘܡܳܟ‎ 
ya par Io „ip ܢܸܦܫܹܗ ܚܳܦܸܠ‎ I} ܠܐ ܬܸܦܘ̇ܩ‎ Laü-, „aus deinem Munde 
gehe nichts eitles hervor, dass er sich nicht von dir trenne und auf- 
höre, in dir zu wohnen“ Afr. 185, 20; ܠܝ‎ Ja} IL} ܪܰܠܡܶܐ ܟܕ‎ „dass er 
mich nicht etwa tadle, indem er kommt“ Afr. 340, 19; ܐܶܢܳܫ‎ IL ܕ݁ܰܠܡܶܐ‎ 
„ob er vielleicht einen sähe“ Guidi, Sette Dormienti 27 ¥. 158 und 
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manches ähnliche. Aber das Impf. ist in diesen Fällen doch weit 
üblicher. 

So steht nun das Part. unverbunden als Folge eines Verbums, 
namentlich eines Imperativs: „IN ܐܸܬܹܝܢ‎ LI} aoana übers 7a maldla 
Eoxeo$aı mpög we Marc. 10,14; Mth.19, 14; ܩܳܒܕܶܝܢ ܡܺܝܬ̣ܝ̈ܗܘ̇ܢ‎ As ܫܒܘ̇ܩ‎ 
Aders roüg verpovg Ialaı roüs Souräv verpovg Mth. 8, 22, und so öfter 
im NT. mit saaa, aoaaa; Wj} -;a „lass ihn gehn“ Sim. 283 unten; 
Jos )8. +09) ܐܐܘ ܦܩܘܿܕ‎ × Aodadısdnvar Mth. 27, 64; yaas 
ܠܝ‎ „DAS „heiss sie mich tödten“ Mart. 1, 25 Mitte; UL ܠܹܗ‎ yans 
„heiss ihn sich setzen“ Joh. van Tella (Kleyn) 51, 3; IS ul ܐܸܡܪ‎ 
ol; ܥܡܝ‎ sine TO 208) uov ueploasyaı ner Euod 779 KAnpovorlav 
Luc. 12, 13; „00 „po ܠܧܸܡܧܘܿܢ‎ 0,0 ‚ruft Simson, dass er vor uns 
tanze“ Jud. 16, 25; MUS ܢܳܦܩܺܓ݂ܳܢ‎ pas „auf, (dass) wir gehn hinaus 
und übernachten“ Jos. St. 29, 11; wa „Sole ar) ܒܚܕ ܡܶܢ ܓ݂ܽܘܒ̣ܹ̈ܐ‎ 
ܒܸܣܬܳܢܳܐ‎ „werft ihn in eine der Gruben auf dem Felde, dass er im Koth 
versinke“ Joseph 29, 7; ܘܚ̈ܐܶܐ‎ IL} „oaS]) 90f503 „nehmt ihn zu seinem 
Vater, dass er komme und sehe“ Joseph 280, 13 u. s. w. Mit andern 
Verbalformen kAa5 suöaal | „lass sie nicht ausgehn“ Sir. 42, 11; 
Nails img > ܕܠܐ ܬܸܧܫܒܘܵܩ‎ „dass sie den Körper nicht verderben 
lasse“ Philox. 524, 11; A LAD ܢܸܧܒܘ̇ܩ‎ „den Waizen wachsen lasse“ 
Ov. 192, 205; ܫܪܝܬ ܐܸܢܘܿܢ‎ „ich liess sie gehn“ Sim. 328, 4; SA 
ܠܗܘ̇ܢ ܠܸܥܣܥܹܝܢ‎ (8. ds) 06 ܐܧ‎ aurols baysiv Mare. 6, 37. (Vergl. 
oben S. 200). 2 

Ferner beachte ls als aa Jo} „der Arzt, welcher ge- 
schickt war, Schmerzen zu heilen“ Anc. doc. 90, 23; ܛܺܝܒ݁ܽܘܬ̣ܳܐ‎ Lo} I 
ܠܬ̣ܝܼ̈ܒܹܐ‎ Hass „die Gnade will die Bussfertigen nicht annehmen“ Afr. 
153, 15 3 187, 10); ܝܶܗܶܒ‎ „> „ist gewohnt, zu geben“ Philox. 473,23 . 
und öfter so ܕ݁ܰܐܡܺܝܢܺܝܢ ܡܵܟܹܝܢ ܠܢ ;ܡܥܕ‎ „die uns beständig schädigen“ Sta- 
tuti della Scuola di Nisibi’ 13, 8 und öfter so „ul. Besonders häufig 
steht aber das Part. bei „können“ und ‚anfangen‘: ax Io ans |} 
ob dvaraı 5 viöc morsw Joh. 5, 19 (©. ;(ܠܡܸܠܒܸܕ݂‎ ja aan „kann 
zwingen“ Afr. 491,13; ܡܨܶܝܢ ܡܒܸܛܲܥܹܝܢ‎ „können nicht zu nichte machen“ 
Ov. 62, 21; ܡܳܠܓ݁ܺܝܢ‎ an lobavro riiAew Mth. 12, 1; IM rt same 
an, zu beschneiden“ Afr. 210,4; aör> ܘܒܘ‎ „begannen, zu fliehen“ Sim. 
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342 Mitte u. s. w. Vergl. noch ܡܸܬܒܸܐܫ ܠܗܗܘܿܢ‎ la;so am ara ¥ 
Eayro ol ypaumareis Kal ol Papısalor Sewös Eveyew, wofür 0. 8. ra 
ܡܬܒܐܫ ܗܘܐ ܠ‎ (vergl. § 277 Schluss). 

Aehnlich, aber mit o verbunden, steht das Part. in „&ö 3% 
ܘܡܸܬܛܦܺܝܣ ܐܶܢܳܐ ܠܟ‎ „dies zeige mir, so lasse ich mich überreden“ Spice. 
13, 0; ܠܘܽܬܗܘ̇ܢ ܘܬܝܒ̈ܝܢ‎ Ms ܡܶܢ‎ al ܢ݈ܐܙܰܠ‎ „einer von den Todten gehe 
zu ihnen, so bekehren sie sich“ Afr. 384,3; ܙܢܬ݁ܦܸܣܩܽܘܢ‎ oo} ܡܶܛܽܠ‎ 
ܘܡܸܬܚܰܠܡܳܐ‎ Horn ܒܹܝܬ‎ Made ܦܸܓܕܵܝܗܘܿܢ ܘܬܸܥܒܸܪ‎ „denn sie hatten 
gesagt, ihre Leiber sollten zerschnitten werden und die Königinn mitten 
dadurch gehn, so werde sie wieder gesund“ Mart. 1, 57 Mitte. 

$ 273. Etwas in der Vergangenheit bevorstehendes bezeichnet aus- 
nahmsweise das Part. in Sätzen wie LLsoy ܙܰܒܥܳܐ‎ Ko „= „als die Zeit 
gekommen war, wo er sterben sollte“ Afr. 312, 6; aaa» Nana») ܠܐܝܟܳܐ‎ 
SaSaol ܒܕܺܝܫܳܐ‎ „dahin, wo er die Strafe empfangen sollte, führten sie 
ihn“ Mart. 1, 246 Mitte (ein gleicher Fall eb. unten); wAoAs ܝܘܡܶܐ‎ 
I ܪܲܚ̈ܝܩ‎ J>5L > „der Tag, an dem die Thür geöffnet werden sollte, 
war noch fern“ Sim. 363 Mitte. Gewöhnlicher wird hier noch ܗܘܐ‎ hin- 
zugefügt ($ 277). 

$ 274. Die Erzählung verwendet das Part. act. (als Praes. histor.), 
fast nur bei zw}; aber dies zul, no}, „ol, ‚ol „er, sie sagte; sie 
sagten“ ist sehr häufig. So ܘܐܸܡܪܹ̇ܝܢ‎ ano ܐܐ‎ Amorpıitvres eimav Mth. 
21, 27 und öfter; danach wird auch das im NT. häufige lo ܠܬܼܐ‎ eigent- 
lich #6 is gewesen sein. Etwas anders ist das Part. bei lebhafter 
Schilderung von Träumen, wie ܐܶܠܶܐ‎ ya} ܕܠܸܠܝܳܐ ܟܸܕ‎ o%225... Lin} „ao 
ܒܡܸܫܟܢܳܐ ܚܰܝܪܶܐ ܐܶܢܳܐ ܓ݁ܰܒܕ݂ܳܐ‎ „und nachdem ich gesagt hatte..., da sehe ich 
um Mitternacht, als ich im Zelte schlief, einen Mann“ Sim. 328 oben, 
und so öfter. 

$ 275. In kurzen Nebensätzen steht das Part. (wie auch sonstige 
Adjectiva) gern zur Bezeichnung eines gleichzeitigen Zustandes in der 
Vergangenheit, namentlich nach „9: Auaölis „9... im amorpıgeis... 
ayavarrav Joh. 13, 14; „aa... „Mus ܦܸܕ‎ Karaßamdıruv ܐܐܐ‎ .... &ve- 
reiXaro Mth. 17, 9; Adi ܠܡ ܢܸܦܫܹܗ ܠܫܼ̈ܐܕܶܐ ܟܕ‎ 2) „opferte sich näm- 
lich den Dämonen, als er hinabzog“ Ov. 160, 15; lo ܒܗܰܝܟܠܐ‎ yIS +20 
„und während er im Tempel stand, sah er“ Ov. 163 ult.; Nasa 
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Lam „freudig lief er dem Tode entgegen“ Anc. doc. 90 paen.;‏ 4 22 ܚܳܕ݂ܶܐ 
„verklagt wurde ein Mann, indem‏ ܐܸܬܹܐܟܸܠܘ ܩܸܪܵܨܵܐ.. han.‏ ܚܰܕ݂ . . . ܟܸܕ ܐܸܡܪܹܝܢ 
„während er noch redete“ Gen.‏ ܠܕ ܗܰܘ ܡܡܸܠܠ ;138 ,1 man sagte“ Mart.‏ 
„während noch“ — ... as (iu‏ ܥܕ Mth. 26, 47, und so öfter‏ ;9 ,29 
20„ ܫܡܼܥ ܕܡܸܬܩܬܵܐ ܫܠ̱ܝܚܳܐ ;14 ,2 kabyuevov Marc.‏ ...ܐܬܐܬ 0$ܐܘ Mr‏ 
„und als er hörte, dass die Episteln gelesen wurden“ Sim. 269 gegen‏ 
ed rn‏ 008 . . . ܕܢܸܚܐܘܿܢ ܐܢ waao); sw‏ ܟܢ ܡ unten (cod. Lond. ’a‏ 
Sa, 3 „üngen an, aufzupassen, dass sie sähen, ob er seine Füsse‏ 
ܦܕ rege“ Sim. 275, 15 u.s. w. Beachte den Gegensatz zum Perf. in‏ 
Liu „als sie sah, dass Jehu König geworden war und‏ ܠܝܳܗܽܘ ILS ui}‏ 
kam“ Afr. 273, 9. Ueberall könnte hier zum Part. noch !6& hinzu-‏ 
treten.‏ 

§ 276. Zu der Verwendung des Part. statt des Impf. auch bei 
optativer und sonstiger Modusfärbung ist in einigen der obigen Bei- 
spiele schon ein Anfang gemacht. Vergl. dazu seltne Fälle wie duam» 
mposdorwiey „sollen wir warten?“ Mth. 11, 3; Luc. 7, 19, 20; io ܥܠ‎ 
ܡܶܬܐ݂ܬ‎ „warum soll er sterben ?“ 1 Sam, 20, 32; As} ܠܡܘܿܢ ܡܶܐܐ݂ܬ‎ „warum 
willst du sterben ?“ Guidi, Sette Dorm. 22 ¥. 142 — 28 ¥. 168; Ka} ya 
y> ܫܳܒܩܺܝܢ‎ „wie soll man dir vergeben ?“ Afr. 37, 12. Freilich kann 
man hier höchstens die ersten Ansätze zu einer modalen Verwendung 
des Part. finden, während die Modalität sonst noch rein dem Impf. 
verbleibt. 

$ 277. Durch Anhängung, seltner Voranstellung von 6% wird 
das eigentlich den Zustand ausdrückende Part. deutlich in die Ver- 
gangenheit gelegt, und es entsteht ein Ausdruck für die Dauer oder 
die Wiederholung in der Vergangenheit. }65 „as ist ungefähr = /a- 
ciebai. Das ܗ̄ܘܶܐ‎ braucht nicht mehrmals zu stehn, wo es auf mehrere 
Participien geht; es kann überhaupt fehlen, wo der Zusammenhang 
die Sphäre der Vergangenheit klar macht ($ 275); ferner darf für 
diese Zusammensetzung auch das einfache Tempus der Vergangenheit, 
das Perf., eintreten, wo dann das Moment der Dauer oder Wieder- 
holung unbezeichnet bleibt. So steht namentlich fast immer bloss ܗܘܳܐ‎ 
für ܙܗܵܘܼܐ ܗ̄ܘܳܐ‎ erat. Die Zusammensetzung ist sehr häufig: ܗܘܘ‎ „Saw 
mposebepov Marc. 10, 13 (S. a>49); ܡܙܰܒܢܺܝܢ ܗܘܘ‎ imimpackov Acta 2, 45 
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(dann 47 mehre); 099 „la ou» ܥܽܘܕܼܪܳܢܳܐ‎ „auxilium ab eo rogabant“ 
Mart. 1, 122, 10; Bol ܓ݁ܶܝܪ‎ 099 „edebant enim* Sim. 274 Mitte; 
ܘܣܐܹܡ‎ X 18% ܘܡܘܚܶܕ݂‎ „pflegte Feuer anzuzünden und (Rauchwerk) 
daraufzulegen“ Sim. 269, 9; aaa) Sub ܕܡܵܝܬܘ̱‎ sro 005 ܥܕ ܡܸܦܩܺܝܢ‎ 
ܡܶܫܟ݁ܚܺܝܢ )005 ܐܺܝܝܕ݂ܳܢܶܐ‎ 005 „während sie noch die Ersten, welche gestorben 
waren, hinausbrachten, fanden sie, sobald sie sich umdrehten, schon 
Andre“ Jos. St. 37, 17. Beachte, dass hier bei ܠܕ‎ das Part. mit ܗ̄ܘܳܐ‎ 
steht, während auch das einfache Part. genügte )§ 275(. Etwas anders 
beim Hineintreffen in einen Zustand: ...o& ܥܕ ܗܽܘ . . ܿ ܡܦܺܝܣ ܗ̄ܘܳܐ‎ 
ܕܰܗܒܳܐ . . . ܐܸܫܬܕܼܿܪ‎ „während er ihn noch zu ae suchte, ad (plötz- 
lich) das Gold gesandt“ Jos. St. 35, 9. Aehnlich: ܡܵܬܩܼܛܠܹܝܢ‎ a,a „20 
ܘܥ̣ܒܸܪ ܗ̄ܘܳܐ ܒܽܐܘܪܚܳܐ‎ Mio ܗ̄ܘܳܐ ܡܶܢ‎ aa ܡܓܘܿܫܳܐ ܚܰܕ݂‎ „und als man eben 
anfıng, sie umzubringen, ging grade ein Magier aus der Stadt und des 
Wegs vorbei“ Mart. 1, 94, 14. — Das Moment der Dauer ist stärker 
betont in (aa ܘ̣ܥܕ݂̈ܡܳܐ ܠܬܧܦܼܥ‎ 1,07 & omas ܟܕ ܡܶܬ݂ܚܕ݂ܺܝܢ‎ 0090 „und sie 
kämpften beständig mit ihm von Tagesanbruch bis zur 9. Stunde“ Jos. 
St. 59, 20. 

Diese Zusammensetzung bezeichnet ferner ein in der Vergangen- 
heit Bevorstehendes (ohne ܗܘܐ‎ $ 273): oo ܡܶܬܩ݂ܛܸܠܹܝܢ‎ Sr ܠܨܽܘܟܬܼܐ ܗܺܝ‎ 
„an den Ort, wo sie getödtet werden sollten“ Mart. 1, 91, 3. 99, 1; ܟܕ‎ 
ܕܗܽܘܹܐ ܗ̄ܘܳܐ ܠܹܙܗ ܡܸܫܩܠܼܢܳܐ ܕܡܸܠܟܳܐ‎ Isa. IA „als der Tag gekommen war, 
wo der Aufbruch des Königs statt finden sollte“ Mart. 1, 106 unten; 
18% Loy ܠܹܗ ܒܒ݁ܽܘܪܗܳܢܶܗ‎ Ass ܕܼܰܠܡܳܢܳܐ‎ „warum er in seiner Krankheit 
betrübt gewesen sei, dass er sterben sollte“ Afr. 468, 14 u. s. w. — 
ܗ̄ܘܳܐ‎ Has ܠܦܼܪܸܣ ܡܦܼܪܣܹܐ 165 ܠܫܰܓ݁ܰܪ‎ „Persien wollte er beschämen, 
Singara wieder aufbauen“ Ov. 9, 25. 

Auch hypothetisch steht es in Los} l6& os ܠܡܘܿܢ‎ „warum sollte 
der Arzt fliehn?“ Anc. doc. 90, 23 (dichte bei ܗ̄ܘܶܐ‎ wörsı 8 268 A); 
ܗ̄ܘܹܝܬ‎ J>} „vellem“ Mart. 1, 167 Mitte; Kos ܘܟ ܠܘ̱ܝ ܣܸܓܶܕ݂‎ wenn du 
doch verehrtest“ Mart. 1,26 unten; ܣܦܸܩ ܘܳܐ‎ JSa5} Kilo „und welches 
Fahrzeug wäre genügend?“ Moes. 2, 112 ¥. 550; Nuss ܐܲܝܟܹܝܢ ܛܰܥ̈ܢܶܐ ܢܳܐ‎ 
„wie hätte ich die Ladungen öffnen könndn ?« 188 229, 14; ܐܸܠ‎ 
ܗ̄ܘܳܐ‎ aa „hätte er nicht können?“ Sim. 374, 7; er ` A 
ܗ̄ܘܳܐ ܠܗܘ̇ܢ‎ „als machte er sie für sie“ Jos. St. 9, 18; ܡܶܬܡܠܐ‎ un Bao 
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oa} ܗ̄ܘܳܐ‎ „denn dadurch würde sein Wille erfüllt“ Spie. 1, 9 und 
Aehnliches. So denn auch in Sätzen mit ܐܠܘ‎ „wenn“ ($ 375 A). 

Aalinlich auch ܘܡܸܥܕܶܐ ܗ̄ܘܳܐ‎ WAS Jo ܪܲܟܒܹܐ ܒܿܳܗܶܬ‎ „vielleicht werde er 
sich ja schämen und nicht tödten und er (andres Subj.) wegnehmen‘ 
Mart. 1, 124 Mitte, wo zuerst das ܗܘܐ‎ fehlt. 

In Abhängigkeit steht diese Verbindung u. a. in 005 ܡܥܸܩ̈ܝܢ‎ +9 
ܟܵܠܗܘ̇ܢ ܕܡܶܬ݂ܬ ܗ̄ܘܳܐ‎ „Sch „während Alle betrübt über ihn waren, dass 
er sterbe“ Anc. doc. 20, 14 = Addai 48, 8; oo& ܡܝܰܒܚܺܝܢ‎ I ܛܽܘ̈ܒܳܢܶܐ‎ om 
„die Seligen winkten, dass sie nicht opfern würden“ Anc. doc. 103, 20 
(lin. 25 bloss „üs}so I). Und so steht sie zuweilen auch, wo die Ab- 
hängigkeit durch ܕ‎ nicht ausgedrückt ist ($ 272): 00% „25 ܗܵܢܘܿܢ‎ a;ao 
45 „und sie begannen, von ihm zu bitten“ Luc. 24, 29 C. 8. und 
selbst oo& ܡܶܫܟ݁ܚܺܝܢ )005 ܢܳܛܪ݂ܺܝܢ‎ |} „sie konnten nicht bewahren“ Afr. 
15, 2; ܕܲܡܥܹܕ݂̈ܝܢ 095 ܣܸܓܕ̈ܝܢ 009 ܠܹܗ‎ „dass sie gewohnt waren, ihn zu 
verehren“ Afr. 312,21; am ܗ̄ܘܳܐ ܠܹܗ ܟܕ )| ܡܨܶܐ ܗ̄ܘܳܐ‎ uns ܘܹܐܝܟ݂ܢܳܐ ܡܨܶܐ ܗ̄ܘܶܐ‎ 
aD ܗ̄ܘܶܐ‎ „und wie hätte er ihn bearbeiten können, da er nicht die 
nöthige Kraft dafür aufbieten konnte?“ Efr. 1,23 D u.s. w. Hier 
dürfte das schleppende ܗܘܐ‎ bei dem abhängigen Verbum überall fehlen. 

$ 278. A. Das passive Participium drückt die Vollendung einer 
Handlung aus und steht als Prädicat in ähnlicher Weise für das Perf. 
wie das active für das Impf.: As YEYPARTE Mth. 2, 5 und oft im 
NT. und sonst; IN ܡܶܢ‎ Som Asyl, ܒ݁ܗܺܝ ܚܐܪܿܘܬܼܐ‎ „in der Freiheit, 
welche ihnen von Gott gegeben ist (= ܐܸܬܝܸܗܒܹܬ‎ I)“ Spie. 13, 17; ua» 
> Lo Lö ܟܵܘ̈ܒܹܐ ܥܩܺܝܪܹܝܢ ܘܕܲܘܥܬ̣ܐ‎ au; ܕܛܽܘܒܵܢܹܝܬ̣ܳܐ‎ ya) Rah 
ܘܫ‎ „nun aber sind durch die Ankunft des Sohnes der seligen Maria 
die Dornen ausgerissen, der Schweiss fortgenommen, der Feigenbaum 
verflucht u. s. w.“ Afr. 113, 19; ܗܳܠ݈ܝܢ ...ܘܠܐ ܡܶܬܚܰܬܡܢ‎ Us ui Ir 
„dass diese Worte nicht geschlossen sind und nicht geschlossen werden* 
Afr. 101, 5 (wo die Verschiedenheit des passiven und des als activ 
geltenden Reflexivparticipiums recht deutlich), und so viele. Hier ist 
aber überall das eigentliche, das Resultat angebende Perfect; als er- 
zählendes Tempus kommt dies Part. kaum vor. 

B. Mit ܗ̄ܘܳܐ‎ bildet sich so eine Art Plusquamperfectum, die An- 


gabe eines in der Vergangenheit fertigen Resultats: ܗܘܘ‎ „S“Au „waren 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 14 
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verfertigt“ Ov. 172, 22; ܡܚܢܰܬ݂ܡܳܐ 15% ܗܳܝ ܪ̈̈ܝܼܬܩܐ‎ ma] „denn dies Testa- 
ment war nicht vollendet“ Afr. 28, 8; MojaS Lö I) ܕܸܒܹܗ‎ „worin 
der Segen verborgen war“ Afr. 464, 15 u. s. w. 

$ 279. A. Beliebt ist die Anwendung dieses Part. mit Angabe 
des durch ܠ‎ eingeführten Thäters ($ 247); ܠܝ‎ „äs „(von) mir (ist) 
gethan“ ist = l}a& „ich habe gethan“. Ein logisches Object kann als 
grammatisches Subject dabei stehn; ein solches darf aber auch fehlen, 
so dass die Verbalform unpersönlich ist;;so kann sie auch von intran- 
sitiven Verben gebildet werden: ܓܒܸܪ ܠܐ ܚܦܚܡ ܠܝ‎ Wöpa 00 6 
Luc. 1, 34; ܩܕ̈ܝܢ ܠܟ ܟܬ̣ܐܒܹ̈ܐ‎ „hast du die Bücher gelesen?“ Spic. 13, 8; 
ya ܠܹܝ‎ „A207 „welche von mir für dich bereitet sind“ Mart. 1, 182 
unten; ܡܺܝܫܺܝܢ‎ has, ܠܹܗ ܘܥܽܘܒܹ̈ܐ‎ „Lie Mijn om ܒܨܶܝܢ ܐܸܢܘ̇ܢ‎ Haß ܐܢ‎ 
ܐܸܢܘ̇ܢ‎ a9 ܒܸܥܹܪ ܐܸܢܘ̇ܢ‎ ano ܕܥܼܒܹ̈ܐ‎ lläso ܠܹܗ‎ „wenn die Berge von ihm 
erforscht, die Flüsse beraubt, die Tiefen der Meere ergründet sind, 
und er die Verschlüsse der Wälder und Höhlen durchsucht und er- 
forscht hat“ Efr. 2, 319 D (wo der active Ausdruck den passiven fort- 
setzt); ܕ݁ܰܫܡܺܝܥ ܠܹܝܢ‎ la! „wie wir gehört haben“ Spic. 16, 22; aus ܠܐ‎ 
Ana pro “> „von mir ist nicht gestanden worden“ — „ich habe 
nicht gestanden vor Machthabern“ Kalilag wDamnag 88, 8; ܠܗ‎ 2.5 
„er stand“ Hoffmann, Märtyrer 108, 973; m ܡܗܵܠܸܟ‎ „ich habe ge- 
wandelt“ Spice. 43, 7; m ws | ܘܒܙܰܘܘܿܓ݂ܳܐ‎ „und ich habe keine ge- 
schlechtliche Vereinigung erlebt“ Efr. (Lamy) 2, 599, 8; Ls»8515 ܥܡ‎ 
ܒܛܸܦܠܼܐ ܠܿܐ ܗܘܐ ܠܢ‎ „mit den Römern sind wir in keinem verrätherischen 
Verkehr gewesen“ („ist von uns gewesen worden“) Mart. 1, 152, 9; 
ܠܝ‎ loor ܘܼܬܪܺܝܨܳܐ‎ ea „wahr und grade bin ich gewesen“ Mart. 1, 27, 5. 
Schwerfällig & ܗܳܝ‎ Hai] 5 ܠܒܢ̱ܝ̈ܢܳܫܳܐ ܠܘܳܬ‎ um ܡܶܢ ܐܹܝܟܳܐ ܪܲܗܘܹܐ ܠܹܗ̇‎ 
ܡܸܥܡܘܿܪܵܝܬ̣ܐ‎ „von da, wo den Leuten irgend jene Verwandtschaft aus der 
Taufe (Pathenverhältniss) geworden ist“ Jac, Edess. in Lagarde’s Relig. 
juris syr. 144, 14 u. s. w. 

B. Mit ܗܘܐ‎ erhalten wir auch so ein Plusq.: ܠܦܘܪ̈ܣܝܹܐ‎ 005 „123 
„die von den Persern erbaut waren“ Jos. St. 16, 7; ܠܹܗ‎ Löo +2 “> ܠܐ‎ 
ܫܡܝܥܹܐ ܗܘܬ ܠܹܗ ܗܳܝ‎ ol ... „hatte er das denn nicht gelesen oder gehört?“ 
Mart. 1, 127; ܫܡܵܝܥܹܝܢ 009 ܠܹܗ‎ JöNs ܓ݁ܶܝܪ‎ | „denn nicht hatte er die 
Bücher gehört“ Sim. 269, 9 u. s. w. 
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§ 280. Einige Participia der Form ܦܥܹܝܠ‎ werden in activer Be- 
deutung gebraucht; zum Theil rührt dies daher, dass die betreffenden 
Verba doppelt transitiv sein konnten; zum Theil wirkt die Analogie 


bedeutungsverwandter Formen. So ܛܥܹܝܢ‎ „belastet mit“ = „tragend®; 
Fo, „+2 „umgeben um (circumdatus)“ == „umgebend (circumdans)*; 


öl, „SD, iu „haltend‘; ܢܰܣܺܝܒ‎ „besitzend*; ܣܺܝܡ‎ „gesetzt habend*; 
ܫܩܺܝܠ‎ „tragend‘; „Ss „fortschleppend‘“; ܢܓܝܕ‎ ‚„fortziehend; un 
„fortzerrend“ ; ass „umfasst haltend“; 59 „gedenkend“ (nach Andern 
5); ܠܒ̈ܝܧ‎ „bekleidet mit“ — „anhabend‘; | „umgürtet mit“; 
ܣ̈ܐܝܢ‎ „gestiefelt mit“; ܣܡ̈ܝܟ‎ „angelehnt an (I)“ = „stützend“ u.a. m. 
Besondere Beachtung verdient das ziemlich häufige Ko „erworben 
habend“ — „besitzend“ (gegenüber KS „erwerbend‘).!) Einige Bei- 
spiele: ܠܐܪܥܹܐ‎ le) ܠܹܗ̇‎ Due „die Gerechten tragen die Erde“ Afr. 
457, 8; kiss 0% „us 23 käs „Weiber aber trugen Wasser“ Jos. St. 
60, 14; ܚܙ̈ܚܩܳܐ ܠܹܗ ܠܥܸܠܡܳܐ‎ IS ܡܢܸܛܪܵܢܵܘܬܹܐ‎ J ܘܐܠܘ‎ „und hielte nicht die 
Obhut Gottes die Welt fest“ Jos. St. 4, 14; Som via +2 ܕ݁ܶܐܬ݂ܘ‎ ka 
„Blinde, die kamen, indem man sie zog“ Sim. 346 gegen unten; LIDL 
ܗ̄ܘܳܐ‎ Ko IS}! „Freimuth besass er“ Anc. doc. 90, 25; Mom ܗ̄ܘܳܐ‎ „m! 
IAasy „mit einem ledernen Riemen war er umgürtet“ Marc.1, 6, vgl. 
Apoc. 15, 6. Mehrere Beispiele Philox., Epist. (Guidi) fol. 285 u.s. w. 
Vergl. noch Lk «is, pl. is ܦܥܝܧܦ̈ܝܢ‎ „Wasser gesammelt habend* = 
„wassersüchtig“ Luc. 14, 2; Land 4, 87, 9; Geoponici 95, 2 u. s. w. 
Diese Wörter können aber auch wirklich passivisch gebraucht 


werden, z. B. ܫܩܺܝܠ‎ „genommen“; ܕܝܙ‎ „gezerrtX u. Ss. w. 


Nominale Verwendung der Participia. 


$ 281. Wir sehn hier ab von solchen Participien (Peal act.), 
welche ganz zu Substantiven geworden sind, wie Jau3 „Freund‘, Us} 
„Hirt“, ܝܳܬܼܒܬ̣ܐ‎ und ILisan # olrountvy, Mars „Säule“, Mus „Vogel“, 


„Gewächs“, ILS ?0 mpEmov u. 8. W.‏ ܝܼܥܹܝܬ̣ܐ 


= 





1) Wie dies Wort gewissermaassen ein actives Part. perf. ist, so auch die $ 118 
behandelten Verbaladjectiva, z. B. „u „gekommen“, ܵܝ‎ „gestorben“, ܢܬܝܒ‎ „sich 
gesetzt habend“ = „sitzend“ u. s. w. Achnlich Ira „wohnend“, Part. perf, zu ܫܕܐ‎ 


„sich niederlassen“. 
ܫ‎ 
14 
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$ 282. A. Das Part. act. des Peal kann im St. cstr. und mit 
Possessivsuffixen gebraucht werden, indem das Object in Genitivver- 
bindung tritt, zum Theil durch vermittelt; auch sonst können Prä- 
positionen hinter das Part. im St. estr. treten (8 206): ܩܝܵܡܹܐ‎ od „der 
die Bündnisse schliesst“ Afr. 214, 14; ܢܵܡܘܿܣܐ‎ pm „Gesetzgeber“ oft; 
was Wo} „der mein Brot isst“ Ps. 41,9; ܒ݁ܺܝܦܳܐ‎ Las IL ܐܘ̈‎ „o der 
du einen bösen Tod leidest“ Mart. 1, 180 unten; ܦ݂ܐܢܽܘܬ݂ܐ ܬܸܒܥܸܬ ܕ݁ܺܝܬܳܐ‎ „die 
Gerechtigkeit, welche Gericht forderte“ Afr. 462, 5; tin ܡܶܠܟܼܬ݂‎ „die, 
welche schlechten Rath gab“ Afr. 110, 10; „aa ܕܲܚ̈ܠܝ‎ „die, welche 
deinen Namen fürchten“ Ps. 61,5; Jamı> usau} „die Geldgierigen* Ov. 
190, 2; ܒܸܣܕ݂ܵܐ ܐܸܢܘ̇ܢ‎ «Bl „sind Fleischfresser“ Spie. 7, 15; Ama ܐܼܟ̈ܠܼܬ‎ 
ܐܸܢܹܝܢ‎ „sind Grassfresserinnen“ eb. 16. — ܠܡܫܺܝܚܳܐ‎ a0} dıAöypiorog oft; 
SS] Mau} „Laien. „Ew. Hochwürden, so Gott lieben“ Jos. St. 1, 1; 
Na ww; „Hornbläser“ Afr. 260,4 = Miro ܩܰܪܖ̈ܝ̱ܝ‎ 4}. 147, 13; 
ܠܳܐܒܕ݁ܳܢܳܐ‎ SS „die zum Abgrund führen“ Afr. 271 ult.; kael> aim 
„die sich in den Kampf stürzen“ Afr. 149, 18; Ks I& ܥܠ‎ wis „die 
auf Sand ein Gebäude bauen“ Afr. 285, 9 (wo die Rectionskraft trotz 
des St. cstr. bleibt, indem das Object nachgestellt wird); pfpsa>&> sau} 
ܠܡܫܺܝܚܳܐ‎ „die Christum in allem lieben“ Joh. van Tella (Kleyn) 3, 8; 
11, 9 (ebenso). — 953 „sein Reiter“ Ps. 33, 17; „SS „die ihn 
fürchten“ oft; ܢܝܐ ܝܟ‎ „die dich sehn“ Jes. 14, 16 u. s. w. Die Ver- 
bindung mit Suffixen ist schon seltner und mehr auf bestimmte Wörter 
beschränkt. 

Nur wenige dieser activen Partieipien können noch attributiv 
gebraucht werden, z. B. Mus ܪ̈ܽܘܚܳܐ‎ „ein irrender Geist“ Jes. 19, 14; 
INS} ܗ̄ܘ‎ as „ist ein fressend Feuer“ Deut. 4, 24. 9, 3; Hebr. 12, 29; 
en. las „ein brennend Feuer“ Daniel 3 mehrmals; ܘܛܳܥܹܝܳܐ‎ mas ܦܬܸܦܕܵܐ‎ 
„gemachte und falsche Götzen“ Anc. doc. 42, 22. So noch KAa, f. 
MAR „thöricht“; kam „genügend, geschickt‘; Lund „passend“. ') 

B. Für alle die Anwendungen, wo das Part. seltner wird, tritt 





1) Beachte, dass nur von den activen Part. Abstracta auf !le, relative Adj. auf 
ܚ‎ und Adverbia auf ܠܝ ܐܝܬ‎ gebildet werden können, welche noch als Adj. oder Subst. 
gebraucht werden. 


ܦܝ .283 § 


das Nomen agentis ein: “A908 „dein Erlöser“ Ps. 35, 3; ܥܹܕܘܿܪܹܗ‎ „sein 
Helfer“ Ps. 10, 14; yöaS& „der ihn gesandt hat“ Afr. 289, 8; amjl 
ܠܐܦܘܿܛܲܬܟܘ̇ܢ‎ „ernähret die, welche euch frisst“ Mart. 1, 194, 10 u.s. w. 
So namentlich als selbständiges Substantiv und als Attribut a4) 
„Wächter“ u. s. w. 

$ 283. A. Auch das Part. act. der sonstigen Verbalclassen wird 
im St. cstr. gebraucht. Mit Possessivsuffixen kommt es dagegen kaum 
vor: SS Sa» „der alles erzeugt“ Efr. |(Lamy) 2, 247, 3; Na» 
ܠܘܛܬܹܗ‎ „der seine Verfluchung unwirksam macht“ Afr. 536 ult.; ara» 
LED; „der Gebete darbringt“ Afr. 66, 17; ܬܸܡܣܵܘܬܸܐ‎ An.» ܡܶܠܚܶܐ‎ ‚Salz, 
welches die Fäulniss auflöst“ Afr. 485, 16; I Mass» am „der 
Schild, welcher die Pfeile auffängt* Afr. 44, 2; Jams ܡܩܸܒ̈ܠܝ‎ „die 
Geld annehmen“ Afr. 260, 16; blos ܡܚܵܘ̈ܝܼܝ‎ „welche Vortheil auf- 
weisen“ Afr. 287, 2; „guSas Lasas...äs „Frauen, die ihre Ehe- 
männer unterjochen“ Spice. 15, 19; ܬ݁ܚܶܝܬ݂‎ kin ܡܚܝ̈ܠܐ ܡܡܸܩܵܟܹܝ‎ Jas 
ܧܽܘܠܒܳܕ݂ܳܐ ܩܸܫܝܳܐ ܕܣܽܘܢܩܳܢܳܐ ܪܲܥܠܼܝܗܘܿܢ‎ „die schwachen Leidenschaften, so 
Helden unter das harte Joch des Bedürfnisses nach ihnen zwingen“ 
Ov. 182, 18 — NIS ܠܥܸܡܗܘܿܢ‎ Ass „welche ihr Volk rasch 
antreiben“ Mart. 1, 16, 65 ܡܶܬܟ݂ܰܬܫ̱ܝ ܒܚܰܝܠܗܘܿܢ‎ „welche kräftig (mit 
ihrer Kraft) kämpfen“ Moes. 2, 75, 5; Mart. 1, 159 Mitte; wuas is 
SS „welche im Stolz stark sind“ Afr. 430 ult. (vergl. Jes. 13, 3); 
> un Lüap „das Oel, das die Ermüdeten erquickt“ Efr. (Lamy) 
2, 179, 4 u. 8. w. 

Sehr wenige von diesen Participien kommen noch als attributive 
Adjectiva und substantivisch vor. So I a» ll „glänzende Kleider“ 
Anc. doc. 42, 9 und sonst IA 220; oft ܡܗܰܝܡܠܳܐ‎ „gläubig“ (dessen f. St. 
emph. ܡܗܰܝܡܸܢܬܼܐ‎ durch das a schon zeigt, dass es nicht mehr als Part. 
act. aufgefasst wird, wie auch ܡܝܛܸܧܬܐ‎ „Säugamme“ und andre zu Sub- 
stantiven gewordne). 

Anm. Ganz vereinzelt ist der Fall os ܒܬܵܘ̈ܠܼܬ̣ܐ ܚܰܟ̈ܝ̈ܡܳܬܼܳܐ ܡܚܕ̈ܝܳܬܼܳܐ‎ 
ܚܘ̇ܡ‎ 5 y> „die weisen Jungfrauen erfreuten dich täglich“ Efr. 3, 
344 E, wo trotz des an sich schon in mehrfacher Hinsicht singulären 





1) Oder ܘܘ ܠܐܟܘܿܠܬܟܘܿܢ‎ a ($ 145 F)? 


390 § 284. 


St. emph. die Rectionskraft bleibt. In Prosa könnte es nur SräS ` 


heissen. 


B. Dagegen breitet sich der Gebrauch des Nomen agentis hier sehr 
aus: ܡܬܩܢܳܢܳܐ‎ „der Hersteller“ oft; Is; Kiss „Kirchenerbauer“ Jul. 
125, 27 (unmittelbar neben Jumi.>9615} usaioso „und Erhalter der Recht- 
gläubigkeit); LailAo;5} Saas „Erhalter des Christenthums“ eb. 
126, 5; „sims „meine Helfer“ Ps. 3, 3; ܡܬܐ ܪܝܓܢ‎ „der uns ernährt“ 
Ps. 84, 12; 6o11s as „der sie untergehn macht“ Afr. 452,13; ܡܛܢܒܥܢܹܝܬܹܗ‎ 
„die ihn untergehn macht“ Afr. 47, 1; ausıtafe röy 40060 Uuav 
Hebr. 13, 7; ܡܶܫ̈ܬܡܥܢܹܝܗ̇‎ „die ihr gehorsam sind“ 41, 47, 2 11. 8. (¥. Im 
St. cstr. zu dem das Object ausdrückenden Subst. kommt das Nom. 
ag. aber wohl nicht vor.‘) Die Nom. ag. von Reflexiven passiver Be- 
deutung werden im Ganzen mehr als Adjectiva gebraucht in der Be- 
deutung „fähig zu... “. 


$ 284. Die passiven Participia werden substantivisch und adjec- 
tivisch gebraucht. Sie können einen Subjects- und einen Objects- 
genitiv erhalten und auch vor Präp. im St. cstr. stehn: Lissy „Sa 2.;>, 
ܠܹܝܛܲܢܵܘ̈ܗ̈ܝ‎ „die vom Herrn Gesegneten, die von ihm Verfluchten“ Ps. 
37, 22; 40 ܡܸܠܵܦܹܝ‎ „die den Krieg gelernt haben“ Cant. 3, 8; Dias 
un, „welche von den Lüsten entwöhnt sind“ Afr. 260, 8; “sis 
ka Jl> ܘܼܡܨ̈ܒܵܬ̣ܝ‎ has „die mit Byssus umgürtet, mit Purpur ge- 
schmückt sind“ Afr. 261, 9; kp ܡܸܘ̈ܠܕܵܝ ܡܶܢ‎ „die aus dem Wasser ge- 
boren sind“ Afr. 287, 16 u. s. w. Ferner ܕ݁ܰܐܠܳܗܳܐ‎ Ja „von Gott Ge- 
lehrte“ Afr. 293, 17; Ste Kilo „geschmückte Kleider“ Anc. doc. 42, 9; 
Mann ܨܠܘܿܬܹܗ‎ „ein angenommenes (erhörtes) Gebet“ Afr. 454, 19 
u. 8. w. Abgesehn von einigen wenigen Wörtern wählt man aber 
statt dieser nominalen Anwendungen des passiven Part. lieber andre 
Constructionen. 


Die $ 280 genannten stehn zum Theil gern im St. cstr., z. B. 





') In ܘܡܩܹܝܡܵܝ̈ ܐܪܬܘܕܟܣܝܵܐ‎ LS; Kiss» „Erbauer der Kirchen und Erhalter 
der Orthodoxie“ Jul. 125, 27 und ܡܟ݂ܝܰܡܳܬܳܗܿ ܕܶܟܣܛܢܳܥܽܘܬ̣ܐ‎ „Brhalter des Christenthums“ 
eb. 126, 5 ist der St. cstr. des Nomen ag. deutlich vermieden. 


ܪܨ 
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„Eis!‏ ܐܸܩ̈ܠ̱ܝܕܹ̈ܐ ;20 ,260 „die, welche das Joch tragen* Afr.‏ ܫܩ̈ܝ̈ܠ݈ܝ ܢܺܝܕ݂ܳܐ 
„die, welche die Schlüssel halten“ Afr. 260, 7 u. `‏ 


Imperativ. 


§ 285. Der Imperativ darf nicht mit der Negation stehn: Na4o 
„tödte“, aber ܠܐ ܬܸܩܛܘ̇ܠ‎ „tödte nicht“ (8 266). 

Ein Beispiel von einem abhängigen Impt. haben wir in sy WA 
vo „denn (eigentlich „weil“) wisse und sieh“ Mart. 1, 100) 3000 717 
Grunde ist dies aber ein Anacoluth. 

Infinitiv. 

§ 286. Wo der Inf. nicht absolutes Object ist (darüber $ 295), 
muss er stets ܠ‎ vor sich haben. Diese Präp. giebt dem Inf. die Be- 
deutung der Richtung, der Absicht u. s. w.: ܠܡܡܸܠܼܠܵܗ‎ 005) aaslo ‡݀- 
Eayro Aadelv Acta 2, 4; ܗ̄ܘܼܝ̈‎ Gh ܠܡܨܶܠܼܚܽܘ‎ +5 ‚indem sie zu beten 
kamen“ Afr. 112, 12; as» ܠܡܸܚܪܸ̇ܒ‎ Ihmam „oo „und indem das 
Schwert den Befehl erhält, zu vernichten“ Afr. 451, 4; ܠܗܘ̇ܢ‎ nu |) 
ܠܡܸܬܦ̣ܪܢܳܣܵܘ‎ „fehlte es ihnen nicht, sich zu versorgen“ Afr. 452, 9; 
ܠܡܸܫܬ̣ܐ‎ kp ܕ݁ܰܣܢܺܝܩܶܐ ܥܸܠ‎ „welche des Wassers zum Trinken bedarf“ 
Afr. 199, 1; ܠܡܸܠܒܸܕ݂‎ „An „dispositus ad faciendum, facturus“; ܡܐܵܠܸܩ‎ 
ܗ̄ܘܳܐ. . . ܠܡܸܬܢܙܿܪܵܘ‎ „er schrie..., dass man sich enthalte“ Ov. 179, 18; 
ܗ̄ܝ ܠܡܫܼܒܳܠܽܘܬ݂ܗ̇‎ Laa „sie ist würdig, dass man sie annehme*“ Afr. 
103, 1 u.s. w. Diese Bedeutung geht allmählich in die des Objects 
über; so nach Verben wie „wünschen, können“ u. s. w.: ܥܠܡܐܚܕܶܗ‎ ass 
Inroövres auriv kparyoaı Mth. 21,46 P. 8. (C. ܗܘܘ ܕܢܐܚܕܘܢܗ‎ ano); 
ܠܡܸܬܹܐܣܼܝܵܘ‎ uaas ܠܐ‎ „kann nicht geheilt werden“ Afr. 136, 4 (lin. 8 
ܡܶܫܟܹܝܝ ܕܢܸܬܸܹܐܣܹܐ‎ N); ܡܨܶܐ ܐܶܢܳܐ ܠܡܸܕܵܥ‎ ua} „wie kann ich wissen?“ Ov. 163, 2; 
Wle> ܧܫܒܸܩܬܘܿܢ‎ „ihr habt unterlassen, zu gehn“ Jul. 123, 5; ...pa 
ܠܡܸܒܢܳܐ‎ ‚fing an, zu bauen“ Jos. St. 24, 11; ܐܲܘܣܸܦ ܬܘܒ ܠܡܸܒܥܬܳܝܗ̇‎ Jo 
„und fuhr nicht weiter fort, sie zu suchen“ Jul. 98, 11 u. s. w. 

So vertritt nun der Inf. mit, als eine Art Epexegese, welche 
die Richtung angiebt, auch das Subject. Vgl. ya.) ܠܕܶܟܹܝܠ ܩܼܚܳܡ ܠܹܗ‎ 
ܠܡܸܬܟ̣ܢܳܫܽܘ‎ „noch bleibt es Israel, gesammelt zu werden“ Afr. 359, 3, 
367, 5 ܕܢܸܬܟܼܥܿܬܽܘܢ)‎ son ale ܐܢ ܓ݁ܶܝܪ‎ 367, 11); pl) ܬܘܒ‎ oa An 


Ben § 286. 


„es geht nicht für Israel, gesammelt zu werden“ Afr. 359, 7;‏ ܠܡܸܬܟܥܳܫܽܘ 
Acta 16, 30 und vieles andre. Vgl.‏ ܐܐܘ ܐ „as Ns > Iso r/ us der‏ 
.2540 8 

Ueberall kann hier der Inf. mit durch das, Verb. fin. mit $ er- 
setzt werden: vergl. ausser den schon gegebnen Beispielen mans 
ܠܡܸܪܚܺܡ ܘܠܸܡܒܸܕ̇ܒܵܘ ܘܠܡܹܐܡܼܪ ܫܸܕܲܝܪܬܹܐ 1,30 ܕܫܦ̈ܝܐ‎ „er vermag, zu lieben 
und zu segnen und das Wahre zu sagen und dass er Gutes erbitte“ 
Spie. 5, 11 u. 8. w. Einzeln tritt sogar eine Vermischung beider Con- 
structionen ein, nämlich ܕ‎ und danach ܠ‎ mit Inf.: ܕ݁ܡܶܢ‎ IN ܕ݁ܡܶܫܟܼ݂ܝܝ‎ 
kıs ܠܡܩܳܡܰܘ‎ Sl es örı öivaraı 6 0$0§ Er ܐܐ‎ Alla rolrwy Eyelpaı 
rerya Luc. 8, 8 ¢. (wo P. bloss ܠܡܩܡܘ‎ , 8, ans...) of ܐܶܢ‎ 
ܕܰܚܦܺܝܛܢܺܬܰܐܝܬ ܠܡܸܕܲܥ ܐܸܢܹܝܢ ܠܨܶܒ̈ܘܿܬ̣ܐ‎ „wenn du die Dinge mit Eifer erkennen 
willst“ Spie. 48, 16; ܒܚܰܕܒܫ̣ܒܳܐ ܠܡܸܣܥܹܐ‎ las, ܗ̄ܘܳܐ ܕܗܳܕ݁ܶܐ‎ win} „er er- 
frechte sich, dies am Sonntag zu thun“ Apost. apocr. 197 ult.') 

Nothwendig muss 3 vor = treten bei der Abhängigkeit von einer 
weiteren Präp. (wohl immer nur &; vgl. § 249 E); „uud & won | 
„befreie mich davon, dich zu sehn“ Mart. 1, 126, 10; & ܕܢܸܬܦܕ݂ܵܩ ܐܶܢܳܫ‎ 
AaN „dass man davor gerettet ist, zu beachten“ Mr. 22,18; ܗܘ‎ un 
Nas ܡܶܢ ܕܰܠܡܸܙܕܗܳܪܵܘ ܡܶܢ‎ „U ܠܡܸܠܒܸܕ݂ ܛ̈ܒܬ̣ܐ‎ „leichter ist's, 0006 zu 
thun, als sich vor Bösem zu hüten“ Spic. 6, 10 u.s. w. Häufiger wie 
EURE) ܗ̄ܘܳܐ.. . ܡܶܢ ܗܳܝ‎ Ha N „er liess nicht ab davon, zu lehren“ Efr. 
3, XXXII ult. (oder ganz verbal sau. I & ܡܚܺܝܠ‎ „zu schwach 
dafür, dass er nicht stöhle“ Spic. 5, 7). 

Mit ܐܝܬ‎ oder (60 bedeutet der Inf. ein Sollen, Müssen oder auch 
Können: ܠܝ ܠܡܪܐ ܡܟ‎ Au} „ich habe zu sagen“ oft; „as ܢܗܘܐ ܠܡܡܶܬ‎ | 
Kküy 06 Ms iv ool 70028) Mth. 26, 35; ܐܝܬ ܠܡܼܐܠܦ‎ „ist zu er 
Ov. 63, 24; ܠܝܬ ܠܡܹܐܡܹܐ‎ „kann nicht gesagt ad Afr. 496, 3 u.s.w. 
Zuweilen genügt hier der Inf. mit I allein: ܠܡܸܬܕܲܡܳܪܵܘ ܒܗ‎ Ya & 
ܳܐ‎ 70 ro ee &orıw Joh. 9, 30 8. (P. ܠܡ‎ Wuodı ܗ̄ܘ‎ 42); 
ܡܳܪܽܘ ܒ݂ܺܐܝܠܳܐ ܕܡܶܬܬܚܶܟ݂‎ 63a |} „man braucht sich nicht zu wundern über 
den, welcher gehalten wird“ Prov. 6, 30; ܠܡܸܬܗܵܪ ܕ݁ܶܝܢ ܘܠܡܸܬ̇ܪܳܡܳܪܵܘ ܒܗܳܢܳܐ‎ 





1( So wenig ich die Unversehrtheit der einzelnen Stellen verbürgen will, so 
sind die Fälle doch so häufig, dass man den Sprachgebrauch anerkennen muss. 


8 287. Ne 


an „man muss sich aber wundern und erstaunen über diesen Greis“ 
Jul. 4, 10 (und so öfter); ܠܡܸܚܕ݂ܳܐ ܗܳܟܼܝܠ ܘܸܠܡܸܪܘܹܐ‎ „man muss sich also 
freuen und frohlocken“ Jul. 9,7; so EINER ܐܝܟ ܚܶܠܡܳܐ‎ „wie ein 
Traum haben sie sich aufzulösen“ Spice. 44, 1; 50) ܠܐ ܠܡܶܣܒܸܟ ܨܶܝܕ‎ 
„nicht ist an seine Höhe zu reichen“ Efr. (Lamy) 1, 645, Str. 15; 
ܟܡܶܐ ܠܝ ܠܡܶܟܬܼܒ ܦ݁ܽܘܩ̈ܕ݂ܳܢܶܐ‎ „wie viel Gebote habe ich zu schreiben“ 0 
303, 11 u. s. w. 

Sehr selten ist die Setzung eines Subjects zu ܠ‎ mit Inf., als 
stände ein Verb. fin. wie ‚sen 45 „Ho ܠܡܩܳܓ݂ܽܘ‎ „dass die Priester 
darin ihre Hände waschen“ 2 Par. 4, 6; vgl. Il ܘܼܕܗܳܕܶܐ ܠܡܶܗܘܳܐ ܒܓ݂ܶܠܝܳܐ‎ 
ܚܗ̄ܒ ܠܹܗ‎ || io) „und da, dass dies offenbar geschehe, das Geschick 
ihm nicht gestattete* Ov. 201, 2; „Ss ܠܡܶܣܓܰܕ݂ ܠܟ ܥܣܩܳܐ‎ höl „dass 
die Brüder dir huldigen, ist hart“ Josef 9, 6. 

Anm. Ueber den Inf. mit Obj. s. § 293£.; über den Inf. abs. $ 295 ff. 


C. Rection des Verbums. 


$ 287. Das Syrische besitzt keinen durchgreifenden Ausdruck 
für das Object.) Nur beim Personalpronomen hat es unzweideutige 
Objectformen, welche sich dem Verb. fin. suffigieren, aber doch auch 
gelegentlich mit der nicht so scharfen, weil auch zu andern Zwecken 
dienenden, Ausdrucksweise durch ܠ‎ vertauscht werden. Beispiele: 
ܠܢ‎ aa, „er uns quäle“ Joseph 204, 4; ܠܢ‎ Sao „uns empfangen hat“ 
eb. 194;13; ܠܗܿܘܿܢ‎ Aus) „ich habe sie besiegt“ Mart. 2,233, 1 (Jac. Sar.); 
“> as, „entgingen mir“ Efr. Nis. p. 62 ¥, 83 u. s. w. Mit Voran- 


stellung ‚l+2- ܘܠܝ‎ „und mich habt ihr geehrt“ Ov. 141, 17 (Var. 
RAR Bir! gar ܘܸܠܟܘܿܢ‎ „und euch machte ich zu Dieben*“ 





1) Das Targum hat für das hebr. ns das entsprechende n\. Dies alte Object- 
zeichen A, findet sich im syr. AT, wenn ich recht zähle, noch 12mal. Dass das Wort 
den Be nen zur Zeit der Uebersetzung des AT noch einigermassen bekannt war, 
dürfen wir aus seiner Verwendung in dem alten gnostischen (Bardesanischen ?) Hym- 
nus Apost. apocr. 279, 7 schliessen (u \%as „nahm mich an“). Im 4. Jahrh. 


03758 ܝ‎ 
war 8 völlig obsolet. Durchaus davon zu trennen ist die reflexive Verwendung von 


N )§ 293). 


oe § 288. 


Joseph 220, 4; ܕ݁ܺܝܠܝ ܠܘ‎ uno „und bestattet mich“ Ov. 142,23 (anders 
Var.) u.s. w. Beim Particip, welches keine Objectsuffixa annimmt, 
muss aber, wo nicht nominale Verbindung beliebt wird ($ 281), das 
Personalpronomen als Obj. nothwendig durch I bezeichnet werden. 

$ 288. A. Das ܠ‎ dient sonst /acultativ zur Bezeichnung des deter- 
minierten Objects. Die Determination ist stärker, wenn das dem Subst. 
entsprechende Objectsuffix am Verbum hinzukommt. In letzterem 
Falle bleibt das ܠ‎ auch wohl weg. Die Personalpronomina können 
noch verstärkt werden ($ 225 B); oder das Personalpronomen wird 
wie ein selbständiges Nomen construiert. Wir haben hier folgende 
Hauptfälle: 

a) ohne Determination: „er hat ein Haus gebaut“ Aus hs oder 
Bo Ihe. 

b) mit Determination: „er hat das Haus gebaut“ 

1) ܒܹܝܬܼܐ‎ ho oder ܒܢܳܐ‎ (us (wie bei a). 

2) ܠܒܹܝܬ̣ܐ‎ is oder ia INaN. 

3) ܠܒܹܝܬ̣ܐ‎ Si oder His .ܠܒܹܝܬ̣ܐ‎ 

4) As ܒܢܳܝܗ̄ܝ‎ oder suis Au. 

Beim Part. statt des Verb. fin. steht ܠ‎ mit Possessivsuffix statt 
des Objectsuffixes; in unserm Beispiel also stets ܠܙܘ‎ LS statt ܒܢܳܗܝ‎ . 

Einige wenige Beispiele mögen für alle diese Fälle genügen: 

a) ai, ܐܐܐ 00 ܘܳܐܣܕܶܝܢ ܡܸܘܒ̈ܠܐ‎ 0$ dopria 806» Mth. 23, 4; 
ܡ̈ܝܵܬ̣ܐ‎ SL ܐܸܚ̈ܝ‎ „er machte 3 Todte lebendig“ Afr. 165, 14; ܒܸܠܚܘܿܕ‎ 
„io (3 ܢܲܓܺܝܪܵܘܬ ܪܽܘܚܳܐ‎ „erwirb dir nur Langmuth und Geduld« 
Sim. 270 gegen unten. 

b) ı) ܟܬܒ̣̈ܐ ܘܠܼܐ ܚܺܝܠܹܗ ܕ݁ܰܐܠܳܗܳܐ‎ Ns! ܕܠܼܿܐ ܚܸܕ݂ܥܹܝܢ‎ ¥ elööres TAG ܩ‎ 
unde rw Ölvauı rod $eod Mth. 22, 29; ܕ݁ܶܡܩ݂ܒܸܠ ܪܽܘܚܶܗ ܕ݁ܰܡܫܺܝܚܶܐ‎ & „wer 
den Geist Christi empfängt“ Afr. 108, 3; joa) ܹܐ ܚܢܘ‎ haben sein 
Licht nicht gesehn“ Afr. 15, 13; Kar, ܒܸܪܢܳܫܹܗ‎ May „schmücke seinen 
inneren Menschen“ Afr. 108, 4; gar «I Kol, „du mir Nisibis zurück 
gebest“ Jos. St. 17, 3; ܩܽܘܪܵܝ̣ܣ ܕ̈ܝܠܹܗ ܐܵܒܸܢ‎ „verkaufte seine Dörfer“ 0%. 
166, 14; Kaas ܚܰܒܺܝܒܝ‎ ya! „deinen Brief, mein Geliebter, habe ich. 


erhalten“ Afr. 6,1; ܗ̄ܘܳܐ‎ „öl Löo5 IL ܗܶܢܹܝܢ ܗܳܠܝܢ‎ „diese 3 Winde hielt 
er“ Afr. 93, 9. 


§ 288. ` 01 


2) ܐܐܘ ܐܸܫܟܸܚܝ ܠܦܺܝܠܹܝܦܘܿܣ‎ Diiummov Joh. 1, 43; usa) —_ 
Kaas ܠܪܽܘܚܶܗ‎ „wer den Geist Christi betrübt® Afr. 108, 5; ܫܒܸܩܬܘܿܢ‎ 
[TERN „ihr habt den Schöpfer verlassen“ Mart. 1, 124 unten; ܐܢܒܠ‎ 
ܠܐܘ̇ܪܲܫܠܸܡ‎ „dass er Jerusalem verderbe“ Afr. 249, 16; Kaas io Abao 
ܟܕ ܦܬ݂ܝܚܺܝܢ‎ „und Johannes sah den Himmel geöffnet“ Afr. 124, 2 (un- 
mittelbar nach ܫܡܼܝܳܐ‎ „As UN, „Elia öffnete den Himmel*); ܘܠܦܸܢ̈ܬܐ‎ 
As} ma) ܕܡܸܪܥܹܝܬ̣ܟ‎ „und die Lämmer deiner Heerde schlachtest du“ 
Mart. 1, 125 Mitte (gleich darauf A5} ܡܚܵܒܸܠ‎ Ah) ano „und die 
Schafe deiner Heerde verdirbst du‘); ܠܥܠܡܶܐ ܐܸܫܒܘ̇ܩ‎ „die Welt will 
ich verlassen“ Ov. 164,22 u.s.w. Vergl. ܫܸܠܗܵܒܵܝܬܐ‎ Mo} ܠܗܘ̇ܢ ܕܺܝܠܗܘܿܢ‎ 
„sie frass die Flamme“ Afr. 183, 19. 

3) Haha ܐܐ ܕܼܰܒܪܵܘܗ̄ܝ ܠܝܼܫܽܘܥ݁‎ rüy "Iyooov eis TO mpaı- 
röpıov Mth. 27, 27; oa „sogwlo ܠܒܹܝܬܹܗ‎ 503.60 „und umringten 
sein Haus und 170 ihn Mart. 1, 123 (und dann A, ܘܒܸܙܘ‎ „und 
plünderten sein Haus“); ܩܸܒܠܵܘܗܿ ܠܓ )ܘܪܬܐ‎ „haben die Beschneidung 
empfangen“ Afr. 210,1; „S:Nasa&N ul Ks „schlug alle 5 (£.)“ Mart. 
1, 126 Mitte; ܕܗܰܘ ܡܩܼܕܲܫ ܠܹܗ ܠܕܰܗܒܳܐ‎ ¢ @yıdaas ru xovacv Mth. 23, 17; 
m>caihıimas ܡܧܸܓܵܩ ܗ̄ܘܳܐ ܠܗܘܿܢ ܛܪܘܿܢܳܐ ܠܒ̈ܢ̱ܝ‎ „der Tyrann 
schmeichelte den Bewohnern von Constantinopolis“ Jul. 99, 21; a% 
14.15 ܠܹܗ ܐܘܿܪ̈ܗܿܝܹܐ ܠܟܬܼܐܒܳܐ ܗܳܢܳܐ‎ 005 „rröl „die Edessener hielten diesen 
Brief sehr in Ehren“ Jul. 125, 18; Now} ܪܪܲܦܬܹܗ‎ Lin] „den Elia ver- 
folgte Isabel“ Afr. 123, 18; ܘܼܠܟܵܠܹܗ ܩܝܳܡܳܐ ܕܢܸܫܹ̈ܐ ܡܙܵܗܵܪ ܗ̄ܘܳܐ ܠܗܶܝܢ‎ „und 
den ganzen weiblichen Clerus warnte er“ 0. 177, 7; „a9 ܠܦܺܗܳܢܶܐ‎ lo 
ܐܸܢܘܿܢ‎ „auch den Priestern gebot er“ Afr. 112, 13 u. s. w. Vergl. noch 
ܢܝܬܰܐܘܽܗ̄ܝ ܠܹܗ ܠܗܰܘ ܡܫܸܡܩܳܢܳܐ‎ „sahen jenen Diaconen“ Sim. 294, 4; +2} 
ܐܸܢܘܿܢ ܠܗܘ̇ܢ ܠܗܿܥܹܝܢ‎ „nahm diese“ Jul. 72, 21 (ähnlich oft); as} Nas} 
Son „sie frass sie“ Afr. 62, 7; ܠܬܠܸܬ̣ܝ̈ܟܹܝܢ‎ Ms & ZUR „und ich 
rette euch alle drei vom Tode“ Mart. 1, 56, 13; ‚as ܘܳܐܦ݂ ܠܗܘܿܢ ܐܸܦܸܩ‎ 
„auch sie hat er herausgeführt“ Mart. 1, 32 Mitte, wie auch „mo 
+2 ܦܸܩܕܵܢܝ‎ „und mir hat der Herr geboten“ Deut. 4, 14. 

4) ܐܸܢ̄ܬܬܹܗ ܠܐܚܰܘܗ̄ܝ‎ Hana Ahyrev rw ywalkı aürod TE AbsrAbE 
aörod Mth. 22, 25 P. (C. 8. anders); Jam> fa pllas ra 2 
Mth. 27, 5; gas ܧܕܹܝܬܹܗ‎ „ich warf seinen Staub weg“ Deut. 9, 21; 
ܐܸܢܸܝܢ ܐܸܚܕܵܘ̈ܗ̄ܝ‎ Dun a. „wechselte seine Hände“ Gen. 48, 14; ܟܕ ܬ݁ܢܺܝܗ̄ܝ ܗܳܢܳܐ‎ 
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„als er dies Wort vortrug“ Afr. 420, 18; as oa „schloss‏ ܦܸܬ݁ܓ݂ܳܡܳܐ 
„I 111 a ae‏ ܟ݁ܽܠܗܶܝܢ ;73 .¥ 57 mir den Mund“ Efr. Nis. p.‏ 
ܡܚܳܐ ܐܸܢܹܝܢ ܐܘܗܝ „dass er all diese Theile nehme“ Oy. 71, 10; Ja5l>‏ 

„warf sein Antlitz auf die Erde“ Jul. 131, 3; ܕܺܝܠܹܗ ܠ̱ܥܵܘܗ̄ܝ ܟܸܠܝܒ̣̈ܐ‎ 059 
„sein Blut leckten die Hunde“ Afr. 183, 16; ܒܢܸܦܦܹܗ‎ ano) ܦܵܘܠܗܘ̇ܿܢ‎ 
as „an „alle Pfänder hätte er in sich selbst vollendet“ Afr. 459, 19; 
ܠܹܗ‎ us J ܠܸܨܚ̣ܠܳܐ‎ „Widerspänstigkeit kennen sie nicht“ Afr. 177 ult. 
ܐܙ‎ . 8. w. Diese 4te Art ist übrigens, wenigstens mit Nachstellung des 
Objects, weit seltner als die andern, wenn auch immerhin häufig genug. 

Die 3te und 4te Art zusammen: „9 ܡܪܗܵܝܡܬܵܐ‎ as Ds ܕ݁ܶܝܢ‎ as 

som... „diese gläubigen Leute ergriff‏ ܠܗܳܢܘܿܢ ܫܩܸܠ ܐܸܢܘ̇ܢ Kl‏ ܕ݁ܰܐܠܗܳܐ 
aber als. ` Eifer“ Jul. 138, 1. Zugleich wieder ein Bei-‏ 
spiel der 00 0 Häufung von Demonstrativen und Personal-‏ 
pronomen, die nicht selten vorkommt, von einigen Schriftstellern aber‏ 
vermieden wird.‏ 

B. In den meisten Fällen herrscht hinsichtlich der Wahl oder 
der Weglassung eines Objectzeichens bei Determinierten vollständiges 
Schwanken, wie schon einige der obigen Beispiele zeigen; vergl. noch 
Nass ܐܸܚܠܽܘܵܗ̇‎ „haben den Sabbath entweiht“ Afr. 242, 16 ult. neben 
Ban pa „haben den 8. gelöst“ eb. 17 (2mal); örı KAnpovowumsouss 777 
77 Mth. 5, 5 ܢܐܪܬܘܢܪܗ̇ ܐܪܥܐ ,ܕ .8 ܕܗܶܢܘ̇ܢ ܢܐܪܬ݁ܽܘܢܳܗܿ ܠܐܲܪܥܹܐ‎ C., ܕܗ ܢܐܪܿܬܘܢ ܐܪܥܐ‎ P. 
(wie Jes. 60, 21), 39 Mr. 41, 10; Avassısı ¥? 9 Luc. 28, 5 42.7 
Jan 0.5, aD DAR P. Doch ist es üblich, ein Zeichen zu setzen, 
wenn das Object eine mit Namen genannte Person bezeichnet, und 
Fälle wie aA, oaau| „soll ich den Habib rechnen?“ Ane. doc. 87, 3 
sind verhältnissmässig selten. Umgekehrt fehlt das Objectzeichen meist 
bei Sachwörtern mit reflexiven Suffixen, z. B. Kl Sr ܠܐ‎ 080 
VIRTOYVTAL TAGS yelpac Mth. 15, 2; ܫܸܒܸܩܘ ܡܨ̈ܝ̈ܪ̇ܬܗܘ̇ܢ‎ Adevres ra 0? 
Mare. 1, 18; „ara Nana Apov riv kodßardy oou Marc. 2, 9 sq.; 
ia) ܦܪܸܣܘ ܓܲܦܼܝ̈ܗܘ̇ܢ ܘܼܬܠܼܘ‎ „breiteten ihre Flügel aus und hoben 
ihre Köpfe“ Sim. 272, 1; ܐܲܝܕ݂ܵܘ̈ܗܝ‎ Ans „streckte seine Hände aus“ Afr. 
18, 17 (und dann ܘܸܙܟܿܳܐ ܠܥܡܶܠܹܝܩ‎ „und besiegte Amalek“ mit ܠ‎ bei 
einem Eigennamen) u. s. w., und so oft gaaı „se ipsum“ (vergl. ܘܼܣܬܳܐ‎ 
ܠܐܠܼܗܳܐ‎ alle ܢܸܦܫܸܘ‎ „und hasste sich selbst und liebte Gott“ Ov. 168, 10), 
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wenn gleich Fälle wie „aa mn „denn er beurtheilte sich selbst“ 
Ov. 171, 24 vorkommen. 

0. Auch die Demonstrativa und Fragewörter werden als Object 
bald mit ܠ‎ versehn, bald nicht: ܗܶܠܹܝܢ ܟ݁ܽܠܗܶܝܢ‎ ML BAtrsre ܐܐ‎ 
rayra Mth. 24, 2; 30 ܦ݁ܽܘ̈ܩܕ݁ܳܢܶܐ‎ DS „diese Gebote haben wir em- 
pfangen* Afr. 484, 14; I ܢܝܙܘ . . . ܗܶܕܼܶܐ‎ „sahen dies Zeichen“ Sim. 273 
unten; ܕ‎ 0% „eum, qui“ Ov. 175, 26, aber ܠܗܰܘ ܕ‎ Afr. 48, 2; ܟܕ ܗܳܕ݁ܶܐ‎ 
ssaa „als er dies hörte“ Jos. St. 55, 14; An ܠܗܵܠܹܝܢ ܰܘ̈ܢܶܐ‎ „diese 
Fische sammeln“ Sim. 274, 1; ܠܲܐܝܠܹܝܢ‎ „eos, qui“ Ov. 211, 2 und sonst; 
ܕ‎ „Del eb. 214, 7 und sonst. So auch y ܠܡܶܕ݁ܶܡ‎ „dass, was“ Afr. 126, 20 
und selbst ‚ol5 a} ܠܡܸܕܶܡ‎ usyas ܣܺܝܡܽܘܢܳܝܗ̄ܝ‎ „legt vor mich hin, 
was ihr, meine Brüder, gelobt habt“ Ov. 141, 8, aber 3 yo (Object) 
Afr. 145, 13, und so gewöhnlich. Bei W835 (‚oS5, ܕ‎ WS u. s. w.) steht 
wohl überwiegend I, aber es kann auch fehlen. Eigenthümlich ist, 
dass al, ܐܶܢܳܫܺܝܢ‎ „rig, rwes“ und „& „einer“ als determiniert aufgefasst 
werden. Erstere haben als Object durchweg I: ܐܵܘ‎ J} a 00062 97 
Mth. 17, 8; 005 si öl) Ho} „kannte auch niemanden“ Sim. 292, 1 
und viele ähnliche; ܠܳܐ݈ܢܳܫܺܝܢ‎ Ov. 189 ult. und mit noch stärkerer Deter- 
mination: il > ܡܠܸܚܕ̇ܝܢ‎ „sie erwecken jemand“ Moes. 1, 103, 28;') 
vergl. eb. 102, 12 — Ju Naaı oxayoadioy Eva Mth. 18,6; Luc. 17, 2; 
ܠܚܢܕ & ܒܵܢ̱ܹܝ ܥܡܶܗ‎ ko ܟܕ‎ „als er einen von seinen Landsleuten sah“ 
Mart. 1, 12, 21; vergl. Spic. 13, 26 und andre Stellen (aber 14, 25 ܡܝܢ‎ 
DI ܚܰܕ݂ ܡܶܢ‎ WAS „wer einen von diesen tödtet*); Im “öl „belebte 
die Eine“ Mart. 2, 237 unten (Jac. Sar.); „& ܧܸܕܵܐ . . . ܠܡܪܰܙܒܿܳܢܳܐ‎ , 6 
einen Marzbän“ Jos. St. 17, 10; 65, 2 (aber 64, 1 „b ܡܸܪܙܒܳܢܳܐ‎ Sta); ܕܠܐ‎ 
LAS un ܐ ܣܸܓ̈ܝ̈ܬܹܐ ܠܚܕ‎ U ܢܸܣܒܽܘܢ‎ „dass nicht viele Männer eine Frau 
nehmen: Spie, 17,523 ER 16, 12 1.15} Io ܢܳܣܒܺܝܢ‎ I ar); 
ae ܠܚܰܕ݂ ܚܕ‎ 3 „erhob jeden zelnen von ihnen“ Afr. 165, 16; 
90) ܠܟܘ̇ܠ ܚܰܕ݂ ܚܰܕ݂ ܡܶܢܗܽܘ̇ܢ‎ „jeden Einzelnen von ihnen stattete er aus“ 
Ov. 166,18. Für pol} ܟ ܚܙܵܘ ܓܰܒܕ݂ܵܐ ܕ‎ sahen einen schwarzen Mann“ Sim. 
333, 6 v. u. hat Cod. Lond. ܠܓܒܪܐ ܚܕ ܕܐܘܟܡ ܗܘܐ‎ om. So ܠܟ݁ܽܠܢܳܫ‎ 

1) Vergl. all, ala; „das Wissen Eines“ Efr. (Lamy) 1, 91, 9; ܕܚܰܒܺܝܒ ܠܸܗܿ ܠܢܳܫ‎ 
„das einem lieb ist“ Jul. 121, 6 (und so öfter ܕ( ܠܗ ܠܬܦ‎ wo die Determination durch 


das Personalsuffix deutlich. 
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„einen Jeden“ Joh. 2, 25; Ov. 179, 2 und öfter. Wie a wird auch 
wohl ܐܿܚܪܝܢ‎ behandelt: „is U ܠܐܚܪܝܢ‎ „benannte keinen Andern“ Efr. 2, 
554 F, vgl. 555 B. So lol „alios“ gegenüber al Ov. 190, 1. 
Auch u )/ more) hat als Object ܕܠ ܝ‎ 2. Bee ܘܢܸܥܬܼ‎ 
„und lasst uns Viele reich machen“ Afr. 105, 10, vergl. 124, 17. 134, 12 
u. s. w.; auch mit Substantiv: a&Ao Lars ܘܸܠܣܓ̈ܝܹ̈ܐܐ‎ „und viele 
Perser tödteten sie“ Jos. St. 60, 13; doch auch um ܚܪܒܘ ܡܶܢܗܘ̇ܢ‎ 
„brachten Viele von ihnen um“ Afr. 242, 14. 
$ 289. Das ܠ‎ des Objects kann auch neben einem andern I 
stehn: ܠܥܸܠܡܳܐ‎ oraD IN ܧܸܕܵܪ‎ Ameoreiksv 6 Heög Toy viov aürod eis Toy 
× Joh. 3, 17; au Jan ܦܸܠܛܒܶܗ ܢܽܘܢܳܐ‎ „der Fisch rettete den 
Jona ans Land“ Afr. 66,18; ܠܐܠܦܼܐ ܐܬܪܐ ܪ ܕܶܢܝܳܚܶܐ‎ SS “susawo „und 9 
das Schiff an den Ort der ae Afr. 458, 6; ܠܒܵܢ̱ܝ‎ NaSN ܐܸܫܒ̄ܝ ܐܸܢܘ̇ܢ‎ 
ܐܸܹܚܝܣܕܹܝܸܠ‎ „führte die Kinder Israel gefangen 8461 Babel“ Akr. 36, 2; 
ܠܡܸܥܡܘܿܕܵܝܬ̣ܐ‎ Kamig ti Das» 6094 N „sie sollen die Ketzer 26 
zur Taufe annehmen“ 0 ¥, 220, 19; ܪܵܬܠܸܝܬ̣ܟܵܘܬ̣ܐ ܡܕܲܝܼܡܬ̣ܐ ܐܸܦ‎ 8 sa 
K5) „dass er der Wahrheit der erhabnen Dreifaltigkeit auch die Arianer 
unterwerfe“ Ov. 193, 13 u.s. w. Sogar 3 ܠ‎ haben wir, noch dazu in 
Abhängiskeit von einem Inf. mit I, in ܢܸܬ̣ܟ̱ܚܵܢ ܠܡܶܣܒ ܥܢ ܠܡܸܠܦܼܢܵܘܬܹܐ‎ y 
135 ܠܐܢܬܬܐ‎ „wir wollen uns nicht schämen, uns dies Weib zur Lehre zu 
nehmen“ Ov. 102, 15; vergl. ܠܫܳܽܐܽܘܠ ܘܼܠܒܸܪܢܸܒܹܐ ܠܥܒܿܳܕ݂ܳܐ‎ um ܦܪܘ̇ܫܘ‎ 
„abopisare 0% moi Tv 13082 Kal rev 202: eis ro 80706 Acta 13, 2 
und a} ܠܗܘ̇ܢ ܠܒܸܠܥܸܡ 55 ܒܥܘ̇ܪ ܠܡܠܼܛ‎ ori! N} „sondern mietheten 
sich den Bileam, Sohn Beors, sie zu verfluchen“ Afr. 213, 7. In WS 
00 ܠܡܫܸܘܚܕܵܘܬܗܘ̇ܢ ܠܹܗ ܩܳܕ݂ܺܝܢ‎ „und pflegten ihn als Hülfe für ihre Ver- 
einsamung zu rufen* Mart. 1, 122, 9 ist ܠܗ‎ des Part. wegen unum- 
gänglich, während in Län ܠܬܸܫܡ̇ܫܬܹܗ‎ Sr ܕܲܠܗܘ̇ܢ‎ „dass er sie 
zu Christi Dienst darbringe* Ov. 175, 19 trotz des 2ten N in ausser- 
gewöhnlicher Weise ܠܗܘܿܢ‎ für ܐܸܢܘܿܢ‎ steht. Natürlich fehlt aber neben 
einem andern I auch oft das ܠ‎ des Objects, z.B. ܘܝܼܗ̄ܒ ܠܹܗ 06 ܓ݂ܰܒܕ݂ܳܐ‎ 
ܫ‎ 05 „und jener Mann gab ihm jenen Stab“ Sim. 272 unten u.s. w. 
$ 290. Beispiele von doppelt transitiver Construction: San lajy 
ar ܒܪܗ‎ $× alryası 6 vies aürod dorov Mth. 7, 9; Sax BOHREN 
Kal (ööre) airo bmooyuara Luc. 15, 22; ܢܚܳܫܳܐ ܩ̣ܪܡܶܗ‎ mit Erz über- 
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zog er ihn“ ZDMG 29, 109 v. 27 (aber v. 26 mit Präp. pro ܒܣܐܡܳܿܐ‎ 
N „überzog mit Silber seinen Gott‘); Ms ܬܒܸܥܬܹܗ‎ „ich fragte ihn 
nach Worten‘ Afr. 395,2; ܐܘܕ݂ܥܹܗ ܥܬ̣ܝ̈ܕܳܬܐ‎ „er zeigte ihm das Zukünftige“ 
Sim. 371 unten; ܐܸܣܒܠܹܗ ܐܘܠܨܳܢܹ̈ܐ ܩܫܸܝ̈ܵܐ‎ „legte ihm schwere Bedrängnisse 
auf“ Sim. 337, 9; ܚܘܝ ܐܸܢܘܿܢ ܡܶܕܶܡ ܕ‎ „zeigte ihnen, was“ Afr. 160, 18; 
ܡܸܣܢܵܐ & ܫ‎ „macht uns die Aerzte verhasst“ Efr. 3, 658 1 al 
“saL ‚zeige mir seinen Herrn“ 0¥, 296, 2; ܘܐܫܠܚ̈ܘܢܝ ܠܙ̈ܗܝܽܘܬܐ‎ „und 
liessen mich das Prachtkleid ausziehn“ Apost. apocr. 274, 16 (gnosti- 
scher Hymnus); ܠܗܘܿܢ‎ Ljolo Ya, as ܐܸܥܒܸܪ‎ „liess sie über den 
Jordan gehn und gab sie ihnen zum Erbe* Afr. 357, 8; ܘܡܹܝ̈ܳܐ ܠܕ݂ܰܨܗܶܝܢ‎ 
Nuoal „11110 816 gab denen, welche dürsteten, Wasser zu trinken“ Afr. 22,6; 
ܠܼܒ̈ܢ̱ܝ ܐܹܝܣܪ̇ܐܹܝܠ‎ Is} 1jol „liess die Kinder Israel das Land erben“ Afr. 
20,4u.s. ¥. In mehren dieser Beispiele folgt nur aus dem Zusammen- 
hang, welches das erste und welches das zweite Object ist; ܥܢ‎ Kaas 
ܐܲܣܼܘܵܬܐ‎ könnte 2. B. auch heissen: „macht uns den Aerzten verhasst“ 
und „AL ܠܡܳܬ݂ܶܗ‎ läge es sogar näher aufzufassen als „zeige mich 
seinem Herrn“. Im Ganzen sind übrigens, von gewissen Verben abge- 
sehn, solche doppelt transitive Constructionen nicht häufig, namentlich 
bei zwei Substantiven. Die theoretisch mögliche Verwendung des Afel 
als Causativ von einem transitiven Verb, das schon ein Object hat, 
wird nur in beschränktem Umfange angewandt. Ob bei doppelt tran- 
sitiver Construction beide Objecte I erhalten können, bezweifle ich. 
$ 291. Die transitive Construction vom Passiv eines doppelt tran- 
sitiven Verbums ist, abgesehn von den $ 280 behandelten Participien 
(As 4.) „seine Waffen tragen sie“ Afr. 100,17; Ast as ܫܽܘܒܚܳܐ‎ 
„mit Herrlichkeit bist du angethan“ Afr. 494, 12 u. s. w.) sehr selten 
und wohl ganz auf gewisse Verba beschränkt. Beispiele: amaNs 
Jöce „sollen sich mit Säcken bedecken“ Afr. 49 1 ܒܺܝܫܬ̣ܟ‎ 0 
„erhieltest für dein Böses Vergeltung“ 3 8811.10, 8, und anders ܐܬܦܛܸܥܘ‎ 
bs 3 „erhielten als Vergeltung gerechtes Gericht“ Afr. 49, 3!) (aber 
lin. 6 lo 2); Soll 153 ܪܽܘܓܙܳܐ‎ „wurde voll grossen Zornes“ Mart. 





1) ܦܠ‎ „bezahlen, vergelten“ ist doppelt transitiv, vergl. Gen. 50, 15; 2 Sam. 
16, 8, 12 u. s. w. 
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1, 18, 5; ܗ̄ܘܳܐ‎ Jo las „er war voll List“ Afr. 61, 11 (und so häufig 
„sol? rd so, aber auch oft mit > construiert). Fälle wie pm» 
ans Is ܕܰܠܝܳܪܬܐ‎ ui ܒܪܝܦܳܐ‎ „schwere Strafe der Vergeltung verdient 
er“ Spice. 14, 26 haben wir schon § 243 angedeutet. ') 

$ 292. Man muss sich hier überhaupt vor Augen halten, dass 
dem Syrischen, abgesehn von dem Personalpronomen, mit einem 
klaren Zeichen des Objectverhältnisses auch der klare Begriff desselben 
fehlt, dass es sich hier im Grunde immer nur um adverbiale Zusätze 
zum Verbum, sei es mit, sei es ohne die Präp. ܠ‎ handelt. Diese Präp. 
ist als Objectzeichen allerdings von ihren sonstigen Anwendungen u. a. 
dadurch geschieden, dass sie bei der Umsetzung ins Passiv verschwinden 
muss. Dass das syntactische Verhältniss von po] ܫܸܡܥܘܿܢ‎ WAo 
ein andres ist als in ܐܸܡܪ ܫܡܥܘܢ ܠܐܒܪܗܡ‎ , würde zwar nicht durch die 
Uebersetzung in andre Sprachen „Simon tödtete den Abraham“, „S. 
sagte dem A.“, wohl aber durch die Umsetzung ins Passiv erwiesen: 
dort hiesse es dann ܐܒܐ‎ & a ܐܸܬܩܛܠ‎ hier ܐܸܬܹܐܡܲܪ ܠܫ ܡܢ ܐܒ‎ Aber bei 
vielen unzweifelhaft transitiven Verben ist die Passivconstruction gar 
nicht üblich, und bei manchen Verben zeigt sich ein Schwanken 
zwischen I als Objectzeichen und als Dativpräposition. 


Infinitiv mit Object. 

$ 293. Der Inf. kann sich das Object eben so gut unterordnen 
wie das Verb. fin. So z.B. ܠܡܸܩܛܠܸܢܝ‎ „mich zu tödten“ Acta 26, 21 
und öfter; ܠܸܡܡ̇ܬܵܘܬܹܗ‎ „ihn zu tödten“ Anc. doc. 89, 14; ܠܡܟܡܳܟ݁ܽܘ̣ܬ݂ܢܝ‎ 
„mir zu dienen“ Ez. 44, 13 u. s. w. (vergl. die Formen mit „öa,, ܝܗ‎ 
$191); dazu Fälle wie ܠܡܸܠܦܵܘ ܐܸܢܘܿܢ‎ „sie zu lehren“ Ex. 24, 12; ܠ ܡܸܧܬܡܥ‎ 
‚| „sie zu hören“ Ps. 34, 15 u. s. ¥. 

Mit sonstigen Nomina lassen sich so ziemlich alle die § 288 auf- 
geführten Fälle auch beim Inf. belegen. Die Voranstellung des Ob- 
jects vor den Inf. mit I ist ziemlich beliebt. 

a) ohne Determination: Ks ܠܡܩܳܡܰܘ‎ „eyeloxi TERva“ Mth. 3, 9; 
ܠܡܸܣܕܵܪ‎ LAD „vieles anzuordnen“ Jos. St. 31, 10055 





!) Die feinen Unterschiede, welche die arab. Grammatik zwischen diesen Fällen 
und dem eigentlichen Objectsverhältniss macht, haben fürs Syr. keine Bedeutung. 
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b) mit Determination: I) ܠܡܵܫܘܸܠ ܟܵܠܹܗ ܓ݁ܳܐܶܗ ܕܡܸܠܟܳܐ‎ „den ganzen 
Schatz des Königs zu nehmen“ Afr, 199, 10; ܠܡܸܫ݁ܪܰܘ‎ Jen ܗ̄ܘ‎ Ko 
„du kannst die Träume wahr machen“ Joseph 31,11; 34 ܐܸܬܦܩܸܕ ܠܝ ܗܵܝ‎ 
ܠܡܵܣܥܹܐ‎ „mir ist befohlen, dies zu thun“ Jos. St. 3, 21; Iiy sas 
ܠܡܹܐܠܸܦ ܘ̣ܠܡܶܣܬܸܟ̇ܠܵܘ‎ use „die Untersuchung der Worte zu lernen 
und zu verstehn, ist schön« Afr. 446,15. — 2) ܠܡܶܩܛܶܶܠ ܠܢܦܧܝ‎ „mich 
selbst zu tödten“ Ps. 40, 14; ܠܡܶܪܥܹܐ ܠܥ̱ܡܶܐ‎ „das Volk zu weiden“ Afr. 
193, 6; ܠܡܵܠܬܹܗ 9 ܡܶܫܡܼ ܥ‎ N} aa „kannst du das Wort unsers 
Herrn verstehn?“ Afr. 71, 6; (= ܠܐܣܛܛܵܒܹܝܕܼ ܠܡ݂ܚܰܕ݂ ( ܠܡܐ ܚܰܕ‎ oo un} 
„sie wollten den Astabedh fest halten“ Jos. St. 89, 8. — 3) ܠܡܠܼܓܹܵܗ̇‎ 
ܠܐܲܪܥܹܐ‎ „die Erde zu verfluchen“ Gen. 8, 21; ܠܸܡܚܵܠܼܨܵܘܬܹܗ ܠܒܪܢܳܫܳܐ‎ „den 
Menschen zu plündern“ Afr. 130, 3; ܗܽܘ ܪܳܒܳܐ ܘܩ݂ܕ݂ܺܝܫܳܐ ܠܝܬ‎ m kan 
ܕܡܶܫܟ̣ܚ ܠܡܶܟܠܝܹܗ‎ pro „nam voluntatem illam magnam et sanctam 
non est quod. possit retinere“ Spie. 20, 24. — 4) 34 ܠܡܶܫܡܥܙܘܿ. ܡܶܠܬ ܐ‎ 
„dies Wort zu verstehn“ Afr. 70, 4. 


$ 294. Daneben Fälle, wo das Object deutlich in Genitivverhält- 
niss zum Inf. tritt. Dies kann nur bei Personalpronomina geschehn. 
Aeusserst selten bei der 1. sg.: ܠܡܕ݂ܰܒ݁ܺܝܽܘܬ݂ܝ‎ „mich zu reinigen“ Mth. 
8,2 P.; Luc. 5, 12 P., wofür dort C., hier 8. ܠܡܕܟܝܘܬܢܝ‎ , Etwas häu- 
figer bei der 3. pl.: ܠܡܘܩܳܕܽܘܬܗܘܿܢ‎ „sie zu verbrennen“ Ov. 126, 2 (statt 
Ss ܠܡܸܫܠܸܡܵܘܬܗܘ̇ܢ ;( ܠܡܘܩܳܕ݂ܵܘ‎ „sie auszuliefern“ Mart. 1, 153, 15; 
ܠܡܒܸܛܳܠܽܘܬܗܶܝܢ‎ „sie wirkungslos zu machen“ Joh. van Tella (Kleyn) 
46, 12; ܠܡܶܠܒ݂ܸܕ݂ܗܶܝܢ‎ „sie zu machen“ Afr. 319, 5; „HAAN „sie zu be- 
wahren“ eb. ]. 6. | 


Infinitivus absolutus. 


$ 295. Das allgemeine Object, der Inf. abs., ist bei transitiven 
und intransitiven, activen und passiven Verben nicht selten; ein be- 
stimmtes Object kann noch daneben stehn. Dieser Inf. dient dazu, 
dem Verbum mehr Nachdruck zu geben, indem er die Handlung einer 
andern entgegensetzt oder ihre Intensivität ausdrückt. Oft ist. frei- 
lich dieser Nachdruck sehr gering geworden. Beispiele: US kan 
„dass er aufbaut“ Afr. 201, 5 (im Gegensatz zum Umstürzen); ܡܸܠܦܵܢܹܐ‎ 
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„denn Lehrer werden‏ ܓ݁ܶܝܪ oS/Nas‏ ܗ̄ܘ ܡܶܫܬܹܐܠܹܝܢ oSLan 105 I‏ ܫܳܐܠ݈ܝܢ 
udvoy miorsus‏ ܒܸܠܚܝܘܿܕ݂ ܡܗܰܝܡܳܢܽܘ 9 ;17 ,1 gefragt, fragen nicht“ Spic.‏ 
Luc. 8, 50 C. (= Afr. 21,1; P. 8: ohne Inf.); a>4 Eye 2 0) „sogar,‏ 
wenn sie siegen“ Jos. St. 15,18; Ka. Ns 08 as „es war.dem Pro-‏ 
N} „sondern zer-‏ ܡܸܣܬܸܪ pheten sehr leid“ Afr. 453, 11; oo& „3A‏ 
am» „stürze‏ ܣܢܝܘܿܦܼܝܗܝ ;20 ,10 störten (was er gebaut hatte)“ Afr.‏ 
es um“ Afr. 201, 65 233 34 „no „und während sie sich (immer so) be-‏ 
ILS N JLumo „sah aber niemand“ Sim. 304‏ ܗܘܐ ܠܐܢܳܫ ;7 ,497 wegen“ Afr.‏ 
„warum hast du denn gesündigt?“ Afr.‏ ܡܶܚܛܛܶܐ ܠܡܶܢܳܐ ܚܛܺܝܬ Mitte;‏ 
„war sie ihm etwa beschwerlich ?* Joseph‏ ܕ݁ܰܠܡܳܐ ܡܐܩܼܪ Lyra,‏ ܠܸܗܿ 270,55 
„getödtet ist er“ Gen. 44, 28;‏ ܡܶܩܛܛܰܠ Beim Part. pass. WAo‏ — .293,2 
amo., „öl ;oNS „zerrissen ist Joseph“ Gen. 37,33; u4J> «a al>»‏ 
I‏ ܡܶܚܳܐ Lıb‏ ܗ̄ܘܳܬ݂ „war er denn geschärft?“ Mart. 1, 126 Mitte;‏ ܗ̄ܘܳܐ 
more vv Tüpo» Sachau, Ined. 2, 14 ($ 279)‏ ܐܘ ܐܘ ܠܹܗ ܨܽܘܪ ܡܬܘܿܡ 
„dass‏ ܕ݁ܡܶܠܕ݂ܰܩ u. 8. w. So auch bei Verbaladjectiven ($ 118) wie aa‏ 
„ü.Na oNaxy „dass ihr ganz‏ ܗܘܼܝܬܘܿܢ ;91,3 er geflohen sei“ Anc. doc.‏ 


schwieget* Iob 13,5. Aehnlich 4 „us ;330% „dass wir ja wachen‘ 
Efr. 2, 401 B. 


$ 296. Seltner steht der Inf. abs. nach dem Verbum, wo dann 
der Nachdruck eher noch etwas grösser ist: Ko ܚܙܐ ܐܸܢܘܿܢ ܠܗܿܠܹܝܢ‎ Jo 
au Ho} „und sah dies Wasser überhaupt nicht“ Sim. 313, 12; ya) 
wol ܕܬܐܡܼܪ‎ „dein ist's, zu reden“ Sim. 315 gegen unten; gas „a pas 
„steh auf!“ Sim. 271, 6 (und öfter diese Construction in dieser Schrift); 
was w;8 „flog“ Dan. 9, 21 (— 40. 370, 19); ܢܸܬܕ̣ܟܸܹܪ ܗ̄ܘܳܐ ܒܸܠܚܘܿܕ‎ +9 
ܩܕܵܝܫܵܽܘܬܹܗ‎ of) „da, so oft er nur an seine Heiligkeit dachte“ Ov. 
189, 14; io ܗܰܝܡܸܢ ܠܡ‎ „glaube nur“ Spic.2,13; ܦܩܘܿܕ ܡܸܠܦܳܐ ܒܸܠܚܚܘܿܕ݂‎ 
aan „befiehl doch nur, 0 König“ Joseph 117, 11. 

$ 297. Sehr selten lässt man beim Inf. abs. das Verb. fin. ganz 
weg: ܘܠܦܸܘܠܘ̇ܣ ܒܸܙܒܸܢ ܡܶܐܣܼܪ ܘܒܸܙܒܸܢ ܡܶܪܓ݁ܶܡ‎ „und den Paulus nahm 
man bald gefangen, bald steinigte man ihn“ Afr. 300, 20. 

$ 298. Der Inf. abs. kann weder Attribut, noch Zahlwort, noch at- 
tributiven Relativsatz annehmen, auch weder im Plur. oder Gen. stehn, 
noch einen Gen. regieren. Soll das allgemeine Object in solcher Weise 
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näher bestimmt werden,') so muss ein sonstiges, dem Verbum ent- 
sprechendes, Abstract gewählt werden. Dies geschieht aber zuweilen 
auch, wo der Inf. abs. stehn könnte. Beispiele: LLsaso ܐܸܬܗܿܦܟܸܬ݂ ܐܸܢܛܝܘ̇ܟ݂‎ 
J5} „Antiochia erlitt ein gewaltiges Erdbeben“ Land 3, 244, 18; Aus 
ܘܼܡܛܒܢ̈ܪܦܹܐ‎ IS Lam „er starb einen bösen und qualvollen Tod“ Sim. 
333, 3 (ähnlich oft bei ܡܝܬ‎ ; Liu) ܗܳܝܕ݂ܺܝܢ ܚܶܪܒ݂ܬ݁ ܚܽܘܪܰܒ݁ܳܗ̇‎ „da wurde sie 
zum letzten Mal zerstört“ Afr. 399, 6; ܐܸܬܪܲܒܝ ܗ̄ܘܳܐ‎ ILi&a ܬܸܪܒܵܝܬܼܐ‎ ‚er war 
gut erzogen“ Efr. 1,110E; „Aois !Nja& ܗܶܐ‎ „ich habe dich ja mehrfach 
gesegnet“ Joseph 297, 9; ܗܳܐ ܓ݁ܶܝܪ ܥܸܣܕܹܝܢ ܩܸܵܛܠܹܝܢ ܩܛܺܝܠ ܐܶܢܳܐ‎ „20 mal hab’ 
ich ja den Tod erlitten“ Mart. 1, 253 gegen unten; gas ܠܘ ܚܕ ܩܸܛܠܼܐ‎ 
as 0} ܚܰܡܫܳܐ‎ ol ܢܸܬܩܛܵܠ ܗܳܢܳܐ‎ „denn nicht 1 mal bloss soll dieser ge- 
tödtet werden, oder 5 oder 10 mal“ Mart. 1, 246, 9;?) AS ܕܢ݂ܓܙܪܽܘܢ‎ 
ܕܟܹܐܦܹܐ ܓ̇ܙܐܘܪܬܐ ܕܠܐ ܐ ܒܺܐܝܺܕ݂ܺܝܢ‎ „ dass sie dem steinernen Herzen eine Beschneidung 
geben, welche nicht von Händen ist“ Ov. 125, 26; Uo ܠܡܶܩܛܙܝܶܠ‎ „zu 
tödten“ Spic. 17, 20 (wo das Abstract steht, um nicht 2 Infinitive zu- 
sammenzustellen). Ein Abstractum neben dem Inf. abs. in ILS Nas 
ܒ݁ܺܝܫܳܐ‎ Lam Ns! „erleidest einen schlimmen Tod“ Simeon v.Böth Arschäm 
(Guidi) 9, 10 = Knös, Chrest. 39. .Ein bedeutungsverwandtes Abstract 
andrer Wurzel tritt ausnahmsweise ein.in !Mıa 3% ܐܶܢܳܫܳܐ‎ sus ܡܶܐ ܕܫܳܟܒܺܝܢ‎ 
„wenn die Menschen in diesem Schlaf liegen“ Alt. 170, 12 und aas$ 
Nina „sie schliefen“ Joseph 105, 11. 

Ein solches Abstract kann auch, wo der Zusammenhang deutlich 
ist, durch das darauf bezügliche Relativwort $ oder durch ein Personal- 
suffix vertreten werden: !153 ܒܳܐ ܬܐ ܢܸܧܦ̈ܝܧܬ ܐ‎ „das schwächliche Schelten, 
womit er schalt* Afr. 262, 5; so@zab ܘܩܸܛܠܹܐ ܕܥܸܘܠܿܐ ܕܩܶܛܠܹܝܢ ܐܶܢܳܫܳܐ‎ „und 
.der frevelhafte Mord, den die Menschen ihren Genossen zufügen“ Ov. 
132,:14; ܒܽܘܪ̈ܒܳܬܼܐܼ ܕܒܸܪܸܟܬ̣ܢܝ‎ „die Segenswünsche, womit du mich gesegnet 
hast“ Joseph 201 ult.—202, 1; aso}y Jo} „das Fasten, das sie hielten“ 





1) Gewöhnlich begnügt sich das Syr. mit dem einfachen Qualitätsadverb, z. B, 


Nass soo ܠܐ ܟܳܐܐ‎ „schalt sie nicht arg“ Afr. 261,19, wo auch Nass) 115 ܠܐ ܟܐܐ ܒܗ̈ܘܢ̇‎ 


stehn könnte, 
2) Eine spätere Bearbeitung für liturgische Zwecke setzt dafür bequemer mit 


Präp.: „sushi Ihe „a ܠܘ‎ 086. Sanctor. Maron. Hyemal. (Romae 1656) p. 366 5 


‚(cfr. Aestiv. 745 ult.) 
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Afr. 49, 12 und öfter, und so „Sa$} ‚sie hielten es (das Fasten)“ Afr. 
44,5. Vgl. noch mit Wörtern verschiedner Wurzel ܒܳܟ݂‎ alu) Sam 
„das Vergehen, das sie an dir begingen“ Sim. 295, 2. 

In ܐܸܪܒܥܹܝܢ ܐܸܪܵܒܥܹ̇ܝܢ‎ ol} „sie erhielten je 40* Mart. 1, 197 Mitte 
ist „Stockschläge* als selbstverständlich ausgelassen. Das Werkzeug 
tritt gradezu. für den Hieb ein in „Aöe ܘܢܸܡܚܘܳܢܳܝܗ݈ܝ ܡܶܐܐ‎ „und ihm 
100 Stockschläge geben“ Bedjan, Mart. 2, 579; zasNısl „aus 
ܣܸܝ̈ܦܹܐ‎ „gab ihm 18 Schwerthiebe* Bedjan, Mart. 4, 179. 


D. ܗܘܐ‎ 


g 299. Die enclitische Form l6&% ܗܘܐ)‎ bei den Westsyrern, lo 
bei den Ostsyrern) im Gegensatz zu ܗܘܐ‎ mit lautbarem (om bei den 
Westsyrern, joy bei den Ostsyrern)') steht in der Bedeutung „war* 
nach einem prädicativen Part., Adj., oder Subst.: )6% ܣܸܠܸܩ‎ „stieg“ 
Gen. 2, 6; No 2 „ich freute mich (f.)* Prov. 8, 30; 16% ܥܕܲܝܡ‎ „war 
listig“ Gen. 7 1; Bau; ISSN} ܗܽܘ ܦܽܘܡܪܐ ܗ̄ܘܳܐ‎ „er war ein Priester des 
höchsten Gottes“ Gen. 14,18 u.s. w. So auch „ia ܒܹܪ ܡܳܐܐ ܗ̄ܘܶܐ‎ „er war 
100 Jahr alt“ Gen. 21, 5u.s. w. Ferner nach ܐܝܬܐ‎ und als Verstärkung 
° hinter dem Verb. fin. ($ 263. 268): ܗ̄ܘܳܐ‎ „soll; ܗ̄ܘܳܐ‎ AS; 005 ܐܲܟܪܹܝܘ‎ 
ܥܠܸܘܗ̈ܝ‎ „hatten ihn betrübt“ Iob 42, 11; 6% ܗܘܳܐ‎ „fuerat“ öfter u. s. w. 
So auch ܗܘܐ‎ N in der Bedeutung „nicht“ ($ 328), ohne verbales Moment. 

mit Aussprache des 7 bleibt stets vor dem eigentlichen Prä-‏ ܗܘܳܐ 
ܘܹܐܪܥܹܐ WA» „denn er war gerecht“ Iob 32, 1; Löoy‏ ܕܗܽܘ ܗܘܐ dieat: a3)‏ 
eLso‏ ܗ݈ܘܶܐ ;2 ,1 „und die Erde war wüste und leer“ Gen.‏ ܬܘܿܗ ܘܒܘܿܗ 
ܘܚܼܘܣܸܦ ܗܘܶܐ „und Kain baute den Acker“ Gen. 4, 2; „3 yAs‏ ܦܼܠܹܝܚܝ ܒܹܐܪܥܹܐ 
„und‏ ܘܐܠܗܳܐ ܪܳܐܒܝ ܗ݈ܘܳܐ܂ „und Joseph war in Aegypten‘ Ex. 1,5; way‏ 
I‏ ܗܘܳܐ der Gott meines Vaters war mit mir“ Gen. 31,5 u. s. w. So bei‏ 
Ydp >‏ ܕ ܡܶܛܛܽܠ ܕܠܸܒܳܟ݂ ܠܸܐ ܗܘܳܐ pto „sl‏ ܡܶܪܚܳܐ „ist nicht“ (verbal);‏ 
ܠܐ ܗܘܹܝܬ ܕ݁ܰܚܡܶܗ korıy eiheln Evamıov od 0800 Acta 8, 21; „any‏ ܬܬ ` vov‏ 
el diAog rod Kaisapos“ Joh. 19,12. — Auch wird das 4 gesprochen,‏ ܬ ܐܟ 





1) Zur Bestimmung dieses Unterschiedes, den die alten Handschriften, nicht 
ausdrücken, sind wir ganz auf die biblische Ueberlieferung angewiesen, 
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wenn zwischen das eigentliche Prädicat und ܗܘܐ‎ etwas anderes tritt: 
Lioaa ܐܬܐܶܕ ܠܟܘ̇ܢ ܓ݁ܶܝܪ ܗܘܶܐ‎ 7 Eorw 7 &mayyshla“ Acta 2, 39; > 
ܗܘܶܐ‎ ib „ev aürs Cor Zw“ Joh. 1,4. ( 

Auch nach Adverbien und adverbialen Bestimmungen, wenn sie 
das eigentliche Prädicat ausmachen, scheint ܗܘܐ‎ zu stehn, z.B. ܕܥܸܡܟܘܿܢ‎ 
Most „ori / 9 4 7047“ Joh. 16,4; ܗ̄ܘܳܐ‎ Kassa „ev TO Köouw 7“ Joh. 
1, 10; ܐܠܘ ܡܶܢ ܥܸܠܡܳܐ ܗ̄ܘܹܝܬܘ̇ܢ‎ „ei Ex Tod 6:0 yrs“ Joh. 15, 19 (folgt 
ܐܸܠܼܐ ܠܐ ܗܘܼܝܬܘܿܢ ܡܶܢ ܥܠܡܳܐ‎ mit % wegen der Voranstellung) u. s. w. — ܗܘܐ‎ 
mit % steht aber durchweg in der Bedeutung „ist geworden, geschehn* 
(Eyvero): ܘ ܥܸܠܡܳܐ ܒܺܐܝܕ݂ܶܗ ܗܘܳܐ‎ Köauos ܐ0‎ aörod Eyvero Joh. 1, 10 ܒܺܐܝܕܶܗ)‎ 
ܗ̄ܘܳܐ‎ hiesse „war in seiner Hand*); „oo | Las) & in ܐܬܐ‎ Ex won- 
velag.o0 yeyevunusda Joh. 8, 41; So Las ܒܒܹܝܬ‎ „ad rare /ܧ‎ 
Ey&vero Joh. 1, 285 ܕ݁ܰܐܠܳܗܳܐ‎ NSS Loy Hola 5 moös oüs 6. Adyas Tod 09 
&y&vero Joh. 10,35; ܗܘܐ‎ KAsaso „und Finsterniss war“ Gen. 15, 17 u.s.w. 

Nach Adverbien und adverbialen Bestimmungen ist oft eine ver- 
schiedene Auffassung des ܗܘܐ‎ möglich, daher hier gelegentlich Schwan- 
kungen theils zwischen analogen Fällen in derselben Ueberlieferung, 
theils zwischen verschiedenen Ueberlieferungen. 

$ 300. Das Impf. ܢܸܗܘܹܐ‎ wird gern. dem Participium le 
um das Impf. zu umschreiben, selbständig oder in Abhängigkeit 
(nach 9). Diese Verbindung steht besonders, um dauernde oder sich 
wiederholende oder doch gesetzlich bestimmte Händlungen auszu- 
drücken: I} ܐܼܦ‎ „ax ܘܐܫܠܛܛܢܵܗ ܕܢܸܗܘܹܐ‎ kai Eovolav Eiwksv aurd Kplaw morsiv 
Joh. 5, 27; ܩ̣ܫܺܝܫܳܐ ܘܡܫܸܡܫܳܢܳܐ ܕܢܳܦ݂ܩ & ܥ݈ܠܡܳܐ ܡܶܕܶܡ ܕܺܐܝܬ ܠܹܗ‎ ol ܦ݁ܪܺܝܗܳܕ݁ܽܘܛܳܐ‎ 
aaa ܠܥܼܕܬܐ ܢܸܗ̄ܘܹܐ‎ „ein Periodeut oder Presbyter und Diacon, der aus 
der Welt scheidet, soll seine Habe der Kirche lassen“ Ov. 219, 24; 
ܢܸܗܘܘ̇ܢ ܓ݁ܳܙܕܺܝܢ‎ Ir Kö: Na ܦܸܩܸܕ ܓ݁ܶܝܪ‎ „denn er gebot den Juden, dass 
sie sich nicht beschneiden sollten“ Afr. 95, 14; ‚Al ol} ܠܟܘܿܢ‎ Nö as 
ܡܫ̈ܝܓ̈ܝܢ‎ ‚600, „wie viel mehr ziemt sich’s für euch, dass ıhr waschet* 
Joh. 13, 14 8. und wesentlich so Afr. 227, 9 ödeiksrs virren (wo P. 
al); gl rs ܢܸܗܘ̈ܝܶܢ‎ I ܠܓܡܿܪ‎ Käsy „dass Weiber durch- 
aus nicht ihre Klöster betreten“ Ov. 210, 4 = 212, 4, und so viele 
ähnliche in diesen Canones, jedoch wechselnd mit dem einfachen Impf.; 

ܐܶܢ ܕ݁ܶܝܢ „glaube ja nicht“ Mart. 1, 218, 1. ‚Seltner ohne y:‏ ܠܐ ܬܸܗܘܸܐ 
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elmy...EoHin 7867 mim Mth. 24, 48—49,‏ 0$ × ܢܐܡ ً . ً ܘܢܸܗܘܼܐ Sal‏ ܘܫܳܬ݂ܐ 
„L3Lo genau nach dem Text Eooyrat‏ ܢܸܗܵܘܝܼܢ ܛܳܚܰܢܳܢ ganz selbständig‏ ¥< 
ܐܲܦܸܢ &%5Yovoaı Mth. 24, 41. Mit Anhängung des Subjeetpronomens so‏ 
gar oo} „wenn: wir auch nur eintreten und uns‏ ܘܡܶܬܒܸܪܟܺܝܢ̣ܢ ܡܶܢܳܟ݂ 
„du‏ ܬܸܗܘܸܐ von dir segnen lassen dürfen“ Sim. 308, 1; saw Lars‏ 
ܐܲܢ̄ܬܘܿܢ mögest des Eides gedenken“ 323,2. So auch mit Part. pass.:‏ 
Luc. 13, 285‏ ݂ܐ rBaAAouevous‏ [$20$)] 0$ ]ܐܬ ܕ݁ܶܝܢ ܬܸܗܘܘܿܢ am «aan‏ 
„dass sie sich stets mit Fasten beschäftigen“ Ov.‏ ܕܢܸܗܘܘܿܢ „un‏ ܒܨܰܘܡܳܐ 
ܢܸܗܘܹܐ „Ss‏ ܘܡܸܬܩܸܢ use‏ ܥܸܠ ;17 ,17 aus looy „stehe“ Spic.‏ ;2 ,177 
„soll es gemacht und fertig und an die Thür gestellt sein“ Sim.‏ ܬܸܪܲܥܹܐ 
.8 ,377 

Anm. Ueber ܗܘܐ‎ neben andern Verbalformen s. 261. 263. 268. 277. 
978 B. 279 B., ferner vergl. § 260. 324 E. 338 0. Ueber ܗܘܐ‎ mit dem 
Inf. 8 286, mit Adverbien $ 308. 


E. ܐܝܬ‎ 


$ 301. Von ܐܹܝܬ‎ und seiner Negation A! ܠܐ‎ oder AS. ($ 199) gilt 
syntactisch wesentlich dasselbe. In temporaler Hinsicht steht A} (als 
Nomen) dem Part. gleich; wird es durch angehängtes }&& verstärkt, 
so entspricht diese Verbindung der des Part. mit l6&, also ist ܗ̄ܘܶܐ‎ A! 
ungefähr — „erat“. Dies ܗܘܐ‎ braucht nicht nothwendig nach Geschlecht 
und Zahl flectiert zu werden, da A! eigentlich ein männliches, im sg. 
stehendes Substantiv ist. 

$ 302. Zuweilen steht ܕܠܝܬ‎ noch seltner ܐܝܬ‎ mit den selbstän- 
digen nachfolgenden Personalpronomen: ܘܠܝܬ ܐ݈ܢܳܐ‎ „und ich nicht mehr 
existiere“ 100 7, 21; ܠܝܬ ܐܸܢܘܿܢ‎ „sind nicht da, existieren nicht“ Jer. 
10, 20; Efr. 2,5540. 3, 419 A; Nis. p. 62 ¥. 88; Jul. 177, 15; dafür 
ܐܘ ܠܐ ܐܹܝܬ ܐܸܢܘ̇ܢ‎ elai Mth. 2, 18 0. (P. 8. ܐܹܝܬ̣ܝܗܘ̇ܢ‎ N); ܠܝܬ ܐܸܢܘܿܢ ܪܼܳܐܬܹܝܢ‎ ‚non 
sunt, qui veniant“ Efr. 3, 418 E; as} ܐܲܝܠܹܝܢ ܕܠܝܬ‎ „die, welche nicht 
existieren“ (gegenüber gestellt soul} uf) Afr. 274, 6; ܠܣܸܗܪܹܐ‎ Jo 
ܠܝܬ ܐܸܢܘܿܢ‎ „und wenn sie für den Mond nicht da sind“ Ov. 70, 3 (wofür 
1. 10% ܒܥܸܡܠܼܐ ܕܐܶܢܳܫܳܐ ܠܝܬ ܐܸܢܘܿܢ ;(ܠܝܬܝܗܘ̇ܢ‎ „in der Mühe der Menschen 


8 


sind sie nicht“ Ps. 73, 5. Blosse Copula ist ܐܝܬ‎ in der Originalstelle 
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Kalos ܕܺܐܝܬ ܐܸܢ̄ܬܘ̇ܢ‎ „die ihr Christen seid“ Land 3, 258, 17 (So in 
ܐܸܢܘ̇ܢ ܚܕ݁ܽܘܓ݂ܽܘ̈ܗܺܝܢ‎ N} ‚sie sind seine Vermittler“ Land 3, 53, 26 und 
ܐܸܢܘܿܢ‎ N, al ܐܹܝܬ‎ Land 3, 91, 17. 140, 17. 141, 12, 142, 1, aber alle diese 
Stellen sind aus dem Griechischen übersetzt; eben so ܠܝܬ ܐ݈ܢܶܐ ܡܶܕܶܡ‎ „ich 
bin nichts“ Land 3, 281, 13; K ܕ݁ܺܐܝܬ‎ Lat „wo ich bin“ eb. 285, 7). 

$ 303. Ungleich üblicher ist die Verbindung von ܐܝܬ‎ mit Pos- 
sessivsuffixen für die 1. und 2. Pers., während es für die 3. Pers. ent- 
weder nackt oder mit Possessivsuffix steht. Der Sprachgebrauch folgt 
hier theils festen Normen, theils schwankt er. 

N} in der Bedeutung „existiert, ist vorhanden“ steht 0:40 
nackt: Ads > ܒܟܘܿܠ‎ „in jeder Kirche, die es giebt“ Ov. 217, 4; 
kE» (Var. 85). ܘܠܝܬ ܗ̄ܘ̱ܘ‎ „und da war kein Wasser“ Ex. 17,1; ܠܝܬ‎ 0 
ܟܐܢܹܐ‎ „wenn es keine 0: giebt“ Afr. 458, 9; ܐܝܬ ܕ‎ „est, 0900 
„sunt, qui“ oft; Kal ܐܹܝܬ‎ „est, ubi“ u.s. w. oft; „a Al ܣܓ̈ܝܳܐܐ‎ ho} 
„lange Zeit ist, bis...“ Afr. 33,2 u.s.w. Aber auch mit Suffix: ܥܽܘܩܣܼܗ̇‎ 
Soll} „ihr Stachel existiert noch“ Afr. 135, 2; ܗ̄ܘܳܐ‎ „Soll ܡܸܕ݂ܶܡ‎ > 
schuf, was nicht da war“ Efr. Nis. p. 55 ¥. 144; ܚܶܠܩܳܐ܂ ܩܢܘܿܡܶܗ ܠܐ‎ ol 
„Sol! „oder das Fatum existiert gar nicht“ Spice. 9, 9; 3 ܗܳܝ‎ 
aD Lo N! „die, welche früher gar nicht existierte“ Ov. 203, 16; 
yR ܠܝܬܘܗ̄ܝ‎ +5 „als Adam noch nicht existierte“ Afr. 158, 11; Wa» 
ܡܰܢ ܕܺܐܝܬܼܘܗ̄ܝ ܓ݁ܶܝܪ‎ „denn Jeder, der existiert“ Spic. 4, 15 u. s. w. 

Die nackte Form steht auch überwiegend bei ܠ‎ in der Bedeutung 
„gehören, Eigenthum sein‘: ܠܸܤ‎ Ni +2 „so du etwas hast“ Prov. 3, 28; 
ܐ? :»× ܠܟܽܠ ܡܢ ܕܺܐܝܬ݁ ܠܹܗ‎ ro Exovrı („der etwas hat“) Luc. 19, 26; Al 
ܘܼܕ̣ܠܹܝܬ. ܠܹܗ ܡܸܬܟܸܬܠܸܐܫ. ܠ ܡܸܩܢܳܐ‎ ;a5 os „wer da hat, leugnet ab, und 
wer nichts hat, müht sich, etwas zu erwerben“ Spic. 47, 2. In diesen 
drei Beispielen ist kein bestimmtes Subject. Vergl. ܐܹܝܬ ܠܹܗ‎ 5 as 
„mit dem Richter hat er zu thun“ Isaac 2, 42, 104. Ferner ܠܹܗ‎ Ni} V 
ܠܹܗ‎ ui ܕܠܹܹܝܬ ܠܹܗ ܘܪܼܲܗܶܛ‎ Jo ܡܶܫܟܸܚ ܠܹܗ‎ „nano „weder findet es 
(k2ıo das Besitzthum) der wieder, welcher es hat und verliert, noch 
erreicht es der, welcher es nicht hat und (ihm nach) läuft“ Afr. 356, 2; 
ܐܹܝܬ 005 ܠܗܘ̇ܿܢ‎ Bo Ja;o „sie besassen goldne Ohrringe“ Jud. 8, 24; 
ܠܹܗ ܡܗܰܝܡ̈ܢܶܐ‎ 005 A! „3 3] „er hatte aber gläubige Eltern“ Sim. 268; 
18% ܠܫܽܘܦܬَܗ ܠܹܝܬ‎ Jämo „und seine Schönheit hatte keine Gränze‘ 
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Sim. 272, 13; > ܠܹܗ‎ Los ALl5 „der eine Tochter hatte“ Sim. 273, 12; 
hass N ls SAN „für alle Schmerzen giebt es Heilmittel“ Afr. 
135,3 u. ܬ‎ 

Sehr selten sind Fälle wie ܚܐܪܽܘܬ݂ܐ ܒܸܩܢܘܿܡܵܢ‎ & MIN „aber wir 
haben Freiheit in uns selbst“ Spice. 13, 4. 

Bei andern Präpositionen oder Adverbien steht ebenfalls gern das 
nackte ,ܐܝܬ‎ aber auch schon häufig ܐܝܬ‎ mit Suffixen, namentlich wenn 
es nachfolgt. Die Bedeutung geht in solchen Verbindungen schon all- 
mählich in die der reinen Copula über: NS» l65 „soll! Mä;s ܐܘ‎ 
422 × 5 Adyog Joh.1,1; ܓ݁ܶܝܪ ܘܒܟܵܠ ܥܸܡ ܐܝܬ ܥܸܬܝܨܵܐ ܘܡܣ ܟܢܐ‎ SL Ns 
„denn in jedem Land und in jedem Volk giebt es Reiche und Arme“ 
Spic. 18, 4; ܕܺܐܝܬ ܒܹܗ ܐܝܪ̈ܥܬ̣ܐ‎ „in welchem Wissen ist“ Spie. 3, 11; N! J 
ܒܒ݁ܺܝܩܳܐ ܠܰܡܩܺܡ ܠܽܘܩܒܸܠ ܛܳܒܳܐ‎ Lö „im Bösen ist keine Kraft, dem Guten 
zu widerstehn“ Afr. 182,4; 190% ܠܝܬ ܥܡܗܘܿܢ‎ „Juda ist'nicht bei ihnen“ 
Afr. 65, 25; ܕܺܐܝܬ ܠܥܸܠ ܡܸܢܝ‎ Jo ܠܟܠ‎ „allem, was. über mir ist“ Spic. 
3,21; ܠܝܬ ܠܘ̇ܬܹܗ‎ ra} „wo „und bei dem keine Wahrheit ist“ Afr. 
182, 13; &L ܐܹܝܬ‎ „sind dort“ Spic. 14,1 u. 8. ¥. — lora23 I,.Ki3 Jul 
Sol! „der Koth der Sünden, der in den Ortschaften ist“ Ov. 116, 7 
(parallel $Ais503 ܒܧܵܘܵܩܹܐ‎ Al} INAL „die Sünde, so da ist in den Strassen 
der Städte“ 1. 6); „S ܩܠ ܚܳܘܿܒܺܝܢ . . . ܙܹܝܬ̣ܝܗܘܿܢ‎ ‚alle Sünden sind in mir“ 
Ov. 141,4; ܗ̄ܘܳܐ‎ „Soll! ܒܗܘ̇ܢ‎ IN „Gott war in ihnen“ Afr. 70, 6; 
ܕܺܐܝܬܝܗܘ̇ܢ ܒܕܺܝܕ̈ܬܐ‎ ul öl „die Brüder, welche in den Klöstern sind“ 
Ov. 213, 11 (neben ܒܹܐܪ̈ܥܼܬܗܘܿܢ‎ Al} 3 „die Mönche, welche in ihren 
Orten sind* Ov. 216, 22); Ja. ܒܓܵܘ‎ sul} ܗܺܝ‎ „die, welche im Meere 
ist“ Apost. apocr. 274 paen. (gnostischer Hymnus); ܓ݁ܶܝܪ‎ 1A} a Na 
Mana SM} „denn oben auf den Höhen ist die Weisheit“ Prov. 8, 9; 
005 ܡܶܢ !>„ ܕܥܡܶܗ ܐܲܝܬ̣ܝܗܘܿܢ‎ „von denen, die mit ihm waren“ Ov. 162, 14; 
18% u) Lin ܠܘ ܒܟܵܠܙܒܹܢ‎ „wenn sie immer bei ihm gewesen wäre“ 
Afr. 128, 3; gr ܘܲܫܕ̇ܝܹܗ ܠܝܬܘܗ̄ܝ‎ „dessen Auflösung nicht bei uns ist“ 
Efr. 3, 687 C. u. s. w. 

Immer mit Suff. steht A}, wenn es reine Copula ist, also in 
Fällen wie a 3 ob IN ܐܹܝܬܹܝܗ̇ ܗܳܕܶܐ‎ W „dies ist nichts als das 
Schwert Gideons“ Jud. 7, 14; 16% ܘܫܸܬ ܫܵܥܺܝܢ ܐܹܝܬܼܘܗܝ‎ „An io Ama, 
„Joseph war 65 Jahr alt“ Afr.465, 11 (in den Parallelstellen bloss ܘ‎ 
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au ܡܶܢ ܛܺܠܝܽܘܬܹܗ‎ Nass I ܗ̄ܘܳܐ 3„ ܛܽܘܒܳܢܳܐ‎ „Soll! „es war aber dieser 
selige Rabbülä von Kindheit an ein Heide“ Ov. 160, 11; &, ܥܒܳܕ݂ܶܗ ܕ݁ܶܝܢ‎ 
18% „Soll! ܒܸܠܚܘܿܕ݂‎ I „seine Arbeit war dort aber nur diese“ Ov. 
168, 15; ܐܘܿܪܸܫܠܸܡ‎ Sit ru} ܘܓܰܘܳܗ̇‎ „und ihr Inneres, welches ver- 
wüstet ist, ist Jerusalem“ Afr. 89, 10; ܐܹܝܬܝܗܘܿܢ ܐܸܚܵܘ̈ܗܝ‎ aba ܘܒ̈ܢ̱ܝ‎ 
ܕ݁ܰܡܫܺܝܚܳܶܐ‎ „und die Söhne des Friedens sind Christi Brüder“ Afr. 305, 
5 1128. ¥. 

Mit Suff. der 1. und 2. Person: ܐܲܝܬ̣ܝܟܘܿܢ‎ ass} Bl ܐܢ̄ܬܘܿ̇ܢ ܡܶܢ‎ 
ünelg Ex Tod marpös.rod daßoAov Eor& Joh. 8, 44; „Au! Aust (0 „wen du 
willst, sind wir“ Afr. 493, 18; ܒܥܠܡܳܐ‎ „A! ܥܸܕ‎ „so lange wir noch in 
der Welt sind“ Ov.195,19; A} ܟ݁ܕ݂ܶܣܛܝܳܬܳܐ‎ I} „ich bin ein Christ“ Moes. 
2, 73, 18; ܐܝܟ ܪܺܐܝܬ݂ܝ ܗܘܼܝܬ‎ „wie ich war“ ZDMG 29, 116 paen.; LED 
ܐܹܝܬܹܝܢ‎ ‚wir sind Räuber“ Sim. 365 Mitte; Jas& „N ܠܐ‎ sol „wir sind 
keine Zauberer“ Mart. 1, 182, 3; Ja. lad ol „.Al} „| „wie du auch 
jetzt das Haupt bist“ Jul. 18, 3; IE) a ܕܒܹܐܝܕ݂ܶܐ ܢܛܺܝܪܰܘܬ̣ܐ ܘܪܶܚܠܬ݂ܐ‎ 
„in welcher Sorgsamkeit und Furcht ihr waret“ Jul. 21, 15. 

$ 304. Beispiele von Unflectiertheit des ܗܘܐ‎ neben ܐܝܬ ܗ̄ܘܶܐ ܐܝܬ‎ 
ܠܹܗ ܐܸܡܬܼܐ‎ „er hatte eine Magd“ Gen. 16, 1 (Ceriani ܗܘܬ‎ Al); ܐܸܚܹ̈ܐ ܕ݁ܶܝܢ ܠܐ‎ 
ܐܹܝܬ ܗ̄ܘܳܐ ܕܥܸܡܪܹ̇ܝܢ ܬ݂ܡܶܢ‎ „Brüder aber gab es nicht, die da wohnten“ Sim. 
286 Mitte; ܐܶܚܕ̈ܢܝܳܬ̣ܳܐ ܕܺܐܝܬ ܗ̄ܘܳܐ ܠܹܗ‎ _ „andere Sachen, die er hatte“ 
Sim. 276,7; 1 165 ܐܹܝܬ‎ „öl sole Krb ܐܹܝܬ ܗ̄ܘܳܐ ܕܡܽܘܬܹܐ ܕܰܐܪܒܸܥ‎ as ܘܒܓܵܘ‎ 
„im Feuer war die Gestalt von 4 ܘܐ‎ und 4 Antlitze hatte ein 
jedes“ Moes. 2, 98 ¥. 358; ki ܗ̄ܘܳܐ‎ AS „war kein Wasser da“ Afr. 
452, 13 (Var. ܗܘܘ‎ MN); ܬ݂ܡܳܢ‎ los ܘܹܐܟܣܵܢܵܝܹܐ ܕܺܐܝܬ‎ hamno Laäb „die 
Aehrenleser, Armen und Fremdlinge, die dort waren“ Sim. 276 unten. 
In den Uebersetzungen aus dem Griech. auch mehrfach ܕܐܹܝܬ̣ܝܗܘܿܢ ܗ̄ܘܳܐ‎ 
ܗ̄ܘܳܐ‎ eu} neben 099 .ܐܹܝܬܹܝܗܶܝܢ ܗ̄ܘܹܝ̈ ,ܙܹܝܬ̣ܝܗܘܿܢ‎ 

$ 305. Dass ܐܝܬ‎ syntactisch dem Part. (von ((ܗܘܐ‎ entspricht, zeigt 
sich auch in Constructionen wie ܓ ܒܸܠܬ̣ܢ̄ܲܫ‎ N} W ܥܹܕ‎ „bevor ich noch 
existierte, hast du mich gebildet“ Efr. 3, 342 E; ܠܹܗ‎ NR ppa>5 ܙܵܒ݂ܢ‎ 
„verkaufte alles, was er hatte“ 0 ¥, 165, 24; ܐܝܬܼܘܗ̄ܝ‎ auto Kal)... ܝ̈ܠܸܦܘ‎ 
„lernten, wo und wie er war“ Ov. 169, 23; Noo ܚܙܝܬ‎ . . . OR ܟܕ ܙܹܝܬ̣ܝ‎ 
„als ich noch ein Knabe war..., sah ich“ Ov. 154, 10 (vergl. § 275). 
Nun hat man das Wort wie ein Part. auch mit dem, Impf. von ܗܘܐ ܇‎ 
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verbunden )§ 300): Kb ܠܹܗ‎ N soo ܚܹܗ̄ܒ‎ Eöwrev Layy Eye Joh. 5, 
97 0.; Ma... ܐܹܝܬܘܗ̄ܝ‎ 0939 5 „auf dass er uns... ein Ziel sei“ 
Ov. 159,7; „Sol. ܕܠܐ ܢܸܗܘܹܐ‎ , dass er nicht sei“ Ov. 62,22; ܕܥܸܠ ܫܽܘܚܶܠܼܦܐ,‎ 
ADS ML! looıL...)S3 „dass die Rede über eine grosse Veränderung 
sein möge* Jos. St. 92, 4; ܐܝܬ‎ looy ܕ݁ܰܒܟ݁ܽܠܗܶܝܢ ܥܕܳܬܐ ܐܸܘܼܢܓܵܠ̱ܝܘܿܢ ܪܲܡܦܸܪ̈ܫܹܐ‎ 
ܘܡܶܬܩܕ݂ܳܐ‎ „dass in allen Kirchen ein die Evangelien nicht verschmelzen- 
des Evangelienbuch sei und gelesen werde“ Ov. 220, 4; ܠܢ ܕܢܸܗܘܹܐ‎ 5% 
3 yo ܀‎ . . N} „gab uns, dass wir gleichsam von ihm seien“ Regulae 
Monasticae ed. Chabot (Accad. dei Lincei, Rend. 1898, 41, 15), und 
so öfter, besonders in Uebersetzungen aus dem Griechischen. Rein 
futurisch hat Jacob von Edessa (Epist. 13 ed. Wright p. 11, 7): IN 
ܗ̄ܘܳܐ ܘܺܐܝܬܼܘܗ̄ܝ ܘܢܸܗܘܹܐ ܐܹܝܬ݂ܘܗ̈ܝ ܠܥܠܸܡ‎ „Soli? „Gott, der gewesen ist, ist, 
und ewig sein wird“. Sogar JS} ܘܗܰܘܢܳܐ‎ KL ܕܢܸܗܘܹܐ ܐܝܬ ܗ̄ܘܳܐ ܘܠܗܶܝܢ‎ „so 
dass auch sie Leben und grosse Vernunft hatten“ Moes. 2, 104 ¥. 444. 
Zum Part.: Nil ܕܗܽܘܹܐ‎ kam 08 Pro „verflucht ist die Meinung, die 
existiert“ Efr. 3, LIII gegen unten. Ein Uebersetzer wagt selbst „69 
!ܐ ܐܹܝܬܹܝܟ‎ Lagarde, Relig. 21, 23, 24. 


$ 306. Ueber ܐܝܬ‎ mit dem Inf. 8. § 286. So auch AL} Jası ܕܒܸܠܥܕ‎ 
ann ܠܹܗ‎ „welches ohne die Seele empfinden könnte“ Moes. 2, 92 v. 
242; .ܐܝܬ ܠܹܗ ܕܢܸܗܘܼܐ ܡܸܢܹܗ‎ . .Lar ܡܶܐܢܳܐ‎ „ein auserwähltes Rüstzeug soll 
aus ihm werden (ist es ihm, dass aus ihm werde)“ Sim. 278 . ܨ‎ 
unten, wo 000. Lond. bloss ܡܢܥܗ‎ lo&, und so öfter. 


§ 307. Da die Uebersetzer ܐܝܬ ܠ‎ für &yew setzen (auch oa N! 
= £yeı „er verhält sich, befindet sich“), so versehn sie das Object von 
&xew im Syr. auch wohl mit ܠ‎ : so schon ܙܒܸܢ ܐܝܬ ܠܟܘܿܢ‎ Sl Im 
Eus 08 ܐܘ‎ mayrörs &ysre Mth. 26, 11 (S. anders); Joh. 12, 8. 

$ 308. Zuweilen ist ܐܝܬ‎ oder auch ܗܘܐ‎ mit Qualitätsadverbien 
statt mit Adjectiven verbunden: Jar do „sch ܐܸܢ ܧܸܕ̇ܝܟܲܐܝܬ‎ „ob das 
Wort wahr ist“ Deut. 13, 15, und öfter in Uebersetzungen wie NkaS 
sol! „sie befinden sich übel“ Euseb. Theoph.2, 84 gegen Ende u.s.w. — 
ܠܹܗ‎ 65 Als „es wäre ihm besser“ Efr. in Zingerle’s Chrest. 257, 8; 
ܗ̄ܘܳܐ ܣܕܺܝܘܳܬܐܝܬ ܗ̄ܘܳܬ ܡܹܐܬܹܝܬܹܗ‎ No „und seine Ankunft war nicht umsonst“ 
Afr. 150, 15; 5 ܒܺܝܩܳܬ݁ܐܝܬ‎ 000 ‚So „und ihnen ging’s zuletzt 
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schlecht“ Afr. 293, 5; “08 01:0 ܣܒܺܝܣܼܐܝܬ݀‎ „unsre ® ܒܚ‎ 
waren mannigfach“ Jos. St. 4, 13. 

- $ 308b. Eine sehr seltne und von BA nr. 650 für 6 und roh 
erklärte Construction ist I A} = einfachem ܘܐܝܬܼܝܗܿ ܠܡܸܟܬܒ݁ܿܢܽܘܬ݂ܐ : ܐܝܬ‎ 
ܗܶܟܘܳܐ‎ „und die Schrift ist so“ Land 3, 327, 24; N} Luna} ܢ ܡܶܢ ܙܰܒ݂ܢܶܐ‎ 
als Bm S> „ob diese Observanz von der Zeit der Apostel her ist“ 
Jac. Ed. bei Lagarde, Rel. jur. syr. 144, 4. Vergl. BB p. 151, ±. 


||. Der Satz. 


1. Der einfache Satz. 


A. Der einfache Satz im Allgemeinen. 


$ 309. Der Nominalsatz, d. h. der Satz, welcher ein Subst., Adj. 
oder eine adverbiale Bestimmung als Prädicat hat, unterscheidet sich 
im Syrischen vom Verbalsatz nicht all zu scharf. Das sehr viel als 
Präd. verwandte, zur reinen Verbalform werdende Participium, das 
doch seine nominale Herkunft nicht verleugnet, und ܐܝܬ‎ das sich in 
ähnlicher Weise dem Verbum nähert, bezeichnen Uebergänge vom 
Nominalsatz zum Verbalsatz, und andrerseits sind Sätze mit dem Ver- 
bum substantivum )ܗܘܐ‎ kaum recht als Verbalsätze anzusehn. Auch 
der innere Bau der Nominal- und Verbalsätze ist im Syrischen nicht 
sehr verschieden. 

$ 310. Wie ein Verbum, so kann auch ein nominales Präd., zum 
Subject gestellt (ohne Copula), einen Satz bilden: Iyaaa & ܪܲܚܝܩ‎ Bas 
„die Liebe (ist) fern von Prahlerei“ Afr. 256, 14 (s. weitere Beispiele 
mit prädicativem Adj. $ 204 A; mit Partie. § 269.); as ܚܽܘܒܳܐ‎ „die 
Liebe ist Licht“ Afr. 257, 22; LJöß: ܗܳܢܳܐ ܡܸܦܸܩ ܒ݁ܪܽܘܚܶܐ ܕܠܵܽܘܩܒܸܠ‎ „dies 
ist die Apologie gegen die Juden“ Afr. 331, 14; „aa Jaf „der Gute 
ist dein Name“ Afr. 493, 10; J&a& > „in ihm ist Liebe* Afr. 297, 7; 
ܙܰܕܺܝܩܽܘܬܐ‎ Mol ko ܘܒܗܿܠܹܝܢ ܠܐ‎ „und hierin ist weder Sünde, noch Ge- 
rechtigkeit® Afr. 308, 3; — ܡܶܢ ܪܽܘܚܳܟ݁‎ „von deinem Geiste ist in uns“ 
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Afr. 488, 11 u. s. w. Ziemlich selten fehlt eine Copula in längeren 
Sätzen wie \u&a Löso ܘܗܳܕܼܶܐ ܬܘܒ ܡܸܠܬ̣ܐ ܕܶܐܡܲܪ 0659 ܕܒܳܗ̇ ܛܠܝܳܐ ܐܘܿܪܲܝܬ̣ܐ‎ 
ܘ݀ܛܳܒܳܐ ܘܝܹܐܝܼܹܐ‎ „und dies Wort ferner, wovon unser Erlöser gesagt hat, 
dass daran Gesetz und Propheten hängen, ist schön, gut und herrlich“ 
Afr.30,1u.s.w. Sehr beliebt ist aber die Weglassung nicht bloss jeder 
Copula, sondern auch des die Zeitsphäre bezeichnenden ܗܘܐ‎ in kurzen 
Nebensätzen wie ai» Is) „2 „während Gerechte darin sind* Afr. 
457, 16; ܛܘܿܛܺܝܬܼ̣ܳܐ‎ sone ܘܸܫܩ̈ܝܠܹܐ‎ Asa ‚> „während die Rebe aus- 
gerissen und ihnen genommen war“ Afr. 463, 5; „aufs mas ܟܕ ܪܲܒ‎ 
„während unser Frevel vor dir gross war“ Afr. 488 ult.; Mus „No 
Sao al Ja, 3 do} ܢܝܳܕ݂ܳܐ‎ „und brachte einen grossen Haustein, der 
sehr geglättet und schön war“ Sim. 271, 7; Alm las ܗܳܠܺܝܢ‎ a 
„während diese Armen noch in der Mandra waren“ Sim. 312 Mitteu.s.w. 
(vergl. $ 275.305). Ueberall, wo es sich um die Vergangenheit handelt, 
könnte hier auch l6& (L&5, (ܗ̄ܘܼܘ‎ stehn. So hat in WI ܗ̄ܘܳܐ ܠܹܗ ܕ݁ܶܝܢ‎ AL} 
wanna ܕ݁ܶܰܫܡܶܗ‎ ko „er hatte aber noch einen Bruder, dessen Name 
Schemschai war“ Sim. 268 ult. der cod. Lond. ‘a ܕܫܡܗ ܗܘܐ ܡܪܝ‎ 

$ 311. Abgesehn von Sätzen der letztern Art, ist weit häufiger die 
Anwendung einer Copula. Als solche dient zunächst das Pron. der 
3. Pers., eigentlich eine Hin- oder Rückweisung auf das Subj. Für 
a3) „Gott ist gerecht“ sagt man gern 0% &.3j ܐܰܠܗܳܐ‎ oder 
ܐ݈ܠܗܳܐ‎ 0.85). So sl 05 3 „gross ist seine Sünde“ 40 45, 0 
0. 8 ܚܛܳܺܗܶܗ‎ um ܠܐ‎ ohne 09); I} & 08 ܐܝܢܗ ܫܦܼܸܠ‎ „seine Waffe 
ist schwächer als unsre“ Afr. 137, 21; gas 085 05 Söofl „bei 
ihm ist sein ganzes Herz“ Ov. 278, 26; ܗ̄ܘ ܡܰܘܠܦܿܳܬܳܐ‎ Au,o „älter 
ist das Versprechen“ und A» ܩܸܕ݂ܡܳܝܶܐ ܗ̄ܝ‎ „älter ist das Wort“ Afr. 
27 mehrmals; ܕ‎ FE ܐܸܢ ܒܸܙܚܵܐ ܗ̄ܘ‎ „wenn es dir ein Spott ist, dass“ 
Or. 162,8; 0% piyal u} »ܗ 6 ܐ݈ܒܽܘܢ‎ Zus ’Aßpadu ܐܘ‎ Joh. 
8, 395 ܐܸܢܘ̇ܢ ܥܲܒ̈ܘ̇ܪܲܘܗܝ‎ ehr „dass seine Schöpfer viele sind“ Afr. 
51, 7; ܐܸܢܘ̇ܢ ܘܢܸܦ̈ܐ‎ DL ܗܳܠܹܝܢ‎ „dies sind die Männer und Frauen“ Sim. 
271 gegen unten; ܘܟ݂ܐܢܹ̈ܐ‎ Las) ܐܸܢܘ̇ܢ ܓ݁ܶܝܪ ܕܲܐܪܥܹܐ‎ Ks „denn das Salz der 
Erde sind die Gerechten und Braven“ Afr. 457, 6; ܡܸܢ ܐܸܢܘ̇ܢ ܗܳܠܹܝܢ‎ „wer 
sind diese?“ Sim. 271 Mitte; 3% “2 ܗ̄ܝ‎ iS „was ist denn dies?“ Afr. 
13,12; und oft aiso „wer ist ?“;.aı „was ist“; ao „dieser ist“ u.s. ¥. 
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Selten so beim Part. wie ܘܟܐܢܹ̈ܐ ܥܠ ܐܲܪܥܹܐ‎ Las} ܒܟܽܠܙܒܸܢ ܫܟܺܝܚܺܝܢ ܐܸܢܘ̇ܢ‎ 
„stets finden sich Gerechte und Brave auf der Erde“ Afr. 455; LI.2457,.25 
ܣܸܦܵܩܢ ܐܸܢܹܝܢ ܗܳܠܹܝܢ ܡܸܖ̈ܕܼܘܿܬܐ‎ „diese Züchtigungen sind genügend“ Jos. 5, 16. 

$ 312. A. Ist das Subj. ein Personalpronomen, so genügt seine 
einmalige Setzung, und zwar steht es meist enclitisch nach dem wich- 
tigsten Wort des Präd.: B uSj „unschuldig bin ich“ Iob 33, 9; ܥܡܳܟ݂‎ 
„wo „dein Volk sind wir“ Afr. 488, 9; ul ܢܳܛܘܿܪܶܗ ܐܶܢܳܐ ܓ݁ܶܝܪ‎ „bin ich 
denn der Hüter meines Bruders?“ Gen. 4, 9; Ni ܐܸܢ ܚܰܟܺܝܡ‎ „wenn du 
weise bist“ Prov. 9, 12; 983 Ni} oa ol... ܐܰܠܗܳܐ ܐܢܬ‎ 01} „dass du ent- 
weder Gott oder Gottes Sohn bist“ Addai 3 ult.; „LöI SA} ܒܢܘ̈ܗ̄ܝ‎ 
„ihr seid die Söhne Kain’s“ Afr. 331, 9; 08 ܐܚܝ‎ „er ist mein Bruder“ 
Gen, 20, 5; ܗ̄ܘ ܕܐ݈ܠܳܗܳܐ‎ 503 „dass er Gottes Sohn ist“ Ov. 163, 12; hr 
ܗ̄ܝ‎ „sie ist herrlich“ Prov. 3, 15; ܗ̄ܝ ܕܚܰܝ̈ܶܐ‎ KL} „sie ist ein Lebens- 
baum“ Proy. 3, 18; ܕܲܬܬܠܡܺܝܕܐ ܐܸܢܘܿܢ ܕ݁ܰܡܫܺܝܚܳܐ‎ „dass sie die Schüler Christi 
seien* Ov. 177,4 u.s. w. Für die 1. u. 2. Pers. vergl. die Participial- 
formen 8 64. 

Bei zwei Participien braucht das Subjectspronomen nicht wieder- 
holt zu werden, z. B, ܐܲܝܠܹܝܢ ܕܫܿܡܥܹܝܢ ܐܲܢ̄ܬܘܿܢ ܘܚܳܐܶܝܢ‎ & arolers kai 8:67? $ 
Mth. 11,4 P. (C. ;(ܡܕܡ ܕܚܙܝܢ ܐܢܬܘܢ ܘܡܕܡ ܕܫܡܥܝܢ ܐܢܬܘܢ‎ Miu Ast Ka) 
ܘܡܶܬܬ݁ܦܺܝܪ‎ „so zürnst und ergrimmst du gar sehr“ Jesussabran (Chabot) 
554, 11; ܠܐ ܫܳܩܠܹܝܢ ܐܲܢ̄ܬܘ̇ܢ ܘܳܐܙܺܠܶܝܢ‎ 92 wu „nicht erhaltet ihr etwas von 
mir und geht dann fort“ Joh. Eph. 399, 15. 

B. Vielseltner steht das Pronomen der 1. und 2. Pers. allein voran ; 
darin liegt gewöhnlich ein gewisser Nachdruck: ܝܠܽܘܕ‎ aa ܟܸܕ݂ ܐ݈ܢܳܐ‎ „als 
ich noch jung und klein war“ Apost. apocr. 274,9 (gnostischer Hymnus); 
ܘܡܶܬ݂ܚ ܬܪ‎ la op} Ni ܦܸܕ‎ „während du hochmüthig, prahlerisch und 
stolz bist“ Afr.270, 8; ähnlich lin. 10. 11; sa m»o Jam» „N! „denn 
du erwartest und hoffst“ Afr. 341, 6; ܫܰܡܠܹܝܢ‎ ‚N ܡܶܕ݂ܶܡ‎ & arovsre Luc. 
10, 24 P. 8. (C. ܐܢܬܘܢ‎ ’ay) gleich nach ܐܢ̄ܬܘܿܢ‎ „Lby ]ܐ & ܡܸܕ݂ܶܡ‎ PAerers; 
ܠܐ ܗ̄ܘܳܐ ܓܝܪ ܐܲܢ̄ܬܘܿܢ ܡܡܸܠܠܹܝܢ‎ $ yap ünels Eare ol Aakoövres Mth. 10, 20 P. 
S.; ܐ ܠܐ ܐܸܢ̄ܬܘܿܢ ܐܸܡܪܹܝܢ‎ $ Ayers (Frage) Joh. 4, 35 P. 8. (C. ܐܢܬܘܢ‎ 
ܓ݁ܶܝܪ ܐܸܢ̄ܬܘ̇ܢ ܥܸܠܹܝܢ ;(ܐܡܪܝܢ ܐܢܬܘܢ‎ N ܘܐܬܐ‎ 720 our elo&pxsode Mth. 23, 14 0: 
8. )£, ܐܸܢ̄ܬܘܿܢ‎ Sa); ܚܼܕ݂ܥܺܝܢ ܠܹܗ‎ N EN Il #/ ünels our olöars Jos. 4, 
32 0. (P. 8, ܩܶܢܝܳܐ ;ܐܝܕܐ ܕܐܢܬܘܢ ܠܐ ܝܕܥܝܢ ܐܢܬܘܢ‎ Bi ܘܰܐܝܕܼܰܥܬܼܐ ܘܕܲܐܪܥܹܝܬܹܐ‎ „und 


2 ae 8 313. 


Wissen und Sinn erwerbe ich“ Prov. 8, 12 u. s. w.: So in 8. noch Mth. 
13, 17; Luc. 22, 29, 70; Lue. 10,24. Bei der 3. Pers. ist dies häufiger: 
ܘܗܝ ܡܫܸܘܪܐ‎ „und sie hüpfte“ Sim. 273 unten (cod. Lond. add. Loos) u. 8. w. 
C. Sehr gern wird das Personalpronomen als Subject vorangestellt 
und vor oder hinter dem Hauptwort des Präd. enclitisch wiederholt, 
so dass diese 2. Form die Copula bildet: LK} I} ܐ݈ܢܳܐ‎ „ich bin der Herr“ 
oft; ܐܶܢܳܐ ܘܩܸܛܝܡܳܐ‎ ';as bio „und ich bin Staub und Asche“ Gen. 18, 27; 
BR yL&ol Kl „ich bin wie du“ Iob 33, 6; ܡܫܺܝܳܚܳܐ‎ BR eyw elmı ¢ Xpiorös 
Mth. 24, 5; pool us wu „ww „wir sind die Söhne Abraham’s“ Afr. 
331,5. )1. 15 pol us ܐܸܢܘܿܢ‎ an); “BIS ܐܢ̄ܬ‎ ICH ܐܢܬ ܠܸܡ ܣܸܢܚܵܝܪܹܝܒ‎ 
ܕܢܶܣܪ‎ „ul ܐܢ̄ܬ‎ 30 ums „du, Sanherib, bist ein Beil in der Hand 
dessen; "so da abhaut, ind eine Säge in der Hand dessen, so da 
sägt“ Afr. 82, 2 (lin. 4 Lauaoy ui ܘܣܽܘܛܪܐ‎ „und bist ein Stock des 
Schlagens“); Ast ܡܸܢ‎ NS! oo rig ei Joh. 1,19; al & Mil ܠܡܶܐ ܐܢܬ ܪܲܒ‎ 
u 00 ueilCwv el Tod TaTpos Yucy Joh. 8, 53 u. s. w. N 1 so oft 
bei Part. wie B „ax blu. 8. .ܐ‎ So auch ܐܶܠܳܐ‎ Bl &y6 ܐܬܐܐ‎ „ich bin’s“ Mth. 
14, 27 und sonst. Auch setzt man nach dem Pronomen der 3. Pers., 
welches das Subj. ausdrückt, dasselbe Wort als Copula, und zwar 
beide gern unmittelbar zusammen: 4» ܗܽܘܚܽܘ ܪܝܫ ܟ݁ܽܠܗܶܝܢ‎ „er ist das 
Haupt aller Geschöpfe“ Iob 40, 19; WAS} ܗ̄ܝ‎ SS (oder ws) „sie ist 
die Frau* Gen. 24, 44; ܡܫܺܝܚܳܐ‎ asosıy örı aurds &orıy 6 Xouorös Mth. 16, 
20; vergl. Joh. 4, 29. 

D. Oft tritt aber das Pronomen der 3. Person enclitisch auch als 
Copula neben der 1. und 2. auf: ܐ݈ܢܳܐ ܗ̄ܘ ܒܪܟ‎ „ich bin dein Sohn“ Gen. 
27, 18; am 05 Ns} „du bist meine Hoffnung“ Iob 31, 24; ܐܲܢ̄ܬ̣ܝ ܗ̄ܝ‎ 
ܬܵܘܟܠܼܢܝ‎ „du (£) bist mein Zutrauen“ Iob 31, 24; ܗ̄ܘ ܡܫܺܝܚܳܐ‎ 5} od ei ö 
Koiemdg Mth. 16, 16 (vgl. 26, 63); ܝܝܢܸܢ ܐܒ ܥܸܡܹܗ ܕ݁ܰܐܠܳܗܳܐ‎ „wir sind das 
Volk Gottes* Afr. 331, 4, 15 (vergl. oben Zeile 10); ܐܲܢ̄ܬܘܿܢ ܐܸܢܘܿܢ ܡܸܠܚܳܐ‎ 
31} ]ܐܘܬ‎ Eors 0 20 ܐ‎ 77 Mth. 5, 18; op ܟܐܦܹ̈ܐ‎ ‚sl ܐܲܢ̄ܬܘܿܢ‎ „ihr 
seid die Steine des Feldes“ Ov.115, 12, und so oft ܐܢܬܘܢ ܐܢܘܢ‎ Afr. 286 f. 

$ 313. Ferner kann die Copula durch ܐܝܬ‎ mit Suffix ausgedrückt 
werden ($ 303), während (6% keine eigentliche Copula darstellt, da es 
immer eine wirkliche Tempusform ist. Aber auf’alle Fälle hat die 
Sprache hier eine grosse Auswahl zwischen verschiednen Arten zu 
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reden. Statt der beiden $ 312 0 angegebnen Ausdrucksweisen für „wir 
sind Kinder Abraham’s“ pop} ws u „tw und ܐܒ‎ ’> as} ܚܝܢܢ‎ könnte 
es auch heissen : ܐܲܝܬܹܝܢ > ܐܒ‎ an oder uw ܐܒ°‎ < uw oder bloss ܐܒ‎ > Aw 
und bei geringerer Betonung des Subjects „in .ܒܢ ܐܒܐ‎ 

§ 314. Die Weglassung des durch den Zusammenhang selbstver- 
ständlichen Subj. findet sich ausser bei den Participien, die in die 
Verbalcategorie übergehn ($ 253), in gewissen Fällen auch sonst bei 
Adjectiven. So namentlich in kurzen Nebensätzen, z. B. ܠܗܘ̇ܢ‎ umör 
„welche Mangel haben“ („welchen mangelhaft. ist“) Ov. 217, 14; Is 
ܕܚܰܝܶܒ‎ „was er schuldig war“ Mth. 18, 30; ar „0 ܦܼܘ̈ܝ‎ 066 ×) 
Luc. 1,225 KA» ܟܕ‎ odoy Eyrig Luc. 2,5; Jo ܩܼܪܼܚܒ ܕܢܸܥܘܿܠ ܠܹܗ‎ 220 „und 
als er nahe dabei war, einzutreten, sah er“ Sim. 271 Mitte (und so 
öfter bei 42) u.s.w. Ferner in kurzen, rhetorisch zugespitzten Sätzen 
mit ܘܡܶܬܗܰܝܡܠܳܐ :ܘ‎ „I ܘܧܸܕ̇ܝܕ݂ܵܐ ܕ݁ܰܪܓ݂ܺܝܡܺܝܢ ܕܰܫܡܶܬ݁‎ „a ܘܐܕ ܕܰܩܛܺܝܠܹܝܢ ܟܸܬܒܸܬ‎ 
getödtet sind, hab’ ich dir geschrieben, und (das ist) wahr (über das 
Fem. s. 8 254 C); die gesteinigt sind, hab’ ich dir dargestellt, und 
(das ist) zuverlässig“ Mart. 1, 120, 9; „Auo „Sof. ujeo ܡܚܵܐܘܰܘ̈ܗܝ‎ 
ܦ݂ܪܩܽܘܗ̄ܝ ܘܼܡܢܚ‎ „sie schlugen ihn, und (er war) heiter, züchtigten ihn, 
und (er war) stolz, folterten ihn, und (er war) zufrieden Moes. 2, 56 
v.124; ܒܚܰܨܶܗ ܘܙܥܘܿܪܹ̇ܝܢ ܠܹܗ‎ I ܒܓ݀̄ܒ݂ܵܘܗ̄ܝ‎ Lo;m „Folterkämme (waren) 
in seinen Seiten, Hiebe auf seinem Rücken, und (die waren) ihm ge- 
ring“ eb. 57 ¥. 175; A655 ܥܸܠ‎ imo „und (er ist) bedürftig der Al- 
mosen“ Afr. 8 ult.; LaisS ܘܼܙܥܘܿܪ‎ „und (das ist) für die Gier nur 
wenig“ Afr. 268,5 (wo noch mehr solche). Ferner ܔܐ̄ܚܪܹ̇ܝܢ ܓ݁ܶܝܪ ܘܥܽܘܪܠܹܝܢ‎ 
„denn beschnitten sind sie und unbeschnitten“ Afr. 204, 4 (wo das 
Part. das Adj. beeinflusst) — „ADe ܘܒ݁ܡܸܕ݂ܶܡ ܠܐ‎ „Ada ܒܡܸܝܡ‎ | „son- 
dern über etwas haben sie Gewalt und über anderes keine“ Spic. 9, 23, 
vergl. 10, 22. 

$ 315. Der Nominalsatz bezeichnet an sich einen Zustand, daher 
zunächst die dauernde Gegenwart ($ 269). Durch den Zusammenhang 
kann aber manchmal klar werden, dass der Zustand in die Vergangen- 
heit fällt, d. h. gleichzeitig mit dem Tempus des Hauptsatzes ist. So 
z.B. ܕܬ݂ܠܡܺܝ̈ܕ݂ܶܐ ܐܸܢܘܿܢ ܕ݁ܰܡܫܺܝܚܳܐ‎ ‫ܿ . ܿ galı ܕܰܒܟܵܠܡܸܕ݂̇ܡ‎ ‚som 6% Jan ‚er 


trieb sie an, dass sie in allem... zeigten, dass sie Jünger Christi seien“ 
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Ov. 177,3; ܠܹܗ‎ Mil ܡܳܐ‎ NS × ¢» elyey Mth. 13,46; . . . ar . . . ܚܐ‎ 
ܕܣܸܟܳܐ ܠܹܝܬ ܠܹܗ‎ „sah das Volk, das kein Maass hatte“ Sim. 271; ܟܟ‎ 
ܐܸܢܘܿܢ ܐܸܬܡܸܠܹܝܘ‎ SL &v ra elvaı aüroig Erel emiyosncay Luc. 2, 6. Vergl. 
beim Part. 8 275, wo dies aber weit häufiger ist. Besonders oft fehlt 
die Bezeichnung der Vergangenheit in kurzen Relativsätzen, deren 
Präd. eine adverbiale Bestimmung ist ($ 355). — Ziemlich selten ist 
die Anwendung eines Nominalsatzes zur lebendigen Schilderung eines 
VELERDZERER Zustandes schlechtweg wie in dem Beispiel des vorigen $ 
"ao ܒܸܓܵܒ̣ܵܘܗ̈ܝ‎ lo; .ܘ .ܐ‎ w. 

$ 316. Die Trennung des Subj. vom Präd. durch o in kurzen anf 
einander folgenden Sätzen wie in MoNalo Laie ܚܶܕܽܘܬܐ܂ ܘܥܸܪܩܼܬ‎ 
a0 ܫܹܝܢܳܐ ܥܬܐ :ܒ ܐܲܝܼܠܹܐ ܘܠܹܝܬ ܣܵܘܝܼܥܹܐ ܘܠܐ ܩܼܪܹܝܒ‎ ho ܫܠ݈ܡܳܐ‎ „Freude, dr 
war geflohn; Heiterkeit, die war en Friede, der war verjagt; 
Ruhe, die war vertrieben; Hülfe, die gab’s nicht; Beistand, der war 
nicht nahe u. s. w.“ (folgen noch 8 weitere Glieder der Art) Mart. 1, 
12 ult. und in ܘܦܣ̈ܝ̈ܩܳܢ ܒܵܘܪܵ̈ܟܹܐ ܘܡܩܸܛܥܵܢ ܕܪܹ̈ܥܹܐ ܘܡܬܠܚܺܝܢ ܠܸܛܝܡܵܬ̣ܐ‎ ILL 3 
«sis „die Füsse, die sind abgehauen; Knie, die sind abgeschnitten; 
Arme, die sind abgerissen; Hüften, die sind abgehauen“ Mart. 1, 255. 
Mitte ist eine rein rhetorische Redeweise. 


Nominativus absolutus. 


$ 317. Die nachdrückliche Voranstellung eines Nomens, dessen 
eigentliche grammatische Beziehung erst durch ein später folgendes, 
ihm entsprechendes Personalpronomen angedeutet wird, ist nicht selten. 
Schon Constructionen wie „suis Aus „das Haus, er erbaute es“ 
($ 288) gehören hierher; ferner beruht hierauf die Verwendung von 
ܗܘܼ‎ als Copula und andres in $ 311f.; namentlich auch Fälle wie I pa 
ܗܰܘܝܽܘ ܡܫܺܝܚܶܐ‎ Is „das helle Licht, das ist Christus“ Afr. 14, 10; 
is ܕܟܽܠܹܗ‎ Lies ܧܸܬܸܐܣܬ̣ܐ ܕ݁ܶܝܢ ܗܵܝ̄ ܗ̄ܝ‎ „das Fundament, das ist der An- 
fang des ganzen Gebäudes“ Afr. 7,2 u.s.w. So nun aber auch in den 
verschiedensten grammatischen Beziehungen!) ܟܘܿܠܗܘܿܢ ܙܰܦܚܽܘܬܗܘܿܢ‎ „Ag 


„diesen Allen war ihre Reinheit ein voll-‏ ܗܘܳܬ So‏ ܨܰܘܡܳܐ ܓܡܺܝܬܐ 





1) In kurzen Sätzen aber doch verhältnissmässig nicht allzuhäufig. 
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kommnes Fasten“ Afr. 45, 17; zoll} ܡܸܠܟܳܐ‎ „Sämiie ܣܼܡ‎ JS} ܗܳܢܶܐ ܟܸܪܟܹ̇ܐ‎ 
„dieser grossen Stadt Fundamente legte der König von Assyrien“ Moes. 
2, 63 unten; ܡܬܸܒܨܵܢ ܐܸܢܸܝܢ‎ Niro 1,05 Was „nun sind des Widders 
Hörner zerbrochen“ Afr. 83, 20; 5 al pro ܨܠܘ̇ܬܹܗ ܓ݁ܶܝܪ ܕܝ̣ܥܩܘܿܒ‎ 
}j3 „denn im Gebete Jacob’s wurde vorher das Mysterium gezeigt, 
dass...“ Afr. 63, 17; ܩܽܘܿܪܒܳܢܶܗ‎ Nasl! ܓ݁ܶܝܪ ܡܶܛܽܠ ܗܰܝܡܳܢܽܘܬ݂ܶܗ‎ Sosı 
„denn Abels Opfer wurde wegen seines Glaubens angenommen“ Afr. 
18, 4; ܕܠܼܿܐ 183 ܡܸܲܬܐܣܹܐ ܫܽܘܚܢܹܗ‎ „oo „und wer sich nicht schämt, dessen 
Wunde wird geheilt“ (— L&S Ir ܕܡܸܢ‎ ua (ܘܡܬ‎ Afr. 136, 3; ܘܹܐܝܠܹܝܢ‎ 
ܟܸܣ̈ܝܵܬ̣ܐ‎ era rl ad ܠܘܿܬܹܗ‎ „Sido ܕܚܰܝܒܨܺܝܢ‎ „und die, welche 
sich drängen und ihm nahen, in deren verborgne Ohren dringt sein 
Geschmack“ Afr. 449, 15; ܒܪܲܝܟ ܗܘܶܐ . . . ܐܸܬܝܝ̈ܐܝ‎ O9 ܕܥܸܠ‎ [do 0 
ܝܺܚܺܝܕ݂ܶܝܐ‎ kam...o>&> ‚an jenem ganzen Rock, der um seinen Leib ge- 
than.war..., erschien...nur eine einzige Farbe“ Ov. 165,7, und so oft 
mit längeren oder kürzeren Relativsätzen; ܠܡܐ ܡܥ‎ «m N ܐ݈ܢܳܐ ܗܳܕܶܐ‎ „ich 
habe dies zu sagen“ Afr. 486, 5; ܗܘ‎ > io as. 0 NS} NAs iu 
ܐܪ ܘܡܸܬܕܲܒܸܪܵ ܥ̱̈ܡܶܐ ܟܵܠܹܗ‎ „da wir oben...stehn, so schaut auf uns das 
ganze. Volk und lässt sich von uns leiten“ Ov. 173, 12 u.s. w. Mit 
Demonstrativpronomen: ܥܸܠ 09 ܗ̄ܘ ܒܬ݂ܙܺܝܠ ܠܸܙ‎ Hu > ܕ݁ܶܐܒܸܕ݂ ܕ ܡܶܢ‎ Bi> 
ܠܕ݂ܰܥܝܳܐ‎ „das Schaf, welches von der ganzen Heerde verloren 503 
ist, um das ist es dem Hirten zu thun“ Afr. 142, 10. 


Congruenz der Salztheile. 


$ 318. Die Wörter 5as „Dörfer“, Isa „Esel“, JA}, wenn es 
„Menschen“ bedeutet, werden als reine Plurale angesehn und stets plu- 
ralisch construiert. Die Thiere bezeichnenden Collectiva schwanken. 
So ist Jix „Kleinvieh“ bald sg., bald pl., vergl. wis 131} „meine 
Schafe wurden zerstreut“ Mart. 1, 47, 9 (folgen viele andre Verba im 
sg.) neben gan orin ܡܸܠܗܶܩ ܗ̄ܘܳܐ‎ „machte seine Schafe brünstig, dass 
sie sich vermehrten“ eb. 46, 5 u. 8. w. Ebenso ist (us „grösseres 
Vieh“ sg. Ov. 93, 19; pl. Ov. 79, 18f. Andre wie };a> „Heerde“, ܝ‎ 
„Gewürm“ sind ganz oder überwiegend sg. 





1) So lies. 
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Die Personen bezeichnenden Collectiva werden zunächst als sg. 
construiert, doch können sie und ebenso Wörter, welche nur im über- 
tragenen Sinn eine Sammlung von Personen bezeichnen, wie ]ܼܪܹܐ‎ „Land“, 
ܡܕܵܝܢ̄ܬ̣ܐ‎ „Stadt“, auch als pl. behandelt werden; aber ihre attributiven 
Zusätze bleiben im sg.: Jam ou „das Volk sah“ Ex.32,1; ‚Shah 
ܦܘܿܠܹܗܿ ܐܸܪܥܹܐ‎ AroypadssFaı 72 rıy oikovpeyyv Luc. 2,18. (P. ܕܢܸܬܟܬܼܒ‎ 
ܥ̱ܡܳܐ‎ 035); 1,3554. Jar > ܘܡܸܫܬܸܒܗܪܹ̇ܝܢ‎ > „Au „über ihn ist 
stolz und mit ihm prahlt das Volk der Juden“ Afr. 231, 12 neben 
ܕܺܐܝܣܕܹܝܼܠ‎ has ܒܳܗ̇‎ Johan Ja.i; „mit der umsonst das Volk Israel 
prahlt“ eb. 242, 4; as} 520 zas...abao Ih am kan „das thörichte 
Volk, das nicht angenommen hatte... , entwurzelte und zerstreute er* 
Afr. 184, 3 (und so oft als pl. und als sg. construiert); ܠܹܙܗ‎ „300 
ܩܠܚܪܘܿܣ‎ „und der Clerus umringte ihn“ Efr. 3, XLII unten (gewöhn- 
lich sg.); ܓ݁ܶܝܪ ܟܵܠܹܗ ܐܸܬܕܹ̇ܐ ܗܽܘ‎ ol} „denn jenes ganze Land kam“ Sim. 322, 
12; SL 185 ܥܸܠܡܳܐ ܗܰܘ ܕܺܐܝܬ‎ 5 ano „alle Leute (tout le monde), die 
da waren, schrien“ Sim. 383, 13 (cod. Lond. ܟܕ ܟܘܿܠܹܗܿ ; (ܩܥܐ ܟܠܗ ܥܡܐ‎ 
00% ܝܼܬܒܝܢ‎ . . . Ni; „als die ganze Stadt... da sass“ Land 2, 55, 18; 
ܡܒܸܪܸܟܬ̣ܐ. ܪܲܬܠܼܬ̣ܐ ܐܠܦ̈ܝ̈ܢ ܐܸܬܟܸܠܸܠܘ‎ ax ı köra „der Rest der gesegneten 
Schaar der 3000 ward gekrönt“ Moes. 2, 71, 30 und vieles andre. So- 
gar ܕܥܸܡܘܿܪܹ̈ܝܗ̇‎ As ܡܶܢ ܬܠܼܬ‎ In „ein Drittel (f. sg.) ihrer Bewohner“ 
Jul. 38, 25 wird als pl. m. behandelt. In den meisten Fällen wirkt 
hier auf die Pluralconstruction ein im Genitiv folgender pl. oder ein 
nebenstehendes „Ss, $>5; doch ist diese Wirkung keine zwingende, 
vergl. 5,6 io Wr ܙܗܳܢܶܐ ܦܵܠܹܗ ܚܰܝܠܳܐ‎ „dies ganze zahllose Heer umringte 
sie“ Jos. St. 60,6 (gegenüber ܕܙܵܗܘܿܡܶܝܹܐ ܕܥܸܡܗܘܿܢ ܐܸܬܦܸܠܗܰܕ݂ܘ 095% ܠܗܘܢ‎ ILL 
„das Heer der Römer, das bei ihnen war, hatte sich zerstreut“ Jos. 
St. 47, 40). 

Stets als pl. construiert wird wohl ܣܽܘܓܳܐܐ ܕ‎ mit pluralem Genitiv, 
£. B. so, 005 ܣܽܘܓ݁ܳܐܐ ܕܪܵܗ̄ܘܿܡ̇ܝܹܐ ܥܼܡܪܹ̇ܝܢ‎ „eine Menge Römer (= Soldaten) 
wohnten dort“ Sim. 273 Mitte (dagegen ܘܡܸܬܪܗܶܒ‎ 65 nl) kayı ܣܽܘܓܳܐܐ‎ 
„die grosse Masse des Volkes war bange und erschrocken“ Sim. 357 
Mitte und ܣܽܘܓ݁ܳܐܗ̇ ܕܲܡܕܵܝܢ̄ܬ̣ܐ‎ Nö) „die grosse Menge der Stadt ging 
einher“ Land 2, 388, 6, wo der Genitiv über Numerus und Genus ent- 
scheidet). Achnlich Jalus} „EN ol & ܡ̈ܝܬܘ ܗ̄ܘ̣ܘ...ܝܸܬܹܝܪ‎ „mehr als 
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2000 Menschen kamen um“ Chron. Edess. (Hallier) 146, 5 (Urkunde 
von 201); L&S ö Nas ܣܽܘܓܳܐܐ ܕܐܶܢܫܽܘܬ̣ܐ ܕܲܡܕܵܝܢܵܬ̣ܐ‎ „die meisten Ein- 
wohner der Stadt blieben bei ihm“ Addai 31, 8. — Ns mit pl. wird 
nur als pl. construiert. Hieran schliessen sich Fälle wie ܡܸܢ ܕܶܐܡ݈ܪܽܘ‎ 5 
erolö Assem. I, 357 (Simeon von Böth Arschäm); ol! ܡܸܢ‎ WS ‚alle 
die gekommen sind“ eb., und so öfter; aber der sg. ist hier gewöhn- 
licher und kommt auch an jener Stelle vor. 

$ 319. Auch wenn das plurale Subj. durch „u „u in seine Theile 
aufgelöst wird (8 242, vgl. 8 351), kann es als pl. construiert werden, 
sogar wenn man es selbst auslässt: ܥܸܣܕܵܐ ܣܸܦܕ̈ܝܢ )940 ܕܸܟܸܬܒܸܬ‎ Ds 
ܠܹܟ ܚܰܕ݂ ܡܶܢ ܚܰܕ݂ ܢܳܣܒܺܝܢ‎ „diese 10 kleinen Bücher, so ich dir geschrieben 
habe, nehmen von einander“ Afr. 200, 15; YO ܚܕ ܠܚܕ‎ „sie berauben 
einander“ Ov. 119, 10; & ܚܰܕ݂ ܡܶܢ‎ ie) „welche von einander ver- 
schieden sind“ Spic. 17,19; wos SNals In ܚܕ݂ܶܐ‎ a5 Ara av ypd- 
dyraı ka” & Joh. 21, 25; ܩܼܘܺܝܘ ܕ݁ܶܝܢ ܚܰܕ݂ ܚܰܕ݂ ܡܶܢܗܘ̇ܢ ܒܕܹܵܝܠܹܗ‎ „sie blieben 
aber je im Ihrigen“ Ov. 160, 21; 00% ܡܸܩܵܝܟܺܝܢ‎ Lago ܚܶܕ݂ ܚܶܢ݂ ܡܶܢ ܐܲܒܿܗܹ̈ܝܢ‎ 
„meine Ahnen waren alle demüthig“ Afr. 188, 17; ܘܫܸܠܹܝܛܺܝܢ ܥܠܹܝܗܶܝܢ‎ 
ܚܰܕ݂ & ܗܿܠܹܝܢ ܫܒܺܝܥܝ̈ܶܐ‎ gb ܥܸܠ ܡܙܸܘ̣ܵܬ݂ܐ‎ „und Macht hat ein jeder von diesen 
Planeten über die Theile“ Spice. 18, 9 u. s. ¥. (aber auch sg.: Io u 
la ulaj ܩܼܠܹܝܠܐܝܬ‎ sa ܡܳܐ ܕܰܦܩܺܝܕ݂‎ u} ܡܸܢܗܶܝܢ‎ „eine jede von ihnen thut, 
wie ihr befohlen, rasch seinen Willen“ Afr. 281, 14, vgl. Afr. 438, 13; 
Ov. 176, 27). Aehnlich „saxis fu Naoos to ܨܒܵܘ‎ So „und jedes 
Ding steht wider jedes“ Afr. 303 ult. — Und so wird selbst einfaches 
ܡܶܢ ܕܚܰܕ݂ ܡܶܢ‎ Io mit folgendem pl. in negativen Sätzen öfter pluralisch 
construiert: ܠܹܐ ܗܿܘ̈ܝ̣ܢ‎ es ܡܶܢ‎ ae ܘܒܹܝܢܸܝܗܘܿܢ ܕܗܿܠܹܝܢ‎ „und zwischen diesen 
ist keine einzige von diesen“ Spice. 14,5; La} jS I sus wo 
„und keine von ihnen hat seinem Willen widerstrebt“ Afr. 284, 4; 
ܗܳܠܹܝܢ.. : ܐܲܪܪܥܹܐ‎ ar © eb Or ) „dass nicht einer von diesen Männern 
das Land sehe“ Deut. 1, 35. Weitere Beispiele Philipp. 4, 15; Philox. 
543, 26; Apoc. Baruch 83 (fol. 551 ult.); Joh. van Tella (Kleyn) 50, 18; 
Euseb., Kirchengesch. 260, 4 ¥. u. (aber sg. z. B. SL ܚܕ݂ܶܐ ܡܶܢܗܶܝܢ.. .ܠܐ‎ 
„keine von ihnen gehe“ Ov. 177, 11). Aehnlich im Bedingungssatz: ܐܢ‎ 
N S „ir ܚܕܳܐ & ܬܸܫܠ̈ܝܵܬܗ‎ Y ira „wenn dir irgend eine von den 


Geschichten über einen deiner Götter wahr ist“ Anc. doc..55.,.2; 
16* 
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„wenn ihn eine der Freuden‏ ܐܢ ܢܸܫܒܘܿܢܵܝܗ̈ܝ ܚܰܕ݂ ܡܶܢ ܢܝܳܚܽܘ̈ܗ̄ܝ ܕ݂ܥ̣ܠܡܳܐ ܗܶ 


dieser Welt fesselt“ Joh. van Tella 31, 1 (Var. aaa). Ausser in 
negativen und Bedingungssätzen kenne ich die Construction nur in 


3, 36, 18 und „a ܡܶܢ ܗܳܠ݈ܝܢ ܥܠܸܝ̈ܡܳܬ̣ܐ ܢܫ̈ܝ̈ܓ݁ܳܢ‎ Io ܠܡܳܢܳܐ‎ „warum soll 


eine von diesen Mädchen dir die Füsse waschen ?”“ eb. 1. 19, welche 


SroN „eine von den Jungfrauen möge kommen“ Land‏ ܚܕ݂ܳܐ & ܒܬܵܘ̈ܠܼܬ̣ܐ 


Sätze aus dem Griechischen übertragen sind. 

Aehnlich wie bei ܢܝܕ‎ „u haben wir auch bo jun ܣܸܩܵܘܒܠܹܝ̈ܝܢ ܘܼܡܠܹܝܢ‎ 
ܥܸܡ ܗܰܘ‎ „entgegengesetzt, aber voll Frieden sind sie zu einander“ Moes. 
9, 84 v. 117: ܘܢܸܩ̈ܝܦܺܝܢ 005 ܗ ܠܗܳܢܶܐ‎ „und hingen an einander“ Moes. 2, 
100 v. 371. 

$ 320. In dem nicht häufigen Fall, dass ein von einer Präp. ab- 
hängiges Subst. die Stelle des Subj. vertritt, wird es seinem Geschlecht 
und Numerus nach construiert. So in Luäu Du} ol ܘܡܶܢ ܕܘܗ‎ 
aa ܐܸܫܺܚܕ݂ܳܐ ܚܘܡܳܢܳܐ ܥܸܠ ܟ݁ܰܠ‎ „und ferner ist vom Geist Christi heute über ` 
alles Fleisch gegossen“ Afr. 122, 18; ܐܲܦܸܢ ܡܸܢܗܶܝܢ ܡܶܢ ܡ̈ܠܐ ܠܼܿܐ ܫܳܠܡܳܢ ܠܕܶܐܡܘ̇ܕܶܐ‎ 
hut „wenn auch einige der Worte nicht mit denen eines andern 
Redners übereinstimmen“ Afr. 441, 12. So auch gas) ܥܹܝܢܝ̈ܗܘ̇ܢ‎ Bo 
uno ܒܸܕ݂ܡܽܘܬ ܒܸܪ̈ܩܹܐ‎ 005 „und aus ihren Augen ging etwas wie schnelle 
Blitze hervor“ Sim. 271 paen.; LAS} Las,» ܒܥܸܪܣܹܐ‎ Löö Lan} ܥܸܡܹܗ ܓ݁ܶܝܪ‎ 
„denn bei ihm schlief im Bette etwas wie eine Frau“ Sim. 292 Mitte; 
ܒܸܪܩܳܐ‎ Las, ܢܚܶܬ‎ „fuhr etwas wie ein Blitz nieder“ Mart. 1, 73, 6. 

$ 321. Das Verbum richtet sich sonst durchaus nach dem Subj. 
Namentlich verlangt ein plurales Subj. ein plurales Verb.') Dass ܐܝܬ‎ 
ܗܘܐ‎ auch bei einem fem. oder pl. stehn kann ($ 304), ist keine wahre 
Ausnahme, denn hier wirkt noch die eigentlich nominale Natur des 
sg. m. ܐܝܬ‎ „Wesen“. Dagegen ist eine Ausnahme die zuweilen vor- 
kommende Construction des unflectierten passiven Part. nebst ܕܠ‎ 
welches den Thäter andeutet, mit einem weiblichen oder pluralen 
Subject: hier hat die Sprache begonnen, die Form I „äs ($ 279) 





1) Natürlich können orthographische Versehen der Verfasser, Abschreiber oder 
gar Herausgeber, wenn z. B. Ko für das gleich ausgesprochne AXs steht, keinen 
Einspruch hiergegen begründen, 


$ 3315 - 03 


schon ganz wie ein actives Verb „ich habe gemacht“ aufzufassen. So: 
ܥܒ̈ܝܕ ܠܹܗ‎ use Mixamo „und Gesänge und Psalmen hat er ge- 
macht“ Jos. St. 52,1 (gleich nach ܣܺܝܡܺܝܢ ܠܗ‎ Io ܕܡܐܡܨܵܐ‎ „der viele 
Lieder verfasst hat“); „SS „Ss ܫܡܺܝܥ‎ „ich habe dies gehört“ Kalilag 
wDamnag 10, 16. 15, 23; ܩܚܰܡܶܐ‎ I ܫܝܘ̇ܠ ܘܡܩܶܡ‎ ax ܕܝܹܐܬܝܩܼܐ‎ I ܥܒ̈ܝܕ‎ 
Las ܥܸܡ‎ dmomoausr 0206; era rod "Änov Kal ¢? Tod bavdrou 
cuvbykas [Jes. 28, 15] Jac. Ed. in Wright’s Catalog 28« unten, und so 
öfter bei Jac. Ed. Aber auch hier ist die Congruenz weitaus häufiger. 
Aehnlich ist Aa ܟܬ̈ܝܒܿܬ ܐ‎ 3 aA oo „und darauf standen griechische 
Schriftzeichen“ Jos. St. 66,10; Bas 6% ܐܲܝܟܳܐ ܪܲܟܬܹܝܒ ܗ̄ܘܶܐ ܘܣܺܝܡ‎ „wo 
die Dinge geschrieben und niedergelegt waren“ (Ps.-Eusebius) de Stella 
1, 18; was ܘܸܟܬܹܝܒ )65( ܥܠܹܝܗܶܝܢ ܟܬ̣ܝ̈ܒܳܬ̣ܐ‎ „darauf standen priester- 
liche Schriftzeichen“ Efr. 2, 145 A (Jac. Ed.?). 

Anm. Die Singularconstruction 69 Kö > & air Lan 7m Joh. 
1,4 (anders C. nach einer andern Satzabtheilung) wird auf einer dog- 
matischen Grille beruhen, wie der männliche Gebrauch von Ks, 
wenn es „Logos“ bedeutet.') 

Anm. Ueber das Geschlecht von Zusammensetzungen vgl. $ 142. 

§ 8219, Ana ܒܪ‎ eigentlich „Sohn seines Augenblicks“ ist ganz 
zu einem starren Adverbium geworden und steht unverändert beim 
fem., beim pl. und auch bei der 1. und 2. Person: oAa& ;> laufe 
Noll kai üs »)ܐ ¥ ܐ‎ (f yon) Luc. 8, 470.8. (P. kp), 
vgl. ¥. 55; ia ܘܗܶܢܘ̇ܢ 3„ ܒܹܪ ܫܶܥܬܗ + ܚܙܵܘ‎ „sie aber wichen, sobald 
sie das sahen“ 2 Mace. 14, 44; ܥܹܝܢ݀ܝ̈ܗܶܝܢ‎ Wüoo “us ܒܲܪ ܫܳܥܬܹܗ‎ „sie (die 
Frauen) wuschen sich alsbald und rieben ihre Augen ein* Ezech. 23, 
40; ܥܘܽܳܬܟ‎ Lira oa ܘܒܪ‎ eEauryg oiv treue mpös oe Acta 10, 33; 
5 ܒܪ ܫܳܥܬ̣ܗ‎ ‚reise sofort“ Clem. 9, 18 u. 8. w. Ebenso oa, ja: 
in! ܠܹܗ‎ 05 oma, ܒܲܪ‎ „gieb ihm am selben Tage den Lohn“ Deut. 
24, 15; eh... ܚܘܡܶܗ‎ ;> „wir kamen am selben Tage“ Clem. 146, 32; 
ܘܒܸܪ ܝ݂ܘܡܶܗ . . ܫܸܩܠܽܘܗ̇‎ „am selben Tage nahmen sie sie“ Joh. Eph. 222, 
15. — So noch ܗܵܠܸܟܘ ܒܸܹܪ ܒܸܣܬܪ̇ܙܹܝܬ‎ „sie gingen rückwärts gekehrt* 
Gen. 9, 28. 

1) So vielleicht richtig 14% lodı „ist Leben“ Josef 304, 8, Philoxenus (Budge 
9, CV, 11) wagt ܢܚܐ‎ m „ein Leben“. 





es § 322. 


$ 322. Bilden 2 oder mehrere, durch ܘ‎ oder eine ähnliche Con- 
junction verbundene Nomina einen Satztheil, so sind bezüglich der 
Congruenz verschiedne Fälle möglich. Sind die Glieder alle plural und 
desselben Geschlechts, so wird natürlich auch die Verbindung danach 
construiert. Bei Verschiedenheit von Geschlecht und Zahl entscheidet 
nun aber bald die Stellung, bald der begriffliche Vorrang; dazu werden 
mehrere zusammengesetzte Singulare bald als sg., bald als pl. be- 
handelt. 

Singular: Ai.zsoo ܐܸܬܪܲܢ‎ a9 „unser Land und unsre Stadt blieb“ - 
Jos. St. 31, 3; ܘܢܸܩܒܬ̣ܐ‎ 403 Sl, ܦܪܹܝܫ‎ No „nicht ist dort Mann und 
Weib unterschieden“ Afr. 429, 1; Klıdo ܘܬܸܬܡܸܠܸܐ ܟܝܶܠܬ̣ܐ‎ „und voll wird 
Maass und Zahl“ Spie. 12, 18; ܘܒܢܲܘ̈ܗ̈ܝ‎ was ass ܗ݀ܝܕ݂ܶܝܢ‎ 1 gingen 
Noah und seine Söhne hinaus“ Afr. 477, 9; ܘܙܵܪܥܹܗ ܐܸܬܒ̣ܕܵܟ‎ 05 „er und 
sein Saame wurde gesegnet“ Afr. 328,15; Nas» Saal ܗܝ ܘܒܹܝܬ‎ Löo 
ܚܲܪܬܽܘܬܐ‎ „sie und ihre Familie empfing ein Erbe« Afr. 329, 3 (und so 
oft, wo es sich um eine Hauptperson handelt); ܘܒܢܸܚ̈ܵܐ‎ I lodı I> & 
„von der Natur sind Zeugung und Kinder“ Spie. 11, 20; ol tax po 
ܣܸܕܪܹܐ‎ „in welcher Schaar oder Ordnung?“ Efr. 3, 245 D; ܘܹܐܡܼܬܝ ܗ̄ܘܳܐ‎ 
)3;00 blawo kaso Iso) „und wann das Erdbeben, die Hungersnoth, 
die Pest und der Krieg war“ Jos. St. 1, 4; ad ܥܸܠ ܠܸܒܗܘܿܢ‎ Län ܹܐ‎ 
Laiuio „Zorn und Unkeuschheit kommen ihnen nicht in den Sinn“ 
Afr. 428, 6; ܡܸܕ݂ܪܳܟܳܐ ܠܗܘܿܢ‎ Kaas Lölo ܕܒܸܓܥܸܠ ܟܸܪܝܽܘܬܐ‎ „dass sie bald Be- 
trübniss und Reue treffe“ Sim. 388, 14; ܚܰܠܝܽܘܬܐ‎ oo ܛܰܥܿܡܶܐ ܘܹܐܝܟ‎ 09) il 
ܒܥܸܠܡܳܐ }| ܡܸܫܟܚܳܐ ܕܬܸܬܡܸܲܠܸܠ‎ „dass solcher Geschmack und solche Süssig- 
keit in der Welt nicht dargestellt werden kann“ Sim. 272 gegen unten; 
ܝ̣ܬ̣ܝܪܙܹܝܬ ܢܸܩ̈ܝܦܽܘܬ݂ܐ ܩܪܲܝܒܬܼܐ ܪܼܲܚܐܿܬܗܘ̇ܢ . . . ܘܥܸܢܝܵܢܹܗ ܐܪܓܺܝܓ݁ܳܐ ܕܥܸܡܗܘ̇ܢ‎ las 
ܗ̄ܘܳܐ ܐܸܢܘܿܢ‎ Asus SY SEN „wie viel mehr 050 die nahe Berührung 
ihres Anblicks und der liebliche Umgang mit ihnen sie zu allem guten 
anreizen“ Ov. 199, 14. 

Plural: ܘܡܡܸܠܠܹܝܢ )008 0% ܘܗܵܢܘ̇ܢ‎ „und er und sie redeten“ Sim. 
340 Mitte; Aosio ܦܸܛܪܹܝܩ‎ EAN ܗܦܼܟܘ ܠܗܘܿܢ‎ '( „Patrikios und Hy- 
patios kehrten dorthin zurück“ Jos. St. 54, 3; AX 5 ol 03 Jam Mau; 





1) So schreib nach ܠܗܘܢ‎ 


§ 323. 3:7 21730 


„Geldgier aber und‏ ܩܼܢܝ̈ܳܢܶܐ ܗܳܠܹܝܢ ܕܢܵܘܟܕ̈ܝ̣ܢ ol am)‏ ܡܸܫܬܸܐܡܳܗܰܘ ܢܸܫܬ̣ܡ̈ܗܳܢ 
Habsucht, die unserer Tracht fremd sind, sollen nicht einmal genannt‏ 
„Gesetz und Propheten‏ ܐܘܿܪܲܝܬ̣ܐ Käse‏ ܙܥܘܿܪܹ̇ܝܢ werden“ Ov. 174, 11; a}‏ 
„von Mägden oder‏ ܕܰܐܡܗܳܬܐ ol‏ ܕܥܸܒܵܕ݂ܶܐ sind zu gering“ Afr. 24, 3; satin‏ 
ܕܒܘܿܪܹ̇ܐ ܘܒܳܕ݂ܰܩ ̇ )0009 Knechten aus dem Laienstande“ Ov. 174, 1; Bt>f‏ 
„Debora und Barak waren Führer“ Afr. 481, 12; „Aw Jolo AL‏ 
„Waizen (f.) und Stroh sind zusammengemischt“ Afr. 152, 10;‏ ܐܶܟ݂ܚܝܕ݂ܳܐ 
„und Psalmen und geistliche‏ ܘܡܹܐܡܘܿܕ̈ܐ ܘܬܸܫܒ̈ܚܳܬܐ ܕ݁ܪܽܘܚܳܐ ܡܶܫܬ݂ܡܰܫܳܢ os‏ 
ܡܫܬܡܧܝܢ Lieder wurden ins Werk gesetzt“ Sim. 392 Mitte (cod. Lond.‏ 
reAavaı Kal‏ ܐ (.8 ܢܸܩܕ݂ܡܵܘܢܵܟܘ̇ܢ) .0 P.‏ ܡܶܟ̈ܣܹܐ Nijo‏ ܩܳܕ݂ܡܺܝܢ ܠܟܘܿܢ — .)009 
ama,‏ ܘܡܸܪܚܸܡ ܡܟܵܝܪܬܹܗ ;32 ai mopyaı mpo&yovow üuäs Mth. 21, 31, vgl.‏ 
„Joseph und seine Verlobte Maria, beide“ Afr. 472, 20; was‏ ܬܪܲܝܗܘܿܢ 
„Cleriker‏ ܩܚܳܡܳܐ ol‏ ܒ̈ܢܶܬ ܩܚܳܡܳܐ ܐܹܝܠܹܝܢ Dar‏ ܡܶܢ So‏ ܠܕܺܝܕ̈ܬܐ ܫܸܕܵܪܘ ܐܸܢܘ̇ܢ 
männlichen oder weiblichen Geschlechts, die ihren Rang verloren un‏ 
ܣܽܘܥܝ̣̇ܢܘܗܝ schickt in Klöster“ Ov. 218, 19; aiDäN.. ‚Do Fu‏ 
„Law „denn seine Werke und Worte (f.) nützten jedermann“ Ov.‏ 00% 
„und über Gras,‏ ܘ̣ܠܡܺܝܕܹܐ ܘܩܸܢܝܳܐ abo‏ ܫܳܠܛܶܐ ܒܗܘ̇ܢ as‏ ܘܝܳܩ݂ܕܺܝܢ ;22 ,178 
Rohr und Holzsplitter wird das Feuer I und sie verbrennen“ Afr.‏ 
„Gold, Silber und‏ ܪܰܗܒܳܐ ܘܣܐܡܳܐ ܘܟ݂ܐܦܹ̈ܐ ASt‏ ܕܒܸܢܝܵܢܹܐ ܣܥܸܩ ܒܗܘܿܢ ;12 ,16 
Edelsteine, wodurch das Gebäude emporsteigt“ Afr. 16, 14 (wo die‏ 
beiden sg. m. über den pl. f. das Uebergewicht bekommen) u. s. w.‏ 
„dich ruft Seele‏ ܠܼܟ ܩܿܪܝܹܐ ܢܸܦܫܳܐ 90 al‏ ܐܸܢܘܿܢ ܥܕ Vergl. noch „lo‏ 
und Leib, dass du dich ihrer erbarmest, so lange sie bestehn“ Citat‏ 
bei Barh. gr. 2, 15 ult. (wo zuerst das Voranstehende wirkt, dann beim‏ 
ܦܘܿܠ ist der Fall in gu)‏ ܘ pl. das m. überwiegt). Aehnlich wie bei‏ 
‚alle Lüste sammt allen Dornen‏ ܠܡ UA ep NS‏ ܡܸܬܚܵܪܟ̈ܝܢ ܒܳܗ̇ 
der Sünde werden darin verbrannt“ Ov. 164, 13.‏ 

$ 323. Bei Aneinanderreihung von Nomina verschiedener Per- 
sonen überwiegt die 1. über die 2. und 3., die 2. über die 3.: „4% ܐܠܶܐ‎ 

sa ܘܐܢܬ ܪܲܒܹܝܬ̣ܐ‎ „ich, dein Herr, und du, der Haushofmeister, wissen“ 
ee 303, 13; oSo ܐ݈ܢܶܐ‎ „saso „und wir standen auf, ich und er“ Jos. St. 
29,13, vergl.1. 10; ܐܶܢܶܐ‎ “nis ܐ݈ܢܳܐ ܘܡܸܠܟܽܘܬܝ‎ ‚ich bin mit meinem Reiche 
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schuldlos“ Jul. 70, 12; ܡܚܵܣܹܝ ܐܢܬ‎ „LaäNso Ast eb. 132, 10; Auso Nil 
‚anal yasl „du und deine Familie sollt dienen“ Ar. 272, 10. Die 
Ausnahme it jl2ls ܘܠܐ ܫܽܘܠܛܳܢܳܟ݂‎ Ast Jo ܦܽܘܩܕܳܢܹܗ‎ Yo ܡܸܠܟܳܟ݂‎ y 
ܦܼܪܫ̈ܝܢ ܥܸܢ‎ „ünas „weder dein König, noch sein Gebot, weder du noch 
deine Macht, noch auch - unsre Züchtigungen können uns trennen“ 
Mart. 1, 155, 8 darf nicht auffallen, da die 2. Person hier in die Mitte, 
zwischen zwei dritte gestellt ist. 


Wortstellung. 


$ 324. A. Die Stellung der Haupttheile des Satzes zu einander 
ist sehr frei. Das Subj. steht im Verbal- wie im Nominalsatz bald 
vor, bald nach, bald werden seine Theile gar durch Theile des Präd. 
gesprengt oder umgekehrt.!) Allerdings ergiebt sich, dass in reinen 
Verbalsätzen, namentlich bei einfacher Erzählung, das Präd. lieber 
vor, dem Subj. steht, aber dies ist durchaus keine feste Regel, selbst 
abgesehn davon, dass, wenn ein neues wichtiges Subj. eintritt oder 
wenn das Subj. mit Nachdruck hervorgehoben werden soll, die Voran- 
stellung des Subj. üblicher ist. Auch in Sätzen mit dem Part. steht 
das Präd. vielleicht öfter voran als nach, während es in reinen Nominal- 
sätzen umgekehrt ist. Doch geht grade das prädicative Adj. sehr oft 
voraus, namentlich in kurzen Nebensätzen mit „a. Zu beachten ist 
noch, dass in den verschiedensten Satzarten Demonstrativpronomina 
gern vornean stehn. Ganz feste Gesetze herrschen hier nirgends, und 
es lässt sich kaum ein syr. Satz denken, in dem nicht die Stellung des 
Subj. gegenüber dem Präd. ohne Verstoss gegen die Grammatik ab- 
geändert werden könnte, und selbst der rhetorische Effect liesse sich 
meist auch bei einer Umstellung beibehalten, ev. durch Hinzufügung 
oder Weglassung eines Flickwortes wie o&. Oft hat die Verschieden- 


1) Wie frei die Wortstellung des Syr. ist, zeigt sich besonders, wenn man syr. 
Stücke mit daraus gemachten arab. Uebersetzungen vergleicht, Der Araber muss da 
unaufhörlich die Wortstellung ändern, während der Syrer fast überall auch die für 
den Araber nothwendige Wortstellung hätte wählen können, 
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heit der Stellung in nahe bei einander stehenden Sätzen selbst eine 
rhetorische Absicht, aber nicht selten ist dergleichen auch auf ganz 
unbewusste Weise geschehn. Beispiele für alle Stellungen liessen sich 
in Fülle anführen. Wir begnügen uns aber damit, die Hauptfälle durch 
einige entgegengesetzte Belege zu illustrieren. 

B. Verbalsätze. Perf.: ܠܹܗ ܗܰܘ ܛܽܘܒܳܢܶܐ ܡܪܝ ܫܸܡܥܘܿܢ‎ ;w} „es sagte 
ihm der selige St. Simeon“ Sim. 271, 13 gleich nach _;» ܛܽܘܒܳܠܳܐ‎ „3 08 
ܫܸܡܥܘܿܢ ܐܸܡܸܪ ܠܹܗ‎ eb. 1. $ (wo aber cod. Lond. auch ܠܗ ܗܘ ܛ‎ ;wlo); 
ܠܦܸܓܕܐ‎ Jası ܐܠܗ ܫܸܒܩܸܬ‎ „wenn die Seele den Leib verliesse“ Moes. 2, 
90 ×. 221 neben ܠܸܒܪܹܝܬ̣ܐ‎ aaa ou ܐܠܘ‎ „wenn seine Kraft die 
Schöpfung verliesse“ eb. ¥, 222; „Äul} ܘܚܝܠܹܗ ܕ݁ܰܐܠܳܗܳܐ‎ „und Gottes Kraft 
erschien“ Afr. 25, 1 neben III ܐܸܬܚܝܐܝ ܚܵܝܠܹܗ‎ 1. 4, vergl. 1. 6; oSo 
ܠܐ ܐܸܬܣܺܝܡ ܠܹܗ‎ Imasaiy „und der, welchem das Gesetz nicht gegeben 
war“ Afr. 25, 9 neben Joan) ܐܸܬܬܣܺܝܡ‎ J ܘܸܠܟܐܢܵܘܬܗܘ̇ܿܢ‎ „und ihrer Ge- 
rechtigkeit war das Gesetz nicht gegeben“ 1, 22; ao a,0» As ou 
ܐܪ‎ ms p „zerstört ist unser Heiligthum, und unser Bethaus ist ver- 
wüstet“ Afr. 491, 1. — Impf.: wolle oma „ul B ܡܳܪܝܹܐ ܓ݁ܶܝܪ‎ 
„denn der Herr wollte, dass durch dich sein Name verherrlicht werde“ 
Sim. 270 Mitte nahe bei !Na+0 ܘܦܽܘܩ̈ܕ݁ܳܢܶܐ ܕܸܥܕܬܹܐ‎ Isa) ܕܒ݁ܰܐܚܕ݂ܶ ܢܸܬܩܹܝܡܽܘܢ‎ 
„dass durch dich die Gesetze und Gebote der h. Kirche aufrecht er- 
halten werden‘; ܘܡܸܕ݂ܥܹܗ ܢܸܪܬ݂ܚ ܒ݁ܪܽܘܚܶܐ ܕ݁ܰܐܠܗܶܗ . ܘܬܗܢܶܝܘܗ̈ܝ ܨܠܘܿܬܹܗ‎ 
ܒܺܐܝܚܰܚܕ݂ܳܝܽܘܬ݂ܶܗ‎ „und sein Sinn erglühe im Geist seines Gottes und erfreue 
ihn sein Gebet in seiner Einsamkeit“ Oy. 185, 13. — Part.:...$ 
ܟܽܠܹܗ‎ a ܕܒܼܢܝܳܢܳܐ ܟܹܐܦܹ̈ܐ ܗ̄ܘ ܡܸܬܬܣܺܝ̈ܡܳܢ ܘܗܳܝܕ݂ܶܝܢ ܥܸܠ ܟܹܐܦܹ̈ܐ‎ „Sämihas} 
ܒܸܥܬܿܳܐ‎ „wisse..., dass auf die Fundamente des Bau’s die Steine gelegt 
werden und dann sich auf den Steinen der ganze Bau erhebt“ Afr. 6, 
14 (ganz ähnlich 7, 1); Wei. JIa Nas} ܗܳܠ݈ܝܢ ܟܘܿܠܗܶܝܢ‎ „all diese 
Dinge fordert der Glaube“ Afr. 9, 10 neben ܡܸܬܒܥܹܝܢ ܠܗ‎ KAS „oo 
ܠܡܸܠܟܳܐ ܡܫܺܝܚܳܶܐ‎ „und diese Werke werden verlangt für den König 
Christus“ 1. 12 (wo der logische Parallelismus über den grammati- 
schen gesetzt wird, wie oft); „Aus „aso ws warn „umgebracht 
sind unsre Priester, und unser Haupt ist verhüllt“ Afr. 491, 1. — 
Dass das Verbum auch weit hinter dem Subject stehn kann, zeigen 
Fälle wie pas & „N al oo ܝܘܿܒܵܢܝܼܢܘܿܣ 09 ܕܲܐܡܠܸܟ ܒܳܬܪܶܗ ܥܸܠ‎ 
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„0 „Jovian, der nach ihm römischer Kaiser wurde, zog den Frieden 
en andern vor“ Jos. Styl. 8,3 ¥. u. 

0. Nominalsätze: „ib ܙܥܘܿܪܝܹܐ ܘܡܸܠܝܳܐ‎ Kan „der Himmel ist klein 
und voll von dir“ Moes. 2, 80 v. 75 neben Jo Jana > ܙܥܘܿܪ‎ 
ܣܸܦܩ̈ܝܢ ܠܟ ܐܸܬܪ̈ܘܿܬ݂ܐ‎ „klein ist für dich die Welt, und nicht genügen dir 
die Länder“ v. 77; any Ja5as ܡܶܢ‎ om ܘܪܒ‎ om ܡܶܢ‎ 5lun ܫܸܡܫܳܐ‎ 
„die Sonne ist trefflicher als der Mond und grösser der Mond als die 
Sterne, so mit ihm sind“ Afr. 434, 19 u. s. w. In ܨܵܘܡܐ‎ INS ILS ܪܲܒ‎ 
ܗ̄ܘܿ‎ „ein starker Feldhauptmann ist das Fasten“ Ov. 99, 19 ist das Subj. 
zur Erreichung rhetorischen Effects in ungewöhnlicher Weise nach- 
gestellt. 

D. Die Stellung von ܗܘܐ‎ ergiebt sich einigermaassen aus $ 299. 
Es steht, abgesehn von gewissen Fällen wie $ 260. 261. 300, über- 
wiegend nach dem wichtigsten Wort des Prädicats (vergl. selbst äs 
ܠܡܸܹܗܘܿܐ‎ „Knechte zu werden“ Ov. 311, 24); so tritt es auch mit jenem 
oft vor das Subj. Nicht sehr häufig ist die vollständige Voranstellung 
wie in 12} „SD äs 009 „Kanaan’s Kinder wurden Sklaven“ 
Joseph 43, ±; ܢܚܐ ܪ̈ܐ‎ was as ‚60042 „dass Freie Knechte werden“ eb. 
42 paen. 

E. Fälle, wo das Subj. mitten ins Präd. tritt, hatten wir schon 
8 312. So IN ܝܢܢ‎ Kassa) „dass wir Diener Gottes sind“ Ov. 173, 
18; aus NasoS ܗ̄ܘ‎ ku) „er ist eine Waffe wider den Bösen“ Afr. 
44,2; is. As} Jan „da du ein gieriger Hund bist“ Mart. 1,183 Mitte 
u.s.w. Umgekehrt ܕ݁ܶܝܢ ܐܝܬ 005 ܠܹܗ ܡܗܰܝ̈ܡܬܶܐ‎ 451 „er hatte aber 
gläubige Eltern“ Mart. 2, 268. 

§ 325. Das Object steht am häufigsten nach dem Be 
aber doch auch oft vor demselben, s. $ 287fi. Selbst beim Inf. mit ܠ‎ 
ist die Voranstellung des Objects nicht selten, s. $ 293. Hier tritt im 
Grunde schon eine förmliche Satzverschränkung ein. 

$ 326. Die adverbialen Bestimmungen stehn in einfacher Rede 
am liebsten hinter dem Haupttheil des Satzes, zu dem sie speciell ge- 
hören,.z. B. Kuss L&S a.Aw ܟܕ‎ „als sie an den Altar kamen“ Sim. 
272, 8, aber doch auch oft vor ihm, z.B. ܐܸܫܠܡܥܝ‎ LEN ܘܒܟܵܠܹܗ ܐܙܼܿܙܐ‎ 
„und des ganzen göttlichen Sacraments theilhaftig geworden war“ Ov. 
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165, 16; „8.49 ܢܩܦܐ ܕܢܸܫܹ̈ܐ ܬܸܗܘܘ̇ܢ‎ & „ihr euch vom Umgang mit Weibern 
fern haltet“ Ov. 173, 24; ܐܼܦܠܼܐ ܒܡܸܐܒ̈ܠܼܬ̣ܐ ܫܚܺܝ̈ܡܳܬ̣ܐ ܥܠ ܥܽܘܒܳܛܳܐ ܕܬܘܪܣܹܝܹܗ‎ yo 
SD ܢܗܘܐ‎ lisa ve: „indem ihr euch nicht einmal bei einfachen 
Speisen Mühe geben sollt, dem Körper massenhafte Nahrung zu bieten“ 
Ov. 174, 8; ܠܡܸܥܸܠ‎ Jam» ܡܸܢ ܕܠܲܢܝܳܚܳܐ‎ „wer in die Ruhe einzutreten 
erwartet“ Afr. 107, 18 u. s. w. Die Stellung der adverbialen Bestim- 
mungen kann oft überaus verschieden sein, namentlich wenn ein Satz 
mehrere enthält. Der einfache Satz Ina& ܒܳܪܘܿܝܹܐ ܡܸܬܩܸܢ‎ „der Schöpfer 
bereitet den Wein“ Efr. 3, 663 A lässt 5 andre. Wortstellungen zu, 
die alle gut syrisch sind; nur ist hier grade wegen des Gegensatzes 
zum (41, „Gastwirth“, der den nächsten Satz eröffnet, die Voran- 
stellung des Subj. am passendsten, und die Nachstellung des Obj. liegt 
an sich am nächsten. Mit der adverbialen Ergänzung „As ܒܳܪܘܿܝܼܐ‎ 
Koax > Ipab „der Schöpfer bereitet den Wein in den Reben“ 
steigert sich die Zahl der möglichen Anordnungen ganz erheblich; 
lässt man nur die Genitivverbindung köa, ܒܓܘ‎ zusammen, so sind 
alle sonst denkbaren Vertauschungen erlaubt, wenn auch z.B. die 
Stellung der Worte Jisa, ܒܢܘ‎ vor dem ganzen Satz ihnen einen 
besonderen Nachdruck gäbe (der in den Zusammenhang bei Efr. 
nicht passt). 

$ 327. Manche Partikeln können nie im Anfang des Satzes stehn 
(s. &155 C). Ihr eigentlicher Platz ist gleich nach dem ersten Wort, 
doch treten sie auch wohl einmal weiter nach hinten; vergl. ܗ̄ܘܳܐ‎ ja 
ܒܕܲܝܟܳܐ ܠܡܸܘܕܝܼܢܵܘܬܹܐ‎ Bas; ܠܹܗ̇ ܓ݁ܶܝܪ‎ „denn der gesegnete ( Greis verlangte 
sehr nach der Bekennerschaft“ Jul. 55,21; ܐܸܦ‎ )0. 8. ol) ܐܸܡܼܪ ܠܗܘܢ ܕ݁ܶܝܢ‎ 
UN $$ 0$ ` ]ܐܐܐ‎ Luc. 18, 1; ܒܺܐܝ̈ܕ݁ܰܘܗ̄ܝ‎ wine: ܘܪܸܫ̈ܝܥܐ‎ 
aD ܥܡ ܢܸܦܫܹܗ‎ wu) har ܪܲܝܠܹܗ‎ „und Bösewicht 3 opferte 
sich ja durch ihn dert Dämonen“ Ov. 160, 15. Moes. 2, 122 ¥. 7031. 
steht ܠܡ‎ sogar zweimal am Ende eines kurzen Satzes und des Verses. 
Doch sind das Ausnahmen. Dass diese Wörtchen die Kette der Genitiv- 
und der Präpositionsverbindung sprengen können, sahen wir.$ 208 A. 
246. So können sie auch zwischen die Präp. und den von ihr regierten ˆ 
Relativsatz treten: Aus ܪ‎ an ܟ ܩܕ݂ܶܡ‎ denn bevor er sündigte“ Ov.81,8; 
pa} 03 & „seitdem aber fertig war“ Sim. 283, 115 ܡܶܛܽܠ 09% ܕ‎ „weil 
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aber“ Jos. St. 7, 21. 80, 20; Ov. 169, 24 u. 8. w., doch auch „3 li) & 
„seitdem er aber sah“ Ov. 168, 8; „3 ܕ݁ܰܗܘܳܐ‎ & „seidem aber war“ Sim. 
269, 6 (anders cod. Lond.) u.s.w. So auch bei NS: „x ܠܡ‎ SS 
ami LA, „denn Jeder, heisst es, der bittet, empfängt“ Ov. 102, 14. 
Vergl. auch bei andern Relativsätzen: oy..-9 Na ap „denn wer 
seinen Leib gegessen hat“ Afr. 222, 3; wsady ܡܸܢ ܗܳܦ݂ܝܠ‎ WS „ein Jeder 
also, der es hört“ Jos. St. 66, 21 u.s. ¥. gegenüber ܐܸܬܩ݂ܕܹܿܒ‎ nah ܡܳܐ‎ 
„denn wenn sich jemand nähert“ Afr. 7, 2; Jo} ܐܸܡܼܬܝ ܕ݁ܰܐܠܳܗܳܐ ܕ݁ܶܝܢ‎ „wann 
Gott aber will“ Spic. 20, 23 u. s. w. 


B. Besondere Arten von Sätzen. 


Negativsätze. 


$ 328. A. Die einfache Negation N wird hauptsächlich ge- 
braucht, das Verbum zu verneinen, und steht dann gewöhnlich un- 
mittelbar vor demselben: ܐܶܢܳܦ݂ܰܘܗܝ ܕ‎ auaa! N „die Seinigen vermochten 
nicht, dass...“ Afr. 110,17; ܠܐ ܦܩ̈ܝܕ ܗ̄ܘܳܐ ܥܠ ܡܨ ܪܹܵܝܹܐ ܕ‎ „nicht war es den 
Aegyptern geboten, dass* eb.1.13; NAo ܐܐ‎ Ela, ܡܶܢ‎ „JA +2 „während 
er keinen von den Gothen tödtete“ Jos. St. 85, 16; Los dam ܕܠܐ‎ NA 
ܠܓܘܿܬܵܝܹ̈ܐ‎ Ale „weil die Stadt für die Gothen nicht ausreichte“ eb. 
86, 21; ܥܠ ܚܰܕܶܕܶܐ ܠܐ ܢܙܺܝܥܽܘܢ‎ )3;0) „dass sie keinen Krieg gegen einander 
anfingen“ eb. 90, 6 u. 8. w. Keinen wesentlichen Unterschied bedingt 
das Zwischentreten von Wörtchen wie in oAus ܠܐ ܕ݁ܶܝܢ‎ ‚sie starben aber 
nicht“ Ov. 170, 17; ܐܸܬܪܡ̈ܝ ܡܸܡܬܘܿܡ ܕ‎ un ܠܐ‎ „denn er liess sich nie dazu 
herbei, dass“ Ov. 179, 8; us ܠܸܝ‎ Jo uni & ܠܐ ܓ݂ܶܚܪ‎ „denn ich habe 
mein Lebtag kein Gebäude gebaut“ Sim. 271,4; Loy ܓ̈ܝܐ ܡܸܡܬܘܿܡ‎ | 
„hass & ܛܺܝܒ݁ܽܘܬ݂ܟ‎ „denn niemals wird deine Güte durch unsre 
Schlechtigkeit überwunden“ Afr. 493, 7; ܗ̄ܘܳܐ ܒܸܣܬ݂ܵܐ ܒܓܵܘ‎ Ni ܠܐ ܓ݁ܶܝܪ‎ 
an ܡܕܵܝܢ̈ܬ̣ܐ‎ „denn es war durchaus kein Fleisch in der Stadt“ Jos. 
St. 69, 4. Seltner sind schon Fälle wie oil, „> IN Alaska ܕܠܐ‎ 
ܕܺܝܠܹܗ ܡܸܬܓ̈ܠܝܳܐ ܗ̄ܘܳ݀ܬ ܥܠܹܘܗ̈ܝ ܠܡܸܪܪܵܘܬܹܗ‎ ‚an dem sich 1:1 Gottes Ge- 


rechtigkeit 0:0 seinen Eifer ihm zur Züchtigung offenbart hätte“ 
Ov. 187, 16 u. 8. w. 
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Auch wo das Präd. ein Ad). ist, steht ܕܢܸܗܘܹܐ :ܠܐ‎ „Aa ܠܐ‎ „es ist nicht 
schön, dass sei...“ Gen. 2,18; ܠܹܗ ܕ‎ ra ܠܐ‎ „es ist für ihn nicht 
wahr, dass“ 1060 498, 6, 13; se ܒܡܸܕ̇ܡ ܠܐ‎ „über einiges haben sie 
keine Gewalt“ Spic. 9, 23; 0 „| ܕ ܠܐ ܫܸܦܺܝܪ ܗܳܢܶܐ‎ „dieser ist nicht schön 
wie jener“ Anc. doc. 87, 9; ܚܵܫܸܝܵ̈ܗܘ̇ܢ ܕ݁ܶܝܢ ܡܶܢ ܣ̣ܗܕܽܘܬ݂ܐ ܠܐ ܒܨܵܝܢܹܝܢ ܗܘܘ‎ „ihre 
Leiden waren aber nicht geringer als ein Martyrium“ Ov. 1707 (wo 
aber auch Y4j> 0051 ܠܐ‎ richtig wäre). 

B. Sonst wird zur Negation im Nominalsatz und ebenso, .wenn 
in einem Verbalsatz ein anderes Wort als das Verbum (einschliesslich 
Part. und ܕܕ‎ Adj., sowie ܐܝܬ‎ verneint werden soll, U durch 
ein enclitisches ܗܘܐ‎ (also 6% |) oder durch 05 (dann stets schon ܠܘ‎ 
geschrieben) verstärkt. Ersteres ist in alten Schriften häufiger; manche 
vermeiden ܠܘ‎ ganz, während andre beide durch einander gebrauchen. 
In der Bedeutung unterscheiden sie sich nicht. — Natürlich kommt 
es oft auf die Auffassung des Schriftstellers an, ob er durch Negierung 
des Verbums den ganzen Satz oder ob er. nur ein einzelnes Wort ver- 
neinen will; so kann mitunter die blosse Trennung des J vom Verbum 
bewirken, dass die Verstärkung eintritt, indem dann mehr Nachdruck 
auf das jetzt unmittelbar der Negation folgende Wort fällt. Beispiele: 
ܣܗܕܵܘܬܹܐ‎ MH am) lass ܗ̄ܘܳܐ ܡܶܢ‎ I ܕ݁ܶܝܢ‎ Il $ 0$ ܘ‎ mapa avdpwmou ܐ‎ 
4? Joh. 5,34; yon DS ܠܼܘ‎ TAyres 18V 0 > 
1 Cor. 5, 51; 09 Law ܗܳܢܶܐ ܠܘ‎ Lass „dieser Tod ist kein Tod“ Mart. 
1,245, 8; NSS ܗ̄ܘ‎ San ܗ̄ܘ ܐܸܠܹܐ‎ IHN ܠܘ‎ „er ist kein Gott, sondern 
Gottes Knecht“ Sim. 327 unten; 0% ܕܠܘ ܛ̈ܠܼܠܐ‎ „welcher kein Schatten 
ist“ Moes. 2, 166 v. 1392; ya) ܕ ...ܠܐ ܗ̄ܘܐ ܡܸܘܕܼܥ̣ܢܵܝܬ̣ܗܵ ܗ̄ܝ‎ 130 „diese 
Sache, dass... , ist nicht die, welche die Wahrheit darthut“ Ov. 163,8; 
ܐܶܒܽܘܬܐ ܠܪܵܗ̄ܘܿܡܵܝܹܐ‎ Los ܡܶܛܽܠ ܕܠܐ ܗ̄ܘܐ ܒܩܸܛܠܗܘܿܢ‎ „weil der Sieg für die 
Römer nicht in ihrer Ermordung liege“ Jos. St. 70, 2; Ai lo ܟܕ ܐ‎ 
1.50 kam „während sie doch keine Beobachterinn des Gesetzes war“ 
Afr. 48,18; ܐܶܢܳܫܳܐ‎ wis raid Nfiaa ܕܠܐ ܗ̄ܘܐ‎ „dass die Menschen nicht 
gleichmässig geführt werden“ Spic. 12 ult.; 169 „jo ax Ns ܠܐܐ ܗܘܐ ܓܝܪ‎ 
185 ܡܹܝܬܝܼܢܹܗ ܙܥܘ̇ܪ‎ N} „denn nicht das Wort war gering, ee der es 
brachte, war klein“ Afr. 165, 9; Na» ܠܐ ܗ̄ܘܐ ܕ݁ܶܝܢ ܠܚܼܐܪܽܘܬܗܘ̇ܢ ܕܦܵܘܪ̈ܣܝܹܐ‎ 
ܐܶܢܳܐ‎ „nicht aber die Freiheit der Perser leugne ich“ Jos. St. 6, 18; ܠܐ ܗ̄ܘܐ‎ 
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pl ass I IS} & „nicht gehe ich aus Furcht nicht heraus“ Jos. St. 
89, 22; ܗܰܘ‎ Has ܐܸܣܬܥܪ‎ LAD ܕܠܘ ܠܸܡ ܡܶܢ‎ „dass ja diese Treulosigkeit 
nicht auf seine Veranlassung geschehn sei“ Jos. St. 12, 17; NA DD, 
ܡܸܬܦܸܪܢܣ̈ܝܢ‎ „die nicht gut besorgt werden“ Moes. 2, 68, 12; yando ܠܘ‎ 
P} MAs> „nicht nur mit Mord, sondern auch“ Moes. 2, 65, 23, und so 
ܠܘ ܒܸܠܚܘܿܕ݂ .. .ܘ‎ oder auch gas... aD, vergl. ܠܐ ܗܘܐ ܠܐܘܿܪܗܿܝ ܒܸܠܚܘܿܕ‎ 
ܐܬܐ ܗ̄ܘܳܐ ܗ ܦ݁ܽܘܩܳܢܶܐ ܐܠܸܐ‎ „nicht bloss Fach Edessa kam Ber Befehl, son- 
dern...“ Jos. St. 96, 9; ܠܬ̣ܡܿܢ‎ adj} KIND us ܠܘ ܓ݁ܶܝܪ ܒܬܘܟܠܼܢܵܐ‎ 
„denn nicht im Vertrauen darauf, dass sie zum Leben wiederkehren 
würden, gingen sie dahin“ Ov. 170, 2; o& ܠܐ ܗ̄ܘܐ ܐܝܕ̈ܥܬ̣ܐ ܡܩܸܕܡܵܢܥܵܝܬ̣ܐ ܙܹܝܬ‎ 
„er hat kein Vorherwissen“ Afr. 130, 1; „9 ܐܹܝܬܹܝܗܶܝܢ‎ INa;b ܠܘ‎ „sie 
waren nicht stumm“ Moes. 2, 102 v. 393 (in welchen beiden Fällen mit 
Umstellung auch ° ܠܝܬ ,ܠܐ ܐܝܬ‎ hätte gesagt werden können u. S. w.). 
Auch wenn ganze Sätze an die Stelle von Satztheilen treten, steht 
ܡܶܢ ܐܸܪܥܹܗ ܙܺܝ̈ܐܢܶܐ .. . ܐܸܬܟ̣ܩܸܪ ܒܸܠܚܚܘܿܕ : ܠܘ ,ܠܐ ܗܘܐ‎ yanıy aD „nicht bloss darin 
zeigte er seine Tüchtigkeit, dass er das Unkraut aus seinem Lande 
ausrottete“ Ov. 192,19; kisS 54>Nal} ܠܘ‎ ‚nicht zu prahlen suche ich“ 
Ov. 138, 6; ܕܪܲܚܵܝܩ̈ܝܢ 25 ܠܘ ܒ̈ܢ̱ܝ ܥܕܬܐ ܐܸܢܘܿܢ‎ SAD ܘܠܘ‎ „und nicht 
sind sie, weil sie dem Leibe nach fern sind, keine Kinder der Kirche“ 
Ov.121,8(wo beide ܠܘ‎ regelrecht); NA ܒܗܶܝܢ ܠ ܗܘܐ‎ us} ܕ݁ܳܐܦ ܗܿܠܹܝܢ‎ 
ܕܨܵܒܹܝܢܸܢ ܒܗܶܝܢ ܗܿܘ̈ܝ̣ܢ ܥܢ‎ „dass auch die Dinge, womit wir zufrieden sind, 
nicht deshalb, weil wir an ihnen Gefallen haben, uns zu Theil werden“ 
Spic. 10,18 u.s. w. So zo} ܠܟܹܝܢ‎ [A ܦܼܬܹܝܝ‎ I} ܠܘ‎ „nicht „ich öffne euch 
nicht“ sagte er“ Frothingham, Stephen bar Sudaili 18, 1. Selbst vor 
den Inf. abs. treten sie: ܒܸܠܚܘܿܕ ܡܘ̈ܠܪܲܢ‎ oa» ܠܐ ܗ̄ܘܐ‎ „gebären nicht 
bloss“ Spic. 11, 1 ܠܐ ܗ̄ܘܐ ܡܫܸܐܐܠܵܘ‎ TER 0 ܓ݁ܶܝܪ ܡܶܫܬ݂ܐܶܠܰܘ‎ ko 
as „denn Lehrer werden gefragt, fragen nicht“ ` 1, 18; ܕܠܐ ܗ̄ܘܐ‎ 
ܓ݁ܰܢܳܒܳܐ‎ sh ܡܶܕܰܥ‎ „dass der Dieb nicht weiss“ Afr. 129, 13; ass» ܕܠܘ‎ 
ܐܶܢܶܐ ܠܗܘ̇ܢ‎ “an „dass ich sie nicht verläumde“ Euseb., Kirchengesch. 
315, 6. So eb. 180, 9. 

C. Das einfache ܠܐ‎ bleibt aber doch in manchen Fällen. So scheint 
es stets in Prohibitivsätzen zu stehn, z.B. Lö} ܢܸܗܘܘܿܢ‎ hosasy ܠܐܐ ܒܦܸܪܨܘܿܦܹܐ‎ 
ܡܸܪ̇ܦܹܝܢ ܕܲܝܪܵܬܗܘ̇ܢ‎ „nicht sollen die Brüder ihre Klöster unter dem Vor- 
wande von Krankheiten verlassen“ Ov. 213, 17; lo ol ܘܠܐ ܠܒܵܘܫܹܐ ܢܸܩܵܕ݂ܵܐ‎ 
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„und nicht mögen reine Kleider oder‏ ܦܩ̈ܝ̈ܠܐ u‏ ܝܩܺܝܪܽܘܬ݂ܗ̇ ܕܢܸܟܦܽܘܬܟܵܘܿܢ 
glatte Gewänder die Würde eurer Enthaltsamkeit schmälern“ Ov. 174,‏ 
ܕܠܐ 8180 Und so überhaupt wohl in allen modalen Beziehungen,‏ .14 
„auf dass nicht“ u. s. w.‏ 

D. Ferner in Wiederholungen wie as Jo usa ܕܠܐ ܐܬܗ‎ 
ܪܪܓ݁ܺܝܓ݁ܳܐ ܐܝܬ ܠܹܗ‎ Lö ܒܸܣܺܝܡ ܘܠܐ‎ „dessen Ansehn nicht schön, dessen Ge- 
schmack nicht angenehm ist und das keinen lieblichen Geruch hat“ 
Afr. 307,19; „io or loou ܘܠܐ ܒܹܐܝܢܕ̈ܝܹܐ‎ Kos ܠܐ‎ „weder unter den 
Früheren noch unter den Späteren wird Einer sein, der grösser wäre 
als du“ Sim. 270 unten; La 4>a» ܘܠܐ‎ un) ܠܘܳܬ‎ I} ܥܽܘܬܪܶܐ ܡܸܫܬܟܸܚܝ‎ Jo 
ܚܽܘܠܡܳܢܳܐ ܕܦ̣ܓܕܵܐ ܠܘܳܬ ܟܵܠܙܗܘ̇ܢ ܒܢ̱ܝ̈ܢܳܫܳܐ‎ Vo Bro. ܠܘܳܬ‎ WM „und nicht findet 
sich Reichthum als bei Wenigen, nicht Macht als bei Einzelnen, noch 
(findet sich) körperliche Gesundheit bei allen Menschen“ Spic. 10, 2; 
ܠܐ ܒܗܶܝܢ ܘܠܐ ܥܠܹܝܗܶܝܢ ܡܸܬܚܝܐ̈ܝܢ 008 ܣܼܟ‎ Lim ol N ܘܡܶܐ ܢܵܐ‎ „und unsaubre 
oder schlechte Kleider waren weder in ihnen noch auf ihnen je irgend 
zu sehn“ Ov. 203, 10; ),a> ܘܠܐ‎ JAas ܒܵܐܝ̣ܼܵܘ̈ܗܝ. ܠܐ‎ 165 als |) ‚an seinen 
Händen blieb weder Haut noch Fleisch“ Sim. 281 Mitte, und so manches. 

E. Ferner in elliptischer Rede wie schlechtweg ܠܐ‎ ‚nein‘ und in 
Fällen wie W ܘ̣ܒ݁ܡܶܢܗܶܝܢ‎ „io ܘܸܒܡܸܢܗܶܝܢ ܡܸܬܪ̇ܥܹܝܢ‎ „und mit einigen von 
ihnen sind wir zufrieden, mit anderen nicht“ Spic. 10, 19; W Jo „wo 
nicht, so“ Afr. 441,7 und sonst; I 03 an) „quod utinam non (fuisset)* 
Assem. 2, 44b (Philoxenus); könn ܘܠܐ‎ Aal ܦܝܿܣܼܐ‎ as b} ‚ich 
habe für die Ueberzeugungsfähigen geschrieben, nicht für die Spötter“ 
Afr. 441, 8; ܘܠܐ ܐܝܟ ܣܸܦܸܢܲܝܗܘܿܢ‎ kai oöy &s ol Ypmuuarels aöröv Mth. 7, 29 
(ähnlich oft). 

F. Ferner stets in gewissen Zusammensetzungen wie Hol, N}, Ir 
„ohne“ (und ‚auf dass nicht“). So in Nominalcomposita wie Was ܳܐ‎ 
„unsterblich“; LaiSaöls ܠܐ‎ addapsiz 1 Cor. 15, 53 u. s. w.; auch in 
Fällen wie (6.50 Wo Has Jar öl „o thörichtes und unweises Volk* 
Mart. 1, 113 unten. So auch ܠܐ ܐܶܢܶܫ‎ „niemand“, gg N „nichts“. 

¢. Einzeln kommt auch sonst ܠܐ‎ für ` ܗܘܐ‎ |! oder ܥܘ‎ vor. So ka N 
„al SL „haben wir nicht drei Männer geworfen?“ Dan. 3, 24; ܠܐ‎ 
So... ܘ‎ Slano ܡܸܨܪܹ̈ܝܹܐ‎ „haben euch nicht die Aegypter und Moabiter 
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bedrängt?“ Jud. 10, 11 (dass die Frage hier nicht N bedingt,‏ .¥ .8 . ܐܙ 
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zeigt ܠܟܘ̇ܢ ܢܳܡܘ̇ܣܐ‎ os lach ܐܘ ܠܐ ܗ̄ܘܐ‎ Muvang Oköwrey Univ Tov vouov; 
Joh. 7, 19); 16% ܡܶܕ݂ܶܡ ܡܶܫܬܡܸܫ‎ [ul ܘܠܐ ܒܡܸܪܟܸܒܬܹܐ‎ „und nicht ward in 
dem Wagen etwas andres verehrt“ Moes. 2, 166 v. 1397; JaiuaS ܐܐ‎ 
ܒܸܠܚܘܿܕ݂ ܡܸܗܪ̇ܝܢ‎ „beschädigen nicht bloss die Menschen“ Spic. 12, 7; ܐܐܠ‎ 
ܕܓܺܝܕܐ ܡܶܬܩܼܛܐܼܐ‎ Ip} ܒܸܠܚܘܿܕ‎ „nicht bloss die, welche die Ehe bricht, wird 
getödtet“ Spie. 15, 20; ܗ̄ܘܳܐ ܠܐ ܐܸܫܬܡܸܥ‎ „oh. ܕܒܸܠܚܘܿܪܲܘܗ̈ܝ‎ WAS ܘܠܐ‎ 
„und nicht blieb er, weil er allein war, unerhört“ Afr. 70, 8 u. s. w. 
Nicht alle diese Sätze sind frei von dem Verdacht der Textentstellung; 
ganz besonders trifft dieser aber die Worte Nass I} LI ܠܹܗ‎ „nicht 
ist sie geboren, sondern hervorgegangen“ Ov. 403, 22, wo in ganz un- 
gewöhnlicher Art ܠܘ‎ unmittelbar vor dem Verbum steht. 

$ 329. ܠܐ‎ und seine Verstärkungen ܠܘ ,ܠܐ ܗܘܐ‎ können nie dem 
Worte folgen, worauf sie sich zunächst beziehen; im einfachen Verbal- 
satz z. B. muss also ܠܐ‎ stets vor dem Verbum stehn. 

$ 330. Dass eine doppelte Verneinung auch im Syrischen eine 
Bejahung bedeuten kann, sahen wir an mehreren Beispielen mit Re- 
strietionen; vgl. noch || ܕܛܺܝܒܵܘܬܹܗ ܒܸܠܚܘܿܕ݂‎ As asian ܠܘ ܓ݁ܶܝܪ ܡܶܢ‎ 
ܐܸܢܘ̇ܢ‎ > „denn nicht nur beraubte er sie nicht der Theilnahme an 
seinen gütigen Almosen“ Ov. 195, 1 u.s. w.: Aber unter Umständen 
kann einem verneinenden Satz noch ein ܐܸܦ ܐܐ‎ mit einem speciell zu ver- 
neinenden Nomen angehängt oder kann die Verneinung mehrerer Dinge 
auch neben der Hauptverneinung ausdrücklich angegeben werden: 
ܚܰܕ݂‎ Noel ܠܐ ܐܸܬܢܟ̈ܝ‎ Leon has &o „und von dem Volke der Mönche ward 
auch nicht Einer beschädigt“ Jul. 26, 13; ܓ݁ܶܝܪ ܠܐ ܡܥܸܪܩܸܠ ܠܼܙܘܿ ܐܸܦ‎ Lan 
ܐܦ ܠܐ ܣܝܦܼܐ ܐܐܦ ܠܐ ܢܽܘܪܶܐ‎ SD ܘܠܐ ܡܕܵܘܼܕܼ‎ pro J „denn das Gebet stört gar 
nichts, und nicht verwirrt es Schwert noch Feuer“ Anc. doc. 104, 25; 
Nm) ܕܲܒ̈ܢ̱ܝ‎ As has & Hol uno ܡܶܛܰܠܗܳܢܶܐ ܠܐ‎ „deshalb liess er 
nicht einmal das hartnäckige Volk der Kinder Israel ausser Augen“ 
Ov. 194, 26; ܠܐ ܡܸܪܦܹܝܢ ܚܢܸܢ‎ ‚Lass ܠܐ ܒܚܰܥ̈ܺܝܢ ܘܠܐ‎ N: lin „die Wahrheit 
unsers Gottes geben wir nicht auf, weder im Leben noch im Tode“ 
Mart. 1, 186 Mitte; 1) & ܘܠܐ ܬܸܬܪܳܗܶܒ ܠܐ ܡܶܢ ܡܸܠܒܹ̈ܐ ܘܠܐ‎ Nüöst ܠܐ‎ „fürchte 
dich nicht noch scheue dich, weder vor Königen noch vor Richtern“ 
Sim. 300 Mitte; „in den und den Ländern 1.3 ܘܠܐ‎ Bas: NL ܠܐ ܐܢܳܫ‎ 
ܘܠܐ . . . ܘܠܐ . . . ܘܠܐ‎ „sieht niemand Dichter, noch Maler, noch... noch...“ 
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Spie. 17,4 u. s. ¥. Ueberall wären auch hier andre Ausdrucksweisen 
anwendbar, vergl. z. B. ܗܶܕ݂ܶܐ‎ oL5gs ܡܶܕ݂ܶܡ‎ Io I} „aber dies half ihm gar 
nichts“ Efr. 2, 212 B. 


Fragesätze. 


$ 331. A. Zur Bezeichnung von directen Fragen nach dem Präd. 
(„ob* überhaupt) giebt es im Syr. keinen besonderen syntactischen oder 
formalen Ausdruck. Solche Fragesätze können nur durch die Betonung 
von affirmierenden unterschieden worden sein. ION ܗܘ‎ S kann 
ebenso gut heissen „Gott ist gross“ wie „ist Gott gross ?“ f 

B. Die speciellen Fragewörter (welche nach dem Subj. oder dessen 
Attributen oder sonstigen Beziehungen oder aber nach einzelnen 
Theilen des Präd. fragen) stehn meistens voran: ܡܳܕ݂ܶܡ‎ AS LL has 
loas Wr „wie lange läufst du hinter etwas her, das nicht aufhört?“ 
Ov. 119,10; same ܪܲܥܬܸܪ‎ Kin ܘܡܸܢܵܘ ܡܸܡܬܘܵܡ‎ „und wen hast du je 
gesehn, der reich und satt geworden wäre?“ Ov. 119, 11; gas alle 
A „und wie hat er ihn zur Sünde gemacht?“ Afr. 134, 6; I} 
ܧܸܕܲܝܕ݂ܵܐ‎ SU} „welche Religion ist wahr?“ Mart.1, 182,6 u.s. w. Keine 
wesentliche Abweichung liegt in Fällen wie Jo ܦ݁ܽܘܩ̈ܕ݁ܳܢܶܐ‎ un ܥܸܠ ܐܹܝܠܹܝܢ‎ 
ܐܡܪܐ ܚܰܐܩܺܝܐܝܿܠ ܕ‎ „über welche Gebote und Gerichte sagte denn Ezechiel, 
dass... ?“ Afr. 318, 11, ܠܐܲܡܼܬܝ. ܐܸܗܘܹܐ ܠܘܿܬܟܘܿܢ‎ Iris & mörs koouiı / 7 
üusy Mth. 17, 17; Luc. 9, 41 und ähnlichen. Aber auch sonst wird 
das Fragewort oft weiter nach hinten gestellt; nur darf es nie hinter 
dem Verbum oder der Copula stehn: && ܛܥܹܝܢ‎ li Jels ܠܗܺܝ‎ so 
„was trägt diesen Stein?“ Moes. 2, 88 ¥. 182; LAN} ܐܰܘܗܶܕ݁ܰܘܗ̄ܝ ܐܸܡ̈ܝܵܢܹܐ‎ 
ܠܡ̱ܬܢܳܐ‎ was ܡܸܢܵܘ‎ ar, ܩܚܳܡܶܐ ܢܸܟܦܼܐ‎ „wer kann aber seine bestän- 
digen Ermahnungen an den züchtigen Clerus herzählen ?* Ov. 176, 14; 
85 alolı Liu) ܡܶܢ‎ in ܪܲܡܿܣܸܪܩܵܘܬܹܗ‎ Na} „3 ܠܡܢܳܬܼܐ‎ „wer von den 
Mönchen könnte sich aber dem grossen Maasse seiner Entsagung ver- 
gleichen ?* Ov. 184, 22; Nas; V ܕ ... ܡܶܢܝ ܠܡܳܢܳܐ‎ Aoja$ „warum ist der 
Segen, welcher... (langer Relativsatz), nicht von mir ausgegangen ?* 
Afr; 496,1; ܐܝܬ‎ Ko ܠܥܸܠ ܡܶܢ ܫܰܡ̣ܝܳܐ‎ „was ist oberhalb des Himmels?“ 
Afr. 496, 2; ܡܸܫܟܵܚܢ ܠܡܸܫܠܸܡ‎ ha ܗܳܠܹܝܢ ܥܸܠ ܫܽܐܘܠ‎ „wie kann dies 
auf den Saul passen ?“ Afr. 342, 17; Kl mu, „welches ist ihr Ge- 
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schlecht?“ Moes. 2, 110 v. 538; ܦܽܘܪܣܼܐ‎ Klo Us NAD „55 IS} „wes- 
halb und zu was Ende ist das Löwengesicht?“ Moes. 2, 104 v. 431; 
ܐܲܝܬ̣ܝܗܘܿܢ‎ ai Joh Ds „wessen sind diese Bücher ?“. Sim. 269 
unten u. 8. w. 

Sätze mit ܠܡܐ‎ s. 8 373. ` 


2. Verbindung mehrerer Sätze, 
A. Copulativsätze. 


$ 332. Zwei Nomina werden durch o oder ol!) aneinandergereiht. 
Sind der Glieder mehr, so braucht die Conjunction nur vor dem letzten 
zu stehn wie in Logs ܥܸܠ‎ „Sim ܐܸܪܥܹܐ ܟܸܪܡܶܐ ܘܙܵܝܬܼܐ‎ „Boden, Weingarten 
und Olive bedürfen der Pflege“ Efr. Nis. 3, 91 u.s. w. Zwei oder 
mehrere Nomina werden zu einem Satztheil zusammengefasst, während 
die Verbindung mehrerer Verba eigentlich stets eben so viel Sätze 
herstellt. Allein ` 488 Sprachgefühl unterscheidet diese Fälle nicht 
genau, wie. sich schon daraus ergiebt, dass man für beide dieselben 
Conjunctionen verwendet. Die Verbindung der Sätze ist eben auch 
bei zwei Verben oft sehr innig, wenn z. B. beide dasselbe Subj., Obj. 
und vielleicht noch dieselben adverbialen Bestimmungen haben, wie 
etwa in einem hso ܡܛܠ ܗܢܐ ܫܸܡܥܘ̇ܢ ܒܝܬܐ ܫܬܣ‎ „darum gründete und 
baute Simeon das Haus“. Leise Uebergänge führen hiervon allmählich 
zu vollständig deutlicher Trennung zweier Sätze, wie wenn ich sage: 
ܠܒܝܬܐ‎ onis ܡܛܠ ܗܢܐ ܫܡܥܘܢ ܒܝܬܐ ܫ̇ܬܣ ܘܡܛܠ ܗܢܐ ܗܼܘ‎ „darum 
gründete Simeon das Haus, und darum baute er das Haus“. Nur be- 
sondere Ursachen könnten eine solche Weitläufigkeit des Ausdrucks 
veranlassen; in den meisten Fällen werden, wo zwei Sätze so nahe 
verwandten Inhalts verbunden werden, irgend welche Ellipsen ein- 
treten, selbst wenn die Conjunction ganz fehlt. So wird auch das für 
zwei eng verbundene Sätze passende Verbum oft an der 2. Stelle aus- 
gelassen, selbst wenn Zahl oder Geschlecht verschieden sind. Die 
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Möglichkeiten des Ausdrucks sind hier sehr mannigfach. Vgl. folgende 
Beispiele: ܘܐܬ̣ܝܼܠܕ݂ܘ ܠܗ ܡܼܢ ܠ݈ܝܳܐ ܪܽܘܒ݂ܝܠ ܘܫܸܡܿܥܘܿܢ 80....0 ܪܰܚܶܝܠ‎ 
[ܐܬܝ̣ܠܕܘ ܠܗ] ܚܸܘܣܸܦ ܘܒܸܢܝܵܡܹܝܢ‎ „und ihm wurden von Lea Ruben, Simeon 
u.s. w. geboren, und von Rahel Joseph und Benjamin“ Afr. 480, 8; 
ܗ̄ܘܐ ܐܝܟ ܢܘܪܐ ܘܐܦܝ̈ܗܘܢ [ܪܲܡܝ̈ܢ ܗܘ̈ܝ] ܐܝܟ ܙܿܠܝ̈ܩܐ ܕܫܸܠܗ̇ܒ̈ܝܬܐ‎ Ja} ܘܚܶܙܘܗܘܢ‎ 
„und ihr Anblick sah aus wie Feuer und ihr Gesicht wie Flammen- 
strahlen“ Sim. 271 unten; ܕܝܢ‎ Jaio Niso ܩܝܿܡܐ‎ sus ܡܸܙܡܘܿܪܵܐ‎ Ka: 0091 
('[ܢܐܠܦ̈ܢ]‎ Kairo ܐܦ‎ „die männlichen Professen sollen Psalmen lernen, 
die weiblichen aber auch noch Hymnen“ Ov. 217, 18; ܘܓ̈ܐܝܘܬܐ‎ Las} 
ܒܪܫܐ ܕܡܶܣ̈ܟ݂ܢܐ‎ It [N] ܠܡܿܟܝ̈ܟܐ ܘܐܦܠܐ‎ LE ܐܐ‎ „Hochmuth und Stolz ist 
nicht schön für Demüthige, noch eine Krone auf dem Haupte Armer*“ 
Afr. 180, 15; „yo Boos] ܒܐܪܠܐ‎ „Asa [look] ܗܶܪܓܟ݁ ܒܛܝܼܢܐ‎ ass ܢܗ̱ܘܐ‎ 
„am Staube hafte dein Sinnen, am Koth dein Suchen, an der Erde 
dein Lauf“ Moes. 2, 96 ¥. 328 — ܘܕܙܘܒܢܐ ܠܐ ܢܗ̈ܘܝܢ ܒܕܺܝܪܬܐ‎ hajy ܬܐܓܖ̈ܬܐ‎ 
[ܢܗܼܘܐ ܒܕܝܖ̈ܬܐ]‎ Las ܐܠܐ ܗܿܘ ܡܕܡ ܕܣܿܦܩ ܠܣܘܢܩܶܢܗܘܢ ܒܠܵܢܚܘ̇ܕ ܕܠܐ‎ „Waaren 
zum Kauf und Verkauf sollen nicht in den Klöstern sein, sondern nur 
das, was für ihre Bedürfnisse ohne Gier genügt“ Ov. 213, 9;: ܗܿܢܘܢ‎ 
ܗܘܬ ܕܬܬܚܪܪ] ܡܼܢ‎ Maske] ܡܬܚܿܦܛܝܢ ܗܘܘ ܕܢܬܚܪܪܘܢ ܡ̣ܢ ܟܘܪܗܢܐ ܗܕܐ ܕܝܢ‎ 
ܒܝܫ̈ܬܗܿ‎ „jene strengten sich an, sich von der Krankheit zu befreien, 
diese Frau aber, von ihren bösen Thaten“ Ov. 103, 5 und mit Ellipse 
an erster Stelle: ܕܝܢ ܠܟܐܒ̈ܝܗܘܢ [ܕܢܐܣܘ̇ܢ ܡܣܬܿܪܗܒܝܢ ܗܘܘ] ܗܕܐ ܕܝܢ‎ as 
ܡܣܬܪܗܒܐ ܗܘܬ‎ Jolly lu SI „jene beeilten sich, ihre Schmerzen, 
diese Frau aber, ihre Lüste zu heilen“ Ov. 102,3 u.s. w. So auch 
bei parallelen Sätzen ganz ohne äusserliche Verbindung: ܠܘ ܓܝܙ‎ 
ܐܠܐ ܩܬܐ ܕܬܐܪܬܗ̇ ܠܘ‎ go ܕܬܣܬܪܗܒ ܠܘܬ‎ Sys Krull ܓ ܘܫܡܢܐ ܐܝܟ‎ Jala 
"ao ܠܘ‎ aan ܓ̈ܪܒܐ ܕܓܘܧܡܗܿ ܐܠܐ ܟܘܬܡ̈ܬܐ‎ „denn nicht zwang sie leib- 
licher Schmerz wie die Andern, zum Herrn zu eilen, sondern der 
Stachel des Gewissens, nicht der Aussatz des Leibes, sondern. die 
Flecken der Seele, nicht u. s. w.“ Ov. 102, 23 u. s. w. 

$ 333. Ist der erste Satz bejahend, der angeknüpfte verneinend, 
so kommen 'Ellipsen der Art vor wie $ 328 E. Bezieht sich aber die 





1) Hier könnte nicht dieselbe Tempusform stehn wie im Anfang des Satzes 
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Negation auf beide Sätze, so wird sie entweder wiederholt, wobei noch 
die 8 330 besprochne Verstärkung eintreten kann, oder aber'sie steht 
nur einmal; statt o ist dann als Anknüpfung ܐܘ‎ üblicher, wo nicht der 
zweite Satz im Grunde mehr eine Specialisierung oder Folgerung ent- 
hält als eine reine Parallelstellung. Sätze mit ...o...]) statt Jo...J: 
ܠܐ ܫ̇ܩܠܐ ܐܼܢܐ ܘܡܣܿܝܒܪܐ ܐܼܢܐ ܠܟܼܠ ܡܐ ܕ‎ „nicht ertrage und erhalte ich (f.) 
alles, was“ Spic. 3,20; ܘܡܛܠܬܗܿ‎ ‚am ܐܸܓܵܪܬܐ‎ all!) ܐܐ ܗܘܼܝܬܘܢ ܡܩܿܒܠܝܢ‎ 
Laslo 9 aD ܐܢܬܘܢ ܡܕܡ‎ era „nehmt für niemanden einen gefälschten 
(b&A00, falsum) Brief an und thut deswegen nichts ausser der Gerech- 
tigkeit“ Ov. 220, 10; ܫܿܩܠܝܢ ܐܢܬܘܢ ܘܐܙܠܝܢ‎ || „nicht nehmt und gebt ihr“ 
Joh. Eph. 399, 15; ܘܬܐܼܡܪܢܝ ܒܝܼܫܐܝܬ‎ Al ܠܐ‎ „sündige nicht, von mir 
Böses zu reden“ Mart, 1, 75 unten; W\ }Lo koll ܘܠܐ ܣܼܟ‎ „und schwöre 
durchaus nicht falsch“ Efr. 2, 337 E; uuso;slo „as ܥܡܝ‎ ul ܠܐ‎ 
ܐܒܡܐ ° ܕܸܧܵܘܼܝܢܝ‎ „erforsche an mir nicht meine Mängel, dass du mir ver- 
geltest, wie ich’s werth bin“ Efr. 3, 522 E; ܠܐ ܬܗܡܐ ܡܳܪܝ ܡܼܢ ܕܲܘܝܘܬܝ‎ 
AN ܘܐܗܼܘܐ ܥܒܼܕܐ‎ „lass nicht ausser Acht, Herr, meine Armseligkeit, 
dass ich dem Satan Knecht werde“ Efr. 3, 523 A u. s. .ܡ‎ Mit ol: ܘܠܐ‎ 
ܬܬܩܿܛܥ ܬܪܥܝܬܟ‎ ol ܬܟܼܪܐ ܠܟ‎ „nicht sei traurig oder verzage dein Sinn“ 
Sim. 301, 4 (cod. Lond. anders), und ähnlich oft. Vergl. ܠܐ ܢܗܘܘܢ.‎ 
Das 6 ܘܡܫܿܡ̈ܫܢܐ ܘܒ̈ܢܝ ܩܝܿܡܐ ܐܸܦ̈ܛܪ̈ܘܿܦܹܐ ܐܘ̇ ܫ̈ܠܝ̈ܛܢܐ ܠܐܢܫܐ ܥܿܠܡ̈ܝܐ‎ Jaias 
ܘܡܬܐܡܢܝܢ‎ Juy ܥܠܝܗܘܢ ܕܝܼ̈ܢܐ ܕܒ̈ܢܝ ܓܶܢܸܣ ܗܘܢ ܐܘ̇ ܕܡܿܢ 097 ܢܗܘܘܢ ܐܓܪܝܢ ܠܗܘܢ‎ 
ܒܬܐܪܥܐ ܕܙܲܝܿܢܐ‎ „nicht sollen Priester, Diaconen und Professen Curatoren 
oder Bevollmächtigte für Laien sein oder Processe ihrer Verwandten 
übernehmen oder von irgend jemand Processe miethen und beständig 
am Thore des Richters stehn“ Ov. 218, 8, in welchem Beispiel eine 
Anzahl von Verboten theils durch o, theils durch of zusammengefasst 
ist, während nur eine einzige Negation steht; natürlich könnte dieselbe 
auch einmal und öfter wiederholt werden. 

$ 334. A. Die Anknüpfung mit o zeigte sich in einigen der 
obigen Sätze schon als eine ungenauere Ausdrucksweise für ein nicht 
ganz gleiches Verhältniss. Auch sonst findet sich zuweilen ein solches 





1) Siehe 8 260, 
2) Siehe § 64. 
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„und“, wo es sich um eine Folge oder einen gleichzeitigen Nebenum- 
stand handelt: JaaaN ܗܿܘܝܬ ܘܐܟܼܬܐ‎ „as! ܡܿܢ‎ „was hätte ich thun sollen, 
die Sonne zu hindern ?* ZDMG 30, 117 v. 235; ܐܢܚܝܢܢ‎ ws ܟܠܢ‎ La) 
ܘܩ̇ܡܬ ܐܢܬ‎ „wohin hatten wir alle uns entfernt, dass du dann auf- 
standest?“ Joseph 227,4; ܘܠܐ ܡܬܼܬܙܝܥ .ܡܢ ܘܚܐ‎ kan Ns ܒܲܢܝܢܗܿ‎ Po 
IS oe „und dem, welcher seinen Bau auf einen Felsen setzte, worauf 
es nicht von Winden und’ Wellen bewegt wird“ Sim. 395 Mitte; ܦܘܡܐ‎ 
ܘܪܬ ܟܘܠܝ̈ܬܐ ܕܒܸܖ̈ܝܬܐ‎ WU} ܕܐܿܡܪ‎ „der Mund, welcher „Gott“ sagte, worauf 
die Nieren der Creaturen erzitterten“ Ov. 138, 24; ܐܦ̈ܝܼ ܬܪ̈ܠܐ ܕܡ ܝܡ:‎ 
bo> ܘܥ̇ܐܠ‎ „der Vorhang, den der Priester hebt und (durch den er 
dann) eintritt“ Apost. ap. 176, 18 (gnost. Hymnus); ܠܗܰܓ݁ܳܪ‎ aa ܐܝܟ‎ 
ܘܐܫܼܬܝ ܐܹܝܫܡ̇ܥܹܝܠ‎ ‚wie er der Hagar (Wasser) hervorbrachte, worauf 
Ismael trank“ Afr. 314, 6; Jo ua ܗܠܝܢ ܟܠܗܝܢ. . . ܕܟܿܬܒܬ ܥܿܙܗܰܕܬܟ‎ 
“I ܡܐܲܢܬ‎ „dies alles, was ich dir aufgeschrieben und in Erinnerung 


gebracht habe, ohne dass ich überdrüssig ward“ Afr. 184,5; ܡܕܡ‎ 


„aber etwas, was sie ihm aufluden und womit‏ ܕܐّܣܒܠܘܗܝ ܘܛܪܦܘܗܝ 
ܡܛܠ ܒ̇ܝ݇ܧܫܬܐ ܕܣܿܥܐܪ ‏ ܗܘܐ ܘܡܥܝܼܩ ܥܣܿܓܝ̈ܐܐ sie ihn plagten“ Sim. 280 Mitte;‏ 
„wegen des Bösen, das er that und wodurch er Viele bedrückte“ Sim.‏ 
„dass du uns lassest mit‏ ܕܕܬܦܘܼܫ ܡܢ ܒܬܪܢ ܘܦܼܠܝܓ ܠܝܒܟ Mitte;‏ 317 
„da‏ ܗܐ ܐܢܬܬܐ zweifelndem Herzen“ Ov. 308 ult.; gas kauNo Nass „ö‏ 
ging jenes Weib aus, indem sie Brot bei sich hatte“ Acta S. Maris‏ 
Fälle der letzteren Art, wo das o einen reinen Zustandsatz ein-‏ .2 ,45 
leitet, sind in syr. Originalschriften selten, da hierfür das deutlichere‏ 
dient. ¦‏ ܟܕ 

B. Dem Verbum „22, „293 „befehlen“ wird zuweilen die Aus- 
führung der Absicht angeschlossen, ohne dass der Inhalt derselben 
vorher angegeben wäre; so auch bei >} „wünschen“ und gelegentlich 
noch andren: ܘܐܦܼܩܘ ܐܢܘܢ‎ „ns „er befahl (sie hinauszubringen), und 
man brachte sie hinaus“ Mart. 1, 94, 8; ko ܘܐܬܘ‎ „290 „und auf seinen 
Befehl kam Wasser“ Sim. 353,11; ܟܒܸܬܦܵܬܗܘܢ‎ Ns ܠܟܙܘ̈ܢܐ ܘܧܫܩܼܠܘ ܗ‎ „8 
„auf seinen Befehl nahmen sie die Priester auf ihre Schultern“ Afr. 
265, 6 u. s. w. (so öfter in der Urkunde von 201 im Chron. Ed.); Jo} 
ܘܐܬܪܘܝܝܘ‎ ‚> „nach des Herrn Willen wurden sie befreit“ Sim. 295, 11; 
ܠܗܘܢ ܡܪܢ ܘܚܼܙܘ ܢܘܗܪܐ‎ or „der Herr gab es ihnen, dass sie das Licht 
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sahen“ Sim. 346 unten; ܘܦ݀ܪܝ ܘܒܼܢܐ‎ „und fing an (zu bauen) und baute 
(fertig)‘ Land 2, 167, 6. 

$ 335. So verbinden nun einige, eine Qualität 3 Verba 
das specielle Verbum gern mit o: namentlich ,ܐܚܨܦ‎ wisol „frech sein“, 
gie} „viel machen*: ܕܡܿܚܨܦܝܢ ܗܘܘ ܘܐܿܡܪܝܢ‎ „die sich erfrechten, zu 
sagen“ Mart. 1, 19 unten; L+solo ܐܡܪܝܚܝܬ‎ „wagtest, zu sagen“ Afr.82, 11; 
wamio ܡܿܘܣܦܝܢ‎ , ek dazu“ Spic. 14, 18; ܐܣܓܝ ܘܩܪܐ ܠܗܘܢ‎ 
„rief ihnen viel zu“ Afr. 503, 4; ܓܙܡ ܘܐܿܣܓܝ‎ „drohte gar sehr“ Jul. 
64,3 u.s.w. So auch nicht selten das unpersönliche ar, „es traf 
sich, trug sich zu‘, z. Be: ja, . . , ܓܕܫ ܘܬܒܼܥܢܝ‎ „es begab sich, dass 
mich ein Mann fragte“ Afr. 394, 6. Ferner Nlalo amol ܠܐ‎ „frage 
nur nicht weiter“ Simeon von Böth Arschäm (Guidi) 11,4 — Knös, 
Chrest. 44 unten; „ao ܩܲܕ݂ܡ‎ „zeigte vorher“ Afr. 451,9; oAuso ܩܿܕܡܘ‎ 
„starben vorher“ Euseb., Kirchengesch. 128 paen.; „solo , ܡܩܸܕ݂ܵܡ ܗܘܐ‎ 
„war vorher gesagt“ eb. 14, 14, 18; 275, 6 ¥. u. (häufiger so p.6 ohne 
ܘ‎ 8.337 A). Bei diesen ist aber auch die Unterordnung erlaubt, zum 
Theil viel beliebter. So neben dem obigen ܐܡܪܚܝܬ ܘܐܡܪܬ‎ noch a1 
„obs wisas „wer wagt, zu sagen?“ Afr.430, 12 und zokaN wol 
„wägte, zu sagen“ Ov. 196, 15. 

$ 336. Zwei eng verbundene Verba brauchen nicht nur das von 
beiden regierte substantivische Obj. nur einmal zu haben $ 332 (z. B 
Hua) ܕܢܓܠܐ ܘܢܘܕܥ‎ „dass er seine Gesinnung offenbare und kund gebe“ 
Jul. 83, 8; ܘܫܒܚ ܠܒ̈ܢܝ ܐܢܫܐ‎ 5lo „a; „machte herrlich, erhob und 
verklärte die Menschen“ Afr. 336, 3, wo sogar 3 Verben mit 1 Obj.), 
sondern auch ein zu beiden gehöriges Objectsuffix steht zuweilen nur 
einmal: ܡܢܝ‎ Syrao rn „Ecke auröv Kal Bas 70 coö“ Mth. 5, 29 0. 
(Pe ܘܫܕܝ ܡܢܟ‎ uw; 8. ܘܓܪܘ ܘܫܼܕܐܘܗܝ ;(ܚܨܝܙܗ̇ ܫܕܝܪܗ̇ܿ. ܡܢܟ‎ „und 
schleppten und warfen ihn“ Afr. 471, 12; ܘܟܼܠܐ ܐܢܘܢ‎ ge „lähmte und 
hinderte sie“ Afr. 330, 16 u.s. w. Und nun werden zwei Verba manch- 
mal so eng zusammengefasst, dass die Rection des einen, welche gar 
nicht die des andern ist, für die ganze Verbindung wirkt und das Obj. 
bei dem Verbum steht, zu dem es gar nicht gehört: ܫܡܝܐ‎ uasaa ܟܢ‎ 
ܢܩܘܼܡ ܘܢܡܢܐ‎ „während er aufsteht und die Sterne des Himmels zählt“ 
Afr. 199,13; ܐًܡܪܚܬܘܢ ܘܓܢܼܒܬܘܢ ܡܢܝ‎ ... 205 „den Becher habt ihr mir zu 
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stehlen gewagt“ Joseph 238, 9; ܥܠܘܗܝ.‎ ao ܗܕܐ ܩܿܕܡ‎ „dies hat er ihm 
vorher gezeigt“ Afr. 12,3; as ܪ̈ܗܘܡܝܐ ܒܗܰܝܟܠܐ‎ asamo ܡܛܠ ܕܢܫܼܪܐ ܥܠܘ‎ 
ܕܡܿܠܟܗܘܢ‎ kan; „weil die Römer eindrangen und den Adler im Tempel 
neben dem Bilde ihres Kaisers aufstellten“ Efr. 2, 222 E; Jo} ܘ݀ܥܸܘܼܠܐ‎ 
ܘܡܫܿܡܫ‎ „und eilig Frevel verübt“ Isaac 1, 266 v. 362; ܓܘܒ̈ܐ‎ Bei 
ao ܢܥܘ‎ 3 „lauter Gruben hatten sie listiger Weise gegraben“ Land 
3, 257,3; ܠܬܚ̈ܬܼܝܐ ܒܡܸܨܪܹܝܢ ܢܚܶܬ ܘܥܒܼܕ‎ 1,9 ILAUND ܡܘܫܐ‎ „Mose hie- 
nieden stieg zu den Niederen in Aegypten herab und machte das 
Passah‘ ZDMG 27, 571 ¥. 103 (vergl. eb. ¥. 109); law Lilo hal 
„sie kommt und trägt ihre Genossinnen“ eb. 598 ¥. 274 und ܛܥܝܢ ܗܘ‎ 
ܣܘܥܪ̈ܢܘܗܝ‎ Wjlo „geht und trägt seine Thaten“ eb. ¥, 276 .ܠܐ‎ s. w. 
Aehnlich auch passivisch: ܡܐܢ̈ܝ ܣܐܡܐ ܕܝܢ ܣܿܓܝ̈ܐܐ ܕ . . , ܦܿܩܢ ܡܶܚܼܕܐ ܘܐܙܕܼܒܿܢܘ‎ 
„viele silberne Geräthe aber (langer Relativsatz) wurden auf seinen 
Befehl plötzlich verkauft“ Ov. 172, 20. Vgl. mit Präpos. Aus) ܘܒܩܟܒܪܐ‎ 
ܘܐܪܡܝܬܗ‎ „und habe ihn besiegt und ins Grab geworfen“ Efr., Nis. 53, 39. 

$ 337. A. Das Syr. setzt nun aber überaus häufig zwei Verba, 
welche a) rasch auf einander folgende oder zusammenfallende Hand- 
lungen bezeichnen, oder b) von denen eins die Modification des andern 
ausdrückt, ganz ohne Verbindung zusammen: a) as ܥܠ‎ SIE 
„Gideon trat ein und machte“ Jud. 6, 19; ܠܟܝ‎ Wa ܼܐܢܗܘ ܕܐܬܐ ܐܢܫ‎ 
„wenn jemand kommt und dich fragt“ Jud. 4, 20; ao ܐܬܐ‎ 8:0 7 
Mth. 29 P. 8. (C. ܘܩܡ‎ N); ܢܦܼܠܘ ܣܓܼܕܘ ܠܗ‎ meoövres mpogeruvnny airs 
Mth. 2, 11 P. 0. (S. oo); bl ܐܬܐ ܐܢܐ ܒܥܐ‎ Eoyouaı Iyröv Luc. 13, 7; gs 
423 „stand auf und führte ihn weg“ Ov. 162, 20; ka.5 am» ܢܦܼܩ‎ 
„ging hinaus und hieb ihnen die Köpfe ab* Mart. 1, 122, 23; pas 
ܗܠܟ ܬܐ‎ „auf, geh und komm“ Sim. 293 unten; Jjs ܕܙ( ܠ‎ „dass er gehe 
und bete“ Ov. 163, 25; ܕܢܥܼܒܪ ܢܐܐ ܐܪܶܠܐ‎ „dass er hingehe und das Land 
sehe“ Afr. 455, 3, und so oft bei Verben der Bewegung; WAs ra 
Amoorsihas Aveiisv Mth. 2, 16; ܠܒܪܬܗ ܠܢܨܵܝܒܺܝܢ‎ EN 5.2 „schickte hin 
und liess seine Tochter nach Nisibis kommen“ Jos. St. 89, 18, und so 
öfter „A| jr& „kommen lassen“; aan plöo ܠܐ ܓܝܪ ܡܿܥܠ ܡܿܣܡܟ ܠܢ‎ 
ܕܼܲܐܶܢ ܠܢ‎ „denn nicht führt er uns hinein und lässt uns sitzen, um dann 
aufzustehn und uns ungerecht zu richten“!) Joseph 205, 1; aaa ܐܚܝܼܕ‎ 





1) Das letzte Paar 5 aas. gehört unter b. 
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ܩ̇ܕܡܬ ܐܡܪܬ „festgehalten und gelassen ist die Welt“ Afr. 458,1. b)‏ ܥܠܡܐ 
„haben ihn vorher genannt“ Afr.7,8;‏ ܩܕܡܘ ܩܼ:̇ܐܘ-ܗܝ. ;24,25 Mth.‏ ܚ 
„denn J esaia setzte vorher über. sie‏ ܩܿܕܡ ܓܝܪ ܐܶܫ݂ܥܝܳܐ olol‏ ܥܠܝܗܘܢ ܕܝܵܢܵܐ 
„waren vorher gekommen“ Land 3,‏ ܩܲܕܝܡܝܢ ܗܘܘ ܐܬܝܢ ;97,6 Richter* Afr.‏ 
prä» „war vorher versprochen“ Afr. 26,4 und viele‏ ܗܘܐ ܡܠܝܟ ܗܘܐ ;7 ,350 
andre mit po und pro, namentlich auch zur Uebersetzung griechischer‏ 
„war vorher gezeigt“ Afr.‏ 9,5 ܐܬܘܝ Verba mit wpo-; im Passiv wie‏ 
„wird vorgebildet“ Isaac 2,‏ ܡܬܩܿܕܡ. ܡܬܐ ܬܨܝܐ oder (seltner) wie‏ 18 ,63 
„dass‏ ܕܢܧܼܕܡܘܢ v. 600 u.s. ¥. So auch in andrer Bedeutung ‚aums‏ 136 
sie Morgens (am andern Morgen) hinaufstiegen“ Sim. 293 Mitte —‏ 
„beredete ihn‏ ܐܣܓܝ ܐܦܝܼܣܪܗ ;4 ,2 Phil.‏ ܘܘ ܘܐܬܐ ܐܢ ܘܐܗ ܐܣܓܝ ܪܡܪܡܪܗ 
um „liebte viel“ Efr. in Wright, Cat.‏ ܪܚܡ sehr“ Sim, 279 Mitte;‏ 
„du redest viel“ Iob 15, 4 u. 8. w. Bei‏ ܡܿܣܓܐ ܐܢܬ ܡܡܿܠܠ ;14 ,»689 
„häufst viel‏ ܬܹܐܸܣܘܢ diesem Verbum auch oft mit Nachsetzung: Il‏ 
Vorrath“ Isaac 2, 93 ¥. 67; Kam} #3; „schimpfe sehr“ Joseph 213, 12‏ 
„schreie sehr“) u. s. w. (vgl. oben 8. 262, Z. 8) —‏ ܐܣܓܐ ܐܙܥܩ (Var.‏ 
„werden sie weiter bearbeitet“ Afr. 458, 1 u. 8. w. —‏ ܡܿܘܣ̈ܦܢ ܡܬ݂̣ܦ̇ܠܝ̈ܝܝܢ 
ar „vergisst zufällig* Afr. 296, 8 — > 120 „baute aufs Neue“‏ ܛܥܐ 
„ward aufs Neue gesetzt“ Land 3, 177,‏ 1.2 ܐܬܬܣܝܡ ;14 ,246 ,3 Land‏ 
ܣܿܪܗܒܘ — .¥ an Jun „fängt wieder an“ Afr. 439, 3 u. s.‏ — 27 
Lau‏ ܫܩܼܠܬܐ ܚܘܠܡܬܐ — 26 ,207 „begruben ihn rasch“ Ov.‏ ܣܿܬܪܘܗܝ 
ܐܬܚܦܛ un ka‏ ܟܘܠܗ „sie nahm eiligst Gesundheit“ Efr. 3, 554 E;‏ 
ܡܿܨܥ ܢܨܒܗ — 7 ,166 oa. „warf mit Eifer alle Last von sich“ Ov.‏ 
„schossen‏ ܐܫܘܝܘ „setzte ihn mitten hinein“ Efr. 3, 569 A — oa‏ 
gleichermaassen“ Mart. 1, 79, 12, und so noch andre Verben, nament-‏ 
lich in Uebersetzungen aus dem Griechischen, wie „2%, 12, „ıs, ala‏ 
„wieder“; wol „spät“; „sol „lang“ u.s.w. Wohl bei allen diesen wären‏ 
oder‏ ܠ auch andre Constructionen wie mit o oder Unterordnung durch‏ 
zulässig.‏ ܕ 

B. In eigenthümlicher Weise reiht sich hieran die Construction 
von una : ܥܩܼܪܘ‎ auaa| „konnten herausziehn“ („vermochten, zogen 
heraus“) Sim. 365 Mitte; ܦܨܝܟ‎ uaal „hat dich retten können“ Dan. 
6, 20, und selbst negativ ‚as „L} aa} Ip hal $$ unkerı 97 
Marc.2,2; »amo uaa| ee ihn nicht schneiden“ Mart. 1, 129 ult.; 
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059 una] ܠܐ‎ „konnte ihn nicht retten“ Jul. 96, 17; as Nunal ܠܐ‎ 
„sie konnte nicht hinübergehn“ Oy. 12, 19. So noch Efr. (Lamy) 1,' 
607 str. 19. 617 str. 1. 684 str. 18; Joseph 124, Sf. u.s.w. Vgl. ksas 
ܕܚܩܪܗ̇‎ aa „wie konnte er sie vertreiben ?“ Joseph 100, 5. Immerhin 
ist diese Construction des sehr häufigen Wortes relativ selten. So 
ܩܛܛܠܘܗܝ‎ anam ܠܐ‎ „vermochten ihn nicht zu tödten“ Efr. 2, 435 B — 
Lamy 1, 23 Str. 26. 

$ 338. A. Wie bei der Verbindung mit.o ($ 336). braucht auch 
bei zwei asyndetisch zusammengestellten Verben das zu beiden ge- 
hörige Object nur einmal zu stehn: 9,209 ܬܥܡܪ ܒܢܦܦܟ‎ UsL ܟܕ‎ 
„wenn du den Gedanken an ihn in deine Seele einführst und wohnen 
lässt“ Ov. 163, 20; Hol} ܡܐܢܐ‎ Kaas ܧܧܼܠܬ‎ „Trauerkleider nahm und 
zog sie an“ Jac. ܨ‎ Thamar ¥. 280. Mit Suffixen: ܐܐ ܘܙܕܼܒܲܪ ܐܣܧܗ‎ - 
ܐܐܐ ܐܐܐ‎ Luc. 4, 5 8.; Sojas ܐܘܒܠܘ‎ amano ܐܐܬ‎ avoreiiavrss ܘ‎ - 
yeykav Kal 80202 (aöryy) Acta 5, 10; ‚as ܐܣܦܩ‎ ji „hob sie auf und 
schüttete sie weg“ Sim. 273 unten; >09. Naa „nahm und gab sie“ 
Ov. 168, 7; Ds! „No „brachte und führte ihn ein“ Sim. 271 Mitte, 
und so ziemlich oft. ܐ‎ 

B. Gehört das Object nur zu einem der so zusammengestellten 
Verba, so kann es doch, wieder wie bei der Verbindung mit © ($ 336), 
durch das andre von ihm getrennt werden: ܒܐ ܕܘܗܝ‎ zu} ܩܕܡ‎ Tool I 
„ein wunderbares Geheimniss hielt er zuvor in seinen Händen“ Afr. 
64, 5; ܘܐܦ ܗܕܐ ܒܐܪܿܙܐ ܩܿܕܡ ܥܒܼܕܗܿ ܐܒܘܢ‎ „auch dies that unser Vater typisch 
vorher“ Afr. 63, 13; ܚܼܕܥܬܐ. ܿ . ܕܩܕܡܘ ܐܚܼܕܘ‎ „das Wissen, so sie vorher 
hatten“ Afr. 448, 10; ܘܢܘܪܐ ܐܼܬܐ ܐܰܪܡܝ ܒܐܪܥܐ ܡܪܢ‎ „und der Herr kam und 
warf Feuer anf die Erde“ Ov. 124,14; ܥܠ ܐܝܬܝ ܥܢ‎ » Jam „wer ist 
eingetreten und hat uns das Geld gebracht?“ Joseph 229,7; ...9 ܠܐܝܠܝܢ‎ 
ܐܣܓܝ ܫܶܛ ܘܡܿܟܟ‎ „die, welche..., behandelte er verächtlich und de- 
müthigte er gar sehr“ Ov. 175, 11; ` ܒܙ‎ asyol ܘܗܝ ܗܕܐ ܫ̇ܕܪܘ‎ „und 
dies machten sie durch Boten in Edessa bekannt“ Jos. St. 90, 15; 
SR 3j.a3 „welche er holen liess“ Joh. Eph. 328, 6 u. s. w. So auch 
ܐܝܟ ܕܠܐ ܓܝܪ ܠܝ ܐܫܼܟܚܘ ܐܥܝܼܩܘ ܘܐܿܟܝܘ‎ „denn wie sie mich nicht be- 
drücken und beschädigen konnten“ Sim. 300 unten (vergl. $ 337 B). 
So auch mit Präpositionen: ܒܕܝܿܢܐ ܗܦܼܟܘ ܐܬܥܿܕܠܘ‎ „tadelten ihrerseits 
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den Richter“') Isaac 1, 220 ¥. 313; oa ܐܒܗܝ‎ 090) Ab ܡܸܢ ܡܸܕܢܚܐ‎ 
„vom Morgenland, unsrer Heimath, sandten mich meine Eltern, nach- 
dem sie mich ausgestattet hatten“ Apost. apocr. 274, 11 (gnostischer 
Hymnus); Ja5 ܥܠ ܗܠܝܢ‎ au) ܚܿܒܝܒܝ‎ (Var. ܐܦܼܬܘܒ ܐܚܚܝܘܝܟ (ܘܐܚܘܝܟ‎ 
„ich schreibe dir, indem ich dich unterweise, geliebter Freund, über 
die Hauptstücke“ Afr. 446, 1 u. s. w. 

C. Ein Hebraismus, der gelegentlich in Originalschriften nach- 
geahmt wird, ist die Voranstellung eines bedeutungslosen (oo (1), 
dem ein Perf. mit oder ohne Anknüpfung durch ܘ‎ folgt, : z. B. ܘܗܘܼܐ‎ 
ܡܝܢ ܒܬܪ ܩܿܠܝܠ ܝܘܡ̈ܬܐ ܥܠ ܝܘܒܢܝܢܘܣ‎ „und nach wenigen Tagen trat 
Jovianus ein“ Jul. 86, 1; ܟܠܗܿ‎ Kaıno ܘܗܼܘܐ ܠܒܬܪܗ ܕܝܘܡܐ ܒܥܸܪܳܢܗ ܕܨܦܪܐ‎ 
ܐܢܳܫܘܬܐ‎ „und am andern Tage zur Morgenzeit versammelten sich alle 
Leute“ Jul. 95, 9 u. s. w. 

$ 339. Die Conjunction © dient nicht dazu, den Nachsatz einzu- 
leiten (wie deutsches „so“ u.s.w.). Wo sie im AT so zu stehn scheint, 
ist eine wörtliche Uebersetzung des hebräischen 1; an andre Stellen 
ist sie durch Textverderbniss gekommen.?). Nun hat o aber so ziem- 
lich den ganzen Umfang der Bedeutung des griechischen xa/ über- 
nommen und ist oft „auch“, wo es dann mit ‚sl oder ܘܳܐܦ‎ wechselt; 
ein solches o „auch“ kann an den verschiedensten Stellen des Satzes, 
also ev. selbst am Anfang des Nachsatzes stehn. Ferner ist o überall 
zulässig in ausschliessender Bedeutung vor Negationen in Fällen wie 
wo ܘܠܐ‎ „auch nicht einer“; ܘܠܐ ܡܕܡ‎ „gar nichts“ u. s. w. (Ebenso ol 
wo ܠܐ‎ u. s. w.) 

§ 340. Selten steht ܘ‎ bei der Aufführung mehrer Satzglieder 
oder Sätze auch schon vor dem ersten („sowohl . . . als auch“), z. B. in 
ܘܠܝܘܕܼܝ̈ܐ ܘܠܟܦܘܖ̈ܐ‎ Ns) „sie besiegte sowohl die Juden wie die Un- 
gläubigen“ Efr. 3, 161 B; au ums ܚܢܢ ܘܠܓܔܐܵܡ̈ܝܟܿ‎ imo ܕ . . ܘܠܢܘܪܵܟ‎ 
ܘܒ̈ܠܘܚܡܝܟ. ܡܿܗܠܝܢ ܝܝܢܢ‎ „dass wir...dein Feuer überwinden, deine 
Drohungen mit Füssen treten, dein Dräuen verspotten“ Jul. 48, 1. 





1) ܐܬܠܶܕܠ ܒ ܐܢܫ‎ „er tadelte einen“. 
2) Mit den für den Sinn des Einzelnen wenig bedeutsamen, überaus häufigen 
Wörtchen e und 4 gehn die Abschreiber oft etwas nachlässig um, 
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Vgl. eb. 21, 7, 14. So ܘܠܐ — ܘܠܐ‎ „weder — noch“ eb. 106,1. Häufiger 
ist od — ol „entweder — oder“: ܐܘ̇ ܠܕܝܿܢܘ̈ܗܝ‎ on ܥܕ̈ܡܐ ܠܕܘܚܿܠܐ‎ ol 
ܕܥܠܡܐ ܫ̇ܕܪܘ ܠܡܦ̈ܩ̈ܟܠܢܐ‎ „entweder züchtiget bis zur Einschüchterung, 
oder schickt die Uebelthäter zu den weltlichen Richtern“ Ov. 219, 10; 
ܐܺܝܬ݁ܘ ܠܢ ܐܘܿ ܐܘܩܕܘ ܒܢܘܪܐ‎ öl „bringt (die Schriften der Ketzer) entweder 
uns oder verbrennt sie mit Feuer“ Ov. 220, 19; ‚asp ܕܐܦ ܗܢܘܢ ْ .ܐܘ‎ 
ܐܘ ܢܬܚܿܝܒܘܢ‎ „dass auch sie...entweder siegen oder überwunden werden“ 
Spic. 12, 13; vergl. eb. 19, 24; Jul. 146, 6. 152, 27 u. s. w. Vermuth- 
lich ist diese Anwendung von ܘ‎ — o, ܐܘ — ܐܘ‎ erst durch ka — xal, 
¥ — ¥ bewirkt worden, vergl: z. B. Luc. 16, 13. 


B. Relativsätze. 


Attributive Belativsätze. 


$ 341. Das ursprünglich demonstrative Pronomen ܕ‎ hat seine 
Bedeutung so abgeschwächt, dass es in sehr vielen Fällen nur als Ex- 
ponent der Verbindung des Relativsatzes mit dem Worte dient, dessen 
Attribut er bildet, während ein auf jenes Wort zurückweisendes Per- 
sonalpronomen (resp. Pronominalsuffix) in seiner regelrechten gram- 
matischen Verbindung innerhalb des Relativsatzes steht. 


$ 342. Auch für das Subject kann die Rückweisung stehn, z. B. 
ܘܦܼܬܲܣ 097 ܕ݁ܰܙܰܚܽܘ̇ܫ‎ iS ܡܠܸܟ‎ „der König von Medien und Persien, 
welcher Darius ist“ Afr. 83, 5 (aber . ܟܪܽܘܒܐ ܕܡܿܛܠ ܕܐܝܬܘܗܝ ܢܒܽܘܟ݂ܕ݂ܢܳܨܰܐ‎ 
„der beschattende Cherub, welcher Nebucadnezar ist“ Afr. 87, 2); 
ܕܐܠܗܐ‎ oma.) ܒܝܬܟ ܕܗܘܼܝܘ‎ „dein Haus, welches Gottes Tempel ist“ 
Afr. 46,1; ܢܒ̈ܝܐ 05 ܕܗܘ ܐܫܬܬܥܝ ܠܢ ܥܠ ܗܠܝܢ‎ „jener Prophet, der 
uns hiervon berichtet hat“ Ov.75,10; Nm.) ܡܸܐܦܵܠܬܐ‎ a;9 0099 ܥܠܡܘܧܐ‎ 
„dem Mose, welcher Israel die Speisen unterschied“ Afr. 310, 8; Kol 
ܕܗ̱ܝܝ ܩܼܕܡܳܝܬܐ‎ Mu} „das letzte Testament, welches das erste ist“ Afr. 
28,9; ܘܐܦ ܠܐ ܕܚܠܬܗ ܐܝܬ ܒܗܘܢ ܕܗܼܝ ܡܦܪܩܐ ܠܗܘܢ ܡ̣ܢ ܟܠܗܝܢ ܕܚܼ̈ܠܬܐ‎ 
„auch ist in ihnen keine Furcht vor ihm (Gott), welche sie von jeder 
andern ‚Furcht befreit“ Spie. 2, 25; Bafıs us ܕܗܼܢܘܢ‎ Lies „die Mi- 
dianiter, welche Kinder Ketura’s sind“ Afr. 111, 4 u. s. w. Stärkeren 


.343 § 800 ܒ 


Nachdruck hat die Trennung der Rückweisung vom Relativwort in: 
ܡܿܪܦܐ ܠܟ ܘܠܘܳܬܟ ܗ̄ܘ‎ Jo Jah ܠܐ‎ on Kölo ܕܡܐ ܕܛܥܘܘܟ ܪ̈ܢܝܡܐ‎ kan; ܗܿܢܘ‎ 
„das ist der Freund, der, wenn Freunde und Brüder dich vergessen, 
seinerseits dich nicht vergisst, noch versäumt und bei dir bleibt“ Efr. 
3, 305 F. Verstärkung durch ein Demonstrativ finden wir z. B. in 
Na, ܗܕܐ‎ =or „id quod aceidit“ Efr. (Lamy) 1, 217, 5; a» ܗܢܐ‎ 004 
ܡ̈ܠܟܐ ܐܣܬܩܒܠ ܗܘܐ‎ „welcher Mann sich grade bei dem König befand“ 
Jul. 235, 25. | 

Nothwendig ist aber die Rückweisung in allen diesen Fällen nur, 
wenn der Relativsatz bloss aus y und einem Substantiv ohne Copula 
besteht. Weit häufiger fehlt sie für das Subj. 

$ 343. Auch das Objectverhältniss wird in der Mehrzahl der Fälle 
nicht durch die Rückweisung angedeutet. So z. B. ka, Nas öproy 
öv öuocev Luc. 1, 73; ܡܠܬܐ ܕܐܠܗܐ ܕܩܿܒܠ‎ „das Wort Gottes, das er em- 
pfangen hatte“ Ov. 166, 9; Laus5 ܕܡܘܠܨܐ‎ (oo Jam „der Frevel und 
die Sünden, welche die Schlaffheit erzeugt“ Ov. 179, 18, und so sehr 
oft. Mit Rückweisung dagegen: „oWJI9423 05 „den wir erwähnt haben“ 
Ov. 164, 17; ܒܥܼܕܬܐ ܕܐܠܗܐ ܗܝ 109 ܒܕܡܗ‎ „in der Kirche Gottes, die er 
mit seinem Blut erworben hat“ Ov. 172, 17; ܕܒܪܟܗ ܐܠܗܐ‎ Pl 
„denn Adam, den Gott segnete“ Afr. 346, 12; ܐܦܝܣ ܐܢܘܢ‎ Ih ܗܿܢܘܢ ܓܝܪ‎ 
ܚܘܼܒܗ‎ „denn die, welche seine Liebe nicht überredete“ )(¥. 175, 5 11. 8. ¥. 
Beim Part. ist die Rückweisung gewöhnlich: ܒܢ̈ܝ̈ܢܫܐ ܐܝܠܝܢ ܕܥܕ݇ܡܐ ܠܙܘܳܧ݁ܶܐ‎ 
ܠܗܘܢ ܪܪܓ̈ܬܗܘܢ‎ Jras „die Menschen, welche noch ihre Begierde ver- 
lockt“ Spice. 8, 14; Ham ܠܗܘܢ‎ Lissy ܐܢܫܐ‎ „Leute, welche die Gnade 
ruft“ Jul. 27,27 u.s.w. Bei einem abhängigen Inf.: ܗ̇ܘ ܡܕܡ ܕܠܡܟܼܬ ܒܙܘ‎ 
ܠܐ ܨܿܒܐ ܗܿܘܝܬ‎ „das, was ich nicht schreiben wollte“ Ov. 21, 7; ܠܸܘ̈ܛܬܐ‎ 
ܠܡܓ@ܸܠܼܲܐ ܐܢܝܢ‎ uaan ܘܨܵܘܚ̈ܝܬܐ ܐܝܠܝܢ ܕܐܦ ܠܐ ܟܬܼܒܐ‎ „die Flüche und Schmä- 
hungen, welche nicht einmal die Schrift offenbaren kann“ Afr. 343, 18. 
Da ein Verbum nicht gern zwei Personalpronomina als Object hat, so 
bleibt bei doppelt transitiven die Rückweisung weg in Fällen wie 
ܕܕܓ̇ܠܘܬܐ ܕܐܽܘܪܬܘܢ ܐܒܳܗܺܝܢ‎ rohe „die falschen Götzen, so uns unsre Väter 
vererbt haben“ Jer. 16, 19 (Afr. 321 ult.); ܐܝܠܝܢ ܕܦܩܼܕܬܢ‎ „das, was du 
uns befohlen hast“ Sim. 397, 12; AS le ܡܕܡ ܕܬܒܼܥܬܢܝ ܘܐܦ ܕܠܐ‎ „was du 
von mir verlangt nnd auch was du von mir nicht gefordert hast“ Afr. 
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506 ult. u. s. w., während in Fällen wie as 05 aa} ܐܘܣܒܝܘܣ‎ 
ܐܦܣܩܦܐ‎ Nas} ܗܘܐ ܩܿܕܝܧܐ‎ „der selige Eusebius, welchen der h. Rabbülä 
zum Bischof gemacht hatte“ Ov. 167, 20 die Rückweisung erwünscht 
ist. Ein Passiv vom doppelt transitiven Verbum haben wir in po 
ܐܢܬ‎ „09 „etwas, das dir befohlen ist“ Moes. 2, 70, 11; aber so kann 
wohl nur bei kurzen unzweideutigen Sätzen gesagt werden. Man darf 
hieran vielleicht schliessen, dass iso „befriedigt, zufrieden (ist)* in 
einem kurzen Relativsatz zuweilen wie ein transitives Verbum ge- 
braucht wird: ui ܕܢܡܿܠܠ ܡܕܡ‎ „dass er sagte, was er wollte“ („wo- 
mit er zufrieden war“) Joseph 11 paen. (Var. ܕܨܒܝܢ‎ „was wir wünschten‘); 
ܒܐܝܕܐ ܕܡܢܝܝܚ‎ Efr. 3, 674 F; wuisoy ܘܒܡܐ‎ eb. 675 A; ܠܗܘܢ ܥܠ‎ „ns ܢܗܘܐ‎ 
wuisoy „und möge ihnen befehlen, was er wolle“ Sim. 369,8. Aehnlich 
ܗܘܬ݀‎ Juli ܒܼܪܝܟܐ‎ Is5) „der gesegnete Samen, nach dem sie begierig 
war“ Jac. Sar., Thamar v. 279. 

Eigenthümlich ist das Fehlen der Rückweisung bei den abhängigen 
Part. (8. 205) in &&» ܕܡܸܥܸܕ ܗܘܐ‎ „ör ܛܛܝܒܘܬܐ‎ „die Wohlthat, welche 
er zu vertheilen gewohnt war“ Ov. 205, 19. : 

. § 344. Nothwendig ist nun .aber die Rückweisung beim Genitiv- 
verhältniss und bei Präpositionen: 93 „SS Bir ܕܒܝܬܗ‎ & „einer, 
in dessen Haus die Diebe einbrechen“ Afr. 145, 11; ܗܕܐ ܡܰܘܗ̈ܒܬܐ ܕܠܝܬ‎ 
ܐܟܘܬܗ̇ ܒܥܠܡܐ ܟܠܗ‎ „diese Gabe, deren gleichen in der ganzen Welt 
nicht existiert“ Afr. 356, 4; ܙܥܘܪܬܐ ܕܒܗ̇ ܐܬܨܝܕ ܠܢܢܝ̈ܐ‎ ILS „durch ein 
kleines Zeichen, wodurch er für das Leben gefangen wurde“ Ov. 162,1; 
&> ܠܡܥܼܪܬܵܐ ܕܐܬܝܼܠܕ‎ „der Höhle, darin er geboren war“ Ov. 165, 3; ܐܠܗܐ‎ 
ܕܣܿܓܕ ܐܢܬ ܠܗ ܘܣܿܐܿܡ ܐܢܬ ܠܗ ܒܸܣܵܡܵܐ ܘܫܡܼܥܬ ܟܬܒ̈ܘܗܝ‎ „der Gott, den 
du verehrst und dem du Wohlgerüche hinlegst und dessen Bücher du 
gehört hast“ Sim. 271 Mitte u. s. w. An einem erst von einem andern 
Subst. abhängigen Subst. hängt die Rückweisung in „a9... ܒܐ ܒܬܐ‎ 
ܕܡܝܿܬܪ̈ܬܗܘܢ‎ EI; ܕܒܥܿܬܝܩܬܐ ܘܒܚܢܕܬܐ ܡܿܣܩܝܢ‎ „in den Vätern, von denen 
im alten wie im neuen Testament die Bilder ihrer Vorzüge da stehn“ 
Ov. 160, 9; ܙܥܘܪܐ ܕܚܕܐ ܡ̣ܢ ܐܿܬܘ̈ܬܗ ܐܬܢܲܓܕ ܗܘܐ ܛܘܒܢܐ‎ Luojar ܐܒܪܗܡ. . ܿ ܗܿܘ‎ 
ܪܰܒܽܘܠܐ‎ „Abraham..., per splendorem parvum unius ex cujus signis 
beatus Rabbulas ductus erat“!) Ov. 167, 14. 


1) Man verzeihe das barbarische Latein. 
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$ 345. Die Rückweisung kann unter Umständen explicite oder 
implicite erst in einem weiteren attributiven oder abhängigen Satz er- 
folgen: ܕܡܣܸܢܵܘܗܝ‎ Jo; ܬܐ 00 ܗ̇ܿܘ ܕܐܢܐ ܠܐ ܫ̇ܘܐ ܐܼܢܐ ܐܫܼܪܐ‎ elul ܐܐ ܘ‎ Ira 
ܘ ܘܐܬܐ‎ 0 rov 667 rod bmoonuarog Joh. 1, 27; ... a Nao ܐܪܒܥܝܢ‎ 
ܠܣܽܘܪܝܼܝܐ‎ Li, ܐܢܝܢ ܡܢ‎ aaa ܗܠܝܢ ܕܐܢ ܡܥܿܕܪܐ ܛܝܒܘܬܐ ܥܿܡܠܝܢ ܚܝܢܢ‎ „die 
46 Briefe, welche wir, wenn Gottes Gnade hilft, uns bemühen wollen 
aus dem Griechischen ins Syrische zu übersetzen“ Ov. 200, 19; ܦܘܩܕܢܐ‎ 
ܕܢܥ̣ܒܸܕ݂ ܐܢܘܢ‎ mann... ܒܪ ܐܢܫܐ‎ N ܐܝܠܝܢ‎ . .. „die Gebote, welche jeder 
Mensch ausführen kann“ Spice. 5, 24; ܒܣܲܢ ܚܐܘܬܗܝܢ‎ „Joh go ܗܠܝܢ ܕܐܦ ܐܢܬ‎ 
ܫܠܼܚܬ ܠܝ ܐܟܼܬܘܒ ܐܢܝܢ‎ „welche, da sie dich durch ihre grosse Zahl in 
Verwunderung setzten, du mich (brieflich) aufschreiben hiessest“ Jos. 
St.5, 2; ܢܡܿܠܠ ܐܢܘܢ‎ Ham ܕܚܿܐܒ‎ ba ܧܽܘܒ̈ܚܐ‎ „die geordneten Herrlich- 
keiten, die auszusprechen der Schriftgelehrte unfähig ist“ Moes. 2, 
158 v.1266; ܣܸܪܗܪܳܐ ܿ . ܿ ܗ̇ܝ ܕܣܿܒܪܝܢ ܕܗܳܫܳܐ ܝܿܬܝܪܐܝܬ ܐܝܬܝܗܘܢ ܠܗ‎ „der Mond, 
dem sie jetzt ganz besonders anzugehören meinen“ 0¥, 70, 3; ܚܕܐ‎ 
ܗܘܘ‎ „ro ܐܘܪܝܝܐ ...= ܕܬܪ̈ܝܢ ܐܸܟܚܝܕܐ ܕܢܣܼܩܘܢ ܒܗܿ ܠܐ‎ „ein Weg, auf welchem 
nicht Zwei zugleich hinauf gehn konnten“ Jos. St. 15, 6; ܗܿܢܘ ܚܘܼܒܐ‎ 
ܕܪܒ ܡܢܗ ܐܚܪܢܐ ܠܐ ܐܝܬ‎ „hic est amor, quo qui major sit, non est“ Jac. 
Sar. in "Zingerle’s Chrest. p. 375 — us ܨ̈ܒܘ̈ܬܐ ܕܐܿܡܪܬ ܕܒܦܘܵܩܨܼܢܐ‎ „die 
Dinge, von denen ich gesagt habe, dass sie auf Geboten beruhen“ Spic. 
4, 17; ܗܢܐ ܡܕܡ ܕܡܦܿ̇ܩܕܝܢ ܐܢܬܘܢ ܕܬܥ̣ܒܕܘܢ‎ „dies, was zu thun ihr Befehl 
habt“ Spic. 1, 7; ܡܐ ܕܥܬܝܕ ܗܘܐ ܕܢܣܼܥܘܪ ܡܪܢ ܠܘܬܗ‎ „was der Herr an 
ihm thun werde“ Sim. 309 Mitte u. s. w. Vergl. ܕܟܼܬܝܒ ܕܡܬܝܼܠܕܝܢ‎ SL 
a, „ubi scriptum est nasci viros“ Spic. 15, 9. Auch in... sam 
ܗܠܝܢ ܕܠܗܘܢ ܨܿܒܐ ܐܼܢܐ ܕܐܫܬܬܥܐ ܠܟ‎ „diese Sachen, die ich dir erzählen will“ 
Jos. St. 8, 6; ܕܼܠܗܝܢ ܣܝܼܡܐ ܠܢ ܕܢܟܼܬܘܒ‎ „quae ut scribamus nobis pro- 
positum est“ Jos. St. 6, 11 gehört die Rückweisung zu dem hinten 
stehenden Verbum. ܗ̇ܘ ܕܟܒܪܿ ܠܐ ܢܿܦܩ ܐܢܫ ܡܢ ܘܿܠܝܬ ܐ ܟܕ ܩܸܣܛܘܿܢܵܪܐ ܕܡܙܘ̈ܝ̈ܡܢܐ‎ 
ܢܫܶܡܗܝܘܗܝ‎ „quem quis carnificem fidelium vocans forte non fallatur“ 
Land 2, 175, 9 ist wohl eigentlich griechisch gedacht. Der Satz, wel- 
cher die Rückweisung enthalten sollte, fehlt als selbstverständlich 
ganz in ‚op>ms ܘܐܝܠܝܢ ܕܘܿܠܐ [ܕܢܣܼܥܪܘܢ]‎ „und die Dinge, welche es sich 
ziemt (zu thun), thun“ Jos. St. 88, 15. 

$ 346. Der Ausdruck der Rückweisung durch ein eigentliches 
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 Demonstrativ ist selten und auf besondere Fälle beschränkt. In = 
= ܠܟܘܢ ܡܢ‎ my „quod absit a vobis“ Addai 44, 16 ist das zunächst 
an den Anfang gehörende au nur lose mit dem Vorhergehenden ver- 
knüpft. Anders wieder ܠܝ‎ Lu ܕܐܝܟ ܙܗܿܝ ܕܡܘܼܬܐ ܠܐ‎ hung ܚܿܙܐ ܐܼܢܐ ܓܒܪܐ ܚܕ‎ 
„ich sehe einen herrlichen Mann, dergleichen Gestalt ich noch nie ge- 
sehn habe“ Sim. 328, 7 und köj ܐܿܬܐ ܕܐܝܟ ܗܿܝ ܠܐ ܗܼܘܬ݀ ܒܙܗܠܝܢ‎ „ein Zeichen, 
dergleichen in diesen Zeiten nicht geschehn ist“ Sim. 379, 12 — ܕܡܛܠ‎ 
ܗܕܐ ܦܿܩܕܝܢ ܚܲܢܢ ܕܬܬܢ̈ܓܕܿ‎ „wegen welcher Sache wir befehlen dich zu züch- 
tigen“ Joh. Eph. 202, 19 und ähnliches bei Joh. Eph. und Anderen ent- 
spricht kaum echt syrischer Redeweise. — Verstärkt wird die Rück- 
weisung durch ein Demonstrativ in ܐܝܬܐ‎ Don vor... ܛܘܿܗܡܐ‎ wis 
2 ܠܗܘܢ‎ „Verwandte, welche Leute ein Heer hatten“ Jul. 152, 21; 
ܗܢܐ ܥܡ ܡܠܟܐ ܐܣܬܩܒܠ ܗܘܼܐ‎ 004 „welcher grade beim Kaiser war“ 
Jul. 235, 25; go ܓܠܗܗ̇ ܠܗ‎ 39} oo ܕܐܦ‎ „was ihm der Herr gleichfalls 
offenbarte“ Sim. 366 Mitte. Häufiger ist bei Ortsausdrücken die Rück- 
weisung durch das Ortsadverbium &} „dort“: LA» SMS ܕܐܦܠܐ‎ .ܿ . . 1) 
ܡܠܬܐ‎ „zu einem Orte, wohin auch das Wort nicht gelangt“ Moes. 2, 
156 ¥. 1247; ܡܬܚܵܤܣܹܝܢ‎ ol lau ܕܟܠܗܘܢ‎ 5L „da, wo alle, Sünden ge- 
sühnt werden“ Afr. 243, 2; ܬܡܿܢ‎ „ulliy ui ܥܡ ܒܪ‎ „mit seinem 
Gleichartigen, wo (= in welchem) es gefesselt worden ist“ Ov. 
63, 10; bo „as SL ܘܰܠܘ̱ܝ‎ „ubi utinam mansisset mens“ Moes. 2, 
98 v. 334. 

$ 347. Wie manche Orts- und namentlich Zeitsubstantiva ohne 
Präp. adverbial stehn können ($ 243), so kann auch in einem Relativ- 
satz, welcher als Attribut zu einem derartigen Subst. dient, vielfach 
das blosse Relativwort ohne Präp. und Rückweisung genügen, z.B. 
was ܥܕܡܐ ܠܝܘܡܐ ܕܥܸܠ‎ Aypı. ¥ yuspas elsyAIev Nös Mth. 24, 38 P. 
(= 29; $. bloss Way ܒܝܘܡܐ ܕ ;(ܥܕܡܐ‎ & yuspz 7 Mth. 24, 50 (und so 
oft); ܒܧܥܬܐ ܕ‎ & /' 60 77 eb.; Nr ܒܝܘܡܐ ܬܡܝܢܳܝܐ‎ „am 8. Tage, da sie 
beschnitten werden“ Spic. 19,17; ܕ‎ Asa > „in eben dem Augenblick, 
wo“ Afr. 129, 6; ܕܨܠܒܘܗܝ‎ „Sa ܕܫܬ‎ ben ܡܢ‎ „von der 6. Stunde an, 
wo man ihn kreuzigte“ Afr. 15,17; ܕܡܠܟܘܬܗ ܕܫܠܸܝܡܘܿܢ‎ wol Mu born 
ܠܡܒܼܢܐ‎ ;a> „bis zum Jahre 4 der Regierung Salomo’s, wo er anfing 
zu bauen“ Afr. 482, 9; ܚܶܫܟܐ 895 ܕܝܘܡܐ‎ looy ܐܠܐ ܗ̇ܘ ܝܘܡܐ ܕܨܥ̈ܒܘܗܝ‎ 
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„als jener Tag, da sie ihn kreuzigten, da um Mittag eine Finsterniss 
war“ Afr. 343, 6; Jaaw saaay Jo) As „> ‚als die Zeit kam, da 
Moses sterben sollte“ Afr. 161, 7; ܕܝܼܬܒܘ ܥܠܝܗܿ‎ „u ܒܬܠܼܬܐ‎ „in den 
3 Monaten, worin sie sie belagerten“ Jos. St. 50, 11; via un ܒܟܠܗܝܢ‎ 
ܚܰܚܽܘܗܝ ܕܗܘܐ ܒܟ̈ܗܢܘܬܐ‎ „denn in allen seinen Lebensjahren, die er im 
Priesterthum zubrachte“ Ov. 176,16, und so viele ähnliche Zeitausdrücke. 
Daran reihen sich andre Wendungen wie ܒܬܪ ܙܒܢܐ ܣܿܓܝܐܐ ܕܐܬܒܿܠܒܠܘ‎ 
ܠܦ݁ܥܵܐ‎ „lange Zeit, nachdem die Sprachen verwirrt waren“ Afr. 463 ult.; 
gi Ir ܒܬܪ ܚܚܡܫܝܢ ܫܥ̈ܝܢ‎ „50 Jahre, nachdem er nach Haran ge- 
kommen war“ Afr.465, 9; Laos ܕܢܸܣܒ ܐܸܝܣܚܺܝܩ‎ „ie and pro „5 Jahre, 
bevor Isaac Rebecca genommen hatte“ Afr. 479, 16 und viele ähnliche 
(aber wos „any ܝܘܡ̈ܝܢ‎ „ma ܡܢ ܒܬܪ ܓܝܪ‎ „denn nach 20 Tagen, die 
hindurch er im Fasten geblieben. war“ Sim. 273, 8). So auch Aıas 
ܐܠܗܐ‎ gas ܕܡܿܠܠ‎ „131 „2 Jahre, nachdem Gott mit ihm geredet hatte“ 
Afr. 277, 4 u. s. w. — Ortsausdrücke: ܒܟܠ ܕܘܟܐ ܕܐܙܝܬܝܗܘܢ‎ „an jedem 
Ort, wo sie sind“ Spic. 20, 15; Sally ܒܙܗܿ ܒܕܘܟܬܐ ܗܿܝ‎ „an dem Orte, 
wo sie gekrönt wurden“ Mart. 1, 159 unten; 3 $Nooy ܐܝܬ‎ „est locus, 
ubi“ Afr. 69, 12 (aber > „ullly ܠܶܗܺܝ ܕܘܟܬܐ‎ „zu dem Ort, wo er ge- 
fasst wurde“ Afr. 222, 3); ܕܩܿܛܠܝܢ ܐܢܫܐ‎ Lölzay ܣܿܓܝܐܝܢ ܐܸܬܕܹ̈ܘܬܐ ܒܡܠܟܘܬ ܐ‎ 
ܢܸܫܝ̈ܗܘܢ‎ „viele Gegenden giebt’s im Reiche der Parther, wo die Leute 
ihre Frauen tödten* Spic. 14, 24; oo ܘܩܠܡ̈ܝܢ‎ ‚Sl Nas „in allen 
Ländern und Zonen, wo sie sind“ Spic. 14, 20 u. s. w. 

Diese Ausdrucksweise liegt am nächsten, wenn vor dem Orts- oder 
Zeitausdruck dieselbe Präp. steht, welche vor der Rückweisung stehn 
müsste. In dem Falle bleibt nämlich die Rückweisung einzeln auch 
sonst weg. So besonders in Fällen wie ܒܕܡܽܘܬܐ ܕ‎ „in der Gestalt, wie“ 
„gleichwie“ Ov. 163, 22. 192, 7; Philox. 531, 19. 536, 14 und oo 
ܕܸܡܘܼܐܐ ܕ‎ Sim. 330 unten; Philox. 384, 11 und oft bei Philox.; ܕ‎ kasa-A> 
„wie“ eb. 343, 20; ܒܗ̇ܘ ܓܝܪ ܛܟܣܐ ܕ‎ „in der Ordnung, worin“ eb. 589, 
24; ܒܐܢܐ ܕ‎ „in der Art, wie“ eb.573,19. Auffallender ܐܢܬ ܡܛܠ‎ KA ܐܢܬ‎ 
gu ܡܢ ܕܚܿܛܐ ܐܢܬ ܘܐܢܚܝܢܢ ܡܿܢܬܝܢ ܐܢܚܢܢ ܡܛܠ ܡܿܢ ܕܡ̈ܝܬܝܢ‎ „du sündigst 
wegen dessen, dessenwegen (— (ܕܡܓܲܠܬܗܿ‎ du sündigst, und wir sterben 
wegen dessen, dessenwegen wir sterben“ Mart. 1, 126, 2; Na, Nas 
ܕܬܘܫܛ ܐܝܕܐ‎ „in allem Uebel, darein du die Hand streckst“ Isaac 1, 
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132v. 117, ܡܕܡ ܕ݁ܫܶܠܝܛܺܝܢ‎ 055 in dem, worüber sie Macht haben“ pie, 
9, 24 (vergl. 1. 25). 


$ 348. An jene Orts- und Zeitausdrücke reihen sich nun die ad- 
verbialen, zum Theil sehr häufigen wie ܝܼܘܡܳܢܐ ܕ‎ „heute, da“; ܕ‎ Lady ‚jetzt, 
„wo*; ܡܶܚܝܕ݂ܳܐ ܕ‎ oder ܡܢܝܕܳܙܗ̇ ܕ‎ „sobald als“; y ohna ;5 „sobald als“ (8 155 B); 
ܡܶܟ݂ܝܠ ܕ‎ ‚nun da“ Afr. 484, 14; ܐܡܬܝ ܕ‎ „wenn“ „so oft“; y ܡܶܕ݂ܶܝܢ‎ „nun da“ 
„da nun aber“ Land 3, 60, 13; ܕ‎ Ka} „wo“; ܕ‎ Län! ܡܢ‎ „von daher, wo‘ 
Gen, 12,1; Ex. 5, 11; ܕ‎ kat „so, wie“; y ܡܳܐ‎ „wann“ „wenn“ „als“ (8 258) 
u. a.m., auf welche wir zum Theil unten zurückkommen müssen. Hier 
ist nirgends eine Rückweisung; nur findet sich gelegentlich ol wie 
oben 8. 271 2. 15ff.: ܕܠܐ ܐܝܬ ܬܡܿܢ ܓܘܫܡܐ‎ ka! „da, wo kein Leib vor- 
handen ist“ Moes. 3, 136 ¥. 939 und ܗܝ‎ ol. ܘܠܐ ܐܝܬ ܐܿܝܟܐ ܕܠܘ‎ „und es 
giebt keinen Platz, wo sie nicht wäre“ Moes. 2, 92 v. 239. 


$ 349. A. Eine Voranschiebung der Präp., die bei der Rück-, 
weisung stehn müsste, vor das Nomen, zu welchem der Relativsatz 
gehört, findet sich namentlich beim Ortsadverb Kal: ܠܐܝܟܐ ܕܝܿܗܒܬ‎ 
ܕܗܒܐ ܒܺܝܪܬܐ ܠܐ ܐܬܒܥܼܝܬ‎ „da, wohin ich Gold gegeben habe, ist das Schloss 
nicht gebaut“ ZDMG 25, 340 v. 403; ܠܐܝܟܐ ܕ‎ „da, wohin“ 1 Sam. 14, 47, 
und so öfter; ܕ‎ La! ܡܢ‎ „da, woher“ Mth. 12,44 (C. 0. .ܐܬܪ ܕ‎ ©); Chron. 
 Edess. (Hallier) 145 paen. (Urkunde von 201); Jul. (II) 242, 22; Sim. 
325, 8, und so bei dem St. cstr. za )§ 359): ܕ‎ za „da, wohin“ Jud. 
2, 15; 2 Sam, 8, 14 (wo Var. ;)ܐܬܪ ܕ‎ Afr. 438, 18. 439, 9; ܦܪ ܕ‎ & „da, 
woher“ Afr. 121, 14; Jul. 21 ult. Hier ist eine Rückweisung gar nicht 
statthaft. 3 zaN kann aber auch heissen „dahin, wohin“ ZDMG 25, 
337 v. 297; Jul. 15,13 und „dahin, wo“ Afr. 46, 15; ܡܢ ܟܪ ܕ‎ „daher, wo“ 
A12.299:>1° Efr. 1,36-B und: ܡܢ ܐܝܟܐ ܀‎ „daher, woher“ Efr. 2, 117 F. 
Ebenso einige Verbindungen mit WIN: ܨ̈ܠܡܐ ܕܡܿܠܟܐ ܠܟܠ ܐܬܪ ܕܢܐܼܙܠ‎ 
ܡܬܩܿܒܠ‎ „das Bild des Königs wird aller Orten, wohin es geht, ange- 
nommen“ Afr. 442, 16, und so Afr. 302, 1. 438, 14 (aber auch ܐܬܳܐ‎ Nas 
ܕܐܙܠܘ ܠܗ‎ „an jedem Ort, wohin sie gingen“ Spic. 18, 21); Ss! ܕܠܟܠ‎ 
ܕܬܗܼܦܟܝܗ̇ ܚܶܙܘܐ ܫܿܦܚܪܐ ܐܝܬ ܠܗܿ‎ (Var. ܓܿܒܵܝܢ‎ ( „welche an allen Seiten, 
wohin du sie wenden magst, ein schönes Aussehn hat“ Afr. 342, 6; 


„den Sinn jedes.‏ ܠܟܠ ܒܪܢܫܐ ܕܡܬܩܿܪܒ ܚܿܟܝܡܐ ܡ̣ܢ as‏ ܛܥܡ ܬܪܥܝܬܗ 
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Mannes, an den der Weise herantritt, schmeckt er aus seiner Zunge“ 
Afr. 186, 4. 

B. Nun werden aber in den Uebersetzungen die griech. Relativ- 
constructionen mit der Präp. vor dem Relativpron. gradezu nachge- 
bildet. So schon im NT: ܘܠܒܝܬܐ') ܐܝܢܐ ܕܥܿܠܝܢ ܐܢܬܘܢ ܬܡܿܢ ܗܘܘ‎ Luc. 9, 4 
0. 8.; 009 ܘܠܐܝܥܐ ܒܝܬܐ ܕܥܿܐܠܝܢ ܐܢܬܘܢ ܠܗ ܬܡܢ‎ eb. Pesh. = kai eis × 2 
oliv ܕܘܐܘ ܐܧ ܬ/ ܐܧ ܕ ܧ 67.07 ܐ/$‎ vgl. Mare. 6, 10 .ܠܐ‎ 8. w. Und vollends in 
spätern sklavischen Uebersetzungen; bei diesen ist ܘ ܡܢ ܗܽܘ ܕ‎ od (für 
ܠܗܿܘ ܕ ;)08... ܕܡܢܗ‎ 4 u. 5. w., z.B. ܒܪܢܫܐ ܐܢܫ ܐܝܬܘܗܝ ܗܘܐ ܒܐ ܬܪܐ ܕܥܘܿܨ‎ 
ܠܗܘ ܕܫܡܐ ܐܹܝܘ̇ܒ‎ dvbpwris vis × ܐܘ‎ 60 ? Adalrıdı ܣ‎ dvona 168 8 
1,1Hex.; bl ܐܰܘ ܐ ;$ ܐܒܼܥܐ ܥܡ ܗܿܢܘܢ ܕܡܬܟ̇ܢܫ‎ Sy ouvelsicouni („suche 
die, mit welchen“) Prov. 23, 35 Hex.; ܕܣܠܿܩܬ ܠܬܡܿܢ‎ „a ܥܸܪܣܐ ܥܠ‎ 
Klon EP is Aveßyg ܐܘ‎ 4 (2) Reg. 1, 16 Hex.; ܡܕܡ 098 ܕ‎ Ja503 ,ܐܐܘ‎ 
eo rwa #%... Arist., Hermeneutica (ed. G. Hoffmann) 26, 6 = 27, 7. 
.Solche Constructionen werden dann auch von gräcisierenden Original- 
schriftstellern nachgeahmt, z. B. (ܡܠܬܐ) ܠܗ̇ܝ ܐܝܕܐ ܕ . . . ܠܘ ܚܕܐ ܥܠܼܬܐ‎ 
ܒܠܚܘܕ ܡܫܼܟܚ ܠܗ ܕܐܝܬܝܗ̈‎ gedacht wie Aöyos @rwi... um Mlav 1övov 
süpyosı eivaı alriov Jac. Ed., Epist. 13 pg. 2,21. Hier dient wenigstens 
die Rückweisung dazu, das Verständniss zu erleichtern. Vergl. ܕܠܗܙܐ‎ 
ܟܕ ܫܡܼܥܗܿ‎ „quod quum audiret“ Hoffmann, Märtyrer 107, 964 und ähn- 
liches bei Joh. Eph. 

$ 350. A. Bezieht sich der Relativsatz direct auf die 1. oder 2. 
Person, so behält auch die Rückweisung durchweg diese Person bei: 
ܐܢܬܘܢ ܕܐܬܼܝܬܘܢ ܒܬܪܝ‎ üneis ol aroAovgyoayr&s vor Mth.19,28; ܠܸܢ ܕܡܝܿܩܐܝܢܢ‎ 
ܡܢܗܘܢ‎ „uns, die wir höher gestellt sind als sie“ Ov. 184, 17; ܚܝܢܢ‎ 
ܕܡܶܣܟܢܝܢ ܚܝܢܢ‎ „wir, die wir arm sind“ Afr. 119, 22; ܝܢܢ ܕܹܝܢ ܕܝܼܕܥܢ‎ „wir 
aber, die da wissen“ Afr. 497, 16; ܐܳܢܐ ܕܪܗܛܬ‎ „ich, der ich gelaufen bin“ 
Ov. 306, 11; ܕܢܿܦܠܬ ܒܒܝܼ̈ܫܬܐ‎ (iS 50 „und hole mich heraus, der ich ins 
Böse gefallen bin“ Efr. 3, 429 A; ܠܝ‎ un ܐܳܢܐ ܕܝܢ ܕܡܝܼ̈ܬܐ ܣܿܓܝ̈ܐܐ‎ „ich 
aber, dem viele Todte lebten“ Efr. Nis. p. 68 v. 58; ܠܟܘܢ ܕܡܗܿܝܡܢܝܢ‎ 
ܐܢܬܘܢ‎ „euch, die ihr glaubet“ Spic. 2,19; ܡܪܝ ܕܒܼܪܝܬܢ‎ y> „dir, Herr, 
der du uns geschaffen hast“ Ov. 424, 4 (wo eine ganze Reihe) u. s. w. 





1) So lies für ܠܒܢܬ‎ auch in C. 
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: Anm. Die Richtigkeit von ܡܢܗܘܢ‎ we) „iu „wir, die von ihnen 

Hülfe erhalten haben“ Oy. 184, 20 (statt us?) und von ܠܢ ܗܘ ܕܐܝܬ‎ 
ܫܘܠܛܢܐ‎ „uns, die wir Macht haben“ eb. 19 (statt (ܕܐܝܬ ܠܝܢ‎ ist sehr 
zweifelhaft. 

B. Beim Vocativ kann die 2. Person stehn: ܐܠܗܐ ܕܦܼܫܝܵܩܢ. ܠܟ‎ 
ܟܠܗܝܢ ܥܣܼܩ̈ܬܐ‎ „o Gott, dem alles schwere leicht ist“ Sim. 330, 1 
ܥܠ ܐܝܕܟ ܕܝ̇ܡܝܢܐ ܘܥܠ ܥܝܢܟ ܕܝ̇ܡܝܢܐ‎ wis ܘܣܟܼܠܐ ܕܫܿܒܩܬ‎ as Las 8 ܘܕ‎ 
dummer und thörichter Hirt, dessen rechter Hand und rechtem 
Aug’ ich meine Schafe überlassen habe“ Afr. 194, 14; ܐܘ̇ܪܸܫܠܸܡ‎ 
ܕܩܛܠܬܝ!) ܠܢܒ̈ܝܐ ܘܪܓ ܡܬܝ !) ܠܐܝܠܝܢ ܕܐܫܬܼܠܝܢܘ ܠܘܳܬܟܝ‎ ¶$00 022, # 
0 TOUc mpobyras Kal 7:/0080:0002 ܐܐ‎ Amsoraruevoug 6 
adryy Luc. 13,34 0. 8.; vgl. ܫܡܥܘ ܥܡܡܐ ܟܠܟܘܢ‎ 1 Reg. 22, 38 11114 ܫܡܥܘ‎ 
ܟܠܟܘܢ ܥܡ̈ܡܐ‎ Micha 1, 3 = .ܐܐܐ ܐܐܬ ܘܕܐ‎ Aber häufiger ist hier die 
3. Pers.: ܐܘܿܢ ܕܶܟܪܐ ܕܩܪ̈ܢܬܗ ܡܬܿܒܕ̈ܢ‎ „o du Widder, dessen Hörner zer- 
brochen sind“ Afr. 83,23; ܐܸܪܲܡ ܟܘܠ ܕܡܿܘܬ ܐ ܐܡܠܟ ܥܠܝܗܘܢ‎ wis ܐܘ‎ ua 
ܠܡܽܘܬܐ‎ o+5$L} „nun, 0 Kinder Adams, ihr alle, über die der Tod Herr- 
schaft hat, gedenket des Todes“ Afr, 422, 25; Nolm» ܕܠܐ‎ Jasl ܒܪ‎ 0 
Mensch, der nicht einsieht“ Afr. 497, 15; ܠܗ ܒܠܝܘܿܕ‎ 09 wir LA 
„0 Wesen, das sich selbst allein kennt“ Moes. 2, 76 v.5; al ܥܸܒܕܵܝܐ‎ 
„Hebräer, die ihr geehrt wurdet“ Ov. 304, 13; SW 590 ܐܘ ܕܝܿܡܐ ܒܪܫܗ‎ 
„0, der du bei deinem Haupte schwörst und lügst“ Afr. 500, 7 u. s. w. 

C. Auch wo ohne förmlichen Relativsatz in der näheren Be- 
stimmung eines Vocativs eine Rückbeziehung vorkommt, wird die 3. 
Pers. genommen: ܠܩܼܛܝܠܐ ܒܕܡܙܗܘܢ‎ unün ܘܕ ܐܘ‎ die ihr mit eurem Blut 
den Getödteten liebt“ Mart. 1, 68, 19, vgl. 1.21; ܛܽܘܦܣܗ ܒܝܼܘܣܸܦ‎ 3; öl 
„0, der du dein Bild in Joseph darstellst“ Joseph 4, 12; ܒܵܢܝ‎ oods ax} 
ܛܘܿܗܡܗ‎ „wisset ihr, alle seine Geschlechtsgenossen“ Jul. 158, 26; 
ܕܫܽܘܚܵܢܘܗܝ‎ a, „0 Wundenmann“ ($ 224) Moes. 2,162 ¥. 1324 u. 8. ¥. 
So Luc. 13, 34 in P., freilich in wörtlicher Uebereinstimmung mit dem 
Grundtext. 

Vergl. hierzu „Io ܢܗܘܐ‎ yasaı? ܒܦܼܓܪܗܘܢ ܡܿܠܟ ܐܢܬ‎ Min ܕܠܢ‎ 
ܒܢܦܫ̈ܬܗܘܢ‎ „der du uns, die wir in unserm Leibe todt sind, räthst, 





1) Als Perfecta auszusprechen. 
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dass wir wieder Leute werden sollen, die in ihrer Seele todt sind“ 
Mart. 1, 159, Mitte, wo die Rückweisung in der Apposition wie im 
Relativsatz ist. „> wäre hier schwerlich falsch. Ebenso uADasso 
ܐܢܬܘܢ‎ ooLojlu ܥܠ‎ „und ihr seid (solche, die) ihrer Freiheit Herr 
(sind)“ Jul. 73,13; ܦܼܩܝ̈ܕܐ ܚܢܢ ܘܠܐ ܡܶܫܿܠܛܝ ܥܠ ܨܶܒܝܢܗܘܢ‎ „wir sind ` 
Unterthanen, nicht Herren über unsern Willen“ Jul. 106, 6. 

D. Beliebt ist nun aber die 1. und 2. Pers. in der Rückweisung 
grade beim attributiven Relativsatz zum Prädicat der 1. und 2.: hi 
ܕܒܥܹܝܬܘܢܢܝ‎ ans ܐܢܐ‎ „ich bin Habib, den ihr gesucht habt“ Anc. doc. 
90 ult.; ܐܘ ܐܢܬ ܗܘ ܒܸܪܝ ܘܚܿܒܝܒܝ ܕܒܟ ܐܨ ܛܝܒܝܬ‎ ei!) ܣܘܐ ܘ‎ mov 6 776, 
& & 20006 ܐܘ‎ Mth. 3, 17 0. 8. ¡ ܘܐܬܢܝܝܡܘ‎ Min ܠܚܡܐ ܕܚܝܝ̈ܐ ܐܢܬ ܕܐܟܼܠܘܟ‎ 
ܕܐܒܝܠܝܢ‎ No ܒܟ‎ olallı ܒܟ ܘܢܝܡܪܐ ܐܢܬ ܛ̈ܒܐ‎ „das Brot des Lebens bist 
du, das die Todten gegessen haben und wodurch sie auferweckt sind; 
der gute Wein bist du, durch den alle Trauernden getröstet sind“ Jac. 
Sar., Thamar v. 31; ܐܢܬ ܗ̄ܘ ܕܐܘܕܥܬܢ‎ „du bist’s, der uns kund gethan 
hat“ Afr. 492, 18 u.s. w. Vergl. ww ܘܡܫܬܿܟܢܚܢܝܢܢ ܒܢܝ̈ܢܫܐ ܕܡܬܕܲܒܪܝܢ‎ „und 
wir werden als Menschen gefunden, welche geführt werden“ Spic. 10, 20 
und ܘܐܢܬܘܢ ܐܝܟ ܐܢܫܐ ܕܣܢܼܝܬܘܢ ܐܝܩ̈ܪܢ ܘܐܬܒܼܣܝ ܒܥܝܢܝ̈ܟܘܢ ܫܘܠܛܥܐ ܕܡܢܢ ܙܠܘ‎ 
„und ihr als Menschen, die unsre Ehre gehasst haben und in deren 
Augen die von uns verliehne Gewalt verachtet ist, gehet* Jul. 73, 11. 

Doch ist hier auch die 3. Pers. zulässig: sn Sa, «iwo 
Saig> „und wir sind Reben, die darin gepflanzt sind“ Afr, 288, 12 
und ähnliches. 


$ 351. Entsprechend dem $ 242. 319 Dargestellten kann auch in 
einem Relativsatz eine Substitution des Subj. durch die Zerlegung in 
seine Theile mit ܚܕ — ܢܝܕ‎ u. dgl. erfolgen: ܕܦܪ̈ܝܫܢ ܚܕܐ ܡܢ ܚܕܐ‎ Län} 
„Dinge, die von einander verschieden sind“ Spic. 15, 14 u.s. w. Und 
noch freier: ܬܪ̈ܝܢ ܕܝܢ ܐܚ̈ܐ ܕܫܡܗ ܗܘܐ ܠܚܕ ܒܪ ܚܰܕܒܫܸܒܳܐ ܘܠܐܚܪܢܐ ܫܡܰܘܐܝܠ‎ 
„2 Brüder aber, welche der eine Barhadhbeschabbä, der andere Samuel 
hiessen“ Mart. 1, 157 ult.; Mau „Io ܕܠܚܕ ܫܡܗ ܗܘܐ ܫܡܰܘܙܹܝܠ‎ „wo- 





1) Wie Mare, 1, 11; Luc. 3, 22 (wo 8. auch ܕܒܟ‎ (, Unser Text hier oürög dor, 
und danach P, 
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_von der eine Samuel, der andre Jonathan hiess“ Land 2, 277, 14, und 
so öfter mit an... 

$ 352. A. Der Vorantritt des attributiven Relativsatzes vor das 
Wort, worauf er sich bezieht, ist nicht häufig. So ܘܕܬܚܶܝܬ ܥܝܿܢܝ̈ܗܘܢ‎ 
{Last ܠܗܘܢ‎ „ua „und die Dinge, so ihnen vor Augen liegen, sind 
ihnen verächtlich“ Afr. 426, 18; ܗܘܐ ܠܡܶܬܶܠ ܠܢ‎ Wo Ib ܕܡܝܬܪ ܡܢ ܒܪܗ‎ 
„das besser als sein Sohn wäre, was hätte er uns geben sollen ?“ Afr. 
485, 20, wo eine starke rhetorische Hervorhebung; ܠܝܬ ܕܣܿܟܪ ܐܢܫ‎ 
„niemand existierte, der dachte“ Jul. 194 ult. Die Worte ܗܘܐ‎ „oo 
as ܕܐܿܠܦܢ 05,5„ ܚܼܦܝܛܘܬܐ ܕܚܘܼܒܗ‎ sind zu übersetzen „und grade 
dies, was uns unser Erlöser gelehrt hat, den Eifer seiner Liebe, zeigte 
er“ Afr. 40 ult., so dass lafuau Epexegese ist, nicht „und eben 
diesen Eifer, den er u. s. w.“. 

B. Sehr gern voran stehn nur die Zusammensetzungen von yJ$ 
mit Demonstrativ- oder Fragewörtern: lä& „Io ܕܐܝܟ‎ „Leiden, welche 
wie diese sind“ = „solche Leiden“ Ov. 168,1; ܒܕܐܝܟ ܗܶܢ ܣܘܥܪܢܐ‎ „in 
einer solchen That“ Isaac 2, 216 ¥. 251 und ¥. 280; ܒܕܐܝܟ ܗܠܝܢ ܓܝܪ‎ 
la ܧܘܦܖ̈ܐ‎ „denn in solchen erborgten Schönheiten“ Efr. 2, 171 E; 
ܕܐܝܟ ܗܕܐ ܗܿܟܝܠ ܐܿܬܐ‎ „ein solches Zeichen also“ Jos. St. 41, 7 .ܠܐ‎ s. w. — 
Kuss ul ܕܐܝܟ‎ „was für ein Steuermann“ Sim. 384 Mitte; ܡܢ ܕܐܝܟ‎ 
ܐܝܠܝܢ ܡܘ̈ܬܐ‎ „a qualibus mortibus“ Assem. 2, 44 (Philoxenus) u. s. w. 
Bei den Demonstrativen ist aber auch die Nachstellung erlaubt, z. B. 
ܐܘܠܨܵܢܐ ܕܐܝܟ ܗܠܝܢ‎ „solche Drangsale“ Jos. St. 4, 17 u. s. w. 

Anm. Das ܕ‎ kann hier auch fehlen: Ja, N ܐܝܟ ܗܢܐ‎ „ein solches 
Wort“ Afr. 77, 6; Las} ܐܝܟ ܗܿܝ‎ „eine solche Sache“ Sim. 292, 10 u. s. w. 
Auch kann Be substantivisch stehn: ܘܒܕܐܝܟ ܗܠܝܢ‎ a ܒܗܠܝܢ‎ 
„per haec enim et talia“ Isaac 1, 248 v.5llu.s. w. Nach griechischem 
Muster sind manche Verbindungen gebildet wie a! ul} orov, 009 $ 
„zum Beispiel“ u. a. m. 

$ 353. Fragewörter mit ܕ‎ und dem Pron. der 3. Pers. werden ad- 
jectivisch und substantivisch in der Bedeutung „wer, was nur immer“ 
„irgend welcher“, ‚irgend welches“ u. 8. w. gebraucht: ܡܛܠ ܨܒܘܬܐ‎ 
ܐܝܕܐ ܕܗ̱ܝ‎ „über irgend welche Sache“ Jos. St. 80, 16; ܕܗܼܘ ܐܘ‎ Jul ܒܙܢܐ‎ 
ܥܠܬܐ‎ von ܒܐܝܕܐ‎ „auf welche Weise oder durch welche Ursache immer“ 
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Philox., Epist. (Guidi) fol. 10a, 1, 2; ܐܝܕܐ ܕܗܼܝ ܡܕܝܢܬܐ‎ Nas „in jeder 
beliebigen Stadt“ Land 2, 240, 10; oo ku} ܒܟܠ ܐܘܠܨܢܐ ܘܟܘܪܗܢܐ‎ „in jeder 
beliebigen Noth und Krankheit“ Moes. 2, 73, 26; Lasasy oo ܘܡܿܘܬܐ ܐܝܢܐ‎ 
ܢܝܚܐ ܗܘ ܠܢ‎ „und jede beliebige Todesart, die wir erleiden, ist uns eine 
Erquickung“ Efr. 2, 175 0; ܕܗܘ ܩܒܪܐ‎ Jul ܟܠ‎ „jedes beliebige Grab“ 
Jos. St. 39, 10; ܠܐܝܿܕܐ ܕܗܼܝ‎ Karo, Emiöoyres $$$ („liessen das Schiff 
gehn, wohin es wollte“) Acta 27,15; om ܕ݁ܡܿܢ‎ „jedes Beliebigen“ Ov. 218, 
1lu.s.w. So oft oo ܐܸܡܼܬܝ‎ „wann auch immer“; oo JA! „wo immer“ 
u. a. m. Danach selbst ܡܢ ܟܪ ܕܗܘ‎ „woher auch“ Euseb., Kirchengesch. 
332, 12. 


$ 354. Die Weglassung des ܕ‎ bei einem vollständigen attributiven 
Relativsatz kommt wohl nur als Hebraismus im AT. vor wie in oa! 
ܫܡܪܗ‎ „dessen Name 105 war“ Iob 1,1. — Segensformeln wie in Ka 
ܠܒܘܪܟܬܐ‎ 045507 „Josia - sein Angedenken zum Segen!“ Afr. 470, 15 
(vergl. Sim. 392 Mitte); o> Fe ܡܳܪܳܢ‎ „der Herr - Verehrung ihm!“ 
Sim. 358, 1. 363'unten (cod. Lond. ܠܛܲܝܒܘܬܗ‎ 'm) sind nicht als Relativ- 
sätze, sondern als Parenthesen anzusehn. Sie sind übrigens im Syr. 
verhältnissmässig selten. 


$ 355. Kurze adverbiale Zusätze zu einem Nomen ‚werden meist 
durch $ zu einem förmlichen Relativsatz gemacht: as ܒܩܖܿܒܐ ܩܸܫܸܝܵܐ‎ 
«a5 „in den harten Kämpfen mit den (Höllen-)Mächten“ 0¥. 159, 9; 
ܐܠܗܐ ܕܒܗ‎ Anal „mit der göttlichen Weisheit, die in ihm (war)“ Ov. 
172, 18; JaSS ܥܠ ܛܥܝܘܬܗ ܕܥܕܵܡܐ‎ „über seinen Irrthum, der bis jetzt 
gedauert hatte* Ov. 164, 7; gan ܒܐܐܟܝܦ̈ܘܬܐ ܕܥܠ. ܩܢܘܿܡܗ‎ „durch 
Sorge nur für sich“ Ov. 177, 225 109 ܠܕܶܚܠܼܬܗܘܢ‎ „ihre Furcht vor 
ihm“ Ov. 183, 26; ܡܐ ܙܠܬܗ ܕܠܬܡܿܢ‎ „sein Gang dahin“ Ov. 168, 20 und 
unzähliges andre. 

Das Tempus pflegt in solchen Sätzchen nicht angegeben zu werden: 
(8 315). Uebrigens ist, wo keine Härte entsteht, auch die unmittelbare: 
Verbindung erlaubt und häufig: ܡܸܥܠܼܢܗܘܢ ܠܡܸܕ̱ ܪܝܢ‎ „ihre Einwanderung 
nach Aegypten“ Afr. 27, 13 u. s. w. Aber selbst an Adjectiva werden 
die Adverbia al, em „sehr“ oft durch das Relativwort gehängt: 
ܡܒܢܚܘ̈ܬܐ ܪܒܬܐ ܕܛܒ‎ „ein sehr grosser Schlag“ Jud. 11, 33; Ja} ܥܸܡܠܢ‎ 
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natürlich auch‏ ܕ „unsre sehr grosse Mühe“ Ov. 320, 9, wo das‏ ܕܣܓܝ 
fehlen könnte.‏ 

$ 356. Auch zu einem ganzen Satz kann ein Relativsatz als At- 
tribut stehn: kas ܚܶܫܘ̇ܟܐ ܠܢ ܗܝܪܐ ܗܕܐ ܕܠܝܬܝܪܙܗܿ‎ 00 RI ܐܡܪ‎ 
„er sagte, dass die Finsterniss nach dem Licht begehrt habe, was (id 
quod) nicht in der Natur liegt“ Ov. 59, 13; Joaaun Nano ܒܕܝܠܗ‎ Jo 
Dass ܗܝ ܕܥܛܬܐ ܗܝ‎ „und wenn die Finsterniss durch ihr Eignes 
gepeinigt wird, was schwer anzunehmen ist“ Ov. 60, 9; ܗܿܝ ܕܐܦ ܗܘܬ‎ 
(nach einer längeren Rede) „was dann auch wirklich geschah“ Sim. 
284 Mitte. 290 Mitte; ܠܗ ܗܕܐ ܕܥܸܣܩܐ ܕܬܬܗܝܡܢ‎ Lin. ܕܠܡܐ ܡܐܩܪ‎ „war 
sie ihm etwa lästig, was schwer zu glauben ist“ Joseph 293, 2; ܘܠܐ‎ 
ܟܸܪ̈ܟܐ ܘܕܢܝܿܬܒ ܡܕܝ̈ܢܬܐ ̈ܨ[ ܕܡܿܠܟ̈ܐ ܗܘ ܒܠܚܘܕ ܡܫܼܟܚܝܢ‎ has [ܐܬܦ̈ܩܕܢ]‎ 
ܠܡܥܼܒܕܗ̇‎ „und nicht (ist uns geboten), dass wir Ortschaften erbauen 
oder Städte gründen sollen, was nur Könige thun können“ Spic. 5, 19 
(wo noch mehrere mit ܕ‎ ed). Ueberall ist hier wohl ein demonstratives 
oder Fragepronomen als Correlativ. Vergl. § 346. 

Anm. Ueber die beim attributiven Relativsatz üblichen oder er- 
laubten Correlativa s. & 236. 8 


Conjunctionale Relativsätze. 


$ 357. Das Relativwort » ist oft das Zeichen dafür, dass ein 
ganzer Satz auch ausserhalb des Attributivverhältnisses einen einzelnen 
Redetheil vertritt. Zwischen diesem conjunctionalen und dem attribu- 
tiven Gebrauch ist durchaus kein strenger Gegensatz. Die Sprache 
setzt zum Theil ursprünglich conjunctionale Relativsätze attributiven 
gleich (wie z. B. mit ;ܐܬܐ ܕ‎ wo eigentlich ein Genitivverhältniss, $ 359) 
und verwandelt conjunctionale Sätze durch Vorschiebung von Sub- 
stantiven, correlativen Pronomina und Adverbien in attributive Ep- 
exegesen, oft ohne dass der Sinn im Geringsten geändert würde. Wir 
ziehn daher passend manches in diesen Abschnitt hinein, was nach 
formaler Auffassung in den vorigen gehörte. 

$ 358. A. Ein Satz kann durch » an die Stelle des Subjects 
treten: ܢܗܘܐ ܣܘܝܿܥܐ ܠܡܠܬܐ‎ brot ܕܡܢ‎ Bes „es nützt, dass von Anderen 
- dem Worte Unterstützung wird“ Ov. 162, 19; ܘܠܢ ܕܢܥܼܪܘܩ‎ ku ܠܗ ܐܝܬ‎ 


EI 0000 9 1 § 359. 


Las ܡܢ‎ „sein ist Leben und unser, dass wir vor dem Tode fliehen“ 
Afr. 487, 11; ܟܝܿܙܐܝܬ ܠܝܬ ܠܗ‎ alu ܗܿܘ‎ „der, welchem es von Natur 
nicht zusteht, dass er leide“ Ov. 198, 3; ܘܕܸܚ̈ܝܵܘܿܬܐܐ ܠܐ ܡܬܗܿܦ̈ܟܢ ܡܐ ܕܐܵܙ̄ܠܢ‎ 
...y7 ܗܘܝ ܥܠ‎ „und dass die Thiere, als sie gingen, sich nicht bewegten, 
geschah deshalb, weil... “ Moes.2,126v. 787; ...2 ܥܠ ܡܢܐ ܕܝܢ ܚܿܒܝܒܝ‎ 
ܐܬܦܼܬܒ‎ „warum aber, mein Lieber, geschah es, dass... geschrieben 
ward... ?“ Afr. 26, 20 u. s. ¥. in zahllosen Möglichkeiten. 

Noch häufiger vertritt ein Satz mit $ das Object. Hierher gehören 
alle Constructionen mit ܕ‎ J>} „wollen, dass“, ܕ‎ J>> „suchen, dass“, 
ܚܼܙܐ ܕ‎ „sehn, dass“, 3 ܐܡܪ‎ „sagen, dass“, $ 8. „wissen, dass“ u. S. W. 
Auch ein zweites Object kann so dargestellt werden in Fällen wie u 
ܕܒܿܟܝܐ‎ eldev alriv kAulovoay Joh. 11,33; ܓܳܽܘܢܗ‎ “ram 90} all. „seine 
Mutter sah (ihn), dass seine Farbe verändert war* Ov. 162, 12. 

B. Unter Umständen kann ein Satz mit $ (ohne Copula) sogar 
das Prädicat ausmachen; allerdings hat es dann immer Finalbedeutung 
($ 366 A): ܗܕܐ ܕܝܢ ܕܗ̱ܘܬ ܕܢܬܡܿܠܘܢ‎ roüro 0$ ¢? yeyovev va ×; 
Mth. 26, 56 P. (ähnlich 8.(; vgl. Mth. 1, 22; ܘܗܠܝܢ ܕܓܒܪܐ ܗܢܐ ܕܬܢܝܬ‎ 
ܕܬܚܼܐܘܢ‎ „die Dinge von diesem Manne habe ich erzählt, dass ihr sehet“ 
Joh. van Tella 73,1; ܨܒܝܳܢܗ ܕܐܠܗܐ‎ as ܗܕܐ ܕܟܿܬܒܬ ܠܟ ܚܿܒܝܒܝ ܕܐܢܫ‎ „dies, 
was ich dir geschrieben habe (ist dazu), dass einer Gottes Willen thue* 
Afr. 75, 6; 83,2 ܘܗܢܐ ܟܠܗ ܕܦܲܪܫܬ ܘܚܘܝܬܟ‎ „und dies alles, was ich dir 
erklärt und dargelegt habe (ist dazu), dass du wissest...“ == „nur 
deshalb habe ich dir geschrieben, damit... “ Afr.213,15, und so öfter 
ܟܠܗܝܢ ܕ . . . ܕ , ܗܢܐ ܟܠܗ ܕ. . . ܕ ,ܟܠܗ ܕ . . . ܕ‎ „No, in der Bedeutung „nur 
darum, damit“ Afr. 184, 5; Ov. 65, 17; Efr. Nis. 3 v. 109. 44 v. 113; 
Efr. (Lamy) 1, 253 ult.; 3, 689 str. 13 u. s. w. (vgl. $ 3560 B). 

.$ 359. Die directe Unterordnung eines Satzes durch » unter 
einen St. cstr. beschränkt sich auf einige wenige Fälle. ܐܬܪ ܕ‎ und y zo 
„an dem Ort (des Umstandes), 0888" — „da, wo“ (NWS DiPR); DI2 „in 
der Zeit (davon), dass“ werden von der Sprache selbst schon mit den 
attributiven Constructionen ܦ‎ LS, ܕ‎ kojo gleichgestellt, da sie nicht 
bloss ohne Unterschied wechseln (vergl. w3LAs >)> „zur Zeit, wo 
zerrissen wird“ Afr. 451, 1 neben ܒܙܐܒܬܐ ܕܡܝܬ ܬ‎ „zur Zeit, wo sie starb“ 
eb. 452, 13), sondern wenigstens bei ܐܬܪ‎ und 49 die Rückweisung durch 
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©); ($ 346), bei ܐܬܪ‎ auch die durch > stehn kann: ܐܬܪ ܕܢܿܝܚܝܢ ܒܗ ܙܲܕ̈ܝ̈ܩܐ‎ 
„an dem Orte, wo die Gerechten ausruhen“ Afr. 389,1; ܠܥܠ ܡܢ ܟܪ ܕܬܡܢ‎ 
ܘ ܘܬܐܘ ܗܘܐ ܛܠܝܐ‎ 79 ro maıdlov Mth. 2,9 0. ܐܬܪ ܕܬܡܢ ܗܘܐ)‎ 8.(. Beachte, 
dass hinter ܐܬ ܕ‎ zuweilen die Nennung des Subj. genügt, um die Be- 
deutung des „Daseins“ zu ergeben: ܐܬܪ ܕܣܝܼܡܬܢ‎ „da, wo unser Schatz 
ist“ Afr. 506, 15, vergl. 176, 19; ‚soy ܐܬܪ‎ „wo sie auch sind“ Spic. 20, 
14, 18 (wofür 19, 19 ,ܐܬܪ ܕܐܝܬܝܗܘܢ‎ vergl. 20, 5 ܐܬܪ ܕܐܝܬܝܢ‎ „wo wir auch 
sind“). — ܕ‎ Am» „genügend dafür, dass“ „nur dazu, dass“ Afr. 276, 
19; Efr. 1, 66 C. vgl. Spic. 47, 16; dann gradezu „damit“ (in den Ueber- 
setzungen für iva, ös Ay). — Vereinzelt ferner ܢܦܩܢ‎ ‚SD „zur Zeit, 
da sie (f.) ausgehn“ Gen. 24, 11; ܒܥܸܠܼܬ ܕ‎ „aus Ursache dessen, dass“ 
„desshalb, dass“ Afr. 505, 5; ܕ‎ ‚la. ܡܢܐ‎ „was ist der Nutzen davon, 
dass“ Iob 22, 3. 

S 360. A. In grossem Umfange werden ganze Sätze vermittels 
ܕ‎ von Präpositionen abhängig gemacht. Vor allem ist hier das überaus 
häufige „o zu nennen (aus dem, als Simplex im Syr. nicht mehr vor- 
handenen, > „wie“ und ») „als, da, indem“; stets temporal (Ausnahme 
§ 230), oft mit causaler oder conditionaler Nebenbedeutung. — > 
aus ܕ‎ + > ‚indem, dass“; „dadurch, dass“ (Ov. 180, 9), gewöhnlich „da 
ja“ — ܕ‎ & „davon, dass“ (Ov.199, 1 u.s. w.), auch comparativ ($ 249 E 
ܐܬܝܿܥܢܘ‎ or ܡܼܢ‎ „N ܘܡܬܝܿܥܢ ܥܠܝܗܘܢ‎ „und ist gieriger nach ihnen als 
sie gierig waren“ Afr. 431, 2), gewöhnlich „seitdem“, wofür auch 
ܟܕ‎ & — y ܡܶܛܽܠ‎ „weil“, auch „damit“ (Afr. 455, 8 und öfter) — ܥܠ ܕ‎ 
„darauf, dass“ „weil“, auch „derweil, während“ z. B. Land 3, 208, 10; 
so auch in unvollständigen Sätzen, wo wir es durch die Präp. „inner- 
halb“ übersetzen: „wä, zmsjly ܥܠ‎ „innerhalb 12 Tagen“ Jos. St. 
55, 11; so ܥܠ ܕ . . . ܚܘܡܝܢ‎ „inn Tagen“ Joh. Eph. 193, 6. 406, 7; Land 
3, 206, 24 (vergl. Jer. 28, 11 Hex. ܧܢܼܝ̈ܐ‎ „Lil; NS) — ܕ‎ ;A5 ܡܢ‎ „nach- 
dem“ u. s. w. 

Aehnlich y ܒܝܕ‎ „dadurch, dass“ „weil“ Ov. 145, 18. 190, 27 u.s. w. 
und ܠܦܽܘܬ ܕ‎ „dem gemäss, dass“ „indem nämlich“ Efr. 1, 66 D. 2, 27 D. 
269 F. 271 A. Ferner ܕ‎ „S]) „gegen die Zeit, dass“ Qardagh (Feige) 
87, 7 (= Abbeloos 97, 1). 

B. Sätze mit ܡܛܠ ܕ‎ u. dergl. kommen als Präd. vor in ähnlicher 
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Weise wie die mit blossem » )§ 358), final und causal, in Fällen wie 
ܚܛ̈ܗܝ̈ܗܘܢ‎ Do ܒܢܝ̈ܢܫܐ ܒܥܠܡܐ ܡܛܠ ܕܢܬܟ̣ܠܘܿܢ‎ BEIN ܟܠܗ ܓܝܪ‎ „denn 
all das, was die Menschen in der Welt an Züchtigung erleiden, (ist,) 
damit sie von ihren Sünden zurückgehalten werden“ = „nur deshalb 
werden ...., damit“ Jos. St. 6,2; ܟܠܗ ܕܠܐ ܐܬܝܗܼܒܬ ܠܢ ܙܿܟܘܬܐ ܥܠ ܕ‎ „nur 
darum ist uns der Sieg nicht gegeben, weil...“ Jul. 199, 22; ܗܕܐ‎ 
ܡܛܠ ܕܣܿܒܪܝܢ‎ y ܕܦܿܬܒܬ‎ „dies hab’ ich dir deshalb geschrieben, weil sie 
meinen...“ Afr. 359, 1; so y ܗܢܐ ܟܠܗ ܕ . . . ܡܛܠ‎ Afr. 166,1; ܗܢܐ ܟܠܗ‎ 
ܡܹܐܡܪܐ ܕ ...ܥܠ ܕ‎ Afr. 403, 105) ܕܢ ܗܘܐ‎ Maas ܘܗܠܝܢ ܐܚܝ ܕܩܿܕܡܬ ܐܘܕܥܬܟ‎ 
ܠܟ ܐܬܪܐ‎ „dies hab’ ich dir, mein Bruder, vorhergeschrieben, damit du 
Raum habest“ Jul. 88, 19. Vergl. noch Apost. apocr. 182f.; Jul. 199, 
22. 219, 18. 2) 239, 20. 


0. Abgesehn von den Conditionalpartikeln ܐܠܘ 4 ܐܶܢ‎ sowie in 
vielen Fällen ܐܝܟ‎ ist ܥܸܕ‎ die einzige relative Conjunction, welche ohne 
ܕ‎ steht, sowohl in der Bedeutung „so lange noch“ wie „bis“ „ehe noch“. 
In letzterer Bedeutung braucht man mit Hervorhebung des negativen 
Moments gern ܠܐ‎ »,z.B. ܐܢܐ‎ N ܥܕ‎ „bevor ich gehe“ Ps. 39 ult. 
u. 8. w., aber auch Isjl ܥܕ ܡܬܦܼܬܚ‎ „bevor die Thür geöffnet wird“ 
Sim. 366, 25. 377, 8. Vereinzelt steht ܕ‎ „a in ob las wiL uf ܥܕ‎ 
ܬܪܥ ܕܲܢܚܡܘܗܝ ܩܕܲܡܹܝܢ‎ uni} ܘܥܕ‎ „so lange die Thür des Grabes vor 
unsern Augen noch verschlossen und so lange die Thür seiner Barm- 
herzigkeit vor uns noch geöffnet ist“ Efr. 3, 426 E; ܥܕ ܕܐܿܡܪ ܐܢܐ‎ „bis 
ich sage“ Joseph 322, 10; 98 ܠܕ ܕܠܐ ܡܿܝܬܐ‎ „bevor sie stirbt“ Simeon v. 
Böth Arschäm (Guidi) 13, 4. — Gewöhnlicher ist ܕ‎ kofs „bis“. 


$ 361. Sätze mit ܕ‎ dienen in weitem Umfange als Epexegese zu 
abstracten Substantiven; vergl. z. B. ܐܢܐ‎ “asus ܒܡܸܚܝܠܘܬܝ ܕܠܐ‎ ag! 
ܒܐܘ̈ܠܨܢܐ‎ „merkte meine Schwäche (die ist, darin besteht), dass ich die 
Drangsale nicht ertrage“ Ov. 168, 5; ܠܼܘܛܬܐ ܕ‎ „der Fluch, dass“ Afr. 
447 ult. u. s. w. So wird nun manchmal zur bequemeren Verbindung 





1) Vergl. ܕ‎ al ܗܘܐ ܒܙܘܠܝܢ ܡܛܠ‎ Lea, alas „liess dies nur hingehn wegen 
dessen, was“ Jul. 54, 23 und ܗܠܝܢ ܕܝܢ ܟܠܗܝܢ ܕܗܘܝ ܒܡܶܥܒܕܢܘܬܗ ܕܝܘܒܢܝܢܘܣ‎ „dies alles 
geschah durch die Einwirkung Jovian’s“ Jul. 171, 2. 

2) Lies ܡܣܬ‎ statt ܣܡܬ‎ 
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einem als Subj. fungierenden $ 0838 6 ܨܒܽܘܬܐ‎ „Sache“ („Um- 
stand“). beigegeben, wozu der Satz dann eine Epexegese bildet: ܘܝܼܕܝܠܵܐ‎ 
ܠܗ‎ ww om ܨܒܘܬܐ ܕܐܦ ܗܘ̇ ܡܿܢ ܕܡܼܙܝܥܿ ܐܝܟܢܐ ܕܨܒܐ‎ „und bekannt ist der 
Umstand, dass auch der, welcher es bewegt, es bewegt, wie er will“ 
Spice. 3,6; ܗܘܬ݀ ܨܒܘܬܐ ܕܢܫܼܬܒܩ ܟܕ ܚܝ‎ IN ܡܢܐ‎ „was war es nöthig, dass 
er leben gelassen würde?“ Ov.67,12; ܕ‎ Lan; ܕܡܝܿܬܪܐ ܗܝ‎ „dass es etwas 
vortreffliches ist, dass...“ 46, 45, 19; „99 ܗܘܿܬ ܨܒܘܬܐ ܕܢܗܘܐ‎ Lo ܠܐ‎ 
ܠܝܢ ܣܢܝ̈ܩܐ ܚܿܬܝ̈ܬܐܼ‎ „es wäre nicht möglich gewesen, dass wir wahre 
Bedürftige wären“ Ov. 25, 25 u.s. ¥. Mit Nachsetzung: a} waan 
Lay; ܠܪܚܡܗ ܕܠܝܠܐ‎ y+3,0 „dass man seinen Freund preise und segne, 
das ist leicht“ Spice. 6, 14; ܡܬܚܙܝܐ ܨܒܘܬܐ‎ Jos ܘܕܠܐ ܗܘܐ ܟܠܡܕܡ ܒܨܶܒܝܳܢܢ‎ 
ܡܹܝܢ ܗܕܐ‎ „und dass nicht alles mit unserm Willen geschieht, das sieht 
man hieraus“ Spic. 9, 26 u. s. w.!) 


§ 362. Weit häufiger ist nun aber noch der Gebrauch, einem 
irgendwie als Satztheil dienenden Satz mit $ das Demonstrativpro- 
nomen =& oder ܗܕܐ‎ beizugeben: a;00 Wurm.) ܗܕܐ ܕܦܿܩܕ ܐܢܘܢ ܠܒܵܢܝ‎ 
. . ae ܠܗܘܢ ܡܹܐܟ̈ܠܬܐ ܡܛܠ‎ „dies, dass er den Kindern Israel gebot 
und ihnen die Speisen sonderte, geschah, weil sie abgewichen waren“ 
Afr. 310, 10; 3 Log ܘܬܐܡܚܡܘܬܗ.. . ܗܕܐ‎ „und seine Unschuld bestand 
darin, dass“ Afr. 234, 18; 3 ܐܝܟ ܗܕܐ ܘܿܝ‎ Jo} ܕܝܢ‎ Lo ܠܐ‎ „nicht aber ist so 
gross wie dieses der Umstand, dass“ Jos. St. 2,14; 9,9 ܐܦ ܠܐ ܗܿܝ‎ 
ܠܕܘܡܿܪܐ‎ Las ܫܽܐܘܠ‎ zul ܡܿܘܬܐ‎ wo ܠܕܘܝܕ‎ Na „auch ist der Um- 
stand, dass Jonathan den David vor dem Tode durch Saul’s Hände er- 
rettete, nicht der Verwunderung werth“ Jos. St. 2, 18; yo ܒܠ ܘܿܕ‎ 
ܕ‎ >; „nur dies wissen wir, dass“ Afr. 496, 6; „or! ܘܕܗܠܝܢ ܗܳܟܹܢܐ‎ 
0 ܓܠܼܝܐ ܗܝ ܗܕܐ‎ „und dass dies so ist, das ist klar aus... * Jos. 
St. 6, 9; ܗܕܐ ܡܫܟܚ‎ 2}... yasamıy ܐܦ‎ „auch, dass er stütze, auch das 
vermag er“ Spic. 5, 14; ܒܐܝ̈ܕܝܗܘܢ‎ un ܗܿܝ ܕܗܘ‎ Kam „hab’ ich ange- 
nommen, dass er uns durch sie geschlagen hat“ Jos. St. 7,1; ‚ol ܟܕ ܐ‎ 
ܕܐܝܬܘܗܝ. ܐܠܗܐ‎ „Sr „dass er das („die Eigenschaft“) aufgäbe, dass er 





1) Auch beim Inf. mit ܠ‎ steht so :ܨܒܘܬܐ‎ Ash ܨܒܘܬܐ‎ IS ܟܕ‎ „wenn es nöthig 
ist, zu antworten“ Afr. 374, 18 u. s. w. So auch schlechtweg: ܐܝܟ ܕܡܬܚܼܙܝܐ ܠܢ ܨܒܘܬܐ‎ 
„wie es uns scheint“ Afr. 375 ult., vergl. 234, 19. 
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Gott ist“ Ov. 197, 26 u. s. w. Verstärkt: ܗܝ‎ oo ܗ݈ܝ ܗܕܐ ܡܳܪܝ ܕܒܼܪܝܬܢ‎ 
Sf MS „eben der Umstand, dass du uns geschaffen hast, ist die 
Ursache des Guten“ Efr. 2, 524 0. — Zwei solche Sätze werden sich 
mit ܗܿܝ‎ und ܗܙܪܐ‎ gegenübergestellt in ܐܠܙܗܐ . . . ܠܙܗܿܝ‎ uulliy ܕܝܢ ܗܕܐ‎ Lu} 
ܕܟܕ ܨܒܼܐ ... ܐܡܼܪ‎ „es gleicht aber dieser Umstand, dass Gott ausruhte..., 
dem, dass er, als er wollte... , sagte“ Afr. 241, 18. Wie hier ܕ‎ I 
so haben wir auch sonst manche derartige Verbindungen mit Präpo- 
sitionen, z. B. ܒܗܿܝ ܕ ܕܒܗܙܐ ܕ‎ „darin, dadurch, dass“ oft ܠܐ ܗܘܐ ܒܗܕܐ)‎ 
ܕ . . ܆ ܐܠܐ ܒܗܿܝ ܕ‎ „nicht durch den Umstand, dass... , sondern durch den, 
dass...“ Spie. 4, 21); 3 ܡܛܠ ܗܝ‎ „deshalb, weil“ Jos. St. 18,14. 49, 20; 
yo ܒܹܝܬ ܓܝܪ‎ „denn dazwischen, dass“ Efr. 2,3 Bu.s. w. Weiter 
getrennt in ܐܦ ܡܛܠ ܗܕܐ ܓܝܪ ܗܘܼܬ ܡܐ ܐ̈ܠܬܗ ܕܠܬܡܿܢ ܕܪܲܢܝܐ ܕܐܠܗܐ ܡܢ‎ 
ya ܢܦܫܗ ܠܐ ܢܬܦܼܣܩ‎ „denn auch deshalb war sein Gang dahin, dass 
der Gedanke an Gott seine Seele nie verlasse“ Ov. 168,19. Viel seltner 
ist das m. boy bei einem solchen Satz wie in ܘܗܢܐ ܕܩܪܝܬ ܠܡܧܝܢܝܐ ܟܐܦܐ ܠܐ‎ 
ܐܡܪܬ‎ win} ܗܘܐ ܡܢ‎ „und dies, dass ich Christus einen Stein genannt 
habe, habe ich nicht aus eignem Sinn gesagt“ Afr. 7, 7. 

Bei einer Mehrheit von Sätzen kann „Do stehn: ܗܠܝܢ >„ ܫܡܠ‎ 
ܕܦܩܕܗ ܐܠܗܐ... ܘܕܐܡܪܐ‎ wäs „als Noah das hörte, dass Gott ihm befahl 
... und dass er sagte...“ Afr. 235, 8. 

$ 363, In gewissen Fällen tritt auch Js als Correlativ zwischen 
eine Präp. und das conjunctionale 3. So oft ܕ‎ korm „bis dass“ (— ܥܕ‎ 
+ (ܕ + ܡܐ‎ und selten 3 ܒܡܐ‎ „indem“ „da ja“ Jos. St. 69, 19.') Häufig 
ist ferner ܟܡܐ ܕ‎ „wie viel“, „wie sehr“ „je mehr“ „so lange als“ (9 ܡܐ‎ 
„als“ u. s. ¥. 8 348). 

§ 364. A. Auch ܐܝܟ‎ „wie“ (ursprünglich ein Fragewort, aber nie 
mehr als solches gebräuchlich) kann durch ܕ‎ ko die Verbindung eines 
Satzes mit sich vermitteln: ܐܝܟ ܡܐ ܕܐܝܬܝܗܿ ܗܘܬ‎ „so wie sie wirklich 
war“ Ov. 172, 20. Häufiger ist y ܐܝܟ ܡܲܢ‎ (nach os u&v) „wie“ „sintemal“, 
z.B. Or. 83, 8. 185, 25, auch „damit“ Jos. St. 8, 6. 12, 1O u.s. ¥ — 
ܐܝܟ ܗܿܘ ܕ‎ steht immer hypothetisch „als ob“: kaum „as „asly ܐܝܟ ܗܿܘ‎ 
ܠܗ ܕ‎ „als hätte er einen Vertrag mit uns gemacht“ Ov. 295, 20; vgl. 





1) So hier wohl richtig Martin 62, 17. Wright ܟܡܐ‎ . 
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Jos. St. 31, 16. 33, 4, 34, 18. 56, 14.17; Mart. 1, 98 Mitte; Sim. 282, 10; 
0v:.1.197.15.u.8;:w. 

B. In viel ausgedehnterem Maasse steht aber ܐܝܟ ܕ‎ schlechtweg. 
Es bedeutet nicht bloss „wie“, sondern sehr oft „damit“ und „so dass“!) 
(= @g); auch negativ ܐܝܟ ܕܠܐ‎ „damit nicht‘. Gern steht es auch vor 
dem Inf. mit ܠ‎ um die Bedeutung der Absicht stärker hervorzuheben: 
ܐܝܟ ܕܠܡܒܼܨܐ‎ „um zu grübeln“ Ov. 252, 4 u. 8. w. So auch sonst vor 
Ausdrücken mit Präpositionen, besonders bei Angabe des Zwecks, 
Motivs oder der Gesinnung (= &s): ܐܝܟ ܕܠܐܝܩܪܗ‎ „ihm zu Ehren“ Jos. 
St. 59, 9; ܐܝܟ ܕܠܙܐܘܗ̇ܪܗ‎ „ihm zur Warnung“ Sim. 370 Mitte und öfter 
Dr ܐܝܟ‎ „zu...“ aber auch ܐܝܟ ܕܒܫܘܒܗܵܪܐ‎ „aus Prahlerei“ Sim. öfter; 
ܐܝܟ ܕܒܢܸܟܼܠܐ‎ „mit List“ ZDMG 25, 335 ¥. 190; ܐܝܟ ܕܡܛܠܬܗ‎ „um seinet- 
willen“ Ov. 82, 3; Ik am» ܐܝܟ‎ üs ܐܐܘ‎ ro moi; ܐܝܟ ܕܒܦܸܣ̈ܝܩܵܬܐ‎ „kurz* 
„in wenig Worten“ schon in alten Schriften oft. 

0. Auch ܐܝܟ‎ ohne $ steht in manchen Beziehungen. So zunächst 
vor kurzen Nominalausdrücken, womit es einen Relativsatz bildet: 
Ich yo} „wie (ist) ein Kaufmann“ — „als Kaufmann“ Ov. 165, 22; 
ܐܝܟ ܒܪ ܥܿܬܝܖ̈ܐ‎ „als Sohn reicher Eltern“ Ov. 160 paen.; y ko) ܐܝܟ‎ Kara 
rö» xocvov ¢ Mth. 2, 16 P. (2 ܠܕܡܘܬܐ ܕܙ‎ 0. S.); ܐܝܟ ܦܘܩܕܲܢܗ ܕܡܪܢ‎ „nach 
dem Gebote des Herrn“ Oy. 166, 25; ܐܝܟ ܡܚܝܠܘܬܝ‎ „nach meiner 
Schwäche“ Spic. 9, 14; ܐܝܟ ܡܕܡ ܕ‎ „gemäss dem, was“ öfter u.s.w. Oft 
vor Zahlen wie ܐܝܟ ܡܳܐܐ‎ „wie“ d. i. „ungefähr“ (ög >) 100 Jahre“ u.s. w. 
— So bei Joy „gleichen“ und ähnlichen Wörtern: ܕܲܡܐ ܗܘܐ ܐܝܟ ܢܘܪܐ‎ „er 
glich einem Feuer“ Sim. 271 unten u. s. w.?) — Soll das verglichne 
Wort eine Präp. erhalten, so steht 9 ܕ ܐܝܟ‎ z.B. ܐܝܟ ܕܒܐܒܳܪܗ̈ܬܐ ܡܝܬ ܪܐ‎ „wie in 
den vorzüglichen Vätern“ Ov. 160,8; ka pi? ܐܝܡ‎ „wie zu dem Manne“ 
Ov. 168, 9 u. s. w. Oder die Präp. bleibt weg, und das specielle Ver- 
hältniss des Verglichnen ergiebt sich bloss aus dem Zusammenhange: 
„dass grosse Billigkeit herrschen werde“ a. 2 «0 kin ܐܝܟ‎ „wie (waren) 
die Jahre früher“ = ‚wie in früheren Jahren“ Jos. St. 41, 16. Doch 





1) Dieser Gebrauch ist aber nicht bei allen Syrern gleich beliebt; bei Afr. 


kommt höchstens ein Dutzend Fälle vor. 
2) Vergl. ܪܡܐ‎ .! „wie sieht er aus?“ Joseph 195, 9. 225,2. 
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findet sich: SSH ܠܗܢܐ ܥܿܠܡܐ ܐܝܟ ܠܲܡܛܛܵܠܬܐ ܙܥܘܪܬܐ ܚܫܼܒܘܗܝ ܘܠܗܿܘ‎ 
ܐܝܟ ܠܡܕܝܢܬܐ ܕܡܠܼܝܐ ܫܘܦܖ̈ܐ‎ „diese Welt sahen sie wie die kleine Hütte 
an und jene wie die Stadt, so von Schönheiten voll ist“ Anc. doc. 
101 ult.; Im) ܒܕܡܘܼܬ‎ „ul „gleichsam wie ein Adler“ Sim. 385 Mitte 

(wenn das richtig ist; cod. Lond. ohne .ܐܝܟ‎ 

D. Ein Obj. oder eine adverbiale Bestimmung kann in dem durch 
ܐܝܟ‎ eingeleiteten unvollständigen Satz stehn: ܘܗܦܼܟ ܐܢܘܢ ܐܝܟ ܪ̈ܥܝܐ ܝܒܐ‎ 
ܠܓܙܿܪܗ‎ „und wandte sie, wie (wendet) ein guter Hirt 801116 [11800 
Afr. 192,11; ܠܗܘܢ‎ loy ̇ ܕܨܸܥܘܵܬܗ ܡܚܿܒܒ‎ Jain ܠܒ̈ܢܝܗ̇ ܬܚܶܝܬ‎ Io} ܘܐܝܟ‎ 
„und wie eine Mutter ihre Kinder umfing er sie unter den Fittichen 
seiner Gebete“ Sim. 389 unten; ouaumys ܐܝܟ ܐܹܝܘܿܒ.‎ ala Isı 
„siegte in seinem Kampf wie Iob in seinen Versuchungen“ Sim. 395 
unten; ܘܩܕܳܡ ܐܠܗܐ ܡܿܕܥܗ ܡܕܿܝܪ ܗܘܐ ܐܝܟ ܕܡܘܼܬܗܘܢ ܕܡ̈ܬܐܟܐ ܒܠܸܫܡܸܫܬ ܗܘܢ‎ 
ܕܒܧܫܡܝܐ‎ „und vor Gott weilte sein Sinn nach Weise der Engel bei ihrem 
Dienst im Himmel“ Ov. 169, 22 u. 8. w. Doch liegt wenigstens bei 
Voranstellung des Objects $ „3 näher: ܘܚܛܦܗ ܡܼܢ ܝܗܘܕܝܘܬܐ ܠܫܪܪܗ ܐܝܟ‎ 
ܕܐܦ ܠܪܒܘܠܐ ܡܢ ܚܥܼܦܘܬܐ ܠܟܪܣܛܝܢܘܬܐ‎ „und riss ihm vom Judenthum zu 
seinem Glauben wie auch den Rabbulä vom Heidenthum zum Christen- 
thum“ Ov. 161, 23;') ܐܝܟ ܕܠܣܿܥܐܐ‎ „wie den Feind“ Anc. doc. 105, 11. 

E. In einigen Fällen steht nun aber ܐܝܟ‎ „als ob“ ohne $ auch vor 
einem kurzen, aber vollständigen Satze. So oft zuols ܐܝܟ ܐܢܫ‎ „wie (als 
ob) einer sagt“; zoll. ܐܝܟ‎ „als ob du sagst“ = „das heisst“ Isaac 1, 184 
ܠܐ ܗܘܐ ܐܝܟ ܡܕܡ ܙܲܕܝܩܘܬܐ ܬܗܼܘܐ ܠܗܘܢ ;129 .ܫ‎ „nicht als ob sie irgend eine 
Gerechtigkeit hätten“ Afr. 809, 12; ܠܝ‎ “IH ܠܐ ܗܘܐ ܐܝܟ ܡܕܡ‎ „nicht 
als ob mir etwas offenbart wäre“ Afr. 101 paen., und besonders gern 
mit Part. und Adjectiven: ܘܐܝܟ ܚܿܣܡ ܗܘܐ‎ „und (es war,) als ob er be- 
neidete“ Moes.2, 116 ¥, 635; ܥܠܝܗܘܢ‎ ums ܩܪܒܘ ܐܢܫܐ ܐܝܟ‎ „accesserunt 
homines ut qui eos miserarentur“ Mart. 1, 197, 15; ܗܼܘܐ ܠܗ ܓܝܪ ܐܝܟ ܠܐ‎ 





1( So kann auch nach ܒܸܕܡܽܘܬ‎ „in der Aehnlichkeit, Gestalt von...“ „wie“ mit 
seinem Genitiv noch ein Object stehn: ܠܦ݂ܶܐܘܠ ܐܚܒܬܢܝ‎ „er ܒܕܡܘܬ‎ „wie David den 
Saul hast du mich geliebt“ Jos. St. 3,5; aa ܨܠ̱ܘܼ̈ܬܗ ܠܒܝܬܐ‎ JUN ܒܕܡܘܬ ܓܝܪ ܥܪ̈ܩܐ‎ 


„denn wie die Querbalken die Gebäude hielten seine Gebete die Schöpfung“‏ ܗܘ̈ܝ 
„und treten, wie‏ ܘܥܿܐܠܝܢ ܒܕܡܘܬܿ ܐܡܪܐ ܠܕ̈ܒܚܐ Sim. 384 ult. u. 8. w.; vergl. küs pro‏ 
Schafe zum Schlachten, vor die Richter“ 0 394, 14.‏ 
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Sp „denn er war, als wüsste er nicht“ Joseph 259, 2; I ܗܘܝ ܐܝܟ‎ 
NauNvo „sei als ob du zanktest und zürntest“ Efr. (Lamy) 1, 259,10; 
ܐܝܟ ܨܿܒܝܢ‎ „als wollten sie“ Jos. St. 56, 19, ܗܘܐ‎ uys ܐܝܟ‎ „er war wie ver- 
gnügt“ d.h. „er sah vergnügt aus“ Jul. 143, 2, und so oft. Wir können 
dies ܐܝܟ‎ häufig durch „gleichsam“ wiedergeben. Entsprechend ܕܟܕ‎ 09 
ܐܝܬܘܗܝ ܐܝܟ ܠܐ ܐܝܬܘܗܝ‎ „welcher, während er ist, (ist,) als ob er nicht 
wäre“ „gleichsam gar nicht ist“ Ov. 70, 3, und so öfter ܕܐܝܟ ܠܝܬܘܗܝ‎ 
ܐܝܟ ܠܝܬܝܗܘܢ‎ auch ܐܝܟ ܠܝܬ ܐܢܝܢ‎ 1:0, 3, 889 0.7 

§ 365. Wie 3 „list auch 3 haut, 9 ܐܲܝܟܹܝܢ‎ „so wie“, „so dass“ und 
„damit“. Das Fragewort steht hier als Correlativ wie in ܐܝܬܐ ܕ‎ u. s. w. 
Das demonstrative ܕ ,29„ ܕ‎ kaS) bedeutet mit Nachdruck „sö, dass“; 
das Adverb braucht hier nicht unmittelbar vor $ zu stehn (wie noth- 
wendig in ܕ ܕ ܐܝܟ ܕ‎ kan). 

Den durch ein fragendes Adverb eingeleiteten Relativsätzen steht 
gern ein demonstratives gegenüber, und auch sonst wird ein solches 
oft hinzugefügt: so „o& gegenüber ܐܝܟ ܕ‎ „so wie..., 805; „ps 
„damals“ „da“ gegenüber ܕ‎ „A|, ܕ‎ 5A, 42; Sl, „dort“ gegenüber 
‚lu. sw. 

§ 366. A. Nach alter Weise gebraucht man aber noch sehr oft 
das blosse ܕ‎ als Zeichen der Abhängigkeit eines Satzes, ohne dass die 
specielle Art der Unterordnung angegeben würde. So steht y unzählige 
Mal für „damit“: ooNasy ܗܘܘ ܒܗ‎ „la ܐܗ ܐ ܐܘܐ‎ @ lvo oryyon Luc. 
18, 39; ܕܢܬܝܕܥܘܢ‎ P. = ܕܢܬܝܚܙܘܢ‎ C. ba 06800 (pya) Joh. 3, 21; 
kA ܕܢܬܢܿܣܐ ܡܢ‎ Lo) ܘܗܿܝܕܝܢ ܐܦܩܬܗ‎ „und dann führte ihn der Geist 
hinaus, dass er vom Satan versucht werde“ Afr. 129, 4 nach Mth. 4, 1 
(mepacsIpvau) ; [ER ܕܠܐ » ܕܟܐ ܡܼܢ‎ „damit er nicht vom Feinde über- 
wunden werde“ Afr. 129, 9; ܕܢܚܝܘܐ‎ Ks ho} ܗܕܐ ܡ̣ܢ ܡܪܝܐ‎ „dies wurde 
vom Herrn gethan, auf dass er zeige“ Sim. 391 unten u. s. w. 

B. Sehr häufig verwendet man $ auch bei einer losen causalen 
Verbindung = „da“ „indem“: LASay ܥܘܡܼܪܗܘܢ ܕܝܢ . . ܿ ܕܡܘܼܬܐ ܗܘܐ ܕܥܕܬܐ‎ 
ܕܟܠܡܕܡ ܕܐܝܬ ܗܘܐ ܠܗܘܢ ܕܓ݁ܺܘܳܐ ܗܘܐ‎ „ihr Leben war aber ein Abbild der 


1) Die Construction von ܐܝܟ‎ ist, wie das Obige zeigt, sehr stark durch das 
griech. ¢& beeinflusst, aber zu Grunde liegt doch echt syr. Sprachgebrauch. 


Be $ 367. 


Apostelkirche, da alles, was sie hatten, gemeinschaftlich war“ Ov. 16% 
23: ܕ‎ MIN „zumal, da“ Mart. 1, 16 unten und sonst; y ܠܝ‎ 6 „wehe 
mir, dass (da)* Ov. 137, 5 11 8. w., und viel ähnliches; vgl. $ 358 B. 

C. So dient denn » auch zuweilen dazu, einen Satz gewisser- 
maassen als Thema hinzustellen, dessen Sinn nachher erläutert wird, 
ohne dass eine eigentliche grammatische Anknüpfung statt fände: 
ܨܝܪ ܗܘܐ ܫܸܡܥܘ̇ܢ ܘܫ‎ Ma ܘܕܚܰܝ̈ܘܬܐ ܐܐ ܡܬܗܿܦ̈ܟܢ ܟܕ ܥ ܗܘ̈ܝ ܒܗܿܝ‎ „und 
was den Umstand betrifft, dass die Thiere sich nicht umwandten, 
während sie gingen, so war durch das erste Simon vorgebildet u. 8. ¥. 
Moes. 2, 128 ¥. 796; ܗܘܘ ܘܠܿܚܟܝܢ ܫܘܚ̈ܢܘܗܝ ܟܠܒܵܐ‎ „L ܘܕܐܡܼܪ ܕܟܸܠܒܵܐ‎ 
ܓܝܪ ܕܐܬܝܢ ܗܘܘ ܥܡ̈ܡܐ ܐܢܘܢ‎ „und was das betrifft, dass er sagte, die 
Hunde seien gekommen und hätten seine Wunden geleckt, so sind die 
Hunde, welche kamen, ja die Heiden“ Afr. 382, 18, und so öfter ;a0ly, 
ܙ ܕܐܸܡܸܪܬ‎ AN 53 „rücksichtlich der (gesprochnen oder geschriebnen) Worte 
.܇&‎ . 80" s. Afr. 384, 10; Mart. 1, 24, 11; Spic. 3, 3 u.s. ¥. Vergl. p> 
ܕܝܢ ܗܕܐ ܕܐܼܡܪ ܕܣܕܘܿܡ ܘܒܢ̈ܬܗܿ ܢܬܼܩ̈ܢܢ ܐܝܟ ܕܡ̣ܢ ܩܼܕܝܡ ܘܐܐܘܿܪܸܫܠܸܡ ܐܡܼܪ ܕܐܢܬܝ‎ 
ܗܿܢܘ ܚܺܝܠܗ̇ ܕܡܠܬܐ ܕܠܥܠܡ ܠܐ ܝܿܬܒ̈ܢ‎ ro ܘܒܢ̈ܬܟܝ ܬܗ̱ܘ̈ܝܢ ܐܝܟ ܕܡ̣ܢ‎ „was 
aber diesen Umstand betrifft, dass er sagte: „Sodom und seine Töchter 
werden wieder unversehrt sein wie früher“ und dass er zu Jerusalem 
sagte: „du und deine Töchter, ihr werdet sein wie früher“, so ist dies 
die Bedeutung des Wortes, dass sie nie mehr bewohnt werden sollen“ 
Afr. 400, 2. 

$ 367. y vor indirecten Fragesätzen s. $ 372. Ferner dient ܕ‎ oft 
dazu, die ganz lose Abhängigkeit anzudeuten, worin die directe Rede 
von den sie einführenden Worten steht. » kann eben überall die directe 
Rede einleiten, braucht es aber nicht. Im ersteren Falle ist sehr oft 
nicht zu unterscheiden, ob directe oder indirecte Rede ist: or ܐܡܪ‎ 
ܫܡܥܘܢ ܒܝܬܐ‎ kann sein: „er sagte, dass Simeon ein Haus gebaut habe“ 
und „er sagte: „Simeon hat ein Haus gebaut““, während in Nuss ܐܡܪ‎ 
ܒܝܬܐ‎ der Zusammenhang darüber entscheidet, ob es heissen soll: „er 
sagte: „ich habe ein Haus gebaut““ (wenn der Sagende nämlich mit 
dem Erbauer identisch ist) oder aber: „er sagte, dass ich ein Haus 
gebaut habe“ (wenn nämlich der Berichterstatter, nicht der Sagende 
der Erbauer ist). ܐܢܬ‎ aaay ܐܢܬ‎ yoKan Afr. 71, 20 ist indirecte Rede: 
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„du versprichst, dass du vergebest“; die Var. ܐܢܐ‎ für ܐܢܬ‎ macht daraus, 
ohne irgend eine Veränderung des Gesammtsinns, directe Rede: „du 
versprichst: „ich vergebe““. 

§ 368. Das die Unterordnung ausdrückende » kann in manchen 
Fällen, wo der Zusammenhang jene genügend bezeichnet, wegbleiben. 
80 oft bei ܨܒܼܐ‎ „wollen“, usa} „können“, „a „anfangen“ u.s.w. Vgl. 
noch ausser dem § 267. 272 Gegebnen: ܗܘܐ ܐܦ ܠܐ ܥܝܢܘ̈ܗܝ ܢܪܚܡ‎ Ja; ܠܐ‎ 
]ܐܘܐ 000$ | ܝ‎ 00006 eräpaı Luc. 18, 18 )8. ܐܡܪܚ .0 ¦ܕܐܦܬܐ‎ 

..(; ܠܝ ܐܟܼܬܘܒ ܐܢܝܢ‎ Musa ‚du schicktest mir, ich solle sie 
¬ ܫ‎ Jos. St. 5, 8; ܐܠܝܨܐ ܐܢܐ‎ ws} or ܗܿܘ‎ „den zu erkennen ich 
benöthigt bin* Ov. 163, 15; Mas ܠܗ‎ so „und gab ihm zu trinken“ 
Sim. 359 unten; sis ܗܘܘ :ܠܗ ܠܓ ܘܧܡܐ‎ „aaa „liessen den Körper 
Misshandlung erleiden“ Anc. doc. 105, 11; ܢܬܬܣܤܚܝܡ‎ as „der aus- 
ging, gesetzt zu werden“ Anc. doc. 95, 1; ܕܝܠܗ ܗܘܬ ܢܬܦܿܨܐ ܗܘܐ‎ ao 
„und nicht war es seine Sache, dass er befreit wurde“ Anc. doc. 
87, 23; „ob ܐܘ ܠܐ‎ „ob ܐܢܫ ܐܘ‎ Ada ܐܠܘ‎ „hätte einer Macht darüber, 
entweder zu brennen oder nicht“ Anc. doc. 87, 16, und so manches. 
Auch mit Voranstellung: ܐܝܬ ܠܗ‎ 5oAs „wundern darf er sich“ Moes, 
2, 110 ×. 521; Aus; ܐܢ ܬܐܠܦ ܗܘ‎ „wenn du lernen willst“ Spic. 1, 15; 
ܡܫܼܟܚ ܗܘܐ‎ || yo Na0} ܗܘܐ‎ PEN “aslo „und keiner war die Stelle 
des Märtyrers zu rauben im Stande“ Anc. doc. 90, 15 u. s. w. 

$ 369. Aufder andern Seite steht, namentlich in langen Perioden, 
das Relativwort $ auch wohl einmal doppelt: Las; ܗܘܬ‎ una ܠܐ ܓܝܪ‎ 
ܦܘܩ̈ܕܢܝܢ‎ al ܕܢܛܝܪܘܢ‎ ba ܡܿܓܕܝܢ‎ +) „denn nicht war es möglich, 
dass sie, indem sie den Baal verehrten, dass sie die 9 Gebote hielten“ 
Afr. 15, 4 (so noch ähnlich 2...3 Lan; ܡܫܸܟܚܐ‎ Jo Spic. 16, 8); au 
ܕܡܫܼܟܚ ܗܘܐ ܠܢ ... ܕܢܫ̇ܐܠܢ‎ Ni} ܗܘܐ ܓܝܪ‎ „denn er war gewohnt, 
dass er, so oft er uns 18110 . . . 0888 er uns fragte“ Spice. 1, 3; Nö ܘܠܐ‎ 
Juno Jo} ܒܗ ܕܢܦܼܘܩ ܡܢܗ‎ Ss ܠܟ ܐܘܿܢ ܒܪ ܐܢܫܐ ܕܒܗܿܘ ܐܪܥܐ ܕܡܿܠܟܐ‎ 
„und nicht ziemt sich’s für dich, 0 Mensch, dass durch das Thor, wo- 
durch der König einzieht, daraus Mist und Koth herauskomme* Afr. 
46, 1 (wo noch die Incongruenz, dass > durch ® aufgenommen wird). 
Diese Beispiele dürften gesichert sein. Ebenso einige in Euseb,., 


Kirchengesch. Sonst mag dieser und jener Fall, der hierher zu gehören 
Nöldeke, Syrische Grammatik. 2. Aufl. 19 
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scheint, auf einem Abschreiberversehn beruhn, wie andrerseits einige 
Fälle der Weglassung: die Erscheinungen dieses und des vorigen $ 
stehn doch ganz fest. 

$ 370. Wir haben schon einige Beispiele gehabt, wo ein conjunc- 
tionales y nicht an der Spitze seines Satzes stand. So noch \uuo 
ܕܒܝܫܽܘܥ ܕܢܫ̇ܥܒܕ ܠܚܛܝܬܐ ܠܐ ܣܦܼܩ‎ Sloslu „aber ihrer Freiheit in Jesu 
der Sünde zu unterjochen vermochte er nicht“ Ov. 160, 205; ܘܐܿܢܐ ܠܗ‎ 
ܗܘ ܠܫܪܿܪܐ 33 ܨܿܒܐ ܐܢܐ‎ „und ich wünsche, grade die Wahrheit zu er- 
kennen“ Ov. 163, 10; ܗܘܘ ܠܗ ܡܿܠܟ̈ܐ‎ ana. ܒܙܒܸܢ ܕܢܠܸܒܫ‎ Je, st ܐܦ‎ 
„sogar Purpur zu Zeiten anzulegen, hatten ihm die Kaiser gestattet“ 
Sim. 349 unten; log nA» ܕܢܶܐܪܽܘܥ‎ Kal ܒܟܠ ܙܰܘܥܺܝܢ‎ „ass ܘܠܟܠ ܙܰܘܥܺܝܢ‎ 
„und allen bösen Bewegungen mit allen guten Bewegungen zu be- 
gegnen war er bereit“ Ov. 169, 8; a4? I4>aay ܡܫܟܚ ܐܢܐ ܝܘܩܼܪܐ‎ |} 
ܘܐܣܿܝܒܪܿ‎ „nicht vermag ich, die Last der Macht zu tragen und auszu- 
halten“ Ov. 171, 14 u. 8. w. Bei manchen dieser Sätze läge es sehr 
nahe, dieselbe Wortstellung, aber mit ܥܠ‎ und dem Inf. statt $ und dem 
Verb. fin. zu setzen. Auch ܦܕ‎ steht zuweilen nicht am Anfang seines 
Satzes: ܡܘܫܐ ܟܕ ܢܟܼܣ ܐܸܡܪܐ ܐܬܩܼܛܠܘ ܒܘܟܼܪ̈ܝܗܘܢ ܕܡܸܨܪܹ̈ܝܐ‎ „als Moses das 
Lamm schlachtete, wurden die Erstgebornen der Aegypter getödtet* 
Afr. 406, 2; ܡܸܒܘܥܐ ܓܿܝܙܝܢ ܠܗܘܢ ܡܸܘ̈ܗܝ‎ no INas ܟܕ‎ Loy ܘܐܦ ܠܐ‎ „und 
auch wenn ein Durstender aus einer Quelle trinkt, so schwindet doch 
nicht ihr Wasser“ Afr. 199, 10 u.s. w. Natürlich sind solche Um- 
kehrungen der natürlichen Ordnung in rhetorisch gehobner Rede und 
bei den Dichtern häufiger als in schlichter Darstellung. 

$ 371. Mehrere an einander gereihte Relativsätze können sich 
mit einem $ begnügen, auch wenn sie nicht gleich gebaut sind; für 
attributive Sätze s. oben § 344, vergl. Jo) ܠܗ‎ Na! Lauos ܗܢܐ ܕܡܸܢ‎ 
Abo ܘܩܿܒܠ‎ „dieser, dem von fern her Gold geschickt war und der 
es freudig angenommen hatte“ Ov. 199, 17 u.s. w. Conjunctional: 
ܠܗ‎ lo... ܕܦܩܕܗ ܐܠܗܐ.‎ „dass ihn Gott beauftragt und ihm gesagt 
hatte“ Afr. 235, 8Su.s. w. Natürlich kann aber das 3» nach o auch 
immer wiederholt werden; diese Wiederholung kann ebenfalls bei der 
Zerlegung der Satztheile in einzelne Glieder statt finden, ohne dass 
darum mehrere vollständige Sätze gebildet zu werden brauchen: ܕܒܬ‎ 
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̇̄ ܥܡܙܗ‎ asics ܐܚܘܗܝ 6 ܕܒܪܬ‎ „dass er eine Brudertochter oder dass 
er eine Schwestertochter bei sich wohnen lasse“ Ov. 173, 25, wo das 
zweite ܕ‎ ebenso gut fehlen könnte, 


C. Indirecte Fragesätze. 


§ 372. A. Indirecte Fragen sind in vielen Fällen im Syr. von 
directen nicht zu unterscheiden. Nicht einmal das Relativwort ?ܕ‎ als 
Zeichen der Abhängigkeit beweist, dass ein Fragesatz indirect ist, da 
dies $ ja auch vor der directen Rede stehn kann (8 367). — Doch 
entscheidet hier gar oft der Zusammenhang, die Verschränkung der 
Sätze und namentlich der in oratio obliqua in manchen Fällen noth- 
wendige Personenwechsel. 

B. Die Frage nach dem ganzen Präd. bezeichnet in indirecter . 
Rede das Conditionalwort ‚| („wenn“) „ob“. ܡܥܿܕܪܐ ܠܟ‎ LH ܢܚܼܙܐ ܐܢ‎ 
„wir wollen sehn, ob es kommt und dir hilft“ Sim. 332, 3; ܠܐ (ܐܬܝܼܕܥ)‎ 
enden Bord Vo ܫܼܕܐ ܢܦܧܗ.‎ kan ܘܠܐ ܐܢ‎ Hall ܕܩܼܛܝܵܠܐ‎ Da NL ܐܢ‎ 
„und nicht (ist bekannt geworden), ob er unter den Leichen der Er- 
schlagenen verborgen geblieben ist, noch, ob er sich ins Meer gestürzt 
hat, noch, ob...noch, ob...u. s. w.“ Jos. St. 11, 6. Die im letzten 
Beispiel durch Wiederholung von ܐܢ‎ N ausgedrückte Doppelfrage, kann 
auch durch of bezeichnet werden: ܠܐ ܗܘܐ 8 ܝܿܕܥ ܓ̈ܢܒܐ ܐܢ ܡܳܪܗ ܕܒܝܬ ܐ‎ 
ܒܓܵܘܗ ܗܘ ܐܘܿ ܐܐ‎ „nicht weiss der Dieb, ob der Herr des Hauses darin 
ist oder nicht“ Afr. 129, 13 u.s.w. Für ܐܢ‎ steht manchmal ܕ‎ os} 
($ 374 B): ܐܬܫܒ ܠܘܩܕܵܡ ܒܬܪܥܝܬܟ ܐܢܗܘ ܕܫܿܒܩ ܐܢܬ‎ „bedenke zuvor in 
deinem Sinn, ob du vergebest“ Afr. 71, 21. 

Die Abhängigkeit wird stärker ausgedrückt durch Vortritt des ܕ‎ 
vor ܐܢ‎ : man ܒܫܒܬܐ‎ ua ܐ ܘܡܫܿܐܠܝܢ 009 ܠܗ ܘܐܿܡܪܝܢ ܕܐܢ‎ 8 
puryoay aürov 6078 el 30 5 00900 2 Mth. 12, 10 
(0. ܫܼܟܝܚܝܢ .ܙܕܝ̈ܩܐ ܘܟܐܼܢ̈ܐ ܥܠ ܐܪܥܐ ;)2 ܗܘ ܕ‎ Das ܬܘܒ ܕܐܢ‎ win la 
„hast mich ferner gefragt, ob sich jeder Zeit Gerechte und Redliche 
auf Erden gefunden haben“ Afr. 446, 6; ܕܐܢ ܗܘܼܝܘ‎ Luna ܕܐܫܬܘܕܥܗ‎ 
INA (55a „dass ich Christum erkenne, ob er die reine Wahrheit ist“ 
Ov. 163, 14 (wo der Fragesatz eine Art Epexegese oder vielmehr 2tes 


Obj. bildet, vergl. oben $ 358 A. und mehreres im Folgenden). 
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C. Auch bei der Frage nach dem Subj. oder Einzelheiten des 
Präd. kann ܕ‎ vortreten: „S6Js ܕܢܬܚܚܫܒܘܢ ܕܡܿܢܘܼ ܢܘܬܒܘܢ ܐܦܣܩܦܐ‎ „dass 
sie bedenken, wen sie als Bischof in Edessa einsetzen sollten“ Ov. 
170 ult.; ܝܠܼܦܘ ܒ̈ܢܝ ܪܺܝܪܗ ܕܐܚܝܟܐ ܘܐܿܝܟܢ ܐܝܬܘܗܝ‎ „lernten seine Kloster- 
genossen, wo und wie er sei“ Ov. 169, 23; „uk ܕܐܝܟܢܐ‎ lin ܘܚܿܟܝܡ ܗܘ‎ 
ܠܘܽܬܗ‎ „und die Wahrheit ist kundig, wie sie dich bei sich halten soll“ 
Or. 163, 12; ܥܡܐ‎ a; ܟܕ ܚܿܙܐ ܗܘܐ ܝ̈ܩܝܪܘܬܐ ܕܝܠܗ ܕܒܸܹܐܝܢܐ ܐܹܸܣܟ݂ܡܐ ܡܿܟܝܟܐ‎ 
ܗܘܐ‎  ܡܐܿܩ‎ „indem er seine Würde sah, in welch demüthiger Haltung er 
an der Spitze des Volkes stand“ Ov. 189, 22; ܐܡܬܝ‎ „wann“ Afr. 19, 6. 
170, 15 kai or „woher“ Ov. 190, 4; ܕܟܡܐ ܥܿܬܝܪܐܝܬ‎ „wie reich“ Ov. 
191, 20 u.s.w. Mit Nachstellung des Frageworts: „Do zul ܡܵܢܘܼ‎ 
ܓ̈ܝܓ̈ܠܐ ܕܡܘܿܢ ܐܝܬܝܗܝܢ‎ „wer sagt wohl, was diese Räder sind?“ Moes. 2, 
104 v. 438; und dabei mit Voranstellung des 3: ܐܦ ܕܗܿܢܝܢ‎ „ayaal 
ܥܸܠܵܠܬܐ ܡ̣ܢ ܐܸܡܸܬܝ ܐܬܚܿܝܠ‎ „ich will dir darthun, seit wann jene Ursachen 
stark wurden“ Jos. St. 8,3. So auch in Ueberschriften ohne ausdrück- 
liche Setzung des Regens: „Solo Janams} as} ܗܘܐ ܛܘܒܢܐ‎ RER) 
ܡܕܝܢܬܐ‎ „Wie der selige Rabbülä in der Stadt Edessa Bischof ward“ 
Ov. 170, 21 u. s. w.') 

D. Aber dies ܕ‎ kann auch fehlen: ܡܬܒ̣ܥܹܝܢ‎ as „N ܬܚܿܘܝܢܝ‎ „du 
mir zeigest, welche Werke nothwendig sind“ Afr. 5, 4; Sj} ܢܚܼܙܐ ܡܢܐ‎ 
ܢܫܼܦܪ ܠܗ‎ ‚aöj „Duloo... (Nahe ܠܗ̇‎ „sehe, was für den Dienst 
gehört...und durch welche Dinge er ihm gefalle“ Afr. 8, 13 (neben 
. . . ܝܿܨܦ ܒܪܢܫܐ ܕܡܢܐ ܡܬܒ̣ܥܸܐ. ܠܗ‎ „der Mensch kümmert sich darum, was 
für ihn nöthig sei“ Afr. 8, 2); ko ܕܒܗܘܢ ܟܬܝܒ‎ „worin geschrieben 
steht, was...“ Spice. 13, 8; ܠܐ ܐܬܝܼܕܥ ܡܢܐ ܗܘܐ ܡܢܗ‎ „es ist nicht bekannt, 
was aus ihm geworden ist“ Jos. St. 11,5; ul} ܘܚܙܝ ܐܝܟܢܐ‎ „und sieh, 
wie sich ausgezeichnet haben“ Afr. 60, 5; al ܟܡܐ ܦܠܸܓ‎ lau „dass 
er zeige, wie grosse Ehre er ertheilt habe“ Sim. 391 unten (cod. Lond. 
(ܕܟܡܐ‎ ; un ܥܠ̈ܠܬܐ‎ N} ܐܢܬ ܠܡܐܠܦ ܡ̣ܢ‎ Ja; ܗܕܐ‎ wor ܘܐܢܬ‎ „und 
du das erfahren willst, aus welchen Ursachen er erregt wurde“ Jos. St. 
7, 22 (beachte das Demonstrativ vor dem Fragesatz) u.s.w. Ueberall 
könnte hier auch $ stehn. 





1) Beachte noch ܥܠ ܕܠܡܢܐ‎ örı „weil“ Joh, 5, 16 0, 8, (P. bloss 5). 
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E. Wie die directe Frage oft in Wirklichkeit einen Ausdruck der 
Verwunderung bildet, so auch die indirecte: |&a ܘܬܐܪܒ ܢܦܫܪܗ ܕܐܝܢܐ ܡܪܐ‎ 
ܕܢܪܗܘܐ ܠܗ‎ „und seine Seele erhoben werde, was für einem Herrn 
(„dass einem solchen Herrn“) er anzugehören. werth geworden sei“ 
Moes. 2, 116 v. 639; ganz ähnlich p. 164 v. 1384. So ܘܡܫܿܒܚ ܠܐܠܗܐ‎ 
Dol | ܐܒܐ ܩܧܼܝܐ ܘܚܛ ܘܦܐ ܐܐܝܢܐ ܒܪܐ ܟܐܢܐ ܘܝܿܗܘܒܐ ܘܡܬ‎ ur „und pries 
Gott, dass solch ein harter und räuberischer Vater solch einen recht- 
schafinen, freigebigen und barmherzigen Sohn erzeugt habe“ Land 2, 
159, 24; au „lo Kool ܠܡ ܠܿܡܠܟܘܬܐ ܕܪ̈ܗܘܡܝܐ ܕܐܝܠܝܢ ܡܿܠܟ̈ܐ‎ Bau 
ܥ ܐܫܟܝܝܬ‎ „wehe dem Reiche der Römer, dass es solche Kaiser ver- 
loren und solche statt solcher gewonnen hat!“ Jul. 79, 19; „Edessa ist 
in Trauer“ Liwösy ܥܠ ܟܘܪܣܝܐ‎ oN. ܚܠܦ ܡܿܢܘܼ‎ aıoy „dass der statt 
dessen auf dem Thron des Römerlandes sitzt“ Jul. 123, 2. 

Die Vereinigung zweier Fragewörter in einem Satz, die wir hier 
finden, ist ziemlich selten. So noch ܐܢܝ̈ܢ ܬܪ̈ܬܝܗܝܢ ܕܐܳܝܕܐ ܩܫܝܐ ܡܢ ܐܕܐ‎ kai 
„versuche sie beide, welche von ihnen stärker ist“ Efr. (Lamy) 3, 681 
str. 25. Nur in Uebersetzungen aus dem Griech. kommt diese Con- 
struction etwas häufiger vor. 

§ 373. Eine indirecte Frage ist eigentlich \aN}, #5, ursprüng- 
lich „wozu ?“, dann „ob etwa“ „dass etwa“ oder auch, da es ein Wort 
des Zweifels ist, „dass nicht etwa“. Das ܕ‎ zeigt hier die Abhängigkeit 
an. Oft fehlt übrigens ein eigentliches Regens und genügt der Begriff 
der Ungewissheit, der im Zusammenhange liegt, so dass wir „vielleicht“ 
„etwa“ übersetzen können. Es darf nun aber vor das für die Sprache 
hier undeutlich gewordene $ zum schärferen Ausdruck der Abhängig- 
keit noch ein weiteres ܕ‎ eintreten. Einen selbständigen Satz leitet 
zunächst das auch formell selbständige ܠܡܶܐ‎ ein, das wir aber wegen 
der Bedeutungsgleichheit ebenfalls hier behandeln. Beispiele: zn 
ܠܡܐ ܠܐܢܫ ܐܿܡܪ ܐܢܬ‎ &4», uydev) ܘܐܘ‎ Mth. 8,4 P. (0.8. ܠܡܐ ;(ܕܠܡܐ‎ 
ܓܝܪ ܐܠܗܐ ܕܝܗܘ̈ܕܝܐ ܗܘ ܒܠܚܘܿܕܼ‎ 7 Tovoniov 6 08 $ 006; Rom. 3,29; ܠܡܐ‎ 
ܐܡܐ ܘܐܢܬܬܐ ܛܒܢ ܠܝ 0 ܐܠܗܐ‎ „sind mir etwa Mutter und Weib besser 
als Gott?“ Mart. 1, 251 unten. — Thut dies und das amı ܕܠܡܐ‎ 
ܒܐܦܘ̈ܗܝ‎ „(in der Hoffnung,) dass er ihn etwa wieder zu Gnaden an- 
nehme“ Afr. 150, 5; „werden gefragt... ܐܢܘܢ ܕܐܿܬܝܢ ܘܕܚܿܙܩܝܢ‎ om ܕܠܡܐ‎ 
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‚ms ܕܠܡܐ‎ ob die, welche kommen, sie etwa gesehn haben und die, 
welche gehn, sie etwa sehn werden“ Joseph 193, 9 (Var. beide mal 
ܕܠܡܐ ܠܼܡ ܐܫܬܼܟܚ ܠܝ ܕ ;(ܕܕܠܡܐ‎ „sonst möchte ich, meinte er, so er- 
funden werden, dass...“ Ov. 171, 23; kan ܘܐܦ ܐܢܬ ܠܡܽܘܬܐ ܐܘ‎ 13 
ܚ̈ܟܝܡܐ ܕܠܡܐ ܢܬܬܪܚܡ ܠܸܒܟ‎ „gedenke auch du des Todes, o weiser 
Schriftgelehrter, dass sich dein Herz nicht erhebe* Afr. 427,18; „sucht 
ihn ok Aw ܡܥܸܪܬܐ ܥܠ ܘܡܿܐܬ ܬܡܿܢ ܘܒܿܠܥܝܢ‎ „SD ܕܠܡܐ‎ vielleicht 
ist er in jene Höhle gegangen und stirbt dort, und wir werden für 
seine Schuld bestraft“ Sim. 283 Mitte; was ܡܢܐ ܢܐܡܪ ܥܠ ܗܕܐ ܕܠܡܐ‎ 
“us ܕܠܡܐ 09 ܥܡܐ ܐܼܬܐ ܥܠ‎ ol um. ܡܠܟܘܬܐܼ ܕܡܪܿܝܡܐ‎ alas Lim, 
Jusaa „was sollen wir hierüber sagen: haben die Kinder Israel etwa 
das Reich des Höchsten empfangen? bewahre Gott! oder ist das Volk 
etwa auf den Wolken des Himmels gekommen ?* Afr. 96, 8 u. s. w. — 
ܣܪܝܩܐܝܬ ܪܗܛܬ ܐܘ ܪܗܛ ܐܢܐ‎ y unmws els Kevöv rotyw 7 80060 Gal. 2, 2; 
ܣܿܒܪ ܐܢܬ‎ 930 „du meinst wohl etwa“ Jul. 47,1. — hal y ܕܢܬܼܨܦ ܕܝܠܗܘܢ‎ 
No ܡܛܘܠ ܚ̇ܣܝܪܘܬܗܘܢ ܢܬܼܥܨܘܢ ܠܡܥܼܒܕ ܡܕܡ ܕܠܐ‎ „dass wir uns um sie 
bekümmern, dass sie sich nicht etwa aus Mangel gezwungen sehn, 
etwas unziemliches zu thun“ Ov. 217, 16; aasdı ܕܲܚܠܝܢ ܗܘܘ ܕܕܸܠܡܐ‎ 
ܡܢܗܘܢ‎ „sie fürchteten sich, dass er sich etwa an ihnen rächen möchte“ 
Jos. St. 19, 21; ko ang) ܕܲܚܠ ܡܢܗ ܕܕܠܡܐ‎ „fürchtet sich vor ihm, 
das Wasser möchte gross werden“ Afr. 145, 15 (Var. kaSy); ܘܢܧܬܼܡܥ‎ 
> ܕܡܢܗ‎ ‚Lass ua ܟܒܪ‎ Jay ܠܦܘܩܕܲܢܗ‎ „und wollen seinem Gebot 
gehorchen, auf dass er vielleicht wegen unsrer Bitte an ihn erbaue“ 
Jul. 110, 1; . . . ܕܥܡܐ ܕܠܡܐ ܢܟܬܪ ܠܗ‎ ook ܘܐܬܚ̇ܿܫܒ ܕܢܝܐܝܠ ܕܡܛܠ‎ 
„und Daniel dachte, dass er wegen der Sünden des Volks vielleicht 
bleiben werde...“ Afr. 58, 14 (wo ܕ‎ von ܕܼܠܡܐ‎ getrennt; Var. aber 
vorne ܡܛܠ‎ JsaN 99 und hinten ohne (ܕܼܠܡܐ‎ u. s. ¥. — ... ܡܥܿܩܒ ܗܘܐ‎ 
ܒܼܣܝܪ̈ܝܢ ܒܡܕܡ‎ 997 „untersuche..., ob sie etwa in irgend etwas tadelns- 
werth seien“ Ov. 176,6; ܛܒ‎ 98 „ill pp ܒܿܪܝ ܡܫܘܚܬܐ ܕܝܘܡ̈ܘܗܝ‎ 
ܘܬܥܫܢ ܡܫܘܝܝܬܐ ܕܚܛܗ̈ܘܗܝ‎ „er verkürzte das Maass seiner Tage, dass 
das Maass seiner Sünden nicht zu gross und gewaltig werde“ Jul. 5, 25. 

Bei Weitem die häufigste dieser Formen ist ܠܡܐ‎ (ohne ܕ‎ davor). 
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D. Bedingungssätze. 


§ 374. A. Die als möglich dargestellte Bedingung wird durch 
„| ausgedrückt. Mit der Negation sagt man ܐܸܢ ܠܐ‎ oder N. 

Das vortretende ܐܢ‎ veranlasst keine weiteren Aenderungen der 
Construction seines Satzes. Als Verbum dient meist das Part. act. 
($ 271), nicht so oft das Impf. ($ 265). Bei der, hier natürlich weit 
seltneren, Beziehung auf die Vergangenheit steht das Perf. (vgl. § 258), 
ev. das Part. act. mit ܗܘܐ‎ ($ 277), oder auch, jedoch selten, das Impf. 
‚mit ܗܘܐ‎ ($ 268 A). Auch folgt auf ܐܢ‎ manchmal ein Nominalsatz. Der 
Nachsatz kann mit dem Vordersatz im Tempus und in der Construction 
übereinstimmen, kann aber auch vielfach verschieden sein, ohne dass 
darin eine Abweichung von den oben besprochnen Hauptregeln des 
Satzbau’s läge. Wir geben: einige wenige Beispiele als Belege für die 
wichtigsten Fälle. Part.: ܘܐܢ ܒܒܢ̈ܝܟ ܡܫܬܒܗܰܪ ܐܢܬ ܡܬܕܒܼܪܝܢ ܠܗܘܢ ܡܢܟ‎ 
„und wenn du mit deinen Söhnen prahlst, werden sie dir fortgeschleppt“ 
Afr. 84, 13; ܦܿܐܥ ܒܗ‎ lin ܒܗ ܡܳܕܳܐ‎ was ܐܠܐ ܢܿܦܩ‎ „wenn er nicht ausgeht 
und ihn anbellt, schlägt ihn der Herr der Schafe“ Ov. 138, 20 (vergl. 
8 271). So mit ܐܝܬ‎ und US, z.B. Jos ܐܿܒܕܝܢ‎ lo ܐܢ ܠܝܬ‎ „wenn es 
keine Gerechte giebt, gehn (auch) die Frevler zu Grunde“ Afr. 458,9. — 
Impf.: ...Yyadus J... ܛ$ :÷ ܢܨܘܡ‎ „denn wenn er fastet..., mische 
er nicht...* Afr. 45,22; alrall ܐܢ ܕܝܢ ܠܐ ܬܬܛܦܝܣܘܢ ܘܐܬܚܹܪܘܿܢ ܗܳܪܟܐ ܡܢܢ‎ 
„wenn ihr euch aber nicht überzeugen lasst und streitet, so werdet ihr 
hier von uns verächtlich gemacht“ Ov. 175, 3; ugs ܐܢ ܬܣܬܡܐ ܒܛܸܠܠ‎ 
„wenn es blind wird, ist der (ganze) Leib nichtig geworden“ Afr. 457, 
11; „Ann 9 will ܢܦܫܗ ܡ̇ܘܕܥ ܠܟ ܐܢ‎ ia ܗܘܼܝܘ̇‎ „die Wahrheit 
thut sich dir selbst kund, wenn du dich deines Wissens entäusserst* 
Ov. 163, 16 (und so sehr oft Part. im Hauptsatz gegenüber Impf. im 
Bedingungssatz; vergl. § 265). — Beides abwechselnd: „uy ܐܢܫ‎ ya Jo 
ܠܗ ܕܚܕ ܗܘ ܐܠܗܐ‎ ri ܠܗܘܢ ܠܐ‎ „as Jo ܗܘ ܐܠܗܐ ܘܥܿܒܪ ܦܘܩ̈ܕܢܘܗܝ‎ 
„und wenn jemand bekennt (Impf.), dass nur ein Gott ist, aber seine 
Gebote übertritt (Part.) und sie nicht thut (Part.), so ist es für ihn 
nicht wahr, dass nur ein Gott ist“ Afr. 498, 5 (vergl. lin. 12. 301, 17. 
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339, 1). — Perf: ܗܲܒܝ ܠܝ ܚܡܩ ܠܸܹܝܛܪ̈ܝܢ‎ his usaal N ܐܢ‎ „wenn dein 
Vater Fische gebracht hat, so gieb mir 5 Pfund* Sim. 273 Mitte; ܐܶܢ‎ 
ܐܒܼܪܬ݀ ܢܦܫܐ‎ Mojaaas ܗܰܝܡܶܢܘܬܐ‎ Nas ܕܝܢ‎ „wenn aber der Glaube durch 
den Unglauben verletzt ist, so ist die Seele verloren gegangen“ Anc. 
doc. 98,12; Mas ܐܦ ܡܧܝܢܝܐ ܥܿܡܪ ܒܗ‎ ha} ܐܬܬܣܝܡ ܒܫܸܬܼܐܣܬܐ‎ ua ܐܢ‎ 
„wenn Christus in das Fundament gelegt ist, wie wohnt denn Christus 
auch in dem Gebäude ?“ Afr. 9, 14u.s.w. Vergl. ܐܢ ܠܡ ܟܗ̈ܢܐ ܕܐܝܣܪܐܝܠ‎ 
ْ . ܿ ܡܫ̇ܡܫܝܢ ܗܘܘ ܟܡܐ ܠܢ ܙܿܕܸܩ ܝܿܬܝܪܐܝܬ‎ ܿ . . „wenn ja die Priester Israel’s 
. . . zu administrieren pflegten, um wie viel mehr ziemt es sich für 
uns... ?“ Ov. 172, 14 u. s. w. — Beispiele mit dem Impf. und ܗܘܐ‎ s. 
$ 268 A. — Nominalsätze: ...w...7 ܗܘ ܠܟ‎ Wo ܐܢ‎ „wenn es dir 
eine Schande ist, dass...,so sieh...“ Ov. 162, 8; ܐܢ ܩܝܡ ܒܕܘܟܬܐ‎ 
ܧܪܟܢܐ ܕܒܝܬ ܦܬܸܟܪ̈ܐ ܢܬܥܩܪ‎ „wenn noch ein Rest von Götzentempeln 
an einem Orte besteht, so soll er zerstört werden“ Ov. 220 paen. u. 8. w. 
Mehrere Fälle zusammen haben wir in ܐܢ ܚܕ ܗܘ ܐܠܗܐ ... ܘܗܼܘ ܐܿܒܝܢ‎ 
. . . ܠܗܘܢ ܐܝܟܢܐ ܕ‎ el ܠܒܢܝ̈ܢܫܐ ܘܨܿܒܐ ܒܗܢܐ. . . ܡܛܠ ܡܢܐ ܠܐ‎ „wenn Gott, 
einer ist (Nominalsatz)... und er den Menschen ihr Wesen gegeben 
hat (Perf.) und an diesem Gefallen findet (Part.)...: warum hat er 
ihnen denn nicht ein solches Wesen gegeben, dass... ? Spice. 1, 6. 

B. Für ‚| steht oft ܕ 0 ܗܘ ܕ‎ 004} „wenn es (ist), dass“, z. B. ܐܢܗܘ‎ 
ܕܡܬܒܼܥܐ ܠܗܘܢ‎ „wenn es ihnen nöthig sei“ Jos. St. 13, 18; ‚ao ܐܢܗܘ‎ 
„wenn sie siegen“ Jos. St. 13, 13; ܕܐܝܬ ܠܟ . . . ܐܸܡܸܪܹܝܗܝ‎ nis ܐܢ ܗܘ ܗܳܟܼܝܠ‎ 
„wenn du also, mein Sohn, hast..., so sag es“ Spic. 2,3 u. s. w. 

C. Wir sahen schon, dass nach ܐܢ‎ mehrere durch ܘ‎ verbundene 
Sätze stehn können. Doch kann ܐܢ‎ auch mit o wiederholt werden; in 
dem Falle sind die Bedingungssätze oft elliptisch: Lu go ܐܢ ܠܡܽܘܬܐ‎ 
„sei es zum Tode, sei es zum Leben“ Jul. 169, 19; ܒܥܒܿܕܐ‎ Jo ܐܢ ܒܡܠܬܐ‎ 
ܙܒܢܐ‎ Jo ܒܙܒܢܐ‎ „mochte es mit Wort oder Werk sein, zur Zeit und zur 
Unzeit* Ov. 181, 22 und mancherlei ähnliches (vgl. z.B. Jos. St. 50, 19). 
Wie go und ܐܘ‎ „oder“ hier wechseln können, zeigt das Beispiel polo ܐܢ‎ 
ܗܢܐ ܢܡܘܿܣܐ...‎ Ina, Jo ܘܐܢ ܒܓ̈ܪܒܝܐ‎ was ܐܘ̇‎ ala öl ܒܸܥܪܸ̇ܒ‎ ol ܐܢܘܢ‎ 
ܥܿܒܕܝܢ‎ „ob sie in Edom sind, ob in Arabien, in Griechenland oder in 
Persien, ob im Norden, ob im Süden, üben sie dies Gesetz“ Spic. 
19, 114. 
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D. Eine andre Ellipse haben wir in ܠܐ‎ Jo oder No „wo nicht“ 
z.B. ܠܝ ܠܡܐܡܪ‎ N ܠܐ‎ Jo (Var. Wo) „wo nicht, so kann ich sagen“ 
Afr. 441, 7; so 117, 14; Ov. 214, 11. Vergl. ܠܐ ܥܿܒܕ ܗܿܘܝܬ‎ Wo „sonst 
(wenn es nicht so wäre,) hätte ich’s nicht gethan“ Jul. 245, 26. 

Nach ܐܠܐ‎ „wenn nicht, ausgenommen, ausser dass, als“ stehn auch 
sonst gern unvollständige Sätze. In dieser Anwendung tritt oft noch 
ein weiteres „| hinter ܐܠܐ‎ . Beispiele: ܐܢܫܐ ܠܡܥܼܒܢ‎ wis ܠܐ ܓܝܪ ܐܬܦܿܩܕܘ‎ 
ܐܠܐ ܗ̇ܘ ܡܕܡ ܕܡܫܼܟܚܝܢ ܠܡܥܼܒܕ‎ „denn den Menschen ist nichts geboten 
zu thun als das, was sie thun können“ Spic. 5, 25 una ܘܥܠ ܡܢܐ ܕܝܢ‎ 
ܡܛܠ ܕ‎ W ia ܕ . . . ܐܬܟܼܬܒ ܠܗܘܢ ܐܪܒܥܡܐܐ ܘܬܠܬܝܢ‎ „und warum, mein 
Lieber, ist's, dass... ihnen 430 Jahre geschrieben sind, als weil... ?“ 
Afr. 26, 20; ܘܝܕܐ ܡ̣ܢ ܪܲܡܘ̈ܬܐ ܠܐ ܥܒܼܕܘ ܠܗܘܢ ܠܧܣܓܕܬܐ ܐܠܐ ܕܡܘܼܬܐ ܕܠܸܓܠܐ‎ 
„und kein Bild machten sie sich zur Anbetung als das Bild des 
Kalbes“ Afr. 312, 20; pro ܐܬܪ ܠܡܸܟܲܣ ܦܸܨܝܚܐ ܐܠܐ‎ Nas ܗܘܐ ܠܗ‎ Ama ܐܐ‎ 
ܡܸܕܒܝܝܐ ܒܐܘܿܪܲܫܠܸܡ‎ go „nicht war ihm erlaubt, an irgend einem Ort das 
Passahlamm zu schlachten als vor dem Altar zu Jerusalem“ Afr. 218, 
22, während 1. 12 ygauds ܠܐ ܫܿܠܝܛ ܗܘܐ ܠܗ ܕܢܸܥ̣ܒܸܕ ܦܨܚܚܐ ܐܠܐ ܐܢ ܒܐܘܪܫܠܡ‎ 
„nicht war ihm erlaubt, das Passahlamm anzurichten ausser allein 
ind; ܠܒܪܐ ܐܠܐ ܐܢ ܐܒܐ‎ se ܘܠܐ ܐܢܫ‎ kai oüdeig Emiyinsarsı 0 viv el un 6 
zaryp Mth. 11, 27; ܠܝܬ ܛܒܐ ܐܠܐ ܐܶܢ ܚܕ ܐܠܗܐ‎ olöeis dyadrös el um eis 86 
Lue. 18, 19; og ܘܡܢܐ ܐܢܝܢ ܠܡ ܟܐܦ̈ܐ ܕܢܘܪܐ ܐܠܐ ܐܢ ܒܢ̈ܝ‎ „und was sind 
denn die feurigen Steine als die Kinder Zion’s?“ Afr. 85, 7, wo Var. 
“is ܐܠܐ‎ ohne |; ba ܐܠܐ ܐܶܢ‎ küs ܡܿܢ ܐܢܘܢ‎ „wer sind die Bauleute als die 
Priester?“ Afr. 10, 18; ܐܢܫ ܡܢܗܘܢ ܒܚܝܝ̈ܐ ܐܠܐ | ܐܦܝܣܩܦܐ . . . ܘܬܪ̈ܝܢ‎ as | 
ܐܢܝܢ ܐܚܪ̈ܢܝܢ‎ „niemand blieb von ihnen am Leben als der Bischof... . und 
zwei andre Leute“ Jos. St. 29,4; ܒܡܐܐ . . . ܐܠܐ ܐܢ ܒ‎ „worin...als in...?* 
Afr. 57, 1; sa ܡܿܢܘܼ ܝ݇ܕܼܥ . . . ܐܠܐ ܐܢ‎ „wer versteht... ausser den Voll- 
kommnen?* Oy. 185, 19, und so oft. Mit Voranstellung: Lot ܐܢ ܚܕܐ‎ Wo 
ܠܝܬ ܗܘܐ ܕܣܿܠܩܐ ܠܗ‎ „und nur ein Weg war, der dahinauf ging“ Jos. 
St. 15,5. Ein ganzer Satz steht nach | ܐܠܐ‎ in ܐܼܢܐ ܠܡ ܗܰܝܡܶܢܘ‎ uaan ܠܐ‎ Wo 
ܐܠܐ ܐܶܢ ܐܬܛܦܝܣܬ‎ „und ich kann nicht glauben, ohne dass ich überzeugt 
worden bin“ Spie. 2, 14; ܝܕܥܬ‎ JM... ܡܫܼܟܚ ܐܢܬ ܠܡܣܬܿܟܠܘ‎ J „du 
kannst nicht einsehn..., wenn du nicht erkannt hast“ Ov. 162, 26. 
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Aus der Bedeutung „wenn nicht“ entwickelt sich die adversative 
„aber, sondern, doch“, in welcher I} am häufigsten ist. 

E. Nach dem concessiven „Ol = ‚| »} „auch wenn, selbst wenn“ 
kann ein vollständiger Satz stehn, z. B. loyk... ܐܦܢ ܠܛܘܪܐ ܗܢܐ ܬܐܡܼܪܘܢ‎ 
Kay To dpsı rourw elmnre.... yevyosraı Mth. 21, 21 (C. S. bloss ܐܦܢ ;(ܐܢ‎ 
Lo ܐܦܢ ܢܡܘܬ ܢܚܐ .8 ܡܿܐܬ‎ P. >2 × £] ܐ ܐܐܘ‎ Joh. 11, 25; ܘܐܦܝܢ‎ 
ܓܝܪ ܢܤܓܘܕܼ. . .ܐܐ ܡܬܪܫܐ‎ „denn wenn er auch anbetet...., wird er 
doch nicht getadelt“ Afr. 335, 18; Jasyjy ܡܢܗ ܙܪܥܐ‎ UN ܘܐܦܢ ܚܛܐ‎ 
„und wenn er auch gesündigt hat, ist von ihm doch der Saame der 
Gerechten aufbewahrt“ Afr. 462 ult.; «us ܐܦܢ ܓܝܪ ܢܗܘܐ ܕ ...ܐܠܐ ܬܗܘܐ‎ 
... ܡܗܝܡܢܐ ܘܫ̇ܪܝܪܐ ܠܢ ܕ‎ „denn wenn es auch geschieht, dass..., so 
stehe uns, meine Söhne, doch fest und sicher, dass...“ Jul. 8, 27ff. 
(wo I, wie öfter, im Anfang des Nachsatzes) u. s. w.. Aber sehr gern 
steht nach ܐܦܝܢ‎ nur das Bruchstück eines Satzes, z. B. ܘܬܟܼܠܐ ܐܦܢ ܢܚܕ‎ 
Lan; > ܒܪܢܫܐ‎ „und auch nur einen Menschen am Gebete hinderst“ 
Sim. 328 Mitte u. s. w.; vergl. ܐܢܐ ܕܝܢ ܐܦܢ ܕܐܬܥ ܗܕ‎ wj „ich scheue mich, 
auch nur zu erwähnen“ Ov. 196, 14. Oft „wenn auch nur, wenigstens“ 
(wie ;ܐ‎ = kal dv), z.B. ܘܒܿܥܝܢ ܗܘܘ ܡܢܗ ܕܐܦܢ ܠܟܢܦܐ ܕܸܠܒܘܧܗ ܢܩܼܝܲܒܘܢ‎ 
Kal ܰܐ ܐܐܐ .0862 ܐܐ‎ Köv Tod Kpaomeöou Tod iuariou aürod Ahlwvras 
Marc. 6, 56; ܕܐܦܢ ܡܛܠ ܦܸܬܓܳܡ̈ܝ ܢܬܕܟܪܘܢܢܝ ܝܰܕ݂ܘ̈ܠܝ‎ „dass meine Be- 
kannten sich meiner wenigstens um meiner Worte willen erinnern 
möchten“ Ov. 137, 5; La;D ܐܸܧܕܲܢܝ ܐܦܢ ܡܝܢ ܒܪ‎ „lass mich wenigstens 
ausserhalb die Weide bewohnen“ Efr. 3, 576 D; l&ay ܠܡܿܢ‎ „oasa 
ܥܸܡ̈ܠܐ ܐܦܢ ܒܝܕ ܕ̈ܚܡܐ‎ „a No ܕܢܩܿܒܠܝܘܗܝ ܐܠܐ ܒܟܼܐܢܘܬܐ ܐܦܢ ܒܛ̈ܝܒܘܬܐ‎ „Heil 
dem, der werth gewesen ist, dass er ihn aufnahm, wenn auch nicht 
aus Gerechtigkeit, so doch aus Güte, wenn nicht wegen der Werke, 
so doch wegen der Barmherzigkeit“ Efr. 3, 576 A u. s. w. 

F. Eine Ellipse im Hauptsatz, welche durch den Inhalt des Be- 
dingungssatzes ergänzt wird, haben wir in ܠܢ‎ Sl ܪܕܦܘ‎ ums | 
„wenn sie Christum verfolgt haben, so auch uns“ Afr. 484, 15, und da 
noch mehr solche Sätze. Andere Ellipsen in ka Jo ܗܘ‎ Dur ܐܶܢ ܐܝܩܿܪܐ‎ 
ܬܘܒ ܕܚܰܕܶܕܹܐ‎ „wenn Ehre (ist), so ist sie unser, wenn Schande, so auch 
auf beiden Seiten“ Ov. 151, 17. 

G. ܐܢ‎ steht fast immer am Anfang seines Satzes. Vereinzelt sind 
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` Fälle wie ܥܠ ܪܝܫ̈ܝܬܐ ܕܟܠܗܘܢ ܕ̈ܘܡܐ ܐܢ ܩܿܐܡ ܐܢܐ‎ „wenn ich an der Spitze 
aller Höhen stehe“ Moes. 2, 82 v. 83, und so 80 v. 79 und 81. 

Ausnahmsweise wird ܐܢ‎ zweimal gesetzt in ܐܢ ܓܝܪ ܟܠ ܛܥܘ̈ܡܝܢ‎ 
ܒܪܢܫܐ‎ Naslı ܕ ...ܐܢ 80 ܗܠܝܢ‎ „denn wenn von allen Speisen, die..., 
wenn davon der Mensch isst“ Afr. 307, 11, wo der Satz neu auf- 
genommen wird. 

Anm. Eine Nachbildung spätgriechischer Redeweise ist die Ein- 
schiebung von „| in Relativsätze zum Ausdruck des Unbestimmten 
(„irgend, etwa“), z. B. ܐܘ ܐ ܗܿܘ ܐܝܢܐ ܕܐܢ ܢܡܟ‎ Emiarypiydn Tes. 36, 6 
Hex.; ܠܟܘܢ‎ sol ܕܐܢ‎ pre ܬ‎ &av 2:67 ܐܐ‎ Joh. 2,5 Hark.; ܠܒܪ ܡܢ‎ 
ܗܺܝ ܕܐܢ. . . ܢܬܥܿܟܪ‎ Errös el mn... EumroölCoro Lagarde, Reliquiae 57, 5 
u. 8. w., und ähnlich einzeln auch in alten Originalschriften. Nament- 
lich so ܟܡܐ ܐܢ‎ „wie sehr auch, obgleich“; ܟܡܐ ܐܢ ܡܠܿܨܐ‎ „wie sehr er sich 
auch anstrengt“ Jul. 9 ult.; ܟܡܐ ܐܢ ܒܣܐ ܠܠܝܬܐ‎ „wie elend er auch fürs 
Auge sein mochte“ Ov. 188, 20, vergl. Philox. 47, 16. 54, 21. 264 u. 8. w. 
Dafür auch ܟܡܐ‎ Jo Land 3, 210, 19, 21. 211,6 u. 8. w. und selbst 7 
ܟܡܐ ܐܢ‎ Philox., Epist. fol. 13a, 1, 4. 

$ 375. A. Die als unmöglich dargestellte Bedingung wird durch 
ܐܠܘ‎ ausgedrückt. Nach demselben steht meist das ja für hypothe- 
tische Sätze übliche Perf. ($ 259) oder das Part. mit ܗܘܐ‎ )§ 277); das 
Perf. wird auch wohl durch ܗܘܐ‎ verstärkt. Im Hauptsatze steht 
besonders gern das Part. mit ,ܗܘܐ‎ Eine scharfe Scheidung des be- 
dingungsweise als noch unvollendet („si faceret“) und des als schon 
vollendet („si fecisset“) Vorgestellten findet nicht statt. Beispiele: 
„ana ܘܐܠܘ || ܐܶܐܦ̈ܝܘ ܝܘ̈ܡܬܐ ܗܿܢܘܢ ܠܐ ܚܝܐ ܗܘܐ ܟܠ‎ ui ei 7 EroAoßasncav ai 
7602 Erelvat 00 Av 0:0427 mÄod 223 Mth. 24, 22; ܢܦܦܐ‎ Noaa ܐܠܘ‎ 
ܗܘܐ‎ pls ܠܦܓܪܐ ܠܐ‎ „wenn die Seele den Leib verliesse, so bliebe er 
nicht bestehn“ Moes. 2, 90 v. 221; ܐܠܘ ܢܿܡܘ̇ܣܺܐ ܕܩ̈ܠܸ̈ܡܐ ܗܘܘ ܗܕܐ ܠܡܗܼܘܐ‎ 
ܗܘܬ‎ Lunas ܠܐ‎ „wenn die Gesetze zu den Zonen gehörten, so könnte 
dies nicht sein“ Spic. 18, 25; ܗܘܐ‎ „a U yo} ܐܠܘ‎ „wenn er gewinkt 
hätte, so hätte er nicht gebrannt“ Anc. doc. 87, 22; ܓܠܘ ܓܝܪ ܬܒܘ ܐܝܬ‎ 
ܗܘܐ ܬܝܿܒܘܬܐ‎ „denn wenn sie sich bekehrt hätten, wäre Busse da gewesen“ 
Afr. 54, 5; ܐܦ ܒܢܝ̈ܐ ܐܠܘ ܐܿܘܠܕ݂ ܗܘܐ ܡܦܿܨܐ ܗܘܐ‎ „auch die Kinder, wenn er 
sie erzeugt hätte, hätte er gerettet“ Afr. 352, 10; ܗܘܐ‎ „ask mn ܐܠܘ‎ 
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as} „denn wenn er so gemacht‏ ܕ . ْ ܦ W... Mal‏ ܗܘܐ ܕܝܠܗ ܗܘܬ 
ܐܠܘ ;4 ,4 wäre, dass..., so wäre 9 En Gute... nicht sein“ Spice.‏ 
„wenn sie alle Zeit bei‏ ܒܟܠܙܒܸܹܢ ܠܘܬܗ ܐܝܬܝܗܿ ܗܘܬ | aaa‏ ܗܘ݀ܬ ܠܗ 
ܐܠܘ ;3 ,128 ihm gewesen wäre, so hätte sie ihn nicht gelassen“ Afr.‏ 
ܐܠܘ ;43 ,24 Hüsl...£70770pyoev dv Mth.‏ ܐܘ ws‏ ܗܘܐ . ܿ . ܡܬܬܥܝܪ loan‏ 
„denn wenn der Regen... elend‏ ܓܝܪ «:% au.‏ ܗܘܐ . . ܿ ܚܼܕܝܥܐ ܗܘܬ 
ܐܠܘ ER‏ ܡܫܬܡܧܘ ;14 ,450 machte, so wäre es 7 ...* Afr.‏ 
„wenn alles bedient würde, wer wäre‏ ܡܫܬܡܫ ܗܘܐ ܡܿܢܘܼ ܗ̇ܘ ܕܡܫ̇ܿܡܫ ܗܘܐ 
use‏ ܗܘܐ ܠܗ ܐܠܘ denn der, welcher bediente?“ Spice. 3, 24; HJ‏ 
kardv Tv alra el 00 &yevvyIn Mth. 26, 24, vergl. Marc. 14, 21; as‏ 
„wäre es ihnen besser, wenn sie nicht auf-‏ ܗܘܐ ܠܗܘܢ ܐܠܘ || ܩܿܝܚܡܝܢ ܗܘܘ 
„wenn es möglich gewesen wäre“‏ ܐܠܘ ܡܨܝܐ ܗܘܬ ;12 ,169 stünden“ Afr.‏ 
ܐܠܘ „as‏ ܗܘܐ ܗܟܢܐ ܒܪܢܫܐ 09 ܠܢܦܫܗ ܠܐ ܐܝܬܘܗܝ ܗܘܐ ܐܠܐ ܡܳܐܢܐ ;1 ,201 Or.‏ 
„wenn der Mensch so gemacht wäre, so gehörte er sich nicht selbst‏ ܗܘܐ 
an, sondern wäre ein Werkzeug“ Spic. 5, 4.‏ 

Zuweilen unterbleibt neben dem an sich klaren ܐܠܘ‎ eine sonstige 
Andeutung des Irrealen ganz und folgt auf jenes ein Satz mit dem Impf., 
dem Part. oder ein Nominalsatz: ܝܗܒܐ ܗܘܬ ܠܢ‎ Lin SI ܢܫܼܬܡܥ‎ aly 
„die, wenn wir ihr gehorchten, uns Weh brächte“ Jul. 210, 7; ܐܠܘ‎ Jo} 
ܢܙܗܘܐ ܕܗܘ ܛܪܘܿܢܐ ܐܗܡܝ ܘܫܒܼܩܢܝܚ‎ „nicht einmal, wenn es geschähe, dass 
der Tyrann mich frei liesse“ (wo das hypothetische Perf. erst im ab- 
hängigen Satze) Jul. 84,7 — ܠܕܩܪܒ ܠܗ‎ LA ons Lu ܐܠܘ ܓܝܪ‎ 
ܐܢܬܘܢ ܟܠܟܘܢ ܥܿܪܩܝܢ ܐܢܬܘܢ‎ „denn wenn der Geruch des Sünders den 
träfe, der ihm naht, so flöhet ihr alle“ Ov. 140, 20 (wo Var. ܐܢܬܘܢ ܗܘ‎ 
ܝܡܐ ܘܝܸܒܫܐ )0530 ܬܸܫܒܘܿܝܝܬܟ ;(ܥܿܪܩܝܢ ܗܘܝܬܘܢ‎ Aus ܐܠܘ‎ „wenn du es wolltest, 
sängen Meer und Land dein Lob“ Moes. 2, 78 ¥. 45; Aus; ܐܠܘ‎ „wenn 
du’s wünschtest“ eb. v. 39. Vergl. ܠܗ‎ lau ܐܠܘ ܠܐ ܡܢܿܛܪܢܘܬܐ ܕ݁ܲܠܗܳܐ‎ 
ko ausol ܠܥܠܡܐ ...#22 ܕܝܢ‎ „wenn nicht die Obhut Gottes die Welt 
fest hielte ($ 280), so wäre schon das Leben zu Ende“ Jos. St. 4, 14 — 
ܐܠܘ ܠܐ ܐܝܬܝܗܘܢ ܒܗ ܒܥܠܡܐ ܡܫܼܬܪܐ ܥܠܡܐ‎ „wenn sie nicht auf der Welt 
wären, löste sie sich auf“ Afr. 457, 14 (wo Var. ܐܠܘ ܐܝܬ ;(ܡܫܬܪܐ ܗܘܐ‎ 
or, ܠܢ ܢܦܫܐ ܫܼܦ̈ܝܬܐ.. ܿ ܡܫ̇ܬܩ ܗܘܐ ܠܢ‎ „hätten wir eine klare Seele..., 
so machte das Staunen darüber uns schweigen“ Moes. 2, 160 ¥, 7 
(und so 164 ¥. 1357, während 166 ¥. 1385 (ܐܠܘ ܐܝܬ ܗܘܐ‎ — Las ܘܐܠܘ‎ 
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„und wäre das Auge klar, so würde uns‏ ܠܝܬܐ . . ܿ‫ ܡܿܬܗܪ ܗܘܐ ܠܝܢ ܚܶܒܼܨܐ 
ܐܠܘ das Drängen in Verwunderung setzen“ Moes. 2, 164 ¥. 1355; Ada‏ 
„wenn einer Macht hätte..., so wäre dieser ...‏ ܐܢܫ... ܗܢܐ.. .ܪܡ ܗܘܐ 
höher“ Anc. doc. 87, 16.‏ 

B. In eine gewisse Abhängigkeit tritt der Satz mit ܐܠܘ‎ in Fällen 
wie Ka& ܘܡܐ ܨܿܒܐ ܐܢܐ ܐܠܘ ܡܢ ܟܕܘ‎ kai ri HEiw ܐܘ‎ 70 (0 Luc. 12, 49 
(PR Jojo); ܐܢܬ ܗܫܐ ܐܠܘ ܚܙܝܬܝܗܝ‎ sun) „du wünschest jetzt, du 
hättest ihn gesehn“ Moes. 2, 160 ¥. 1319 (und so ¥. 1320); ܘܟܡܐ ܨܿܒܝܢ‎ 
ܗܘܝܬܘܢ ܐܠܘ ܡܢ 0,9 ܥܪܒ‎ „und wie sehr wünschtet ihr, sie wäre schon 
nieder gesunken“ Jul. 23, 22. Vgl. eb. 81, 25. 104, 26. Die Bedeutung 
der Hypothese ist hier in die des Wunsches übergegangen. 

C. Bei ܐܠܘ ܠܐ‎ mit einem Nomen braucht die Bedeutung der 
Existenz nicht ausdrücklich bezeichnet zu werden: „+53 L;so ܘܐܠܘ |ܐ‎ 
„cas ܗܘܐ ܟܠ‎ Li ܝܘ̈ܡܬܐ ܗܿܢܘܢ ܠܐ‎ kai el un küpıog (5) EroAößwoev Tas > - 
pas (Ersivag) oür Av 80697 ܐܐܐ‎ odp& Marc. 13, 20 (S. anders); ܐܠܘ ܠܐ‎ 
any jwjam „wäre nicht die Uebelthat, die sie begangen haben“ 
Jul.50, 27; ܘܐܠܘ ܠܐ ܗܼܘ ܘܠܐ ܓ̈ܶܠܝَܳܢܐ ܢܦܼܩܘ ܡܸܢ ܐܒܘܗܝ‎ „und wäre er nicht, so 
wären von seinem Vater auch (8339) keine Offenbarungen ausgegangen“ 
Moes. 2, 118 v. 654. Syntactisch steht dem eigentlich gleich die Con- 
struction vonyJaN = ܠܐ ܫܒܼܩܗ : ܐܠܘ ܠܐ‎ as ܕܢܐܬܐ‎ pas ܐܠܘ ܠܐ ܕܥܫܸܢ‎ 
„wenn der Hunger nicht stark geworden wäre, so hätte er ihn nicht 
mit uns kommen lassen“ Joseph 242, 9; „asas ܐܠܘ ܠܐ ܕܠܡܿܠܟܐ ܕܦܼܪ̈ܣܝܐ‎ 
ܐܢܐ ܐܦ ܐܳܢܐ ܣܿܠܩ ܗܿܘܝܬ‎ „wäre ich nicht dem Perserkönig unterworfen, 
so zöge auch ich hinauf“ Sim. 328 unten.') 


$ 376. Selten steht „| statt «N bei deutlich als unmöglich an- 
genommnen Bedingungen, z. B. in usaS ܐܝܬ ܠܗܿ‎ us ܡܕܡ‎ FRE | 
Loos) > ܗܘܐ‎ Ma Ill ܗܠܝܢ‎ m ܟܕ &4+ ܫܸܒܬܐ ܠܘܩܕܵܡ‎ „denn wenn 
das Vieh irgend Nutzen dabei hätte, den Sabbat zu halten, so hätte 
das Gesetz ihm vorher diese unreinen Dinge verwehrt“ Afr. 233, 8 


(nur ein Codex); ܡܕܡ ܠܐ ܡܿܛܐ ܗܘܐ ܒܐܝ̈ܕܝܢ ܠܡܥܼܒܕ ܡ̈ܐܢܐ. 99„ ܕܐܚܚܪ̈ܢܐ‎ Jo 


1( Dass auch in ws)... ܐܠܘ ܙ‎ „wenn ich nicht...dächte“ Jul. 132, 12 das 
ܕ‎ richtig sei, möchte ich nicht fest behaupten. 
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„und wenn wir gar nichts zu thun vermöchten, so wären wir Werk- 
zeuge Anderer“ Spic. 20, 22 (im Parallelsatz aN). 


$ 377. Die Vielgestaltigkeit der Bedingungssätze konnten wir 
hier nur durch einige Haupttypen darstellen. Den eigentlichen Be- 
dingungssätzen schliessen sich mehr oder weniger an disjunctiv-con- 
ditionale mit od — ol ($ 258), temporal-conditionale mit ܡܐ ܕ‎ ($ 258), 
sowie temporale mit y ܐܡܬܝ‎ „o ($ 258. 265 u. 8. w.) u. a.m. „a er- 
hält durch den Zusatz von ,ܛܒ‎ seltner u» „sehr“ (indem sehr“) con- 
cessive Bedeutung („wie sehr auch, obgleich“), z. Be ܘܐܦ ܟܕ ܛܒ‎ 
>00 ܢܸܒ̣ܢ̣ܝܘܗܝ ܬܘܪܥܬܐ‎ „und wenn erihn auch ausbaut, wird es doch 
eine Lücke genannt“ Afr. 145, 10; ܐܣܬܩܒܠ ܗܘܐ ܐܶܟܦ݂ܥܳܝܳܐ‎ „Sol ܟܕ ܛܒ‎ 
„obgleich sich Xenäjä grade in Edessa befand“ Jos. St. 25, 11, und so 
oft. — ܐܢܘܢ ܠܐ ܐܟܫܪܘ‎ Io ܘܟܕ ܣܿܓܝ ܒܼܩܐ‎ „wie sehr er sie auch prüfte 
und züchtigte, thaten sie doch nicht gut“ Afr. 402, 13. 


* 2 


Periodenbau. Satzverschränkung und andre Unregelmässigkeiten. 


$ 378. Die in der Beschaffenheit ihrer Sprache begründete 
Neigung der Syrer zum Bau grösserer Perioden wird durch das Vor- 
bild des griech. Stils nicht wenig befördert. Solche Perioden entstehn 
durch Bei- und Unterordnung von Sätzen der besprochnen oder ihnen 
doch ganz ähnlicher Arten. Im Einzelnen ist hier eine unbegrenzte 
Fülle von Möglichkeiten, die bekannten Elemente zu combinieren. 


$ 379. Die Freiheit der Wortstellung im Satz wird zum Theil 
auch auf die Anordnung der als Glieder der Periode dienenden Sätze 
übertragen. Zur stärkeren Hervorhebung steht der regierte Satz zu- 
weilen weit vor dem regierenden, und nicht selten tritt förmliche 
Satzverschränkung ein. Vgl. ܥܠܘܗܝ‎ sol} ܡ̣ܢ ܝܘܡܐ ܓܝܪ ܕܫܸܡ ܡܫܝܚܢܐ‎ 
ܕܢܬܛܦܝܣ‎ as ܕܢܣܿܒܥ ܟܸܦܢܘܬܗ ܡ̣ܢ ܡܕܡ ܠܐ‎ „denn von dem Tage an, wo 
der Name Christi über ihm genannt war, wurde er von nichts be- 
zwungen, dass er sich entschliesse, seinen Hunger zu stillen“ Ov. 182, 


ܒܗܢܐ ܕܝܢ ܫܸܠܝܐ ܓܢܝܼܒܐ ܕܝܘ̈ܡܬܐ se aus lady Bas,‏ ܕܢܫܬܥܐ ;12 
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„wer aber ver-‏ ܫܘܚ̈ܠܦܐ ܬܡܝ̈ܗܐ ܕܡ̣ܢ ܪܘܝܝܐ ܕܐܠܗܐ ܒܬ̣ܪܥܸܹܝܬܗ ܡܬܚܕܬܝܢ ܗܘܘ 
steht die wunderbaren Veränderungen zu schildern, welche in dieser‏ 
verstohlenen Ruhe der wenigen Tage seines Gebets vom Geiste Gottes‏ 
ܥܡܿܢ ܕܨܒܐ ;18 ,185 in seinem Sinn neu hervorgebracht wurden?“ Ov.‏ 
„ei, qui vult, dixi et dico eos faciles esse“‏ ܐܡܪܬ solo‏ ܐܢܐ any‏ ܐܢܘܢ 
‚et quum haec‏ ܘܟܕ ܗܠܝܢ sol,‏ ܪܘܪ̈ܒܬܐ ܫܿܡܥܬ ܕܥܿܒܕ ܐܢܬ ;6,4 Spie.‏ 
ܓܽܘܪܵܢܐ Nino‏ ܐܝܠܝܢ mirabilia magna audiverim te facere“ Addai3 unten;‏ 
„die von den Mönchen, welche sich Sar-‏ ܕܨܿܒܝܢ ܡܼܢ ܕܚܪ̈ܝܐ oa‏ ܠܗܘܢ 
ܐܠܐ ܠܘ ܣܝܿܢܗ ;12 ,214 cophage für Todte zu machen wünschen“ Or.‏ 
„aber nicht den Schmutz des Bardesanes jetzt‏ ܕܒܸܪܪܲܝܨܲܢ ܐܬܝܢ Nu‏ ܙܗܫܐ 
ܡܛܠ ܕܐܦ ܐܢܬܘܢ ܡܡܠܠܐ ;12 ,64 aufzuwühlen sind wir gekommen“ Oy.‏ 
„denn ich sehe, dass auch ihr‏ ܡܥܿܕܪܳܢܐ ܚܙܐ ܐܢܐ ܕܐܪܓܝܓܝܢ ܐܢܬܘܢ ܠܡܫܼܡܥ 
begierig seid, die nützliche Rede zu hören“ Philox. 120, 3 und viel‏ 
ähnliches.‏ 

$ 380. Solche Parenthesen wie in Jaiau ܟܡܐ ܣܿܒܪܝܢ ܐܢܬܗܢ ܓܒܪ̈ܐ‎ 
ܡܢ ܐܸܬܕܵܘܬܗܘܢ‎ Ian ܐܥܒܘ‎ „wie viel weise Männer, meint ihr wohl, haben 
en Ländern Gesetze abgeschafft ?“ Spic. 19, 1 sind selten. Häufiger 
sind Parenthesen bei Ausdrücken des Sagens, z. B. as „ol ܕܲܚܠ ܐܢܐ‎ 
Nur! ܕܐܿܕܼܦܐ ܡܕܡ‎ „ich scheue mich, spricht der Diener, zu erwähnen, 
was ihr gestohlen habt“ Joseph 218, 3 u. s. w. 

$ 381. Zu den Anakoluthen gehört im Grunde schon die Con- 
struction des Nominativus abs. ($ 317) und manches andre, was wir 
oben hatten. Aber Anakoluthe, die als solche gefühlt werden, sind 
nicht sehr häufig; sie fallen übrigens mehr in das Gebiet der Stilistik 
als der Grammatik. 

$ 382. Sehr ausgedehnt ist der Bereich der Ellipse. Wir haben 
oben schon allerlei Anwendungen derselben behandelt, vergl. z. B. 
88 374 E. 375 0. Hierher gehört die Auslassung einzelner Wörter 
und Wortgruppen, welche durch den Inhalt correspondierender Sätze 
ergänzt werden $8 332. 374 F; so noch oNai Kl un ܕܐܚܪܬܐ ܗܝ ܕܐܢܫ‎ 
ܘܐܚܪܬܐ ܗܝ ܕܫ̇ܪܝܪܐܝܬ‎ „etwas anderes ist’s, dass einer rührend schreibe, 
etwas anderes, dass (er) wahrhaft (schreibe)“ Jos. St. 5, 7; ܘܹܐܡܼܬܝ ܕܡܧܿܐܠܝܢ‎ 
las ܪܶܥܝܳܢܐ ܕܡܫ̇ܐܠܢܐ ܕܫܿܦܝܪܿ‎ 06) „0,59 „und wenn sie fragen, (so fragen 
sie,) um jenen Sinn des Fragers recht zu lenken, dass er gut frage“ 
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Spie. 1, 18; ܕܲܒܡܸܥܪܒܐ ܘܒܬܝܡܬܐ‎ was ܛ̈ܝܒܘܬܗ‎ und) ܘܫܠܼܚ ܐܚܝܪ̈ܢܐ‎ 
ܕܐܦ ܠܡܸܣܟܲܥܐ ܩܿܕܝ̈ܫܐ ܕܥܿܡܪܝܢ ܒܡܸܕܒܪܐ ܕܐܘܿܪܸܫܠܸܡ‎ horn... „und sandte 
Andre, welche seine Güte (Geschenke) trugen, an die Klöster im 
Westen und Süden..., so dass er sogar den heiligen Armen, die da 
wohnen in der Wüste von Jerusalem (Geschenke sandte)“ Ov. 205, 22 
u.s. w. Andere Ellipsen bringt die Aufregung des Ausrufes mit 
sich, welche keinen vollständigen Satz zu Stande kommen lässt; 
andere die eigenthümliche Redewese der Schwurformeln. Grade 
die lebendige Rede ist gern elliptisch. Doch ist auch hier das Maass 
dessen, was sich der Einzelne wohl verstatten mag, grammatisch nicht 

festzustellen. 


Anhang. 


Ueber die Benutzung der Buchstaben als Ziffern. 


Die Buchstaben können die S. 2 verzeichneten Zahlenwerthe er- 
halten; ein übergeschriebner Strich oder ein sonstiges Zeichen der 
Hervorhebung pflegt sie in dem Falle als Ziffern deutlich zu machen. 
Bei zusammengesetzten Zahlen steht die je höhere Classe rechts. Die 
Hunderte von 500—900, für welche die Buchstaben nicht ausreichen, 
werden durch die entsprechenden Zehner ܨ ܦ ܥܠ ܣ ܢܢ‎ vertreten, denen 
man zur Unterscheidung einen Punct, übersetzt. Dieser Punct fehlt 
aber sehr oft; der Zahlenwerth ist ja durch die Ordnung der Ziffern 
oder den Zusammenhang auch so meist deutlich. Für die Hunderte 
von 500—800 treten auch manchmal Combinationen mit L = 400 ein, 
also ܬܬ ;700 = ܬܫ ;600 = ܬܪ ;500 = ܬܩ‎ = 800. Für die Tausende 
können die Einer gesetzt werden, wo sie die Ordnung der Ziffern als 
solche zu erkennen giebt; dann wird zuweilen als Unterscheidungs- 
zeichen noch ein kleiner schräger Strich untergesetzt. 

ܬܩܟܐ oder‏ (ܢܟܐ) ܢܟܐ ;394 = ܫܨܕ ;209 = 4 434 — — Beispiele:‏ 
Jo = 5550 u. 8, ¥.‏ ;1862 — (ܐܦܣܒ ܕܐܦܿܣܒ) ܐܦܿܣܒ ;527 = 

Lieber schreibt man übrigens die Tausende auch neben Zahl- 
buchstaben voll aus, z. B. ܘܩܢܒ ;1944 — ܐܠܦܐ ܘܨܿܡܕ‎ gan 2.9159 
u.s. w. Auch sonst finden sich Combinationen von ausgeschriebnen 
und durch Buchstaben dargestellten Zahlen, z. B. 1200 ܐܠܦܐ ܘܬܫܥܡܐܐ‎ 
— 1967; ܣ ܘܬܠܬܝܢ‎ — 630 u. s. w. 

Anm. In gewissen Handschriften findet sich noch ein sehr altes, 
auf einem ganz andern Princip beruhendes Ziffernsystem. 
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NACHTRÄGE. 


Zu 864 B (S. 45). In schlichter Prosa finde ich eine solche Form in den Regeln für 
Mönche des Berges Izlä vom Jahre 571 (Rendic. della Accad. dei Lincei 1898, 
43, 10): ܒܿܠܝܢ‎ d.i. «83 „ich bitte“. Ebedjesu setzt dafür das gewöhnliche ,ܠܐ ܐܢܐ‎ 

Zu § 106 (8. 67). ܣܶܬ݁ܡܶܐ‎ ist ein uraltes ägyptisches Lehnwort. 

Zu § 113 (S. 70). Beachte noch ܡܠܘܵܐܐ‎ (los) „Stoff“, „Masse“, „Summe“ (eigentlich 
„Fülle“). 

Zu 8 146 (8. 91). In Was;so Euseb., Kirchengesch. 39%, 5 (nur die Handschrift vom 
Jahre 462) hat man wohl bloss eine abgekürzte Schreibung zu sehn; die Aus- 
sprache wird die gewöhnliche marö chol gewesen sein. 

Zu 8 176 D (S. 117 Anm.). Die auffallende Imperativform ܐܬܬܘܶܐ‎ wird doch anzuer- 
kennen sein, denn auch Euseb., Kirchengesch. 211, 1 haben die beiden Hand- 
schriften aus dem 6. Jahrhundert loll! für ueravöysov. Die beiden andern, immer 
noch ziemlich alten, haben tell. Das sieht wie eine regelrechte Ethpaalform 
aus, aber das Verbum scheint nur im Ethpeel vorzukommen. 

Zu § 202. Beim Plural und bei der Abstraetform auf @th ist der St. abs. viel häufiger 
als sonst; die characteristischen Formen (auf ?n, än; ü) sind hier eben noch in 
jedem Fall zu bilden. 

Zu § 249 D (S. 186). Siegm. Fraenkel macht mich darauf aufmerksam, dass @& auch 
bei den in passiver Bedeutung gebrauchten Intransitiven steht, z. B. lin... ܡܶܪܳܟ݂‎ 
„von dir verbrannt wurde“ Simeon von Beth Arscham 10, 13, 





Druck von W. Drugulin in Leipzig. 


u er er ne :ܬܒ ܕܗ‎ 
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